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Mitgliedes ber Königlichen Ucabemie ber Wiſſenſchaften zu Paris, 

Ritterd der Ehrenlegion u, f. w. u. f. w. 

Matuͤrlhi he 

Familien des Thierreichs. 
Aus dem Franzöfifben. 

Anmerkungen und Zufaßen 

DE Min: N 

Dr. Arnold Adolph Berthold, | 
Privatdocenten an der Univerfttät zu Göttingen wf. w: 

Deum sempiternum, immensum, omniseium omnipotenlem expergsfaclus a tergo 

transeuntem vwidi et obstupui! Legi aliquot ejus westigia per creata re- 

rum, in quibus omnibus, etiam in minimis ut fere nullis, yuae vis! Quan- 

ta sapientia! Quam inextricabilis perfectio ! 

Linn, 

2.6. u. 8 7 

un Verlage des Gr. H. ©; priv, Landes: Induftrie » Comptoire: 
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Vorrede des Veberfegerd. 

Hiermit übergebe ich meinen Landöleuten eine 
Deutfche Ueberfegung des in der Mitte des Som- 

mers 1825 in Paris erfchienenen Werfs: Familles 
naturelles du regne animal, exposees succinctement 

et dans un ordre analytique, avec Tindication de 

leurs genres; par M, Latreille, membre de lin- 

stitut (Academie Royale des Sciences), de la le- 

gion - d’honneur etc. etc. 

Schon der Name des Verfaffers buͤrgt für den 
Werth diefer Schrift, und zwar vorzüglich in Be: 
treff der Inſecten im Linne’fhen Sinn, und Der 

Reptilien. 

Des Berfaffers Abfiht war, dad ganze Thier— 

reich, und zwar in natürlicher Ordnung darzuftellen, 

und diefe Darftellung follte noch dazu fo befihaffen 

feyn, daß fie vorzügli dem Anfänger, wegen ei: 
ner natürlichen Reihenfolge, das Studium der 300- 

* 
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logie überhaupt, fo wie das mühfame Auffuchen 
der verfehiedenen Thiergruppen erleichtere. Der Ver— 
faffer wählte die analytifche Methode; Feiner wird 

es aber verkennen, daß eine analyfifche Bearbeitung 

des Thierreichs, und zugleich eine natürliche Darftellung 
deffelben eine der am fchwerften zu löfenden Aufga= 

ben in der Zoologie ift; ja ich halte nach hinläng- 

liher Betrachtung dafür, daß ſich folche zwei, ich 
möchte fagen entgegengefegte Seiten durchaus nicht 
vereinigen laſſen. Annäherungen diefer beiden Sei— 

ten laffen fich aber immerhin mit mehr oder weni- 
ger Gluͤck treffen, und in diefer Hinficht verdient 
gegenwärtiges Werk einen der erften Pläbe, 

In der neuern Zeit, in welcher die Zoologie, 
unterftüßt von der Zootomie, Niefenfortfchritte gemacht 
bat, jah man immer mehr die Unzuläffigfeit der ältern, 

bloß auf außere Charactere begründeten Syſteme 

ein, und ſtuͤtzte ſich daher hauptſaͤchlich, und vorzuͤg⸗ 
lich bei den erſten und Hauptabtheilungen der Thiere, 

auf die anatomiſchen und phyſiologiſchen Charactere, 

wodurch die Zoologie allerdings erſt recht lehrreich 

und wiſſenſchaftlich, aber fuͤr Manchen auch das 
Studium derſelben erſchwert wurde. Beide, Cha— 

ractere von den aͤußern Merkmalen und von der in— 
nern Organiſation hergenommen, muͤſſen ſich gegen— 

ſeitig unterſtuͤtzen, wie es auch die meiſten neuern 
Zoologen deutlich eingeſehen haben. 

Gewiſſermaßen koͤnnte man die beiden Syſteme, 

das natuͤrliche und das kuͤnſtliche, von einander tren— 

nen, und das eine als philoſophiſches oder auch phy= 
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fiofogifches, das andere als bloßes Regifter der Na— 

tur betrachten, das letztere wäre, um Thiere ſchnell 

und leicht aufzufuchen, Fennen zu lernen, und diefes 

ift vorzüglich in gegenwärtigem Werke erreicht; da 
aber auch das Anatomifche und Phufiologifche durch— 

aus nicht vernachläffigt ift, fo ilt diefes Syſtem nicht 

nur geeignet, nach demfelben die Hauptgruppen der 

Thiere fchnell auffinden zu koͤnnen, fondern auch die 
Dignität der verfchiedenen Thiere in ihm zu er- 

fahren. 
Sch hätte gewünfcht, daß der Berfaffer ſtatt 

von dem Höchften zum Niedrigfien, vom Niedrigften 

zum Höchften übergegangen wäre, wie e8 von Dtto 
Müller, Dfen, Goldfuß, Lamard, Schweig- 

gern. f. w. gefchehen iftz auf diefe Art nur geht 

man der Natur parallel; indeß hat auch die in die— 
fem Werke befolgte Methode ihr Gutes, vorzüglidh 
jest, da man in der Wiffenfchaft ſchon weit vorge: 

ruͤckt iſt. Im Anfange muß man bauen, und deß- 

halb jynthetifch verfahren, und es würde die Wiffen- 

fhaft weiter feyn, als jest, wenn die frühern Na- 

turforſcher dieſen Weg eingefchlagen hätten; ſteht 
aber einmal das Gebaude fertig da, fo ift eine ana— 

Iytifche Methode, d. h. der Uebergang vom Allge: 

meinern zum Gpeciellen, oder vom Hoͤhern zum 

Niedern beffer, leichter, 

Das Verfahren, um bis zu den legten in die— 

ſem Werk characteriſirten Gruppen zu gelangen, ift 

fo leicht, daß ich es für überflüffig halte, ein Bei— 

fpiel zur Erläuterung anzuführen. 
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Werke, in denen man weiter fuchen foll, wenn 

man zu den lesten Gruppen, alfo bis auf die Ge- 

fchlechter gelangt ift, hat der Verfaffer felbft in fei- 

ner Borrede angeführt; aber eine ungeheuere Menge 

von Geſchlechtern wird man dort vergebens fuchen, 

da in diefem Werke viele neue, in Zeitfchriften und 

Monographien zerftreute aufgenommen find. Wir 

befigen bis jest Fein Werk über Zoologie, welches fo 

viele Gefchlechter enthielte, als das gegenwärtige; 

viele gefchlechtliche Abtheilungen zu machen, erleich- 

tert das Studium fehr, beeinträchtigt aber die Wif- 

ſenſchaft, und deßhalb glaube ic), daß manche von 

den hier aufgeführten Gefchlechtern früher oder fpa- 

ter zw Grabe gehen und mit andern verfehmolzen 

werden müffen. 

Die der Berfaffer erinnert, ift diefe Schrift 

als Prodromus in die Zoologie anzufehen; man hat 

nur noch die Characteriſtik der Befchlechter und Ar- 

ten nöthig, um jedes einzelne Thier fihnell und be— 

quem auffuchen zu können; dieſe Characteriftif der 

Gefchlechter und Arten, wozu id fchon zum Theil 

die Materialien in den Mufeen von Berlin, Paris 

u. f. mw. gefammelt habe, denfe ich nach und nad) 

auf diefes Werk folgen laffen zu koͤnnen, und zwar 
aud fo viel, als möglich, auf analytifhem Wege. 

Es ift feit je anerkannte Wahrheit, daß ein 

Driginal mehr oder weniger Borzug vor einer Ue— 

berfegung behauptet, ich hoffe aber, daß gegenwär- 

tig die Ueberfegung dem Driginal in mehr denn ei- 

ner Hinficht den Vorrang ftreitig mache. Sch habe 
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überall, wo möglich, wörtlich zu überfegen gefucht, 
aber viele dunkle Stellen, dadurch, Daß ich die Sa— 
che, von der es fich handelte, felbft Fannte, deutlich 

gegeben. — Der Verfaffer fehreibt in gegenwärti- 

gem Werk leider! einen fehr nachläffigen Styl, fo 

daß mehrere Franzofen, von denen ich mir diefes 

oder jenes vorüberfeßen ließ, anfangs durchaus nicht 

wußten, was der Verfaffer damit fagen wollte, und 

erft ſpaͤterhin, nachdem fie über die Sache felbft nach- 

gedacht hatten, den Sinn herausbrachten. Jedoch 

ift hierbei noc) zu erinnern, daß ein Ausländer ein 
ſchlechtes Franzoͤſiſch beſſer und Leichter verfieht, als 

ein Franzoſe, der fich an feine feftftehenden Sprach— 

regeln hält. Wer fih die Mühe nehmen will, das 

Driginal mit der Ueberfegung zu vergleichen, Der 

wird fich Leicht von dem Gefagten überzeugen. Sch 

will nur folgende Stelle anführen. Im Original 

heißt es p. 97. „Ainsi, un animal n’est qu’un 

corps organise, generalement pourvu dun canal 

alimentaire et s'ouvrant le plus souvent par une 

seule bouche, toujours locomotile et se reproduisant 

par des gemmules ou des scissions de parties, lors- 

quil en est prive; ordinairement pourvu de nerfs, 

toujours irritable, pouvant changer de place, ou 

mouvoir divers de ses organes d'une maniere in- 

stantanee, iterative et variee; executant ces mouve- 

ments spontanement ou instinctivement, afın de se 

conserver et de se multiplier, et avec des forces 

dont les effets ne peuvent sexpliquer par les seu- 
les lois de la mecanique et de la physique.* Man 
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f. die Ueberſetzung ©. 29. Weßhalb ſagt hier der 
Berfaffer toujours locomotile, und nachher nochmal 
pouvant changer de place; wer kann wiffen, was 

das „se reproduisant par des gemmules ou des scis- 

sions de parties, lorsquil en est prive“ heißen fol; 

warum fagt der Berfaffer nicht „... gemmules ou, 
lorsquil en est privs, par des scissions de par- 

ties?! 2 

In dem Werke ſind unzaͤhlige nicht angezeigte, 
finnentſtellende Druckfehler, wenn man fie nicht etwa’ 
fuͤr Schreibfehler auszugeben geneigt iſt. Der Ver— 
faſſer ſchreibt p. 54. „Suivant M. Cuvier, la ma- 

choire inferieure s’articule par un condyle longi- 

iudinal, de maniere quelle n’a quun mouvement 

horizontal d’arriere en avant et vice versä.* War: 

um fpricht hier der Verfaſſer der Kinnlade jede an— 

dere Bewegung ab als eine horizontale von vorn 

nad) hinten? Diefer Satz ift wenigftens fehr zwei: 

deutig und höchftens Fann er dadurch entfchuldige 
werden, daß jeder weiß, wie es ungefähr heißen foll; 

hätte der Verfaffer gefchrieben: la machoire ...... 

de maniere & n’avoir de mouvement horizontal que 

d’arriere en avant et vice versä, fo würde feiner 

auch nur im mindeften zweifelhaft über den Sinn 

deffelben feyn. Man vergl. die Ueberfegung ©. 50. 

Mas das Aufführen der Gefchlechter anbetrifft, 

fo wimmelt das Driginal von nicht angezeigten Druck 
fehlen. Der Berfaffer verbeffert in feinem Druck— 

fehlerverzeichniß oder in feinen Zufäßen: Eurimate 

in Curimate, weßhalb läßt er Zenie ftatt Xenie 
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ſtehen; weßhalb ſchreibt er Arcophagus ſtatt Arco— 

pagus, weßhalb bald Dircee bald Dyrcee u. ſ. w. 

u. ſ. w.? Der Berfaffer corrigivt mehreremale falfch 

angegebene Zahlen, weßhalb läßt er aber im Drigi- 

nal p. 428. „zehn bis eilf Glieder‘ ftehen, da es 

doch „fehs bis eilf“ heißen muß? Warum: fchreibt 

er p. 452 Zeile 6 von oben des deux premieres, 

da es doc) ‚des deux dernieres heißen muß? u. f. w. 
au je iD. 7, 

Sn Betreff der Sache felbft finden fih gar 

manche Unrichtigkeiten in dem Driginal, wie es meine 

mit einem B. unterzeichnete Anmerkungen, fo wie 

die in (.) eingefchloffenen, dem Text einverleibten 

Zufaße genugfam fehen laſſen; man f. z.B. die 

Familie der Alcyoneen, der Limnopolypen u. |. w. 

Die außerordentlihe Anzahl der Gefchlechter 

hat der Verfaſſer bloß Franzöfifc angeführt; id) 

habe fie in das jedem Naturforfcher verftändliche La— 
teinifche uberfeßt. Zugleich wollte ich den Deutſchen 

Namen beifchreiben, da wir aber im Ganzen genom: 

men nur eine geringe Anzahl der in diefem Werke 

vorkommenden Gefchlechter Deutſch benennt haben, 

fo hielt ih es für rathfamer, im Regiſter, welches 
leider! dem Original fehlt, die Synonymen aufzu: 
führen. 

Endlich babe ih, was gewiß Manchem, be: 

fonders dem Anfänger erwünfcht ift, die Stammwoͤr— 

fer der Griechifchen Benennungen der Haupfgruppen 

angeführt, wenn nicht etwa jene Benennungen von 



x Borredbe des Ueberſettz er s. 
(4 

dem Namen eines zu der jedesmaligen Zunft. oder 
Familie gehörenden Geſchlechts herrührten. 

Diefes find alſo einige Vorzüge der Ueberfegung 
vor dem Driginal, welches ich deßhalb überfehte, 

weil ich den Werth des Werfs, mit den befchriebe: 

nen Gegenftänden felbft verglichen, anerkannte, und 

weil ich bier und da einige Irrthuͤmer, von denen 

ic) fo eben manche angedeutet habe, zu berichtigen 
gedachte. 

Das Werk ift geeignet ſowohl zum Selbftftu: 

dium der Zoologie, als auch zu Vorlefungen, ſowohl 

unentbehrlih, möchte ich fagen, für einen Anfänger, 

ald intereffant und wichtig für einen fehon mehr 

Kundigen. Bon einem Haupfnugen wird e& für ei— 

nen reifenden Zoologen feyn, und Ddiefem, vorzüg- 

lich auf feinen Ereurfionen, hinreichend genügen. 

Göttingen, am 30. Auguft 1826. 

Berthold. 



Vorrede des Berfaffers. 

Indem der Ritter und Profeffor am Pflanzengarten 

de Lamard, feitdem er das Unglück gehabt hatte, fein 

Geficht zu verlieren, mich verpflichtete, die Vorlefungen 

über die wirbellofen Thiere ftatt feiner zu halten, bearbei= 

tete ich mit vorzüglichem Fleiß diejenigen derfelben, welche 
bis dahin nicht der Gegenfland meiner genauern Unter: 
fuchungen gewefen waren, namlich die Weichthiere, Rings 
würmer, Würmer, Strahlthiere und Polypen Zu diefer 

neuen Kenntniß fügte ich nun Dasjenige hinzu, was ich 

durch langes Nachforfchen über die Gruftenthiere, Spin— 

nen und Snfecten erfahren hatte, bildete mir fo eine all: 

gemeine Idee über das Ganze der großen Abtheilung der 
wirbellofen Thiere und fah mich fo fähiger, dem Zutrauen, 

das mir diefer berühmte Naturforfcher gefchenkt hatte, ent= 

fprechen zu koͤnnen. Um diefe Thiere genauer zu Fennen, 

ift es nöthig, wenigftens flüchtig ihre Gränzen zu über: 
fehreiten, weßhalb ich denn auch die beften Werke *) über 

*) Außer den Werken des Grafen von Lacepede, des Baron 

&uvier, Geoffroy Saint-Hilaire, Dumeril, Le— 

vaillant, v. Blainville, Bieillot, Temminck und 
mehrerer anderer, aber verftorbener Gelehrten, unter denen ich 

vorzugsweife Stliger, nicht nur durch feine entomologifchen 
Werke, fondern auch durch ein vortrefflihes Wert: „Genera 

Latreille. 1 
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die Wirbelthiere, in’sbefondere aber das Cuvier'ſche 
Merk „über das Thierreich“ ſtreng analvfirte. Hier fügte 
ic) meine Beobachtungen hinzu, und ließ aus der ſyſte— 

matifchen Anwendung diefer Thatfachen, welche theils durch 

die Unterfuchung der Objecte felbft erlangt, theil$ von an= 
dern Schriftftellern entlehnt, aber oft durch die Anwendung 

oder die Art, fie darzuftellen, mir eigenthümlich geworden 

find, diefes Werk an’s Licht treten. Anerfennung widmet 

es den Profefjoren und Adminiftratoren des naturhiftori= 

ſchen Muſeums, eines Drtes, den ich in meiner Tugend, und 

als Buͤffon dort weilte, oft befuchte; ein Ort, wo mir 

nach unfern politifhen Ungewittern die Achtung und Freund 

fchaft ein ehrenvolles, meinem Gefhmad fo entfprechendes 

und meinem Herzen fo theueres Afyl darbot. 

Gegenwärtiges Werk ift eine Art von Prodromus, 
oder allgemeiner Einladungsfhrift der Zoolsgie, der als 

der Säugethiere und Vögel’ bekannt, anführe, erwähne ich der 

vergleichenden Anatomie des Hirn von Serres, ein Bud, 

welchem alle Bootomen Europas den Preis ertheilt haben wuͤr— 

den, wenn nit fhon die Königl. Academie der Wiffenfchaften 

denfelben zuvorgefommen wäre; bes Werks von Friedrich 

Cuvier über die Zähne der Gäugerhiere, welches über diefen 
Gegenftand nichts mehr zu wünfchen übrig läßt; der Naturge- 

fhichte der Cäugethiere von Desmareft, das volifommenite 

Werk, weldes wir über diefe Abtheilung des Thierreichs be= 

figen; und zweier Abhandlungen von Sfidor Geoffroy 

Saint Hilaire, der, in der Schule feines Vaters und des 

ſchon erwähnten Serres gebildet, mit der Reife eines der er- 

fahrenften Naturforfcher aufgetreten ift, da er dody noch nicht 

einmal fein zwanzigftes Lebensjahr erreicht hat. Auch ich hatte 

mich früher mit einigen Glaffen der Wirbelthiere befchäftigt, 

und meine Abhandlung über die Salamander und übrigen Am— 
phibien Frankreich's leitete die Aufmerkſamkeit auf diefen Zweig 

der Zoologie. In derfelben Zeit mahte Brongniart, Mit: 

giied der Koͤnigl. Academie der Wiffenfchaften, feine ſyſtemati— 

ſche Eintheilung diefer Thiere bekannt, und fämmtliche Zoolo— 
gen haben ihr einen gerechten Beifall gezollt. 
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malig und, auf analytifchem Wege, zu, von einer Pleinen 
Anzahl von Gefchlechtern, deren Namen ich angeführt, ges 
bildeten Gruppen, die ich durch natürliche Verwandfchaft 

zu verbinden gefucht habe, und welche etwas weniger aus— 

gedehnt find, als die Gefchlechter von Linne, führt. 
Wenn diefes Buch treu feinem Titel entfpricht, fo ift fein 

Nusen unbeftreitbar. Die Eroberungen, welche die Nas 

turgefchichte miftelft Neifen und durch einen brennenden 

Eifer angefachte Nachforfehungen mit jedem Tage macht, 
ihre Fortfchritte in der auf der innern und aͤußern Orga 
nifation der lebenden Wefen begründeten Wiffenfchaft, ha— 

ben uns beftimmt, neue generifhe Abtheilungen feſtzu— 
fegen. Ihre Anzahl hat fich fogar fo fehr vermehrt, daß 
einige Naturforfcher fich ausſchließlich mit ihnen befchäftis 
gen müffen, und daß ihre wenigftens volltommene Aus 
einanderfegung von den öffentlichen Vorträgen ausgefchlof- 
fen bleiben muß. Auf die Familien oder Zünfte, d. h. 
faft auf die Gefchlechter Linne’5 muß man fich befchrans 
fen. Indem ich nicht fehr tief in der fuftematifchen Ein 
theilung, die ich hier darftelle, herabfteige, und meine leb= 

ten Abtheilungen nur aus, oft felbft auf Eleinliche Charac— 
tere gegründeten Untergefchlechtern zufammengefeßt find, fo 
wird man diefes Syftem als Richtſchnur des für den Leh— 

rer und feine Zöglinge vor der Hand Nothwendigen be: 
trachten Fünnen. Wenn diefe Abtheilungen natürlich find, 
fo liegt wenig daran, neue Gefchlechter zu machen; die 
Borlefungen find felten bedeutenden Veränderungen unter: 
worfen. Ein anderer Vortheil, den diefes Werk gewahrt, 
ift, die gehaltvollften Abfchnitte der naturhiftorifchen Woͤr— 
terbücher ordnungsmaßig in einem ausführlichen oder theo— 

vetifchen Zufammenhange Iefen zu Eönnen. In Cuvier's 
Werke über das Thierreich zeigt Feine vorlaufende Tabelle 
die Abtheilungen und Unterabtheilungen der Familien an, 

und diefes in Verbindung mit der, durch die Gefchlechter 
und Untergefchlechter hervorgebrachten Verwickelung behin: 

1 * 
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dert oft ihr Studium. Dieſe Unannehmlichkeit ſuchte ich 
zu beſeitigen, und ſobald man zu der unterſten Abthei— 
lung gekommen iſt, braucht man nur in dem Werke von 

Cuvier oder Lamarck die Geſchlechter, aus denen dieſe 

Abtheilungen beſtehen, aufzuſuchen, um ihre Beſtimmung 

nach den Characteren, die man daſelbſt findet, feſtzuſetzen. 

Die Charactere aller Geſchlechter, die ich erwaͤhnt habe, 
konnte ich nicht in dieſes Werk aufnehmen, ohne den ein— 
mal entworfenen Plan deſſelben zu aͤndern; es wuͤrde 
dann nicht mehr ein Handbuch geblieben, ſondern eine 
Schrift von mehreren Baͤnden geworden ſeyn, die man 

vielleicht fuͤr uͤberfluͤſſig, ja ſelbſt anmaßlich gehalten haͤtte, 
da wir ſchon ein Werk uͤber das Thierreich von Cuvier 
beſitzen. 

Was die Geſchlechter, die ich angefuͤhrt habe, betrifft, 
ſo hielt ich es fuͤr zweckmaͤßig, mich auf diejenigen zu be— 
ſchraͤnken, welche am bekannteſten und allgemein ange— 
nommen ſind, und die ich mit Vorſicht, beſonders in Hin— 
ſicht derer, welche man in den Theilen der Zoologie, mit 

welchen ich weniger vertraut bin, gebildet hat, ausgewaͤhlt 

habe. Ich hoffe daher, daß die Naturforſcher, dieſes be— 
ruͤckſichtigend, ein durchaus verpflichtetes Stillſchwei— 
gen nicht mißbilligen werben. 

Seßt werde ich mit wenigen Worten die Anordnung 

und Ausführung vorliegender Schrift auseinanderfegen, und 
fo zur Betrachtung des ganzen Thierreichs übergehen. 

Ich theile Die Zhiere in drei große Reihen oder Haupts 
abfchnitte, welche, wenn ich auf das’ bildlich gebrauchte 

Wort Reich, in Bezug auf dieſe organifchen Körper ans 
gewandt, anfpiele, gewiffermaßen drei große Voͤlkerſchaften 

ausmachen. 1. Die Vertebrata, oder mit Rüdgrat 
verfehenen Gebirnthiere, von Geoffroy Saint: 
Hilaire höhere Wirbelthiere, oder innerlich ges 
wirbelteZhiere genannt. 2. Die Cephalidia. 3. Die 
Acephala, Die zwei letzten Abtheilungen umfaflen die 
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wirbellofen Zhiere, ‘welche Geoffroy Saint Hilaire 
niedere Wirbelthiere, oder außerlich gewirbelte 
Thiere nennt. 

Nicht nur die Anwefenheit einer Wirbelfänle im Sn: 

‚nern des Thiers, und ein Nüdenmarf ift die wefentliche 

Unterfcheidung der erften Reihe, fondern in Vergleich zu 
den beiden Übrigen, wird diefer Unterfchied noch durch eine 
Gehirnmafje, welche immer in großes und Eleines Gehirn 

getheilt ift, und durch die Gegenwart des großen ſympa— 

thifchen Nerven begründet. Und dieß ift auch der Grund, 
weßhalb ich diefer Abtheilung den Namen Wirbel: Hirn: 

thiere gegeben habe. Im der zweiten Weihe find alle 
diefe Drgane, mit Ausnahme der vorzüglichften Nerven, 
die aus dem verlängerten Mark entfpringen, und mit Aus— 

nahme von einem bis vier Ganglien, die der a 
punct jener Nerven find, verfchwunden; dieſe Thiere ha— 

ben nur em hirnaͤhnliches Drgan, oder Faum bemerfbares 
Gehirn, und daher der Ausdrud Kleinfopfthiere (Gepha- 
lidia). Bu diefen Characteren muß man das Vorhan— 

denſeyn eines unter der Speiferöhre befindlichen und mit: 

telft zwei Strangen mit dem hirnahnlicyen Organ verbun— 
denen Nervenknotens hinzufügen; dieſe verbindenden Ner- 
denftränge bilden ein Halsband und umwiceln den Oeso- 
phagus)? Die Abwefenheit eines hirnähnlichen Drgans, 
oder das gänzliche Fehlen von unter der Speiferöhre lie— 
genden Nervenknoten, und noch mehr, Mangel an Ner— 
ven, bezeichnet die dritte große Reihe, Die Abtheilung der 
Eopflofen Thiere, die die Zoophyten, und Fopflofen ſchaa— 
Venlofen Weichthiere Euvier’s, oder Die Hautthiere ta: 
mard’s umfaßt. 

Seßt wollen wir jede diefer Reihen in Unterordnun: 

gen eintheilen. Die Hanpfabtheilungen der erften Reihe 
find fo natürlich, daß ich bei ihr Feine wichtigen Veran 
derungen machen Fonnte. Die Wirbelthiere mit warmem 
Blut habe ih) Haematherma und die mit kaltem Blut 
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Haemaeryma genannt; Dieſes find zwei Stämme. 
Die erftern machen drei Claffen aus, nämlich die Mam- 
mifera, die Monotrema (Geoffroy Saint: His: 

laire) und die Bögel. 
Sch theile den erften Stamm in zwei Abtheilungen: 

die Quadrupeda und Bipeda oder Getaceen Die 
Quadrupeda haben entweder Nägel oder Hufe; die mit 
Nägeln werden folgendermaßen in Gruppen abgetheilt. 
1. Die erfte von diefen Gruppen hat drei Arten von Zäh- 
nen, nur eine Gebärmutter zur Entwidelung der Frucht; 
die Daumen, wenigftens die der vordern Gliedmaßen, find 
den uͤbrigen Fingern entgegenfeßbar, und die Jungen wer- 
den von Vater und Mutter gemeinfchaftlich ernährt; hier: 

her gehören die Ordnungen Bimana und Quadrumana, 
2. Die zweite Gruppe wird characterifirt durch drei Arten 
von Zahnen, eine Gebärmutter, den Mangel entgegenfeß- 
barer Daumen, und dadurch, daß fi) nur die Weibchen 
mit der Ernährung und Pflege der Nachkommenſchaft 

befchäftigen; drei Drdnungen finden wir hier, nämlich die 

der Cheiroptera, welche fich in drei Familien theilt, in 
die Pleuroptera, Meganyctera, und Vespertiliones; 

dann die Ordnungen Ferae und Amphibia. 3. Bei der 
dritten Gruppe finden wir, mit Ausnahme fehr weniger, 

und zwar der legten Thiere, drei Arten von Zähnen; eis 
nen Sad, den man als zweite Gebärmutter betrachten 

Fann, und in dem die Frucht ihre Entwidelung vollendet: 

Drdnung der Beutelthiere, die fich von der einen Seite 
an die Quadrumanen, von der andern an die Zhiere der 

folgenden Gruppe fihließt. 4. Aus dem Mangel an Hunds: 
oder Schneidezähnen, und zuweilen felbft aus dem Feb: 

len beider zugleich, erfennt man die vierte und letzte Grup: 
pe; die hierher gehörigen Ordnungen find die der Glires 
und Edentata. Letztere Ordnung verbindet fich durch die 

Form der Nägel mit den gehuften vierfüßigen Thieren, 
und durch manche andere Charactere mit den Monotre- 



des Berfaffere 7 

men, die fich an die vierfüßigen Thiere, Vögel und Rep— 
tilien fchließen. Diefe und manche andere Verbindungen 

und DVerwandfchaften beweifen, daß in einer natürlichen 
Ordnung die Säugethiere, fo wie die Thiere mehrerer an— 
derer Glaffen Feine zufammenhangende Kette bilden. Die 

Säugethiere mit Hufen theilen fi in zwei Ordnungen, 
die Pachyderma und Pecora. Die zweite und leßtere 
Abtheilung der Säugetyiere ift die der Bipeda und Ce: 
taceen, beftehend aus zwei Samilien, Pflanzenfref: 
fer und Bläfer. Wegen der zu großen Menge, erwähne 
ich hier derjenigen Familien nicht, die ich in den übrigen 

Dronungen, und vorzüglich in der Drönung der Nager, 
einer der fihwierigften, gemacht habe. So viel es nur 
möglich war, babe ich zu bewirken geftvebt, daß die Zus 
fammenftellung der Charactere zwifchen diefen Gruppen 
ein natürliches Band und glüdlic) gewählte Uebergaͤnge 
bilde, und daß die Namen fich Leicht behalten ließen. Als 

Beifpiel mögen die Familien der Wiederfäuer, als unge: 
hörnte, vollhörnige (mit Geweihen verfehene), und 
röhrenhörnige, dienen. Bon Phascolomys, dem 
legten Geſchlecht der Beutelthiere, gebe ich zu den Eich: 
börnchen, und namentlich zu. den Gefchlechtern Cheiromys 
(Daubentonia), Pteromys (Sciurus volans), Sciu- 

rus u. ſ. w, von diefen zu den Murmelthieren (Arctomydes), 

zu den maulwurfartigen Nagethieren (Talpiformes), zu den 

Mäufen, an deren Spike die Springmaäufe ftehenu. ſ,w. über. 
Die zweite Glafje der warmblütigen Thiere, die der 

Monotrema , befteht bis jetzt nur aus zwei Gefchlechtern, 
welche auch eben fo viele Ordnungen, die Macroglossa 

und Pinnipedes, ausmachen. Die dritte Claffe, die der 
Bögel, theilt fich in zwei große Abfchnitte, von denen 
der erftere, namlich der der’ Landvögel, aus folgenden fünf 

Ordnungen beftehbt: 1. Die Raubvögel; 2. fper: 
lingsartige Bögel, mit der Familie der Breitfchnäb- 
ler, die fih den nächtlichen Raubvoͤgeln nahern, begin- 
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nend, und mit der Familie der Syndactylen, welche fich 
durch die Buceros mit den Ramphastos, einem Gefchlecht 
der folgenden Drdnung, verbindet, aufhörend. 3. Die Klet— 
tervögel;z fie nehmen mit den Papagaien, welche eine Geis 
tenfamilie, von wenigftens gleichem Range mit den Raubvoͤ— 
geln, bilden, ihren Anfang, und gehen von da zu den Pogo- 
norrhynchi, Cuculides, Proglossi (den Gattungen Picus, 

Yunx), den Großfchnäblern, und den hühnerartigen Kletter— 

vögeln über, die aus den Gefchlechtern Musophaga und Opae- 
thus beftehen. 4. Die Sperlingstauben, eine Drönung, 

die das Gefchecht Sasa, die Familie der Tauben und Alectri— 

den, von Vieillot, in ſich vereinigt. Endlih 5. Die 
Hühner Der zweite Abfchnitt, die Waffervögel, bat 
nur zwei Drdnungen, die der Laufvoͤgel (Grallae) und die der 
Schwimmvoͤgel (Palmipedes). Die Familie der Buͤchſen— 
ſchnaͤbler (Pyxidirostres) (das Gefchlecht Flamingo) verbin= 
det beide; an der Spiße der Schwimmvögel ftehen aber die 
Blätterfchnäbler (Lamllirostres); die Kurzflügler (Brachy- 
pteri) fchließen den Zug. 

Der zweite Stamm, die Haemacryma, zerfallen in 
zwei Zweige, in Lungen» und in Kiementbhiere. 
Sch hatte feit längerer Zeit (Nouv. Diction. d’Hist. 
Natur., premiere edition, tome XXIV.) vorgefchlagen, 
aus den Batrachiern eine eigene Claffe, nämlich die der 

Amphibien zu bilden, welches auch von Blainville an— 
genommen worden ift. Die Elaffe der Reptilien, von der fie 
abgerifjen ift, und mit welcher fie den Zweig der Lungen 
thiere zufammenfegt, ift von Alerander Brongniart 

und Cuvier vollfommen bearbeitet worden, und ich Fonnte 
fie hin und wieder nur in Beziehung auf einige niederere 
Abtheilungen verbeffern. Die Einen bauten fich nicht und 
find mit Schilden verfehen oder geharnifcht, wie die 

Schildfröten, eine Ordnung von zwei Familien, naͤm— 
li) den Cryptopoda und den Gymnopoda; dann die 
Emido-Saurü, eine von Blainville feflgefeste Ord— 
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nung. Die andern Reptilien wechfeln die Haut, und find 
fchlichtweg gefcehuppt, ja zuweilen felbft ohne Schuppen. 
Die Gefiylechter Bungarus, Hydrophis, Pelamis, gehoͤ— 
ren zu meinen Schlangen: Biyern, eine Familie der 

Drdnung Schlange. Die Familie Nadt-Schlangen be 
graͤnzt die legte Drdnung der erften Claſſe und führt uns 
zur zweiten, nämlich zu den Amphibien. Diefe theilt 
fih in zwei Ordnungen, namentlich in die Caducibran- 
chia und Perennibranchia, Die Thiere des zweiten 

Zweigs der Faltblütigen Wirbelthiere athmen während ih— 
rer ganzen Kebensdauer nur durch Kiemen. Die Bewes 
gungsorgane haben, wenigftens aͤußerlich, nur entfernte 

Aehnlichfeit mit denen der vorhergehenden Thiere und find 

niemals zum Gehen geſchickt; diefes ift die Claſſe der Fi: 

[he Mit Geoffroy Saint-Hilaire glaube ich aber, 
daß man die Knorpelfiſche, mit Ausnahme der Sturionii, 

davon trennen müffe, und ich behalte für dieſe neue Claſſe 
die Benennung Ichthyodera bei, die er ihr gegeben hatz 
alsdann werden aber auc die Familien Sauger, und 

Selacii Cuvier's in Drdnungen verwandelt. Zu der 
Ordnung der Selacii gehören die Squalides, die Platy- 
soma und die Acanthorrhina. Die Ordnung der Saus 
ger, Cyclostoma Dumeril’$, die aus der Familie 

der Aulaedibranchia und der Diporobranchia befteht, 

befchließt diefe Claſſe. 
Die Claſſe der Fifhe zerfält fogleich in zwei Haupt— 

abtheilungen, in die Anomalia , die ſich fowohl in Hin— 

fiht der Befchaffenheit des Knochengerüftes oder der Uns 
vollfommenheit der obern Kinnlade, als auch in Hinficht 
ihrer Kiemen, von. den übrigen trennen; und in die Nor- 

malia, die fammtlich Fammförmige Kiemen und ein Ends 
chernes Skelett befisen, und deren Gaumenbogen einer eis 
genthümlichen Bewegung fähig if. Die Anomalia haben 
die Sturionii, Plectognatha und Lophobranchia zu Drds 

nungen, Die Normalia theilen wir aber nur in zwei: 
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die Catopoda, welche bis auf einige Ausnapmen, Die 

fi aber niemals auf eine ganze Familie erftreden, Bauch: 
flofjen befigen; dann die Apodes, bei denen dieſe Bauch— 

floffen immer fehlen. - Die Catopoda glaube ich in zwei 
Reihen zerlegen zu Fünnen, die anfangs parallel nebenein= 
ander verlaufen, fpaterhin aber einander fich nähern, und 

am Ende nur eine Familie, die der Taenioides, bilden, 
welche fich) mit den Apodes verbindet. Die eine von die: 

fen Reihen find die Malacopterygü; fie geht von den 
Stören und Lophobranchien aus; die zweite aber, namlicd) 
die der Acanthopterygü, fcheint von den Plectognathen 

herzufommen. Die Malacopterygii bilden zwei Ordnun— 
gen, Bauch floſſer * und Subbrachiati. Die legten 
Gefhlechter diefer zweiten Ordnung, nämlich Gobiesox, 
Cyclopterus, Lumpus, Liparis, fcheinen mit den Lophi- 
des, Gobioides und Taenioides, den letzten Familien 

der Acanthopterygii, verwandt zu feyn. Die Acantho- 
pterygii machen nur eine Ordnung aus, welche ich in 
zwei Abtheilungen, in folche, die mit einer Schwimmblafe 
verfehen find, und in folche, bei denen diefelbe fehlt, zer= 
lege. Die Familien Lophides, Gobioides und Taenioi- 
des begründen die zweite Abtheilung; die erſte Abthei- 

*) Die Familie der Salmonides, oder Salmonen (Cuv.) be: 

fteht aus drei Zünften, den Trutiformes, Characini und den 

Cyprinosalmi; die Familie der Clupeides aus zweien, Ar- 

micipites (Gefchlechter Polypterus, Lepisosteus, Erythrinus, 

Amia, $Sudis), und den Nudieipites; die der Siluroides aus 
dreien, den Glani, Heterobranchia und Anesipoma (Ge: 
ſchlechter Loricaria, Hypostomus, Aspredo), Die Ordnung 

der Subbrachiata beſchließe ich mit der Familie der Disco- 

bola. Die Plectognatha find zum heil Malacopterygii, 
zum Theil Acanthopterygii; die Aulostomides, mit denen 

id) die Ordnung der Acanthopterygiü beginne, fcheinen den 
Uebergang don den Squamipennes zu den Plectognatha zu 

machen. linfere zweite Glaffe der Fifche theilt fi, big auf ei— 

nige Ausnahmen, noch in vier Dauptabfchnitte: die Abdomina- 

lia, die Subbrachiata, die Acanthopterygia und die Apodes, 
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lung aber fängt mit der Familie der Aulostomides an, 
difchen, die in mancher Beziehung, in diefer Linie die Ne— 

benläufer der Lophobranchii zu feyn fheinen. Von 
hier geht's nun zu den Schuppenfloffern Cuvier's, zu 
feinen Scomberoides, ‘Labroides und Percoides. Von 
diefen habe ich die Gefchlechter getrennt, ‘wo die Unters 

angenhöhlenfnochen fich fehr ausdehnen und die Baden be: 
decken, gleichfam bepanzern; ich habe diefe Familie, welche 

die legte der erften Abtheilung ift, mit dem Namen Waf— 
fenbaden (Armigenae) belegt. Die Gefihlechter Urano- 

scopus und Batrachoides, die legten diefer Familie führen 

mic) auf ganz nafurgemaßem Wege zu den Lophides 
oder Frofchfifchen, erfte Familie der mit Feiner Schwimm- 
blafe verfehenen Acanthopterygii. Um das Studium der 

Scomberoides und Percoides zu erleichtern, mußte ich 

diefe Familien, ohne Ruͤckſicht auf die der Waffenbaden 
in mehrere andere vertheilen und verfchiedene Zünfte dar— 

aus machen. So 3. B. beftehen die Scomberoides Eu: 
vier’3 aus den Familien Teuthides, Coryphaenides, Zei- 
des, Xiphirrhynchii, Scomberoides, Vomeroides. Das Ge: 

ſchlecht Cepola aus der Familie der Taenioides, gehört, 

nad) Cuvier, in Hinficht der Niürdenfloffe weder. ganz zu 
den Weich, noch zu den Stachelfloffern. Bei andern Ge— 
ſchlechtern derſelben Familie fehlen die Bauchfloffen und 

felbft die Steißfloſſe; bei noch andern find die Bruftflof: 

fen Elein, oder fehlen faſt ganzlih. Indem ich nun fo 
die Gatopoten mit den Taenioiden befchließe, gelange 
ich faft unmerfbar zur legten Ordnung diefer Glaffe, naͤm⸗ 
lih zu den Apoden. Diefe Ordnung befteht aus vier 
Familien, namlich den Lanceolata, Gymnotides, Anguilloi- 

des und Jugulibranchia. Diefes ift der Plan meiner 
Eintheilung der Fiſche, und ich fiheue mich nicht, zu be: 
kennen, daß diefe in mancher Hinficht gewagt oder hypo— 

thetifch if, Wir wollen hoffen, daß der berühmte Ge: 
lehrte Cuvier, deſſen Beobachtungen mir die Elemente 
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zu diefer Methode verliehen, durch die Herausgabe feiner 
Naturgefchichte der Fische, biefe zur Zeit unüberfteigbaren 

Schwierigkeiten befeitigen möge, 
Nun find wir zu unferer zweiten großen Abtheilung, 

nämlid) der der Cephalidia gelangt, welche wir in drei 
Zweige, in die Mollusca, die Helminthoida und die 

Condylopa: theilen. Kein Thier von den zwei erftern 

ift einer Hautung oder Verwandlungen unterworfen; fie 
befigen immer. Gefäße für den Kreißlauf des Blutes *); 
ihr Athmungsproceß geht mittelft Kiemen vor fich, und 
fehr felten findet man zum Sehen geeignete Augen. Bei 
denen, welche mit zur Drtsbewegung dienenden Anhäng- 
fein verfehen find, Fönnen diefe gewöhnlich fehr unvoll: 
Fommenen Drgane nur zum Schwimmen oder Kriechen 

dienen. Der Körper der Mollusken ift ungegliedert und 
mit einer häufigen Hülle verfehen, welche man Mantel 

nennt. Bei den Helminthoida und Condylopa hinges 

gen ift er gegliedert; die letztern find einer Veränderung 
unterworfen, oder flreifen die Haut ab; die meiften erleis 

den fogar. außerordentliche Veränderungen, oder Verwand⸗ 
lungen, Metamorphofen. Ale Thiere dieſes Stammes 

befigen Augen, gut entwidelte Füße, welche faft immer 
zum: Gehen gefchieft find, " Die größte Zahl ift ohne Cir— 
eulationsorgane, athmet mittelft Zracheen und befist zum 
Fliegen beftimmte Drgane. Das Nervenſyſtem ift bei al 

Yen Thieren diefer Neihe, deren Körper, oder deffen zum 
Greifen dienende Anhängfel wenigftens gegliedert find, 
fnotig, auf Ganglien befchranft. In einer natürlichen 
Ordnung kann diefe Weihe nicht fortlaufend feyn. Die 

Condylopen, namlich die Eruftaceen, Arachniden und 

+) Sch halte ihr Herz für das Analogon des arteriellen Ruͤckenge— 

fäßes der Fifhe, Das Nüdengefäß der Snfecten ift eine erfte 

Borbildung zum Herzen, oder ein Herz im Embryonenzuftande; 

fo ift, na Herold, das Herz der fehr jungen mittelft Lungen 
athmenden Arachniden. 
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Snfecten bilden eine, und die Mollusfen und Helmin- 
thoides eine, oder zwei andere Neihen. Wir ftellen die 

Gruftaceen und Arachniden den Mollusten und Cirripe— 
den, der erften Claſſe der Helminthoides, und die 
Sinfecten den Anneliden, der zweiten Claſſe defjelben 
Stammes, gegenüber. 

Die Mollusken die man vielleicht beffer Mantels 

thiere nennen Tönnte, theilen fich in zwei Zweige, name 
lich in folche, welche mit wahrnehmbaren Gefchlechtstheis 
len verfehen find und fich begatten, Phanerogama, und 

in folche, bei denen man fein Befruchtungsorgan wahr: 
nimmt und die fich felbft befruchten, Agama. Die Phas 
nerogamen find entweder Pierygia, vder Apterygia. 

Sene machen die Claffe der Cephalopoda und der Pte- 
ropoda aus; dieſe feßen die Elaffe der Gasteropoda 
zufammen. Die Sephalopoden theilen fi) in. zwei Ord— 
nungen. 1. Sn die Decapoda, welche die zwei Fami— 
lien, Polyıthalama und Enterostea aufweift. 2. Sn 

die Octopoda, welche ebenfalls aus zwei Familien, den 
Acochlides, und den Cymbicochlides beftebt. Indem 
die Familie der Polythalamen durch die Menge der von 
Montfort eingeführten Gefchlechter und Untergefchlech- 
ter fehr verwidelt war, fo habe ich fie zu vereinfachen ges 
fucht. Die Glaffe der Pteropoda befteht aus zwei Ord⸗ 

nungen, Megapterygia und Micropterygia; die letz- 
tern enthalten nur die beiden Gefchlechter Pneumodermon 

und Gasteropteron. Da die Scutibranchien und Cyclo— 
branchien. von Cuvier zu den Agamen gehören, fo 
müffen fie nad) meinen Principien von den Gafteropoden 
getrennt werden, und eine befondere Elaffe bilden, welche 
ich Peltocochlides nenne. Zu den übrigen Ordnungen, 
welche in Cuvier's Syſtem die Gafteropoden umfaf- 

fen, babe ih die Ordnung der durch Lungen athmenden 

und mit Dedel verfehenen Gafteropoden von Feruffec 

hinzugefügt. Gray hat Die Ordnung angenommen, nennt 
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fie aber Phaneropneumona; da diefe Benennung zu lang 
ift, fo nenne ich fie Pneumopoma. Die Gafterepoden 
zerfallen in zwei Abtheilungen Hermaphrodita, und in 
folhe, deren Gefchlechter nicht in einem Individuum bei- 
fammen find (Dioica); beide enthalten Mollusken, die 
durch Kiemen, und die durch Lungen athmen. An die 
Spike der Nudibranchia ftelle icy das Gefchlecht Cari- 
naria; es ift daS erfte aus meiner Familie der Urobran- 
chia, und folgt unmittelbar auf die Pteropoden. Die 

mit Lungen verfehenen Hermaphroditen haben drei Fa— 

milien, die Nudilimaces, die Geocochlides und die Lim- 

nocochlides, wohin die Familie der Auriculae von Fé— 
ruffac gehört. Sein Prachtwerk über die Land- und 
Flußmuſcheln ift mir von fehr großem Nußen gewefen; 

feine Untergefchlechter aber find mir, Gefchlechter, und ich 
behalte ihre urfprünglichen Namen bei. Die zweite Ab- 

theilung der Gafteropoden (Dioica) befteht aus zwei Ord— 
nungen, aus der der Prneumopoma, welche die Ordnung 
der Pectinibranchia, eine $amilie der Turbinacea, als 

einen Seitenzweig an ſich anfchließt. In Hinſicht auf 

diefe Ordnung werde ich einen Auszug aus Feruffac’s 
Spyitem liefern. Da diefes Syſtem aber faft nur auf die 

Kenntniß des Thiers gegründet ift, und deßhalb nicht in 
Anwendung gebracht werden Fann, fo habe ich mich dem 

von Lamard genähert, indem ich diefe Drdnung, wie bes 

reits von Cuvier ſchon gefchehen, durch eine befondere 

Abtheilung von Mufcheln, naͤmlich die Cryptocochli- 
des, befchließe. Die übrigen Pectinibranchien machen 

die Abtheilung der Gymnocochlides aus. Wie es in dem 
Syſtem diefer beiden Naturforfcher und Feruffac’s ges 
ſchehen ift, theile ich die Gymnocochliden nah dem Man: 

gel oder dem VBorhandenfeyn einer vom Mantel gebildeten 
Athemröhre. Zu der erften Unterabtheilung, oder zu des 

nen, welchen diefe Röhre fehlt, gehören folgende Fami— 
lien: Die Peristomida mit den Gefchledhtern Paludina, 
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Valvata, Vermetus, Delphinula, Scalaria; die Turbi- 
nata, deren letzte Gefchlechter Ampullaria und Janthina 
find; die Trochoida, deren letztes Gefchlecht, naͤmlich 
Monodonta, zu den unmittelbar folgenden Neritacea 
führt, worauf die Melanides und Plicacea von La: 

mard folgen. Die mit einer Athemroͤhre verfehenen Pec— 
tinibranchien haben folgende Fleine Familien: Fusifor- 
mia, Alata, Varicosa, Cassidites, Doliaria, Buccini- 

des, Subulata, Columellaria, Conoidea, Olivaria und 

Ovata. Bei den beiden letzten ift die Schaale ohne Ober— 

haut, und beide Lappen des Mantel, oder wenigftens ei= 
ner derfelben, umwidelt fie mit dem Alter gaͤnzlich. Fé— 
vuffac gebt von den Columellarien zu den Sigaretus 

über. Einige von feinen Familien find, fireng genommen, 
nur Zünfte; bis wir aber über diefe Mollusken eine folche 
Reihe von Abhandlungen befigen, wie die von Cuvier 

über einige diefer Thiere, fo lange find die Gränzen die— 
fer Gruppen wilfürlihd. Da Feruffac ihre Charactere 
faft auf die Fühler, und auf die Lage der Augen befchränft, 
fo hat er feinen Familien einen zu großen Umfang gegeben. 

Die Agamen theilen fich in drei Claſſen, die Pel- 

tocochlides, welche aus den Drönungen der Scutibran- 
chia und der Cyclobranchia beftehen; dann in die Bra- 

chiopoda , welche fih, nach Lamarck, mittelft des Ge— 
ſchlechts Terebratula mit den Auftern verbinden; und 
endlich die Conchifera Lamarck's, oder die Claſſe der 
Acephala von Cuvier, mit Ausnahme feiner mufchel: 

Yofen Ucephalen oder Tunicata. Adanfon und Poli 
hatten ſchon den Grund zu einer natürlichen Eintheilung 

der Mollusfen diefer Lesten Glaffe gelegt. Sch bin Cu— 
vier gefolgt, habe aber die meiften feiner Familien in 

Ordnungen verwandelt. Die Conchylivlogen hatten bei 
den Benennungen der Seiten der Schaale nicht auf das 
wechfelfeitige Verhaͤltniß diefer Seiten mit den Theilen 
des Thiers geachtet, und die das Thier in Der Schaale be: 
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feftigenden Muskeln, waren nicht genau genug beobachtet 
worden. Gupvier aber hat über diefen Punct, auch in 
Hinficht auf einige einmusfelige Mufcheln von Lamarck, 
Licht verbreitet, und die Mängel der Nomenclatur befeis 
tigt. Ich theile die Condiferen in vier Drdnungen: 
1. Mit offenem Mantel (Patulipalla); in der Schaale 

einer Abtheilung heftet fich der Muskel faft in der Mitte 

an (Mesomyona). Hierher gehören die drei Eleinen Fa: 
milien, Ostracea, Pectinides und Oxygona. Bei den 
übrigen ift die Anheftungsftelle des Muskels nach der Seite 

hin (Plagimyona); dazu gehören die Arcacea. 2. Der 

Mantel hat zwei Deffnungen (Biforipalla). Hier: 
zu gehören die Mytilacea und die Nayades, deren Ges 
fchlechter, nad) den neueften Beobachtungen von Sowerby, 
fih auf das Geſchlecht Unio zurückführen laſſen. 3. Der 
Mantel hat drei Deffnungen (Triforipalla). Diefe 
Ordnung enthält nur eine Familie, die der Tridacnites. 
4. Der Mantel geht in eineRöhre aus (Tubulipal- 
la). Aus diefer Drdnung habe ich zwei Abtheilungen gemacht, 

dienur mit Schaalen verfehenen(Uniconchae), oder 
diejenigen, deren Schaale, von gewöhnlicher Größe, das 
Thier umfchließt; und die von einer Röhre Umgebenen 
(Tubicola), deren Schaale fehr Flein, aber mit einer dem 

Thier zum Aufenthalt "dienenden Nöhre verfehen ift, wie 
man es 3. 3. bei Teredo, Fistulana u. f. w. findet. 
Eine erfte Abtheilung der nur mit Schaalen verfehenen 
umfaßt die Mufcheln, deren Schaalen nur zwei Klappen 
befigen. Die Geftalt und Richtung des Fußes des Thiers, 

die unregelmäßige oder regelmäßige Geſtalt der Schaale, 

das einfache oder doppelte, innerliche oder außerliche Schloß— 
band, die Schloßzähne u. f. w. dienen uns als Charactere 
der Kleinen Familien diefer Abtheilung Die Familien 
find die Camacea, Cardiacea, Cycladina, Venerides, 
Tellinides, Corbulaea, Mactracea, Amphidesmites, 

Myariae und Solenides, In der zweiten Unterabtheilung 
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bemerken wir, außer den Klappen, zwei oder drei Neben— 
ſchaalen, welche nahe am Schloß liegen. Die Familie 
Pholadariae, ift die einzig hierher gehörende. 

Mas die Gefchlehtsnamen der Mollusfen und eini- 

ger anderer, aber in verfchiedenen Claſſen vertheilter Schaal- 

thiere anbetrifft, fo babe ich immer die Synonymen von 

Schumacher, veffen Werk wenig angeführt, und deffen 
Syſtem, gleich dem von Argenpville, nur auf die dem 

Thier zum Aufenthalt dienende Schaale gegründet ift, bei- 

gefügt. Auch Feruffac har fich mit diefer Synonymie, 

und zwar mit einer größern Kenntniß, als die meinige 
ift, befchaftigt. Aber abgeſehen davon, daß er ſeine Ar— 
beit noch nicht bekannt gemacht hat, hatte ich die meinige 
ſchon lange Zeit fertig, ehe er jenes Buch kannte. 

Der zweite Stamm der Cephalidia,. die Helmin- 

thoida, deſſen Charactere ich auf die Beobachtungen und 
Anfichten von Serres (Anatomie comparde du cer- 
veau, Tom. I. p. 254.) geſtuͤtzt babe, umfchließt zwei 

Glafjen. 1. Die der Cirripedes, welche in zwei, denen 
von Lamard entfprechende, Ordnungen zerfallen, die ich 
nach der Zahl der Kiemen Polybranchia und Dibranchia 

nenne. 2. Die der Annelides. Die erfte Ordnung 
der Cirripedes enthält zwei Samilien, die Gymnoderma 
und Ostracoderma; vie zweite Dröonung, oder die Di- 
branchia, hingegen die Familien Quadrifora, und 
Bifora. 

Ueber die Claffe der Anneliden hat Savigny gro: 
Bes Licht verbreitet. Seine, fo wie Cuvier's Arbeit, 

find die Grundlage der meinigen. Die erfte Abtheilung 

umfaßt drei Ordnungen: 1. Die Notobranchia, welche 
aus den fünf Familien Aphroditaea, Dunicaea, Nerei- 
daea, Solenicola und Amphinomaea beftehen. 2. Die 
Cephalobranchia mit den vier Familien Serpulaea, Sa- 
bellaea, Amphrititaea, Oecodonta. 3. Die Mesobran- 
chia, aus den Gefchlechtern Arenicola und Branchellion 

Zatreille. 2 
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beftehend. Das leßtere mußte ich hierher ftellen, wegen 

äußerlich am Körper befindlicher Organe, die Savigny 
für Kiemen hält, obgleich das Thier im Uebrigen den 
Blutigeln ahnlich ifl. Die zweite und letzte Abtheilung 
enthält die Ordnung der Abranchia von Cuvier, welche 
ih aber, um jede Zweideutigfeit zu vermeiden, und 
um beftimmter mich auszudrüden, Enterobranchia (bei 
denen die Kiemen innerlidy liegen) nenne. Zu diefer Drd- 
nung gehören folgende Familien: Maldaniae, Lumbricini, 
Filiformia (Filaria [Gordius]) und Hirudinea. 

Da wir vom Höheren zum Niederen übergehen, fo 

müffen wir jest, mit den fußlofen Seeblafen oder Holo- 

thurien den Anfang machend, die Reihe der EFopflofen 

Thiere (Acephala) auseinanderfeßen. Die Methode zwingt 
uns aber die Nichtung zu verändern, und auf einem ans 
deren Wege, dem, welchen wir bei den Gephalidien ver: 
folgt haben, parallel, in die Nähe der unterften und legten 

Wirbelthiere zurüdzugehen. Es handelt ſich um den drit- 
ten und ausgedehnteften Stamm, nämlich um die Condy- 
lopa, oder die Zhiere aus der Claſſe der Infecten im 

Linne’fohen Sinne Wenige Veränderungen babe ich 
in Bezug auf die Arbeit, welche ich. über Diefen Gegen: 
ftand im dritten Bande des (Euvier’fihen) Werks „über 
das Thierreich“ geliefert hatte, vorgenommen, und def: 

halb befchränfe ich mich gegenwärtig darauf, diefe VBerän- 
derungen, fo wie die neu hinzugefommenen Gefchlechter 
anzuzeigen. Die Herren Kirby, Mac-Leay der Sohn, 
Leah, Klug, Waldenaer, der Graf Dejean, Du: 
four, Godart, Desmareft, Audouin, Lepelle— 

tier de Saint Fargeau, Dalman, Germar, 
Schönherr, Gyllenhal, Fallen, Fifcher, Nitzſch, 
Gravenhorfi, Neesvon Eefenbed, Weftermann, 

und in Bezug auf die Diptera die Herren Wiede- 
mann und Meigen, haben ganz befonders zu diefem 

Zahlenanwuchs der Gefchlechter beigetragen. Sch felbft 



des Verfaſſers. 19 

habe einige andere hinzugefügt, deren Charactere ich in 
Kurzem befannt machen werde. 

Sn meinen allgemeinen Sagen über diefe Thiere, hebe 

ich mehrere Betrachtungen über die progreffiven Abaͤnde— 
rungen ihrer außern Drgane, und wie man fie dem ge— 

maͤß benennen muß, hervor. Die trefflichen Unterfuchuns 
gen von Audouin über den Thorar der Inſecten, fo 

wie die des verftorbenen Surine und des Nitters de Cha— 
brier, welche fich auf die Flugorgane beziehen, wer— 
den diefe Reform erweitern, und wir fünnen uns dann 
einer wahrhaften Philosophia entomologica erfreuen ; 

denn das Werk von Fabricius, weldyes diefen Titel 

führt, verdient ihn jet nicht mehr. Die Anatomie müßte 
eigentlich zur Baſis dienen, Dort trifft man fie aber gar 
nicht an. 

Der Stamm der Condylopa theilt ſich in zwei Zweis 
ge, in die Hyperhexapi, folcye, welche mehr als ſechs 

Füße haben, und in die Hexapoda, oder die, welche nur 
ſechs Füße befisen. Die Thiere des erftern Zweigs find 
die Apiropodes Savigny’s; fie bilden drei Glaffen: 
die Crustacea, die Arachnides und die Myriapoda. Die 
Gruftaceen theile ich in zwei Abtheilungen, die mit Kinn 

laden verfehenen (Maxillosa), und die zahnlofen 

(Edentata). Letztere beftehen aus einer Abtheilung der 

Entomoftraceen von Müller, nämlich aus den Limulus 

(meine Ordnung der Xyphosura), und den Calygus (meine 
Ordnung der Siphonostoma). Wenn diefe Eruftaceen, 
welche fich den Arachniden am meiften nähern, nur vor: 

läufig abgefondert find, fo ift die Vertheilung der übrigen, 
oder der mit Kinnladen verfehenen, fehr erleichtert. Eine 

Gruppe trägt die Augen auf beweglichen und gegliederten 
Stielen; ihre unter dem Nande der Schaale verborgenen 
Kiemen erftreden fih vom Munde bis zum Anfang des 
Unterleibs; diefe Gruppe bildet die erſte Ordnung, die der 
Decapoda, Kine zweite, der vorigen in Betreff der Aus 

2 * 
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gen gleich, hat die Kiemen frei und nach hinten liegend; 
diefe biloet die Ordnung der Stomapoda. Alle noch uͤbri— 
gen Cruſtaceen haben auffißende Augen, oder diefe fißen, 
zuweilen, nur auf ungegliederten Hervorragungen des Ko- 
pfes. Diejenigen, deren Kiemen bald an die Füße (welche 
dann faft ſaͤmmtlich Schwimmfuͤße find), bald an Theile 
der Kauorgane befeftigt find; deren Körper faft immer in 
eine fcbildförmige oder zweiflappige Schaale eingefchloffen 
iftz und bei denen alle Kinnladenfüße in Bewegungsorgane 
umgebildet find, umfaffen die übrigen Entomoftraceen von 

Müller, oder die übrigen Branchiopoden. Sie Eünnen 
eigentlich nur eine Ordnung ausmachen; um aber die Cha- 
ractere derfelben zu vereinfachen, und das Studium der— 

felben zu erleichtern, habe ich die Familien der Lophyro- 

poda und Phyllopoda in zwei Ordnungen verwandelt. 

Wenn die Zrilobiten, wie Brongniart und Desma- 

reft glauben, Cruſtaceen find, fo müffen fie zwifchen die 

legtern und die Zyphofuren zu flehen fommen. Bei den 
übrigen Eruftaceen mit auffigenden Augen liegen die Kie— 
men nach hinten, oder fie find unbefanntz; die Füße find 

zum Greifen geſchickt; die erften Kinnladenfüße we— 
nigftens, bededen den Mund, und nehmen heil an der 

Bildung deffelbenz eine Schaale fehlt. Sie fegen die 
Drdnungen der Amphipoda, der Laemodipoda und der 

Isopoda zufammen: Man hätte fie in eine Ordnung ver: 
einigen Fünnen. Als ich den entomologifchen Theil von 

Euvier’5 Werk über das Thierreich bearbeitete, Fannte 
id) die Abhandlung über die Monoculus von Ramdohr 
nicht, auch befaßen wir die von Straus und Adolph 
Brongniart über einige diefer Thiere eben fo wenig, 
als das vortrefflihe Werk des verfiorbenen Surine über 
denfelben Gegenſtand. 

Die ganze Claffe der Eruftaceen ift forgfältig durch 
gefehen, und beträchtlich vermehrt worden; daſſelbe fage 
ich von! der der Arachniden, und befonders von den Ge: 
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ſchlechtern unſerer zweiten Ordnung, naͤmlich der durch 
Tracheen athmenden Arachniden (Tracheariae). In Hin: 

ſicht auf Anatomie habe ich Marcel de Serres, Léon 

Dufour, Treviranus, Herold und Gaede viel zu 
verdanken. 

Die Tauſendfuͤße machen die letzte Claſſe der mehr 
als ſechs Füße habenden Condylopen, naͤmlich die Myria- 
poda , aus. 

Die ſechs Füße befikenden Condylopen, oder die ei- 
gentlich fogenannten Infecten, welcde die vierte Glaffe 
bilden, find entweder ungeflügelt oder geflügelt. Die er= 
ftern haben entweder eine bleibende Geſtalt, oder fie find 
Metamorphofen unterworfen. Auf diefen Gharacteren bes 

ruht die Unterfheidung der Drdnungen, welche ih Thy- 
sanoura, Parasita, Sauger, oder befjer Siphonaptera 

genannt habe. In Bezug auf das Gefchlecht Pediculus 

von Linne habe ich die Abhandlungen von Leach und 

Nitzſch benußt. 

Eine von den Familien der Coleopteren, welche man 

in den legten Sahren mit der größten Aufmerkſamkeit ftu- 
dirt, und deren Abtheilungen in Gefchlechter man unge— 

heuer vermehrt hat, ift die der Ahynchophora. Auch ic) 

habe diefe unterfucht, und von den neuen Beobachtungen, 

welche mein Syſtem vervolfommnen Fünnen, werde ich 

diejenigen befonders anzeigen, die ich unter den Rhynchopho— 

ven gemacht habe. Beſtimmt glaube ich behaupten zu 

fünnen, daß es Feine Familie der Snfecten giebt, welde 
nicht mehr oder weniger verbefjert und vervollfommnet 
worden wäre *); ich Fann fie aber, ohne übermäßig die 

*) Diefe Verbefferungen find eine Folge des beträchtlichen An- 

wuchſes meiner Sammlung. Sc Fann in diefer Hinficht die 

Treigebigkeit der Herren Leon Dufour, Langsdorff, Sa— 

vigny, Roger, Lefueur, de Saint: SDilaire, Klug, 

Weflermann, Say, Meneftries, Boyer de Konsco- 

lombe, Roux, Banon, Durville und Lefevre de Ce: 
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Gränzen eines einfachen Auszugs zu uͤberſchreiten, nicht 
anfuͤhren. 

Die dritte und letzte ae Reihe des Thierreichs ift 

die, welche ich mit dem Namen der Acephala bezeichnet, 

und welche, wie ich fehon oben gefagt habe, der legten 
Abtheilung des Cuvier'ſchen Syftems, den Zoophyten 

entfpricht. Die Einen haben einen Darmcanal und eis 
nen Mund oder mehrere; fie bilden den erften Stamm 

Gastrica. Die Andern haben weder Darmcanal noch 
Mund, und ernähren fich nur mittelft Einfaugens dur) 
die Haut; dieſes ift der zweite Stamm, Agastrica, ge: 
meiniglich unter dem Namen Infuforien befannt. Der 
erfte Stamm theilt fih in drei Zweige: 1. Die Ento- 
zoa, oder Eingeweidwürmerz; 2. die Acztinozoa, oder die 
Echinodermen von Cuvier und die Radiaria von La— 
mard, wenn man die Medufen (Lin.) oder die Acale— 
phen (Cuv.) davon trennt; 3. die Phytodozoa, oder 
pflanzenahnliche Zhiere. | 

Die Entozoa theilen fich, gleich den Mollusfen, in 
Phanerogama und Agama, aber mit dem Unterfchiede, 

daß hier bei den erflern die Gefchlechter nie in einem 
Individuum vereinigt find. Sie bilden eine befondere 
Glaffe, die der Helminthogama, welche faft ganz die Ord— 
nung der Höhleneingeweidwürmer Cuvier's umfaffen. 
Die Agamen, oder Euvier’3 Drdnung der Parenchymas 
Eingeweidwürmer, werden gleichermaßen in eine Glaffe 
gebracht, die Glaffe der Helminthaprocta, Würmer: ohne 
After. Die Helminthogamen leben entweder außerhalb 
(Entomoida), oder innerhalb (Lumbricoida) eines thieri= 

fhen Körpers. Lamard hat die Entomoiden mit dem 

rify nicht genug loben, ohne einiger alter Freunde, z. B. ber 

Herren Mac-Leay zu gedenken, welche, wenn fie irgend über 

Gegenftände verfügen koͤnnen, deren Kenntnig mid intereffiren 

kann, ſich beeifern, meinen Wünfhen zuvorzufommen, 
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Namen Epizoaria belegt, und ich habe ſchon feit langer 
Zeit (Nouv. Dict, d’hist. natur. 1804) eine Ordnung in 

der Glafje der Würmer: außerhalb des Körpers le— 
bende Würmer, daraus gebildet; dieſes find die Ler— 
naeen Linné's, nur find hier einige Cruſtaceen aus der 
Drdnung der Branchiopoden beigemifcht. Die meiften En- 
tomoiden haben in der That Antennen, Füße und andere, 
ähnliche Drgane vorftellende Anhangfel. Weil aber diefe 
Organe täufchen Fünnen, worauf man aus der Vergleich- 
ung der Nereiden mit den, äußerlich fo unahnlichen und 
doch zu einer und derfelben Glaffe, der der Anneliden, ges 

hörenden, Negenwürmern und Blutegeln fchließen Fann, 
fo muß man zur Anatomie, als dem einzigen Mittel, wel: 
ches uns über die Stelle, welche die Entomoiden in ei: 
nem natürlichen Syftem einnehmen, Aufſchluß geben kann, 

feine Zuflucht nehmen. Blainville’s Arbeit benugend, 

babe ich diefe Zhiere in mehrere Familien vertheilt, von 

denen die leßte, die der Acola (gliederlofe), den Weber: 

gang von den Entomoiden zu den Lumbricoiden oder Del: 
minthogamen bildet. Die Drdnung der Lumbricoida um: 
faßt die Nematoidea, die Acanthocephala und einige 
Trematoda von Rudolphi. Ich theile die Drdnung in 
zwei Samilien, die Anodonta und die Echinostoma. Die 

Helminthaprocten find entweder Zwitter, oder das Gefchlecht 

ift gar nicht wahrnehmbar, fie find gefchlechtsiod. Das 

Vorhandenſeyn von Eierftöcen bezeichnet die erftern, der 

Mangel derfelben aber die zweiten. in anderer und 
deutlicher in die Augen fpringender Character, welcher die 
Gefchlechtiofen unterfcheidet, ift, daß ihr Körper, oder we— 

nigfiend deffen bhinteres Ende blafenfürmig aufgetrieben, 
und in einen Sad eingefchloffen if. Die Zwittereinges 
weidwürmer bilden zwei Ordnungen, die der Hirudi- 
Jormia, welche aus dem größten Theil der Trematoda 

Nudolphi’s beficht, und die der Cestzoidea von Ru— 
dolphi. Diefe theilt fich in zwei Familien, vie Antho- 
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stoma, fo genannt wegen ihrer Saugruͤſſel, welche durch 
ihr Hervorftehen und wegen ihrer Zahl einer Blume mit 
vier Blättern ahnlich fehen. Die zweite Familie ift die 

der Szephanostoma, weil die Saugrüffel oder Saugmuͤn— 
dungen, am häufigften vier an der Zahl, mehr oder we— 

niger Freisförmig an dem vordern Theil des Körpers liegen. 
Diefe, fo wie die folgenden Eingeweidwürmer ftellen die Ra- 
diaria oder Actinozoa diefer Gruppe vor. Die gefchlecht- 
lofen und blafigen Agamen oder die Aydatigena fegen 
die legte Ordnung, die der Cystica von Rudolphi zus: 
fammen, und mehrere von ihnen ftellen angehäufte und 

vereinigte Nadiarien vor; fo find die Lesten, oder die aus 

der Familie der Synbia, oder der Gefellfchaftblafenwür: 
mer. Diejenigen, welche nur einzeln vorfommen, d. h. 

wo nur ein Thier in einen Sad eingefchloffen ift, bilden 
eine andere Familie, die der Monobia. 

Die Actinozoa, Thiere, welche von den übrigen Thies: 
ren derfelben Reihe dadurch unterfchieden find, daß fie Cir— 
eulations= und Refpirationsorgane befißen, theile ich in 
drei Elaffen. 1. Die Holothurida, welche, nad) Cuvier's 
Beobachtungen, fi) von den folgenden durd) ihre Reſpira— 

tionsorgane, und einige andere wichtige Charactere zu uns 
terfcheiden feheinen. 2. Die Echinoderma und 3. die Tu- 
nicata oder Ascidien von Savigny. Aus der Anatomie 
diefer legten Thiere ſchließe ih, daß fie, indem das eine 

bei ihnen entdedte Nervenganglion unter dem Defophagus 
liegt, wahre Acephalen find; ferner, daß ihr äußerer Sad 

eigentlich die Haut ift, welche, fo wie bei den übrigen 
wirbellofen Thieren, aus einem Oberhäutchen, und einer 
Haut beftehtz und endlih, daß der Kiemenfad nur die 

innere Haut einer großen Speiferöhre, oder eines großen 
Kropf, wenn man will, if. Der Befchaffenheit des Darm: 
canals, oder feines vordern Endes, der Ovarien, oder ei: 

niger anderer innerer Organe muß man die Strahlenform 
der Echinodermen und der Acalephen oder Medufen zu: 
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fchreiben. Wenn die Cirripeden und die Anneliden in eis 
ner natürlichen Ordnung nicht unmittelbar auf die Fopf: 
lofen Mollusfen Euvier’s, oder auf die Schaalthiere 
Lamarck's folgen Eönnen, und wenn die Tunicata den 
Uebergang von diefen zu den Strahlenthieren machen, fo 
muß man die Holothuriden unmittelbar auf die Echino— 
dermen folgen laffen, und feine zweite Drdnung würde 
dann die erſte werden. 

Sch weiß wohl, daß man bei diefen Unterfuchungen 
über die Verkettung der Glaffen und über die VBerzweiguns 
gen der Thierreihen leicht willfürlich verfahren kann; diefe 
Verzweigungen werden aber durch dergleichen Unterfuchuns 
gen nicht unbeflimmter, und man muß fie andeuten, wenn 
fie ſich uns natürlich darbieten, Wer würde 5. B. glaus 
ben, daß eine Gruftacee niedriger ftehe, als ein Ningwurm, 
3. B. als Negenwürmer, Blutegel®? Wenn man aber die 
Reihe der wirbellofen Thieresmit den Mollusten beginnt, 
und nur eine fortgefeßte Linie bildet, fo folgen die Cruſta— 
ceen auf diefe legten Thiere (f. Cuvier, le Regne Ani- 
mal). Ic mag deßhalb die Meinung derjenigen Gelehr— 
ten nicht theilen, welche dergleichen Unterfuchungen für 
Lappereien halten. 

Die Holothuriden find Apoda oder Polypoda, und 
bilden fo zwei natürliche Drdnungen. Die eritern beftehen 
aus zwei Familien, den Zumbriciformia und den Vere- 
triformia; eben fo befteht die zweite Ordnung aus zwei 
Familien, nämlich den Vagipedes und den Inferipedes. 

Die Seeigel und Seeflerne find der Typus der beis 
den Ordnungen Echinoida und Asteroida, welche die 
Glafje der Echinodermen bilden. Die erſte Ordnung ums 
faßt zwei Familien, die regelmäßigen (Regularia) und 
unregelmäßigen (Irregularia); dieſe theilen fich in 
zwei Zünfte, die Mesostoma und die Plagiostoma. Die 
Drdnung der Afteroiden enthält drei Familien, die Cana- 
liculata, die Pinnata und die Caulescentia, 

Die beiden Ordnungen der Claſſe Tunicata, naͤmlich 
die Tethydes und die Thhalides find von Savigny ge 
bildet. Die Ordnung der Tethydes bejteht aus den Fa— 
milien der Ascidites, der Polyclinites und der Luciae; 
die Ordnung der Thalides enthält nur die beiden Gefchlech- 
tee Biphora und Jasis. 
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Die Claſſe der Acalepha, welche in der neueften Zeit 
durch die Unterfucbungen von Peron und Lefueur in’s 
Licht geftellt ift, und die der zuerft von Lamarck, darauf 
aber von Kamourour fo gut bearbeiteten Polypen, bil= 
den den dritten Zweig, den der Phytodozoa. Die Acale— 
phen zerfallen in zwei Ordnungen. 1. Die der Poecilo- 
morpha mit den Familien Ciliata, Papyracea und Hy- 
drostatica; 2. die der Cycloida (Cyclomorpha) mit den 
drei Familien Monocotyla, Polycotyla und Acotyla, Auch) 
die Claſſe der Polypen theile ih in zwei Drdnungen: 
1. die der Brachiostoma, welche fich in vier Familien, 
die Calamides, Alcyonea, Alveolaria mit den fechs Zünf: 
ten Lamellifera, Foraminosa, Corticifera, Reticularia, 
Vaginiformia und Spongites, und die der Familie Limno- 
polypitheilt; 2. die der Trichostoma mit drei Jamilien: 
Cancriformia, Campanulata und Caudatae. 

Menn man eine ganze Reihe von Beobachtungen 
aufmeifen Fönnte, fo wuͤrde man die Claſſe der Polypen, 
gleich der der Würmer, in Höhlen» und Parenchyma-Po— 
Ippen theiten Fünnen; da uns jene Beobachtungen aber 
fehlen, fo ift es unmöglich, die Graͤnzen diefer Abtheiluns 
gen abzuftehen. 

Der zweite Stamm der Acephalen, der der Agastri- 
ca oder Infusoria, befteht aus zwei Claffen: 1. Die Cry- 
ptogena, welche fich im Innern verfchiedener anderer Thiere 
bilden, wie z. B. die Saamenthierchen, welche Prevot 
und Dumas in allen ihren Progreffionen trefflich beob— 
achtet haben; und vielleicht gehören auch die Acephalo- 
cystica von Dr, Zaennec hierher. 2. Die Gymnogena, 
oder diejenigen, welche bloß in Aufgüffen verfchiedener 
Stoffe, befonders aber vegetabilifcher entfliehen. Wie die 
Polypen, find einige einzeln, ſchwimmen frei umher, die 

übrigen aber, wenigftens in der Zeit ihrer Vermehrung, zu— 
fammengehäuft und feftfigend. Mit Ungeduld erwarten 
die Naturforfcher die Bekanntmachung der merkwuͤrdigen 
und wichtigen Erfahrungen, welche Bory de Saint: 
Bincent über diefe, auf den Gränzen der beiden organi= 
fhen Reiche ftehenden Wefen, welhe Medel, der Mei: 
nung Lamarck's über die allmälige Bildung der Thiere 
gemäß, Protogena, Erfigeburten, nennt. 

Latreille, 
En 



Katürliche Familien *) des Thierreichs. 

Einleitung. 

Die Kenntniß der Thiere iſt der Gegenſtand des Zwei— 
ges der Naturgeſchichte, den man Zoologie genannt hat. 
Mas man aber unter dem Wort Thier verftche, daruͤber 

bat man feit einigen Sahren viel geftritten. Lebende, oder 
organifirte und empfindende (fenfibile) Wefen, ift die am 

*) Diefes find im Allgemeinen die fomwohl getrennten, als aud 

gruppenweis vereinigten Gefchlechter Linne’s. Da wir das 

Licht der Anatomie immer nur infofern zu unferm Führer ha= 

ben, als diefe Wiffenfhaft uns oft nur die Kharactere der 

Hauptabtheilungen und ihrer Verwandtſchaften mit einander, lie: 

fert, fo müffen die Zufammenftellung diefer Gruppen und deren 

Benennungen nothwendig verfchieden ſeyn, und es ift ſehr ſchwer, 

daß man fid) in diefer Beziehung gegenfeitig verſtehe. Der eine 
wird nur pine Zunft oder ſelbſt nur ein Geſchlecht in der Fa— 

milie eines Zweiten erblicken; Diefer halt das für ein Unter- 
gefhlecht, was Senem ein Gefchleht if- Ohne die Abtheilun- 
gen zu vermehren, Eonnte ich weder Elar noch beftimmt und 

deutlich feyn; aber meine Daupfabfiht war, dahin zu fireben, 

a 
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Allgemeinften angenommene Erflärung. Einer unferer be: 
rühmteften Naturforfcher, der Ritter von Lamard, hat 
fie aber mit dem tiefen Scharffinn angefochten, welcher 
feine fämmtlichen Schriften characterifirt. Das Empfin: 
dungsvermögen (Senfibilität), meint er, feße die Gegen: 
wart von Nerven voraus; es befißen aber, wie wir wif: 

fen, die niebrigften Thiere, als z. B. die Polypen und 
Snfufionsthierchen, Feine Nerven, deßhalb haben fie auch 
Fein Empfindungsvermögen; alfo unterfcheidet diefe Eigen- 
thuͤmlichkeit keineswegs die Zhiere genau und ausfchließ- 

lich von den übrigen lebenden Körpern, oder den Pflan: 
zen. Aber, fügt er hinzu, alle Thiere, ohne Ausnahme, 
find reizbar (irritabel), und dieß ift eine Eigenfchaft, die 
fie nicht mit den Pflanzen gemein haben. Vergebens 
würde man nach feiner Anficht die Erfcheinungen, welche 
uns die Sinnpflanze und einige andere Vegetabilien dar- 
bieten, dagegen anführen, da diefe das Product, ſowohl 

von mechanifchen, oder pyrometrifchen, als auch hygro— 

metrifchen Einflüffen, und nicht der Reizbarkeit (Irritabi— 
lität) find. 

Dennoch fand diefe Anficht Gegner (Nouv. Diction. 
d’Hist. natur., zweite Ausgabe, art. Animal.), welche 

darauf antworteten, daß einfache Nerventheilchen bei Thie- 

ren, an welchen jeder einzelne Theil des Körpers die Er— 
forderniſſe der Animalität befiße, zur Hervorbringung der 
Empfindung hinreichend feyen, und daß man die Neiz- 

barfeit hier nur als Wirkung der Reaction eines befonz 

natürliche Verbindungen zu bilden. Es ift wohl möglich, daß 
ich mid) in Hinſicht der richtigen Namenbedeutung der Gruppen 

zuweilen getäufcht habe. Oft wird in diefem Falle audy der 
größte Geift das Willlürliche zu vermeiden nidyt im Stande 

ſeyn, und feine Meinung, fey fie auch auf noch fo gute Gründe 

geftügt, wird demungeachtet ihre Gegner finden, 
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deren Syſtems gegen die übrigen betrachten muͤſſe. Weil 
man Nerven bei den Echinodermen, einer den Polypen 
nahe ftehenden Thierclaffe, gefunden hat, fo läßt fich nach 
den Beobachtungen, die man über die Bildung und all 
mälige Entwidelung der Organe gefammelt hat, vermu— 
then, daß die Nervenmaterie bei den Polypen und ande- 
ven niederen Thieren als unendlich feine Kuͤgelchen vor- 
handen fey. Das Princip der Bewegungen hangt im: 
mer vom Gefühlsfinn ab, und hier ift diefer Sinn um 
defto feiner, oder das Zhier um deſto reizbarer, als die 
Bedeckungen nur in einer fehr nachgiebigen, dußerft zar— 
ten Haut beftehen. Vielleicht unterfcheidet auch die Ge— 
genwart einer befonderen, mit derjenigen, welche man ele= 

ctrifche oder galvanifche genannt hat, vergleichbaren Flüf- 
figfeit, genau die Zhiere von den Pflanzen. Wenn man 
zu allem Ueberfluß irgend eine von diefen beiden Defini- 

tionen mehr oder weniger befchreibend macht, fo daß bei 
Ausnahmen die Charactere durch anderer erfeßt werden, 

fo ift alle Schwierigkeit gehoben. Dann ift ein Thier 
nicht3 weiter, als ein im Allgemeinen mit einem Darms 
canal, der, bis auf wenige Ausnahmen, durch einen ein= 

zigen Mund fid öffnet, verfehener organifcher Körper; 
ein organifcher Körper, welcher immer fich zu bewegen 
fähig ift, der fich durch Eier (gemmules), oder wenn 

diefe fehlen, durch Spaltungen von heilen fortpflanzt; 

gewöhnlich mit Nerven verfehen, immer reizbar, und ver- 

mögend ift, feinen Standort zu verändern, oder ver— 
fehiedene feiner Organe augenblidli, wiederholt, verän- 
dert und mit Abwechfelung zu bewegen; ein organifcher 
Körper, welcher dieſe Bewegungen, die auf Erhaltung 
und Fortpflanzung abzweden, auf den Einfluß des Wil- 
lens (wilführlich), oder inſtinctmaͤßig und mit Kräften aus: 
führt, deren Wirkungen fich nicht durch die bloßen Geſetze 

der Mechanit und Phyfik erklären laſſen. 
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Sch theile die Thiere in drei große Reihen: 1. Die 
Wirbelthiere, mit Nüdgrat verfehene Gehirnthiere 
(Spini - Cerebraux); 2. die Klein= Kopfthiere (Ce- 
phalidiens); und 3. die Fopflofen Thiere (Ace- 
phales). | 

Die erften haben Bewußtfeyn (intelligens), die 
zweiten find Snflinctthiere, und die lebten auto-= 
matiſch. 



Ertte Keibe*. 

Wirbelthiere, oder mit Ruͤckgrat verfehene Gehirnthiere 
(Spini- Cerebraux), Vertebrata **), 

Eine innerliche Rüdenwirbelfäule, in der das Ruͤcken— 
mark eingefchloffen, und die mit dem Hirnfchädel durch 

ein Gelenk verbunden iftz ein Hirn in diefem Fnöchernen 
Schädel enthalten, welches immer aus zwei Halbfugeln, 
den Vierhügeln, einem Eleinen Gehirn, und neun Haupt: 

nervenpaaren befteht, und die Gegenwart des großen fym= 
pathifchen Nerven, find die Hauptcharactere diefer erften 
allgemeinen Abtheilung der Thiere. Sie find alle mehr 
oder weniger mit Bewußtfeyn (intelligence) und Inſtinct 

begabt, im Allgemeinen mit allen Sinnesorganen verfes 
ben, und ungeachtet, daß einige Organe ihres Körpers all- 

mälig auf eine niedrigere Stufe zurücfchreiten, findet man 
doch bei allen die Spuren eines gemeinfchaftlichen Plans 
der Organifation. Die fehönen Unterfuchungen von Geof— 
froy Saint » Hilaire beftätigen immer mehr und 

+) Dder Wölkerfchaft (gens, Scop..), die id nachher in Stämme 

und Zweige theile. 

* Höhere Wirbeltbiere des Geoffroy Saint: Silaire, 

im Gegenfaß zu den niedern Wirbelthieren oder wir- 

bellofen Thieren. Diefe find nad) feiner Meinung außer: 

lid gewirbeite (Extra- vertebrata), jene innerlid) ge— 

wirbelte Thiere (Intra.vertehrata). 
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mehr diefe wichtige Beobachtung Cuvier's. Die Wir: 
beithiere haben zwei horizontale Kinnladen; bei den mei- 

ften verlängert fi) der Körper an feinem hintern Ende 

in einen Schwanz, und hat nie mehr als vier Glieder 

oder Ertremitäten; die Glieder find durch Bänder (und 
Sehnen) mit einander verbunden. Alle haben ein Herz, 
rothes Blut, Milch- und Iymphatifche Gefäße, eine Le— 
ber, und Nieren zur Abfonderung des Harns. Die Ges 
fchlechter find getrennt; die Weibchen haben eine Gebärs 
mutter, oder einen bis zwei Eierftöde. Das zum Ath— 
mungsproceß erforderliche Fluidum dringt entweder allein 
als folches, oder in Verbindung mit dem Waffer durch 
den Mund *) ein, 

Erſter Stamm. 

Warmbiütige Thiere (Hemathermes), Haema- 
therma ) *#r), 

Der Athmungsproceß gefchieht in jeder Lebensperiode 
einzig und allein durch Lungen, und der Kreislauf des 
Bluts ift immer doppelt; das Herz ift in zwei Kammern 
gefchieden, mit zwei Herzohren verfehen und von einer 

gemeinfchaftlichen Hülle, dem Herzbeutel, umfchloffen. Das 
Gehirn bildet eine große Maffe, deren obere Fläche ganze 
ih, oder großentheild in zwei Halbkugeln getheilt iſt; 

*) Oder durch die Nafe. B. 

**) Von aiue Blut und Ysouos heiß, warm. B. 

***) Statt die Wirbelthiere in warm» und kaltblütige zu 
theilen, koͤnnte man fie vielleicht befjer in mit Lungen und in 

mit Kiemen verfehene zerlegen, wobei dann die erftern in Un: 

terabtheilungen, nad) der vorhergehenden Eintheilungsart, zerfie: 

len, Die legtern treten unter fo ungewöhnlichen Geftalten auf, 

daß fie einen befonderen Typus, der fehr von dem der mit Lun— 

aen verfehenen verſchieden ift, zu haben fcheinen (f. ©oli: 

branchien). 
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die Erhabenheiten und Vertiefungen des Eleinen Hirns 
laufen nach der Dueere. 

Die warmblütigen Thiere gebaren entweder lebendige 
Sunge oder legen Eier, ernähren ihre Jungen, oder for: 

gen, wenn fich diefelben felbft ihre Nahrung verfchaffen 

koͤnnen, wenigftens auf eine aewiffe Zeit für ihre Erhal— 

tung und Sicherheit. Sie find mit Haaren oder Federn 

bedecft, mit vier Gliedern verfehen, von welchen die hin 

tern zuweilen mit einander vereinigt, ja wohl gar fo fehr 
in der Bildung zurüdgefchritten find, daß man nur noch 
die Spuren davon wahrnimmt, die vordern hingegen bei 
einer großen Anzahl von Zhieren in Flügel fich verwans 

delt haben. Keins diefer Thiere haͤutet fich vollkommen, 
fonderir fie find nur dem Wechfel der Anhängfel der epi- 
dermis, 3. B. der Haare, Federn u. f. w. *), unterwor: 

fen. Bei allen findet eine Begattung, Paarung. ftatt; 
wenn die Thiere eierlegend find, fo ift die Schaale der 
Eier immer hart und feft, und die Eier felbft hängen nie 

unter fih zufammen. Die Weibchen, und zuweilen auch) 
die Männchen, bebrüten jene. Alle, welche lebendige Junge 

gebäaren, find mit Brüften verfehen. 

Erſte EC Warffe 

©Säugethiere (Mammilferes), Mammifera **). 

Die Lungen hängen frei in der Brufthöhle, und zei— 
gen Feine Löcher, die ſich etwa in diefe Höhle öffneten; 

*) Man darf die Haare und Federn nicht als bloße Anhängfel der 

epidermis betradten, fondern man muß fie für eigenthuͤmliche 

Organe halten. B. 

**) Diefe Claſſe ift von Desmareft, Profeffor an der Fönigli- 
hen Thierarzneifchule zu Alfort, einem beobadhtenden und phi— 

loſophiſchen Naturforfher, der mit allen Zweigen der Zoologie 
vertraut ift, in einem Bande der Encyclopedie methodique 
unter dem Zitel: Mammalogie ou Description des especes 

£atreille, 3 
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ihr Körper ift mit Haaren beſetzt; die vordern Glieder 
haben, wenn fie, wie es nur bei einer Eleinen Anzahl ftatt- 

findet, zum Flattern dienen, verlängerte, durch Flatter— 

häute vereinigte, und wie gewöhnlih, zum Greifen ges 
ſchickte Finger. 

Sie haben Brüfte und find lebendig gebarend. 

Erfte Abtheilung. 

Vierfüßige Thiere (Quadrupedes), Quadrupeda. 

Die vier Glieder oder Ertremitäten find immer fehr 
entwicelt; die zwei pordern haben niemals die Form von 

Floffen, die außerlich denen der Fifche, und namentlich 

der Haye ahnlich wären. Ein Hals trennt Kopf und 
Rumpf, und diefer läuft nach hinten nicht in einen Schwanz 

aus, der die Geftalt einer knorpeligen und horizontallie 
genden Flofje hat. | 

1. Thiere mit Nägeln (Onguicules), Unguiculata, 

Die Nägel bedecken oder umhüllen nur die außer 
ften Enden der Finger, und haben Feine Hufform. 

1. Die erfte Abtheilung der mit Nägeln verfehenen 
Thiere umfaßt diejenigen, welche drei Arten von Zähnen, 
nämlich Schneidezahne, Hundszähne und Baden= oder 
Mahlzahne haben, und bei denen die Zahl der Schneide— 

de Mammiferes. Paris, 1822, genügend bearbeitet worden. 
Alle Sharactere der Gefchlechter find von ihm gut entwickelt 

und von lehrreihen Betradytungen, wie z. B, über die Art der 

Erziehung und Ernährung, über die Gewohnheiten und Tem— 
peramente, fo wie aud über das Vaterland der Species, be: 

gleitet. Meiner Meinung nad, ift diefes die befte Arbeit, 
welche wir jest über diefe Thiere befigen, und welche als Mus 

fter dienen Tann, um die übrigen Claſſen darnach zu bearbeiten, 
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zähne, wenigftens in einer Kinnlade, im Allgemeinen von 
ſechs bis zu vier fich beläuft. Die Frucht der hierher ges 
hörigen Thiere entwicelt fich nur in der Gebärmutter, und 
Bater und Mutter forgen für die Jungen. Die Saugwarzen, 
meiftens zwei an der Zahl, befinden ſich immer an der 

Bruftz die männliche Ruthe hangt immer herab, und end— 
lich find die Daumen, oder doch wenigfteas die vordern, 
den übrigen Fingern entgegenfeßbar. 

Erfte Ordnung. 
3mweihänder (Bimanes), Bimana. 

Nur die vordern Extremitäten haben eine Hand, an 
der der Daumen frei, abgefondert und den übrigen Fin= 
gern entgegenfeßbar iftz die Zehen der hintern Extremi— 
täten liegen mit der großen Zehe, die dider und länger 
als die übrigen ift, in einer Richtung parallel. Der Koͤr— 
per hat von Natur eine aufrechte Stellung. 

Der Menfch ift durch feinen Verftand (intelligence) 
fähig und geeignet, ſich zu civilifiren, fich den Künften 
und Wiffenfchaften zu widmen, und in allen Climaten zu 
leben. 

Keine Stämme. Der Caucaſiſche, Mongoli- 
fhe und Aethiopiſche. 

Zweite Drdnung. 
Vierhander (Quadrumanes , Quadrumana, 

Alle vier Extremitäten endigen mit einer Hand, die 
einen freien und den Übrigen, fammtlich langen und bieg- 
famen Fingern entgegenfeßbaren Daumen hat. Wenn bie 
Thiere gehen, fo nimmt der Körper eine horizontale Rich— 

tung an *). 

*+) Das Gehen auf der Erde gefchieht immer mit mehr oder we: 

niger Beihwerlichkeit, und dazu noch auf den äußern Rändern 
der Hände. 2. 

5, %* 
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Erfte Familie. 
Affen (Singes), Simiae. 

Haben in jeder Kinnlade vier Schneibegähnes alle 

Nägel find entweder flach, oder zufammengebrüdtz jedoch) 

macht in Ießterem Falle der Nagel des hintern Daumens 
eine Ausnahme, 

Erfte Zunft. 
Affen der alten Welt (Catarhins), Catarrhini *) (Geoffr.)- 

Ihre Nägel find immer flach; der Schwanz fehlt bei 
einigen, und ift niemals, wenn er zugegen, zum Greifen 

geſchickt Rollſchwanz); mehrere haben Badentafchen und 

fehwieliges Geſaͤß. Nur zwanzig Badenzähne find vor— 
handen; die Nafenlöcher ftehen einander nahe **). 

T. Kein Rollſchwanz; immer eine abgerundete Schnaus 
3e (Gefichtswinfel von 65 bis 50°); feine Badentafchen; 

nur Außerft felten Gefäßfchwielen. 
Die Gefchlechter Troglodytes, Pithecus (f. unten das 

Gefchlecht Fongo), Hylobates. 
Der Blinddarm und das Zungenbein wie bei'm Men- 

ſchen. 
II. Bei den meiſten ein Schwanz, bei mehrern die 

Schnauze verlängert ( Gefichtswinfel von 60 bis 30°); 
Badentafchen, und am häufigften Gefaßfchwielen. (Das 
Zungenbein hat die Form eines Schilde.) 

1. Der Kopf ift nicht pyramidenfoͤrmig, die Arme 
haben mittlere Laͤnge. 

A, Schwanz lang; Schnauze immer abgerundet, oder 
wenig vortretend; Mangel an einem Kehlbeutel; Badens 
zähne haben vier Erhabenheiten. 

*) Von xare, herab, herunter und 6ıv, Nafe. 
**) Diefes Einandernaheftehen der Nafenlöcher hat feinen Grund 

in der Nafenfheidewand, melde bei den Affen der alten 

Welt ſchmal, bei den Affen der neuen Welt aber, vorzüglich an 

ihrem vordern Ende fehr breit, ja wohl gar durd) eine mehr 

oder weniger tiefe Furche im zwei Theile gefpalten ift, B. 
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Die Gefchlechtee Semnopitheous, Cercopithecus (Gue- 

non), Colobus (Geoffr. Desmar.), 

B. Der Schwanz ift oft Furz oder fehlt ganz; die 

Schnauze gewöhnlich vorgetreten; Kehlbeutel; fünf Erha— 
benheiten auf dem legten Badenzahn der untern Kinnlade. 

Die Gefchlechter Innuus, Macacus, Cynocephalus, Pa- 
pio (Mandrill). 

2, Der Kopf pyramibenförmig ; die Arme lang (Eein 
Schwanz; aber ein Kehlbeutel). 

Das Gefchleht Fongo. 
Diefes Gefchlecht enthält nur eine einzige Art, Die, 

nah Cuvier's Meinung, der ausgewachfene Drang: 

Utang iſt *). 

Zweite Zunft 

Affen der neuen Welt (Platyrhins), Platyrrhini **) (Geoffr.). 

Nicht ein einziger von diefer Zunft hat Badentafchen, 
oder Gefaßfchwielen; nur einige, die fich noch dadurch aus— 
zeichnen, daß die vordern Daumen wenig frei, und daß 

alle Nägel, ausgenommen die der hintern Daumen, zu: 

fommengedrüdt find, haben zwanzig Badenzähne; die kbris 

*) Die neueften Erzählungen einiger Neifenden haben die Vermu— 

thungen des Baron Cuvier a) beftätigt; man Fönnte alfo 

das Gefhleht Pongo, fo wie bie a ER. RAD 2: 

ſtreichen. 

a) Dieſe Vermuthung if zuerſt von W. ©. Zilefius (Natur⸗ 

hiſtoriſche Fruͤchte der erſten Ruſſiſchen Erdumſegelung. Pe— 

tersburg, 1813. 4. S. 109. u. f.) aufgeſtellt worden. Immer 

bleibt es aber vor der Hand noch merkwuͤrdig, daß zwiſchen 

dem angeblichen Schaͤdel des Orang-Utang's und der Pongo's 
eine ſo große Kluft ſich befindet, und daß wir in unſern Ca— 

binetten keine allmaͤligen Uebergaͤnge in Hinſicht des Zahn— 

wechſels beſitzen. Furchtbare Hauer ſieht man uͤber den 

(Milch-) Zähnen des Orang- Utang, wenn man die Kinn: 

laden aufmeißelt. B. 

++) Bon riarug, platt, breit und dw, Nafe, 



38 Marmblätige Wirbelthiere. 

gen haben vier und zwanzig; beide Nafenlöcher ftehen von 
einander entfernt. 

I. Alle Daumen fehr frei, alle Nägel flach; vier und 
zwanzig Badenzähne. 

1. Kopf pyramidenförmigz obere Kinnlade an ihrem 
untern Theil fehr vorftehend. (Das Ende des Schwan: 

zes nach unten unbehaart und fehwielig; das Zungenbein 
wie eine Blafe aufgefchwollen.) 
Das Gefchlecht Stentor (Aluata).. 

2. Kopf nicht pyramidenförmig; unterer Theil der 
obern Kinnlade nicht fehr merklich vor dem Schädel vor: 
ftehend. (Gefichtswinfel 60°.) 

A. Ein Rollſchwanz. 
a, Untere Seite des Schwanzes unbehaart. 

Die Gefchlechter Ateles, Cebus (Sapaju), Lagothrix. 
b. Schwanz ganz behaart. 

Die Geſchlechter Cebus (Saju), Callithrix (oder Sapaju). 
B. Kein Rollſchwanz. 

Die Gefchlechter Callithrix, Aotus, Pithecia. 
II. Bordere Daumen wenig frei; alle Nägel, mit Aus— 

nahme der der hintern Daumen, zufammengedrüdt und 
fpiß; zwanzig Badenzähne, 

Das Gefchleht Hapale. 

Zweite Familie. 

Maki“s (Lemuriens), Lemurini *) ( Desm.) 

Sie haben weniger oder mehr als acht Schneidezah- 
ne, von denen bei mehrern die untern eine fchräge Nich- 
tung nad vorn haben. Der Nagel der zweiten innern 
Zehe der Hinterfüße ift ſpitz; alle übrigen find flach. 

Diefe Thiere find in den warmen Ländern der alten 
Welt zu Haufe 

I. Die Fußwurzeln verhältnißgmaßig aleich. 

*) Bon Lemures, Gefpenfter. 
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Die Gefchlechter Lemur, Lichanotus (Indri), Stanops 
(Loris), Nycticebus. 

II. Die Fußwurzeln der hintern Extremitäten lang. 

Die Gefchlechter Galago, Tarsius (und Cheiromys, nad) 
Blainville und Desmarest) *). 

2. Unfere zweite Abtheilung der Säugethiere mit Na: 
geln unterfcheidet fic) von der vorhergehenden” dadurch, 

daß wenigftens die großen Zehen der VBorderfüße nicht mehr 

von den übrigen getrennt und ihnen entgegenfeßbar find. 

Bei den meiften hierher gehörenden Thieren fiken die Saug⸗ 
warzen am Bauch; die Frucht entwidelt fich, wie gewoͤhn— 

lich, in der Gebärmutter; nur die Weibchen ernahren ihre 
Zungen. Die männliche Ruthe ift bei ihnen, mit Aus: 
nahme der Thiere der folgenden Ordnung, nicht herab 

hängen. 
i Dritte Drdnung. 

Gheiropteren (Cheiropteres), Cheiroptera **). 

Sie nahern fich dadurch den Thieren der beiden vori: 
gen Ordnungen, daß fie, wie diefe, die Saugwarzen an der 
Bruft liegend, und eine herabhängende Nuthe haben. 
Eine durch eine Seitenfalte der Haut gebildete Membran 

vereinigt ihre Zehen, und diefe Befchaffenheit der Glieder 

macht das Thier zum Slattern, oder ſich in freier Luft zu 
halten, faͤhig *. 

Erſte Familie. 
Pleuropteren (Chats-volans), Pleuroptera ****), 

In Hinfiht der verhältnigmäßigen Befchaffenheit ih— 
‚rer Glieder und Zehen entfernen fie fich weniger, als die 

*) Siehe unten die Ordnung Nagethiere, erfte Familie; die der 

Eihhörnden. 

**) Von zeıe, Dand, und wzeoov, Flügel. 
+++) Diefe von dem Öeitentheil der Haut gebildete Falte vereinigt 

aber nicht nur die Finger der vordern Extremitäten, fondern 

auch beide, vordere und hintere, Ertremitäten mit einander, oft 

fogar den Schwanz mit Iegteren. B. 

+++) Bon zrlsveov, Seite, und zreoov, Flügel, 
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folgenden von den übrigen Saͤugethieren. Ihre Seiten— 
membranen dienen ihnen nur als Fallſchirm; ihre Zehen 
haben lange und ſcharfe Klauen; ihre Schneidezähne find 
gefpalten und Fammartig gezähnelt; auch ihre Hunds— 
und Badenzahne find gezähnelt. 

Das Gefchlecht Galeopithecus. 

Zweite Familie. 

Meganyceteren (Roussettes), Meganycteres *). 

Der VBorderarm, Arm und die Finger der vordern 

Glieder find fehr lang und bilden mittelft der die Zwi— 
ſchenraͤume der Finger ausfüllenden Haut ein zum Flie— 

gen gefchietes Organ. Die Daumen allein, und zuweilen 
auch die Zeigefinger, find mit Nägeln verfehenz die Schnei- 
dezähne find nicht Fammförmig gefpalten. Diefe genann= 
ten Sharactere haben fie mit den Thieren der folgenden 
Familie gemein; aber bei diefer ift die Krone der Baden 

zahne flach, oder zeigt zwei Leiſten. Der Zeigefinger hat 
einen Nagel und befteht aus drei Gliedern. 

Die Nafe ift immer einfach; die Ohren find immer 
Elein und ohne Anhängfel; die Seitenmembranen find ges 
wöhnlich zwifchen den Ertremitäten tief ausgefchweift. 
Die Thiere diefer Familie nahren fich von Früchten, waͤh— 
rend die der folgenden von Snfecten leben, 

Die Gefchlechter Pteropus, Cephalotes, Cynopterus, 
Harpyia, Macroglossus. 

Deriikensgemitte. 

Sledermäufe (Vespertiliones, chauve-souris), Vespertiliones, 

Sie jind, wie ich ſchon gefagt habe, in Hinficht der 
Form und Befchaffenheit ihrer vordern Glieder, den Chei: 
ropteren der vorigen Familie ahnlich; aber durch ihre mit 

fegelfürmigen Hervorragungen befesten Badenzähne, und 

*) Bon ueyag, groß, und vonssgıs, Fledermaus. 
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durch ihren Zeigefinger, der ohne Nagel ift und nur aus 
einem oder zwei Gliedern befteht, davon unterfchieden. 

J. Die Schnauze oft ausgezeichnet, bald durch Anz 

haͤngſel, bald durch Vertiefungen und Erhabenheiten. 

Die Anzahl fammtlicher Schneidezähne beläuft ſich hoͤch— 
ftens auf acht, oft find weniger vorhanden, und manch— 

mal fehlen fie gänzlich. 
1. Schnauze hat weder Anhangfel noch Vorfprünge. 

Die Gefchlechter Molossus, Nyctinomus, Stenoderma, 
Dysopes, Myopterus, Noctilio, Atalapha (Ra- 
fin., Desmar.), 

2. Das Ende der Schnauze hat bald blattfürmige 
Anhängfel, bald VBorfprünge und Gruben. 

A, Die Ohren frei (nicht über dem Kopfe mit eins 
ander vereinigt). 

Die Öefchlechter Glossophagus, Phyllostoma, Namk 
pyrus, Rhinolophus, Nycteris, Taphozous. 

B. Die Ohren find mit einander verbunden. 
Die Gefchlechter Megaderma, Rhinopoma. 

II. Schnauze immer einfach und glatt; zehn Schneis 
dezaͤhne. 

Die Geſchlechter Vespertilio auritus (?), Vespertilio. 

Man fehe in Bezug auf einige andere von Dr. Leah 
errichtete Fledermausgefchlechter das Bulletin universel 
de Ferussac, 1824, No. 3. u. 4 

Vierte Ordnung. 
Reißende Thiere (Carnassiers), Ferae, 

Die Saugwarzen liegen am Bauch und find zahlreich ; die 
Ruthe ift nicht herabhängend; die vier Glieder find frei 
und zum Gehen gefhidt *. Im jeder Kinnlade ſechs 
Schneidezähne und zwei Hundszähne von einer beflimm: 

*) Was von hier an über diefe Ordnung folgt, hat Latreille in 
den Zuſaͤtzen zu gegenwärtigem Werk geliefert; das, was er über 
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ten Form; eine unbeftimmte Zahl von Badenzahnen, von 
denen die vordern falfche, die hintern aber, mit Erha= 

benheiten verfehene Mahlzahne find. So ift im Allge: 
meinen das (normale oder regelmäßige) Zahnfyftem der 
reißenden Saugethiere befchaffen. Diejenigen Thiere die— 
fer Ordnung, bei denen die fehr verfchiedene Anzahl der 

Schneidezahne in beiden Kinnladen oder nur in einer, über 

oder unter ſechs ift, bei denen die Hundszähne oft mit 
den falfchen benachbarten Badenzähnen verfchmelzen, oder 
felbft, wenigftens in einer Kinnlade fehlen, und bei denen 

man niemals Keißzähne fieht, kann man als folche be= 
trachten, welche ein abnormes oder unregelmaßiges Jahn 
ſyſtem befigen. Auf diefen Principien beruhte meine erfte 
Eintheilung der Thiere diefer Drdnung. Da aber die 
wahren infectenfreffenden reißenden Thiere, nach den Bes 

obachtungen von Friedrich Cuvier, Badenzähne von 
einer befonderen Geftalt haben; da die Zahl derfelben, in 
jeder, oder wenigftens in einer Kinnlade fich von ſechs bis 
zu acht beläuft; da die Befchaffenheit der Schneidezähne, 
wie es fchon fein Bruder bemerkt hatte, oft großen Ab— 

weichungen unterworfen ift, und da diefen Thieren immer 
die Reißzähne fehlen, fo fann man, wenn man diefen leß- 

ten Character zur Grundlage nimmt, und die Anzahl der 
Schneidezähne unberhdfichtigt laßt, Die Familie der Sn: 
fectenfreffer weit fcharfer umgränzen, und fowohl die Cen- 

tetes, als auch die Potos hinzurechnen, welche in unferer 

erften Eintheilung zu den Fleifchfreffern, aber an die 
Spike diefer Familie, die fie mit der vorhergehenden ver- 

binden follten, geftelt waren. Folgende Vertheilung ift 

auf diefe legtern Charactere gegründet. In ihr findet man 
mehr Uebereinflimmung, als in der, die ich nach der Claſ— 

die Ordnung der reißenden Thiere im Buche ſelbſt gefagt, ift fo 

mangelhaft, daß id es nicht herfege, da der Zufaß die Stelle 

dejjelben vertritt, B. 
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fification jener Gelehrten entworfen hatte. (Die unrichtige 
Eintheilung, auf welche fich der Verfaffer hier bezieht, ift 
als fehr mangelhaft und falfch aus der Ueberfeßung weg— 
geblieben.) 

Erfie Familie. 

Snfectenfreffer (Insectivores), Insectivora. 

Sie gehen alle auf der ganzen Fußfohle, haben Feine 
Keißzahne, aber in jeder Kinnlade, oder nur in einer, 
ſechs bis acht höderige Backenzaͤhne. Die Zahl der 
Schneide: und Hundszähne ift fehr verfchieden, und die 
beiden letzten Gefchlechter find die einzigen, die in jeder 
Kinnlade ſechs Schneidezähne und zwei Hundszahne ha: 
ben. Die Zahl der Badenzäahne ſchwankt zwifchen zwan— 
zig und vier und dreißig, fo daß die Mittelzahl fieben und 
zwanzig ift. Fehlen die Hundszähne, dann fiheinen diefe 
durch die falfchen vordern Mahlzähne erſetzt zu werden. 

1. *) Mehr oder weniger als ſechs Schneidezähne, 
und fehr felten zwei Hundszäahne in jeder Kinnlade. Sechs 
und zwanzig bis vier und dreißig Badenzähne (fowohl 
wahre, als falfhe Mahlzahne). 

9 he koͤnnte diefe Familie auch in folgende Eleinere Zünfte ver- 
theilen. 

I. Kein Rollſchwanz. 
A. Körper weder mit Stacheln befest, noch fich eant 

a. Füße zum Klettern geeignet; Schwanz lang, mit feder- 
bartförmig gerichteten Haaren, 

Das Gefchleht Cladobates. 
b. Füße nicht zum Klettern geſchickt; der Schwanz fehlt ent: 

weder ganz, oder ift nicht federbartförmig ee 

* Füße glei, 

Die Geſchlechter Sorex, Mygale. 
** Vordere Füße breit, und zum Graben gebildet. 

Die Gefchlehter Condylura, Scalops, Talpa, Chrysochloris., 
B. Körper mit Stadyein bewaffnet und fich Fugelnd. 

Die Geſchlechter Erinaceus, Centetes. 

II. Rollſchwanz. 

Das Geſchlecht Potos, 
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1. Der Körper nit mit Stacheln bededi, und fid) 
nicht kugelnd; bei einigen weniger als fechs Schneidezähne 
in der obern Kinnlade, bei andern fechs in der obern und 

acht in der untern. (Maulwürfe.) 
A. Die Nägel zum Klettern gefhidt, der Schwanz 

fehr lang und mit Haaren befeßt, die wie ein Federbart 
gerichtet find. 

Thiere, die fih auf Bäumen aufhalten. 

Das Gefchlecht Cladobates (Friedr. Cuvier; Tupaia, 
Desmar,). 

B. Die Nägel find nicht zum Klettern gebildet; Fein 
Schwanz, oder Fein fehr Langer und Fein federbartfürmig 
behaarter. 

Thiere, die in Gruben und Höhlen leben. 

a. Ale Füße faft gleich gebildet, zum Gehen und zu: 
meilen auch zum Schwimmen geeignet. 

Die Gefchlechter Sorex, Mygale. 
b. Borderfüße breit, handfürmig, und zum Graben 

geſchickt. 
Die Geſchlechter Condylura, Scalops, Talpa, Chry- 

sochloris. 

Das Zahnſyſtem fangt bei diefem Gefchlecht an, ei: 
nige Abweichungen zu zeigen. ©. die Beobachtungen von 
Friedr. Eupier. 

2. Der Körper mit Stacheln beſetzt und fähig fich 
zu kugeln. Sechs obere und zwei untere Schneidezähne. 

Das Gefchlecht Erinaceus. 
II, Sechs Schneidezähne *) und zwei Hundszahne in 

- jeder Kinnlade; zwanzig bis vier und zwanzig Badenzähne. 

») Nah dem Baron Cuvier haben einige Arten Centetes nur 

vier Schneidezähne bald in beiden Kinnladen, bald nur in der 

unfern, Vielleicht aber Eönnen die, welche fehlen, in dem fruͤ— 

hern Alter vorhanden gewefen fepn. 
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1. Der Körper mit Stacheln bewaffnet, fähig fich 
zufammenzufugeln; Fein Schwanz. 

Das Gefchl. Centetes. 
2. Der Körper ohne Stacheln, und nicht fähig ſich 

zu kugeln; ein Rollſchwanz. 
Das Gefchlecht Potos. 

Die einzige befannte Art diefes Geſchlechtes ſcheint 
ſich, nah Fr. Cuvier, in Hinſicht auf die Befchaffen: 

heit der Zaͤhne, den Vierhaͤndern zu naͤhern. Man 
koͤnnte alſo dieſes Geſchlecht an die Spitze dieſer Familie 
ſtellen. Die folgende Familie zeigt uns eine Art Viverra, 

welche wie Potos einen Rolfchwanz hat. (©. die Mam— 
malogie von Desmareft.) 

Zweite Familie. 
Sleifdhfreffer (Carnivores), Carnivora. 

Alle gehen, mit Ausnahme weniger, auf den Ze: 
benz alle haben zwei Reißzaͤhne, zwei gut characterifirte 

Hundszahne, und ſechs Schneidezähne in jeder Kinnla= 
de. Niemals findet man in irgend einer Kinnlade mehr 
als vier hoͤckrige Mahlzaͤhnez die Gefammtzahl diefer 
und der falfchen Mahlzähne, oder der Badenzähne über: 
haupt, variirt von vierzehn bis fechs und zwanzig; die 
Mittelzahl ift zwanzig. 

Bemerkung. Diefe Familie Fünnte man in drei 
Zünfte theilen: in Sohlengänger (Plantigrada), Fußbals 
Venganger ee a N und eier ( Digiti- 
grada), 

I. Thiere, die mit der ganzen Zußſohle auftreten 
Plantigraden). 

Bei allen zwei bis vier hoͤckrige hintere Mahlzaͤhne 
in jeder Kinnlade. 

1. Vier hoͤckrige Backenzaͤhne in beiden, oder nur in 
der obern Kinnlade. 

Die Gefchl, Nasua, Procyon (Waſchbaͤr), Ursus. 
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2. Zwei hödrige Mahlzähne in jeder Kinnlade. 
Die Gefchl. Meles, Gulo, 

Die Viverra (Gulo, Desm.) vittata und Gulo bar- 

batus, Desm. (Viverra Vulpecula, Gmelin) feinen, 

nach ihren Füßen, die mehr oder weniger Schwimmfüße 
find, und nad) einigen andern Characteren, den Uebergang 
zu den Dttern zu bilden. Fr. Eupvier fieht diefelben 
Annäherungen nach der Vergleichung ihres Zahnſyſtems. 

II. Thiere, die mit den Zehen auftreten (Digitigraden). 

Bei vielen Feine hödrigen Mahlzahne in der untern 
Kinnlade, 

— Naͤgel niemals gaͤnzlich zuruͤckziehbar; hoͤckrige 
Mahlzähne in beiden Kinnladen *). 

A. Zwei hödrige Mahlzähne in jeder Kinnlabe. 
Die mit geſtrecktem Körper (Vermiformes). 

Sie fügen fi auf die Zehen und den Mittelfuß und 
find gewiffermaßen Ballengänger (Subplantigraden). 

Die Gefchl. Lutra, Martes, Putorius, Zorillo (Viverra 
Zorilla, L.), Mydaus, Mephitis. 

B. Bier hoͤckrige Mahlzähne in beiden Kinnladen. 
Die Geſchl. Canis, Vulpes. 

*) Nach Cuvier bilden Martes, Mephitis und Lutra eine Fleine 

durd) folgende Charactere fich auszeichnende natürliche Gruppe: 

Die obere Kinnlade hat an jeder Seite hinter dem Reißzahn 

nur einen höderigen Zahn; der Körper ift lang geftredt; die 
Füße find Furz. Das Geflecht Canis und Felis hat in der 
obern Kinnlade hinter jedem Reißzahn zwei flache Höderzähne, 
Das Gefhleht Viverra, von welchem Genetta, Herpestes, 
Suricata Untergefchlechter find, unterfcheidet fi von dem Ge— 

ſchlecht Felis durch einen unter dem After liegenden, abfondern: 
den Sack und durd halb zurüdziehbare Krallen. Unter den 
Hunden machen die Füchfe ein Untergefchleht aus. Die Hyänen 

haben Feine höckerigen Zähne in der untern Kinnlade, und glei- 

hen im Uebrigen, durch die Charactere, welche ich angegeben 

habe, den Zibetten (Viverra); aber wie die Suricaten, entfer: 

nen fie fih von allen übrigen Zehengängern dadurch, daß ihre 

Füße nur vier Schen haben, 
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C. Vier hödrige Mahlzähne in der obern Kinnlade, 
zwei in der untern, 

Die Gefchl. Paradoxura, Ictides (Annales des Scien- 
ces Naturelles, T. 4. p. 57.), Viverra, Herpe- 

stes Illig. (Ichneumon, Lacep.), Suricata 

Desm. (Pıyzaena, Illig.), Genetta. 

2. Nagel der meiften vollfommen zurüdziehbar; Feine 
hödrigen Mahlzahne in der untern Kinnlade. 

Die Geſchl. Proteles (Isid, Geoffr. St. H.), Hyaena, 
Mellivora (Gulo [Viverra, L] capensis, Desm.), 
Felis. 

Bemerkung. Mit diefen legten Gefchlechtern fangt 
bei $r. Cuvier die Familie der Fleifchfreffer an. Es 

fcheint in der That, als wenn diefe Thiere vor den übrie 
gen reißenden den Vorrang behaupteten, und es ift wohl 
nicht natürlich, von dem Gefchleht Felis zu den Amphi— 
bien überzugehen, wie es in dem Syſtem feines Bruders 
gefchehen iſt. Diefe letztern Thiere nähern fich vielleicht 
durch die unter ihnen am höchften ftehenden, oder durch 

die, deren Zahnfyften am vollfommenften ift, mehr den Ot— 
tern, und den diefen ahnlichen Sleifchfreffern, durch die nied— 

tiaften unter ihnen aber fehließen fie ſich an die Getaceen. 

Die Stachelfchweine, und andere Nager, die nur Spuren 
von Echlüffelbeinen haben, verbinden fich vielleicht mit 
den infectenfreffenden reißenden Thieren, während die übri- 

gen Nagethiere, oder die mit vollkommnen Schlüffelbeinen 
mittelft der Gattung Cheiromys an die Vierhänder ſto— 
ben. Nach Geoffroi St. Hilaire granzen die Mono: 
tremen, wenigftens in mancher Hinficht, an die Beutel: 
thiere. Diefe bilden mit den Cheiropteren einen andern 
Zweig, von denen die Schnabelthiere (Ornithorhynchus) 
das Teste Gefchlecht ausmachen. Die Wiederfäuer und 
Dickhaͤuter fcheinen auch einen befondern Zweig zufammen= 

zufegen. Diefe Reihen würden dann mit den Wafferthie- 
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ren, von manchen Naturforfchern als Urftamm der übris 
gen betrachtet, endigen. ' 

Fuͤnfte Drdnung. 
Beidlebige Thiere (Amphibies), Amphibia. 

Sie unterfcheiden fih fehr von den Übrigen Vierfuͤ— 
Bern dadurch, daß ihre Füße fehr Furz, und fo von der Haut 

eingehult find, daß fie nur zum Schwimmen und Kriechen 
(Fortfchleppen ihres Körpers außerhalb des Waffers) die 
nen; dann aber auch, daß die hintern Füße nach hinten 
gerichtet find. Diefe Thiere, und vorzüglid die des Ge— 
ſchlechts Wallroß fiheinen fich den Gefaceen zu nähern. 

Erfie Familie 

Cynomorphen (Cynomorphes), Cynomorpha *). 

Beide Kinnladen haben Hunds- und Schneidezähne; 
die obern Hundszähne find von gewöhnlicher Größe, 

Die Gefchl. Phoca, Otaria. 

Mas das Zahnfyften diefer Thiere anbetrifft, fo fehe 
man die lehrreichen Beobachtungen von Fr. Cuvier (des 
dents des mammiferes, 4e livraison). Nach feinen letz-— 
ten Unterfuchungen (Memoires du Museum d’histoire 

naturelle, Tome XI. p. 174 etc.) hat er folgende Ge— 
fchlechter aufgeftellt: Calocephalus, Stennorrhynchus, Pe- 

lagus, Stemmatopus, Macrorrhina, Arctocephalus und 

Platyrrhynchus, 

Zmpweite Familie 

Mit vorftehenden Zähnen (Predentes), Brocha. 

Sn der untern Kinnlade fehlen die Hunds = und 

Schneidezähne ; die Hundszahne der obern Kinnlade bil 
den ungeheuere nach unten gerichtete Hauzähne, 

Das Geſchlecht Trichechus. 

*) Bon avor, Hund, und aoogn, Geftalt, Form. 
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3. Die hierher gehörenden, mit Nägeln verfehenen 
Säugethiere, die bis auf wenige Ausnahmen drei Arten 
von Zähnen haben, bieten uns in Hinficht ihres Zrächtig- 
feyns eine merfwürdige Anomalie dar, über die einer un= 

ſerer berühmteften Zootomen, Geoffroy Saint- Hi- 

laire, wichtige Unterfuchungen angeftelt hat. Die Weib: 

chen haben einen Zißenfad, der fih nach außen öffnet und 
von zwei Knochenfortfäßen des Schaambeins getragen 

wird . Diefer Sad ift als zweite Gebärmutter für die 

‘ 

Frucht zu betrachten, in die fie einige Zage nach ihrer er- 

fien Bildung aufgenommen wird, und in der fie ſich fer: 

ner entwidelt; ja er dient fogar auf einige Zeit den juns 

gen Thieren zum Zufluchtsort. Nur eine Ordnung ma- 
chen diefe Zhiere aus. 

Sehfte Drdnung. 

Beutelthiere (Marsupiaux), Marsupialia **). 

Erſte Familie 

Snfectenfreffer (Entomophages ), Entomophaga 2): 

Sie haben zwei Hundszähne und — kleine 
Schneidezaͤhne in beiden Kinnladen. 

Die Geſchl. Didelphis, Chironectes, — Pe- 
rameles, Bi 

meins amt LT te. 

Fruchtfreſſer (Carpophages), Garpophaga Aa 

Sie haben ſechs Schneidezähne in beiden Kinnladen, 
oder wenigftens, in der obern. Im der untern Sinnlade 
fehlen die Hundszähne. 

*) Diefe Knochenfortfäge findet man aber nicht bloß bei den weib— 

lichen Beutelthieren, fondern auch bei den männlichen, und es 
verhält fich gerade damit, wie mit den Zißen. RR 

++), Von — kleiner Beutel. 

***) Bon Zvrouov, Inſect, und payeıv, eſſen, freſſen. 

er) Von auemopeyos, von Fruͤchten ah 
Latreille. 
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I, Vier Hundszähne (Ar. Cuvier). 

Die Geſchl. Phalangista (Phascolarctos, Blainv,), Koala. 

II. Zwei Hundszahne. 

Das Geſchl. Hypsiprymnus (Potoroo, Desm.). 

Dritte Familie. 

$lattfreffer (Phyllophages), Phyllophaga *). 

Keine Kinnlade hat Hundszähne. 
J. Sechs Schneidezahne in der obern, zwei.in der un= 

tern Kinnlade. 

Die Gefchl. Petaurus, Fhakturds, Kangurus (Ma- 

.eropus). 

II. Zwei ſtarke) Schneidezaͤhne in jeder Kinnlade. 

Das Geſchl. Phascolomys. 

4. Die vierte und letzte Abtheilung der Vierfuͤßer, 

welche Nägel haben, iſt durch den Mangel an Hunds— 

oder Schneidezähnen, und zuweilen felbft an beiden zu= 
gleich, characterifirt. Die unvollfommenften diefer Abtheiz 
lung, die zahnlofen, nähern fich hinfichtlich ihrer Naͤ— 

gel den Hufthieren. Die Nägel umgeben das Ende ihrer 
Zehen, und bilden fchon eine Art von Huf. 

| Diefe Abtheilung zerfällt in zwei Ordnungen, 

Siebente Drdnung. 
Ragethiere (Rongeurs), Glires. 

Shnen fehlen die Hundszähne **), immer find aber 
zwei oder vier obere und zwei fehr flarke untere Schneis 
dezähne vorhanden. Die Zahl ihrer Badenzähne ift nie 
über zwei und zwanzig. Diefe Thiere find fehr behend 
und gewandt. 

Bemerkung Nah Cuvier hat der Gelenffopf 
der untern Kinnlade von vorn nach hinten feine größte 

*) Bon pvAlov, Blatt, und paysır, freſſen. 

*) Nah Geoffroy Saint: Hilaire vertreten die Schnei— 
dezähne deren Stelle, 
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Ausdehnung, und die horizontale Bewegung dieſes Kno— 
chens auf dem Schläfenbein gefchieht nur von vorn nad) 
hinten und umgefehtt. 

Die Schneidezähne befißen nur an ihrer vordern 

Seite Schmelz, die Badenzahne haben flahe Kronen, 
auf denen man VBorfprünge von Schmelz fieht, die im: 
mer in die Queere laufen, damit fie der horizontalen Bes 

wegung der untern Kinnlade entgegenftreben, und bef: 

fer zum Zerkleinern des Futters dienen Fünnen. Bei den 
fleifchfreffenden Säugethieren ift der Gelenkkopf der un— 
tern Kinnlade queer gerichtet und gleich einer Haͤſpe ge: 

fhloffen, weßhalb auch Feine horizontale Bewegung ſtatt— 
haben Fann. Nur Schließen und Deffnen des Mundes 
ift möglich. 

Der obengenannte berühmte Naturforfcher theilt die 
Nagethiere in ſolche mit entwidelten, und folche mit un: 

entwidelten oder rudimentären Schlüffelbeinen, ein Un: 
terfchied, welchen fhon Linne aufgefaßt hatte. 

1. Wir machen mit den Nagern, deren Schlüffelbeine 
fehr deutlich und wahrnehmbar find, den Anfang; fie find 
im Allgemeinen Omnivoren. 

Erſte Familie. 

Eidhhörnden (Sciurins), Sciurini. 

Haben zehn obere Badenzahne, und fechs bis acht un: 
tere, die bei den meiften mit Hödern verfehen find. Die 
untern Schneidezähne find von beiden Seiten fehr zuſam— 
mengedrüdt. Der Schwanz ift groß, bald mit Haaren 
befeßt, welche federbartförmig abftehen, bald mit folchen, 
die mähnenartig herabhangen. 

I. Vierzehn Badenzahne; die untern Schneidezähne 
find wie eine Pflugfchaar gerichtet. Fünf Zehen an allen 
Füßen; Daumen der hintern den übrigen Zehen, entgegen: 
fegbar. Schwanz mit mähnenartig herabhängenden Haa⸗ 
ren bedeckt. 

4* 



. 52 Marmblütige Wirbellhiere. 

Das Geſchlecht Cheiromys (Aye-Aye). 
Blainville und Desmareſt rechnen es zu der 

Familie Lemurini. Man fehe hierüber auch die Beobach— 
tungen von $r. Eupier. 

IT, Achtzehn Badenzähnez; vier Zehen vorn und fünf 
hinten; Daumen der hintern Füße den übrigen Zehen nicht 
entgegenfeßbar. Schwanzhaare federbartartig abftehend. 

Die Gefchl. Ptieromys (Pteromys, Sciurophera, Fr. 
Cuvier), Macroxus, Sciurus, Tamias. 

Sn Betreff des GefchlechtS Anisonyx von Rafines— 

que f, man die Mammalogie von Desmareft, ©. 329, 

Zweite Samilie 
Murmeltihiere (Arctomydes), Arctomydes *), 

Gleich den Eichhörnchen, haben fie zehn obere und 
acht untere Badenzahne, die fammtlidy mit Hödern befest 
find. Die untern Schneidezahne find fpiß; der Kopf ift 
die, der Schwanz kurz oder mittelmäßig. 

Die Gefhl, Marmota, Spermophilus, 

Dritte Familie. 

Wuͤhl maͤuſe (Rats-Taupes), Talpiformes, 

Die Geſammtzahl ihrer Backenzaͤhne belaͤuft ſich hoͤch— 

ſtens bis auf ſechszehn; die untern Schneidezaͤhne ſind ab— 

geſtutzt; Die Naͤgel, oder wenigſtens die der hintern Füße, 

find flach *). 
I. Oben ſechs, unten fech5 oder zehn Badenzahne, 

Die Gefchl. Aspalax, Bathyergus. 
II. Acht obere und acht untere Badenzähne. 

Die Geſchl. Oryctexes, Pedetes (Helamys, Fr. Cuv,), 

*) Von noxrros, Bär, und uvs, Maus, 
*) Ein Hauptcharacter diefer Familie ift noch, daß fie fehr Kleine 

Augen, ‚die bald äußerlich fihtbar, bald gar nicht fichtbar find, 

und einen fehr Eurzen, oder gar feinen Schwanz haben. B. 
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Vierte Familie, 

MäAufe (Murins), Murini, 

Auch fie haben nie über fechszehn Backenzaͤhne, aber 
ihre untern Schneidezahne find fpis. Alle Zehen find 
ganz frei. 

I, Bordere Glieder viel Fürzer als die hintern. 
Die Gefchl. Dipus (?), Gerbillus, Meriones.- 

II. Die Glieder find fih in Hinficht der Länge ver: 
haͤltnißmaͤßig gleich, oder man findet wenigftens keinen be- 
deutenden Unterfchied zwifchen denfelben. 

1. Badentafchen. 

Die Gefhl. Saccomys, Cricetus (f. über einige andere 
wenig befannte Gefchlechter, 3.8. Geomys, Cyno- 
mys, Diplostoma, die Mammalogie von Des- 
mareft, ©. 314.). & 

2. Keine Badentafchen. 
Die Gefchl. Otomys, Museides, Rattus, Myoxus, Echi- 

mys, Lemmus, Capromys (Desm.; Isodon, 

Journal of the Academy of Sciences of Philadel- 

phia; Dec. 1822.), Arvicola. 

Sünfte Familie. 

Schwimmer (Nageurs), Natatorü, 

Diefe Familie unterfcheidet ſich dadurch von der vor: 
hergehenden, daß wenigftens die hintern Füße gänzlich, 
oder geößtentheils mit einer Schwimmhaut verfehen find. 

Die Gefülechter Hydromys, Myopotamus, Fiber (On- 
datra), Castor, 

Il. Nagethiere, die nur Spuren von Schlüffelbeinen 
haben; fie find Pflanzenfreffer *). 

*) Sie ſcheinen ſich durd) die Hafen an die letzten Beutelthiere 

zu ſchließen, und zwar fo, daß die geſtachelten die legten jind. 

Bon der andern Seite feinen ſich aud die Pedetes den Beu— 

telthieven zu nähern. 
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Sehfte Familie. 

Stachelſchweine (Epineux), Hystricosi, 

Der Körper ift mit Stacheln befeßt, die Zunge felbft 
mit ftacheligen Schuppen bededt. Sie haben zwei Schnei— 
dezähne in jeder Kinnlade, acht obere und acht untere 

Badkenzähne mit Eindrüden auf der Krone; fie haben vorn 
vier Zehen und hinten fünf, welche mit ſtarken Nägeln 
bewaffnet find. 

Die Gefchl. Hystrix, Acanthion, Erethizon, Synoe- 
ther, Coöndus, Sphiggura, 

Siebente Familie. 

Hafen (Leporins), Leporini. 

Nach ven Beobachtungen Fr. Cuvier's, finden fich 
in der obern Kinnlade von fehr jungen Individuen fechs 

Schneidezahne, von denen vier Eleinere hinter den beiden 
gewöhnlichen fich befinden. Die innerften beiden von die: 
fen Eleinen verfchwinden, aber die andern bleiben, fo daß 
die Zahl der obern Schneidezähne vier ift *). Baden: 

zähne giebt e8 wenigftens zwanzig. Zünf Zehen vorn und 

vier hinten. 
Die Gefhl. Lagomys (Pika), Lepus. 

Achte Familie 

KRaudfüßige (Dasypoides), Dasypoides **). 

Sie haben nur zwei Schneidezähne in jeder Kinnla- 
de, und fechszehn Badenzahne im Ganzen. Die hintern 
Füße haben drei oder fünf Zehen, im lestern Falle aber 
ift die äußere und innere ſehr Elein. 

I. Fünf Zehen an jedem Fuß. 

) Rad) meinen Unterfuchungen findet man nur während bes Wed: 
fels dieſer Zähnden vier Fleinere hintere obere Schneidezaͤhne, 
die durdy neue zu erfegenden find nocd vorhanden, wenn die 
neuen ſchon hervorgetreten find. 2 

*) Bon Öwovg, behaart, und movs, Fuß. 
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Das Gefchlecht Coelogenus (Paca). 
IT. Bier Zehen vorn und hinten brei. 

Die Gefchl. Chloromys (Aguti), Ar. Cuv., Kerodon, 
Cavia (Anoema, Fr. Cuv.), Hydrochaerus (Cabiai). 

ag,te DrD name. 
3ahnlofe Thiere. (Edentes), Edentata. 

Bon der einen Seite fließt fich diefe Ordnung an 

die vorhergehende und die Monotremen an; von der an— 

dern nähert fie fich, wie ich beobachtet habe, den Thieren 
mit Hufen *), indem nämlich die Nägel das Ende der 
Zehen wie faft Hufe einhüllen. Ein einziges Gefchlecht, Dasy- 
pus, beſitzt Schneidezahne (Fr. Cuv.); aber außerdem, daß 
man in der untern Kinnlade vier derfelben findet, ein 

Character, der fie von den Nagern, wo die untere Kinn 
lade immer nur zwei hat, unterfcheidet, beläuft fich in Dies 
fem Gefchlecht die Zahl der Badenzähne auf zwei und 
dreißig, während bei den Nagern nie mehr als zwei und 

"zwanzig vorfommen. Wenn man das genannte Gefchlecht 
ausnimmt, fo bejigen alle übrigen Thiere diefer Ordnung 
nur diefe leßtere Art von Zähnen, deren Anzahl aber von 
vierzehn bis zu acht und neunzig fleigt. Bei einigen diefer 
Thiere fehlen die Zähne aber gänzlich, die dann vollfommen 
zahntofe Thiere find. Die Thiere diefer Ordnung bewegen 

fih im Allgemeinen langfam. 

*) Die auf die Affen folgenden Säugethiere fcheinen fich in zwei 
Hauptziweige zu theilen; den einen bilden die Cheiropteren, die 

Beutelthirre, die Nage : und zahnlofen Thiere; den andern die 

teißenden Thiere, die Amphibien, die Didhäuter, die Wieder: 
Fäuer umd Getaceen. So mie ſich die zahnlofen Tiere in Hin: 

ficht der Form ihrer Nägel den Hufthieren nähern, fo entfernen 

fie fi in vielen Stüden von ihnen, und Eönnen weder den 
Mebergang von den Nagethieren zu den Didhäutern, noch zu 
den Wiederfäuern machen; fie führen aber auf eine natürliche 

Weife zu den Monotremen, welche an bie Vögel und Reptilien 
ftoßen. 
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Erfte Familie, 

Kurzſchnauzen (Brevirostres), Brevirostres., 

Ale haben Zähne; höchftens aber achtzehn Baden 
zähne; niemals Schneidezähne; Schnauze kurz. 

Die Gefchl. Bradypus, Megatherium, Megalonyx *), 
Acheus. 

Bemerkung. Das Geſchlecht Prochilus von Il— 

Yiger gehört nah Buhanam nicht zu diefer Familie, 
fondern ift ein wahrer Bär **. (Cuvier, Règn. Anim, 
T. I. p. 218.) 

Zweite Familie. 

Langſchnauzen (Longirostres), Longirostres. 

Mehrere find gänzlich zahnlos; einige haben Schnei: 
dezaͤhne; die Zahl der Badenzähne ift fehs und zwanzig 
bis acht und neunzig; die Schnauze ift verlängert, 

I. Schneide= und Badenzähne. 

Das Geſchl. Dasypus (Tatu), 

*) Cuvier, Sur les ossemens fossiles, Vol. 5. Part, 1. 

**) Allerdings ift es merkwürdig, daß ſich ein Naturforfher, wie 

Cham, durch Betrügerei ded Befigers diefes Geſchoͤpfs Eonnte 
irre führen laffen. Daß diefem Thiere nicht die Schneidezähne 

von Natur fehlen, fondern daß fie im Gegentheil verloren ge: 

gangen find, bemweifen die nody vorhandenen Stummel diefer 

Zähne. Die Nägel auf den Zehen find fehr verlängert und 

weiß, wovon bie Urfahe in dem Eingefperrtfeyn des Thiers, 

ja vielleiht aud im frühern und oft wiederholten Befchneiden 

diefer Theile zu fuhen if. Die Nafe ift duch einen tiefen 
Einfhnitt von der DOberlippe getrennt; bedenkt man aber, daß 

bei allen Bären die Nafenflügel von der Oberlippe getrennt 
find, und daß die Nafenfheidewand bei gezähmten Bären oft 

durch die Wirkung eines eifernen Ringes ausreißt, fo wird man 
eine ſolche Trennung nidt als ein Unterfcheidungszeichen zwi: 

ſchen einem Bären und einem angeblichen Faulthier anfehen koͤn— 

nen. Aud) in feinen Gitten und feinem Benehmen verräth das 

Thier den Bären, der ungewöhnlich zahm iſt. Daß es aber 

eine befondere Species fey, dafuͤr fprechen die ganze Beſchaffen— 
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IT, Keine Schneidezahne, aber Badenzähne. 
Die Gefchl. Priodon, Tatusia, Orycteropus *). 

III. Gar feine Zähne. 
Die Gefhl. Myrmecophaga, Manis. 

I. Die Hufthiere, Säugthiere mit Klauen, 
4 Ungulata. 

Die Nägel bilden Hufe, und hüllen die legten Glie— 
der der Zehen ein; die Schlüffelbeine fehlen. Der Vor: 
derarm iſt beftändig in einem Zuflande von Pronation. 

Neunte Drdnung. 
Didhäuter (Pachydermes), Pachyderma **), (Bellua, Lin,) 

Die meiften befißen drei Arten von Zähnen, und 
wenn die Schneidezahne fehlen, fo werden die obern durch 

heit defjelben, die Haarbüfchel auf und hinter den Ohren, wie 
man fie bei Eeinem andern Bären findet, die Oberlippe, die laͤn— 

ger, als bei den ührigen Bären ift, und aud die Statur des 
Thiers. B. 

*) Hierher noch das Geſchlecht Chlamyphorus, welches keine 
Schneidezaͤhne, in jeder Kinnlade aber ſechszehn Backenzaͤhne 

hat. Man kennt bis jest nur eine Art von dieſem Geſchlecht, 

welche Harlan, der fie zuerft beftimmt (Ann. of Lyc. of 

nat. hist. of New-York, T, I. Febr. 1825.), folgendermaaßen 

characterifitt: Ch. truncatus; corpore, supra testa coria- 

cea, postice truncata, squamis rhomboideis lineis trans- 

versis dıspositis, conflata, subtus capillis albis, sericeis 

obtecto; capite supra squamis testa dorsali continuis, ado- 

perto; palmis plantisque pentadactylis; unguibus anterio- 

ribus longissimis, compressis; marginibus externis, mucro- 

nibusque acutis, cauda rigida sub abdomine inflexa. Das 

Thier ift gefunden in Mendoza in Chili, an der Dftfeite der 

Gordilleras in der Provinz Cujo. Es Lebt meiftens unter der 

Erde; hat in feinen Gewohnheiten Vieles mit dem Maulwurf 

gemein; trägt feine Zungen unter dem ſchuppigen Mantel, mit 

dem es bedeckt ift; der Schwanz ift gar nicht, oder nur wenig 

beweglich. B. 
**) Von zayvs, dick, und deoue, Haut, 
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zwei große Hauzähne erfeht, Die Füße endigen ſich bald 
mit fünf oder drei Zehen, bald mit einer und felten (Ano- 
plotherium) mit zweien. Der Magen ift einfach, oder 
in mehrere Abtheilungen getheilt, zum Wiederfauen aber 
nicht geeignet. Die Haut ift meiftentheils di, nadt, oder 

faft nadt, ein Character, der in Verbindung mit einigen 
andern, diefe Thiere den Cetaceen zu nähern feheint, an 

welche fie Linné unmittelbar gereiht hat. 

Erſte Zamilie 
Dickhaͤuter mit fünfzehigem Hufe (Pentadactyles), Penta- 

dactyla *). (Proboscidea, Cuv.) 

Sie haben fünf Zehen an jedem Fuße, die man aber 

außerlih nur an den Klauen erkennt, welche auf dem 
Nande der, den Huf mit bildenden fehwieligen Haut, ein: 
gepflanzt find. 

Die Gefchl. Elephas, Mastodon. 
Bei dem erftern Gefchlecht befinden fich die Zißen an 

der Bruft. 

Zweite Familie 
Dikhäuter mit dreizehigen Hufen (Tridactyles), Tri- 

dactyla **). 

Sie haben an jedem Fuß drei Zehen. 
Bemerkung. Die übrigen find nur Rudimente. 

Die Gefchl. Tapirus ***), Palaeotherium, Lophiodon, 

Rbinoceros, Elasmotherium (f. Desmareft’5 
Mammalogie, ©. 546.). 

Dritte Familie 
Spalthufer (Fissipedes, oder Anisodactyles), Fissipedes. 

Einige haben an jedem Fuß drei (zwei?) oder vier Zehen, 

von denen die mittlern neben einander liegen; die andern 
haben vier vordere und drei hintere. 

| *) Von mevre, fünf, und daxrviog, Finger, Zehe. 
**) Von 70., drei, umd ÖaRrvhos, Zehe. 
***) Der Tapir hat vorn vier, hinten drei Klauen, gehoͤrte alſo 

eigentlich in Br folgende Familie. B. 
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Sie nähern ſich den Wiederfäuern durch ihr Gerippe 
und ihren Magen. 

I. Bier Zehen vorn, drei hinten. 

Die Gefhl. Hydrax, Pecari (oder Dicotyla, Cuv.). 
An das letztere fchließen fich die Gefchlechter Chaero- 

potamus und Antracotherium des Hrn. Cuvier, Thiere, 

welche man nur im foffilen Zuftande findet. 
II, An jedem Fuß vier Zehen. 

Die Gefchl. Babirussa, Sus (Sanglier, Fr. Cuvier), 
Phacochaerus, Hippopotamus. 

III. Zwei Zehen an jedem Fuß. 

Die Gefihl. Anoplotherium, Xiphodon, Dichobunus, 

Adapis. 

Vierte Familie, 

Einhufer (Solipedes), Solipedes. 

Sie haben nur eine fichtbare Zehe und einen einzigen 
Huf an jedem Fuß. 

Zwei ‚Griffelfortfäße an den Seiten unter der Haut 
des Fußes gelegen *), flellen die Seitenzehen vor. (Siehe 
hierüber die Beobachtungen von Geoffroy Saint-Hi- 
[aire, Men. du Mus. d’Hist, Nat. T. 10. p. 165.) 
Das Gefhl. Equus. . 

Zehnte Ordnung. 

MWiederfäuer (Ruminans), Pecora, 

Diefe haben felten drei Arten von Zähnen; bie un: 

tere Kinnlade nur hat (gewöhnlich acht) Schneidezähne, 
während ein fchwieliger Wulft, ohne Hauzähne, die obern 
erfegt. Seder Fuß hat zwei Zehen und zwei Hufe; die 
Knochen des metacarpus und metatarsus find zu einem 

*) Diefe Knochen, deren Lage der Verfaffer nur fehr flüchtig an: 
giebt, liegen zu beiden Seiten des Mittelfußfnochens fowohl der 

vordern, als der hintern Extremitäten. B. 
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zufammengefchmolzen. Die Zhiere diefer Ordnung haben 
vier zum Wiederfäuen geſchickte Mägen *). 

Erfte Familie, 

ungehörnte (Inermes), Inermia, 

Es fehlen ihnen die Hörner, wofür fie aber Hunds— 
zahne befisen. 

Die Gefchl. Camelus, Auchenia (Lama), Moschus. 

Zweite Familie. 

Bollhbörner (Plenicornes, Thiere mit Geweihen), Plenicornia. 

Shnen fehlen die Hundszähne, mit Ausnahme eini- 
ger Arten von Hirfhen, deren Männchen in der obern 
Kinnlade diefe Art von Zähnen befigen. Die Männchen, 
und zuweilen auch die Weibchen, haben zwei, gewöhnlid) 
obwerfbare, gefüllte, oder nicht mit einem Futteral verfe: 
bene, und bald während der ganzen Lebenszeit des Thiers, 
bald nur auf kurze Zeit mit einer haarigen Haut überzo- 
gene Hörner. 

I. Abwerfbare Hörner; dem männlichen Gefchlecht 
eigenthuͤmlich. 

Das Geſchl. Cervus. 

II. Bleibende und ſich bei heiten Geſchlechtern fin— 

dende Hoͤrner. 
Das Geſchl. Giraffa **), 

Dritte Familie. 

Hohlhörner (Tubicornes), Tubicornia. 

Auch hier fehlen die Hundszähne. Beide Geſchlech— 
ter haben beftändig zwei Hörner, die aus einem Kern (eis 

*), Oder vielmehr einen Magen mit vier Abtheilungen. B. 

**) Bei der Giraffe find die Hörner während der ganzen Lebens- 

zeit des Thiers mir einem rauhen, haarigen Ueberzug bekleidet, 
B. 
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nem Fortfaß des Stirnbeins), und einem elaftifchen Futte- 
ral, welches die Geftalt eines hohlen Horns hat, be= 

ftehen. 
T. Mit Thranengruben. Kern der Hörner durch und 

durch feft, ohne Poren und Höhlen. 
Das Gefchl, Antilope (Antilope, Gazella, Cervicapra, 

Alcelaphus, Tragelaphus, Oreas, Boselaphus, 

Oryx, Aegocera, Cemas, Antilocapra, Gnu, von 

Blainville). 
IT. ‚Keine Thränengrubenz der Kern der Hörner ift 

größtentheils zellig. 
Die Gefcht. Bos, Capra, Ovis. 

Der Bifon bildet, nah Blainville, ein eigenes 
Gefchlecht, Ovibos. 

Zweite Abtheilung. 
3weifüßer (Bipedes), Bipedes. 

Die hintern Glieder fehlen, und werden nur durch 
einige Knochen angedeutetz die vordern bilden wahre Flof- 
fen. Der Hals ift mit dem Numpfe, welcher mit einem 

fnorpeligen Schwanz in Form einer horizontalen Floffe 
endet, eins, und nicht durch eine Vertiefung von ihm ge- 
trennt. 

Diefe Thiere find Seethiere und haben weder außere 

Ohren, noch Haare auf ihrem Körper *). 

Eilfte Ordnung. 
Wale (Cetaces), Cetacea, 

Erfte Familie, 
Pflanzenfreffer (Herbivores), Herbivora, 

Shnen gehen die Sprißlöcher ab; die Zigen liegen 
an der Bruftz die Zahne haben eine flache Krone; die 

*) Haare finden fi bei allen, wenn auch nur fpärlid, fo z. 8. 
bei einigen an der Schnauze, bei den meiften aber an den Au— 
genliedern. Auch fehlen ihnen nur die Ohrmufcheln; der Au: 
ßere Eingang in das Ohr ift immer vorhanden. B. 
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vordern Floffen dienen zum Greifen; das Maul ift mit 
Haaren befest. 

Die Gefchl. Manatus, Halicore, Rhytina, 

Zweite Familie. 
BLäfer (Soufleurs), Hydraula *). 

Sie haben Sprislöcher; die Zigen liegen hinten am 
Bauch; die Zähne fehlen entweder, oder find Fegelfürmig; 
die vordern Floffen find nicht zum Greifen geeignet. Man 
bemerkt Feine Spur von Haaren. 

I. Kopf fteht in ziemlichem VBerhältnig mit dem Koͤr— 
per, oder er ift klein. 

1. Zahne in beiden Kinnladen; Feine Hauzahne. 
Die Gefchl. Delphinus, Phocaena, Delphinapterus, 

Hyperodon. 

2. Keine eigens fogenannten Zaͤhne; ein (bei weis 
tem am häufigften) oder zwei zum Angriff dienende Haus 
zähne, die in Form langer und hervorragender Hörner in 

dem Zwifchenfiefer eingepflanzt find **). ' 
Das Gefchl. Narwhalus. 

I. Der Kopf fehr groß. 
1. Zähne; feine Barten in der obern Kinnlade. 

Die Geſchl. Catodon, Physalus, Physeter. 
2. Keine Zaͤhne; Barten in der obern Kinnlade. 

Die Geſchl. Balaena, Balaenoptera. 

*) Von vdos, Waffer, und «viog, Röhre, Deffnung. 
**) Allerdings findet man bei Erwachſenen, id) möchte fagen, faft 

immer, nur einen Zahn, bei jungen hingegen find immer zwei 

vorhanden; fo wie fi aber der eine entwidelt, tritt ber ans 
dere in der Entwidelung zurüd; im Kal man aber bei Er: 
wachſenen zwei Zähne antrifft, iſt der eine bei weitem Eleiner, 

als der andere, Ein herrlihes Eremplar mit zwei Zähnen fah 

ic in dem reihhaltigen zootomifhen Cabinet des Hrn. v. $ro: 

riep. B. 
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3 mei Eee Taf 

Monotremen (Monotr&emes), Monotrema *) Geof- 
froy Saint - Hilaire). 

Bei Cuvier machen diefe Thiere die dritte Zunft der 
Drdnung Edentata aus. Wenn fie aber, wie man behauptet 
hat, in der That eierlegende Gefchöpfe find, fo müffen fie eine 
eigene Glafje bilden. Nach neuen anatomifchen Beobach— 
tungen, von denen man einen Auszug im Bulletin des 
Sciences naturelles, von Féruſſac (1824. Nr. 1.) fins 
det, würden dieſe Thiere den Getaceen und Reptilien naͤ— 
ber ftehen, als den Bögen. Dumeril hatte ſchon Lange 
gefagt, daß fie Vieles mit den Reptilien gemein hätten. 
Guvier und Geoffroy Saint-Hilaire werden wahr: 
feheintich ven Streit entfcheiden. M 

Wenn man die Thiere der lesten Glaffen, welche fich 

durch die Zrennung von Theilen oder durch eine Art 

von Schößlingen, Sproffen, fortpflanzen, ausnimmt, fo 
find alle diejenigen, von denen wir von jetzt an reden wer— 

den, eierlegend, oder eierlegend und lebendiggebärend zu— 
gleich (ovovipares), und folglich ohne Zißen **). 

Man kann die Monotremen in zwei Ordnungen 
theilen. 

Erfte Ordnung. 
tangzüngler (Macroglosses), Macroglossa ***), 

Ihr Körper ift ffapelicht, und endet nach vorn mit 
einer ſchmalen Schnauze; die Zunge ift vorſtreckbar; die 

*) Von wovos, einer, nur einer, und ronur, od). 

**) Meckel hat indeß bei'm Schnabelthier Zigen an der Bruſt 
gefunden, und dieſes läßt wohl vermuthen, daß auch diefe Thiere 
Saͤugethiere ſind. So lange bleibt jedoch die Claſſe, wozu ſie 
gehoͤren, noch immer ungewiß, bis wir einmal ein weibliches 
traͤchtiges oder Eier bei ſich fuͤhrendes Schnabelthier bekommen. 
Denn koͤnnen nicht vielleicht die Zitzen bei dieſen Thieren uͤber⸗ 

haupt fo unnuͤtz ſeyn, als die Zitzen bei den übrigen maͤnnli— 
hen Gäugethieren, als die Beutelfortfäge der Beckenknochen 
der männlichen Beutelthiere? B. 

***) Von uareos, groß, lang, und yAmcoa, Zunge, 
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Fuße find gefhidt zum Graben und ohne ARME 
haͤute. 

Das Geſchl. Echidna. 

Zweite Ordnung. 
Sloffenfüßler (Pinnipedes), Pinnipedes. 

Der Körper ift nicht mit Stacheln bededt, fondern 
behaart; die Schnauze iſt breit, platt, und hat die 
Form eines Entenfchnabels; die Zunge iſt gleichfam dop— 
pelt, und nicht vorſtreckbar; die Füße find mit Schwimm: 
haut verfehen, und deßhalb zum Schwimmen gefhidt;z 
an den hintern findet man bei den Männchen einen 

Sporn, der der Ausführungsgang für ein giftiges Se— 
cret iſt. 

Das Gefchl. Ornithorrhynchus. 
Vier Zähne in jeder Kinnlade, welche fammtlich, nach 

den Beobachtungen von Fr. he an den Marillars 
knochen fißen, 

Dritte Elaffe 

VB öge LT (Oiseaux), Aves *). 

Die legten warmblütigen Thiere find fammtlich eier: 
legend; haben ungetheilte oder nicht in Lappen gefchnits 

tene Lungen, die an die Rippen befeftigt, und mit einer, 
von großen, zum Aus = und Eintritt der Luft dienenden 

*) Man weiß, daß diefe Clafje von Thieren eine der fchwierigften 

zu claffificiven if, Die von Cuvier gegebene Eintheilung ift 
noch die einfachfte und natürlichfte: obgleich diefe von mir an— 
genommen worden ift, fo habe ich doch einige Veränderungen 
maden müffen, welde mie fowohl wegen der fpftematifchen 

Harmonie, als auch wegen der Deutlichkeit nothwendig zu feyn 

fcheinen. Ich habe aud die Werfe von Vieillot und Tem— 

mine benugt, welche felbft Viel aus dem vortrefflichen Pro- 
dromus orniihologiae von Slliger gefhöpft haften, 
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Löchern durhbohrten Membran umhuͤllt find. Ihr Kör: 
per ift, nebft den vordern Gliedern, welche in Flügel ume 
gewandelt find *), und entweder nur zum Fliegen, oder, und 

zwar nur. bei einer geringen Anzahl, auch bei'm Schwim: 
men dienen, mit Federn befleidet. 

Erfte Abtheilung. 

Landvöigel (Terrestres), Terrestres. 

Shre Füße find nicht mit einer Schwimmhaut verfe- 
ben, daher auch niht zum Schwimmen gefhidt; ihre 
Beine find (bis an die Hade) ganz gefiedertz gewöhnlich 
halten fie fich nicht in wafjerreichen Gegenden auf. 

I. Die Einen haben nur felten tiefe Einfchnitte im 

Bruftbeinz die Sungen Friechen nadt und mit verjchloffe- 
nen Augen aus den Eiern, und Fönnen nicht ohne den 

Schuß und die Pflege der Alten leben; die große, oder 
hintere Zehe (Daumen) ſteht an ihrer Wurzel in gleicher 
Höhe mit den übrigen Zehen **). 

Erfte Ordnung. 
Raubpvdö gel (Rapaces), Rapaces. 

Sie haben ftarke, fehr musfulöfe Füße; drei Zehen 
nach vorn und eine nad hinten **); diefe find zum Er- 

greifen und Forttragen der Thiere, die ihnen zur Beute 

dienen, geeignet; ihr Schnabel, der an feiner Bafis eine 
Haut, oder Wachshaut ****), im der die Deffnungen der 

*) Die Zahl der Zehen ift bis auf zwei herabgefunken. 

**) Diefer von Vie il lot aufaeftellte Character ſcheint die Hühner: 

artigen von den höhern Vögeln deutlich zu unterfcheiden. 
***) Imparidactyli im Gegenſatz zu ben Klettervögeln, die Pari- 

dactyli find. 

*«x) Diefer Character paßt doch nicht auf bie ganze Ordnung 

ber Raubvögel, fondern nur auf die Tagraubvögel, indem bie 

Eulen eine folhe Wachshaut nicht befigen. Und wenn man 
Latreille. & 
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Naſenloͤcher liegen, befißt, ift ftarf, an der Spike fehr ge: 
kruͤmmt und zum Zerreißen fehr gefchidt. Das Bruftbein 
bat Feine Seitenausſchnitte *). a 

Die Naubvögel ſtellen in diefer Claſſe die reißenden 
Saͤugethiere vor. 

I. Tagraubpögel (Diurnes), Diurni. 

Ihr Kopf hat eine gewöhnliche Größe, und ift von 
den Seiten zufammengedrüdtz die Richtung der Aus 
gen ift feitwärts, und ihre Pupille hat mittlere oder ver: 

haltnigmäßige Größe. 

Erftie Familie. 

& eier (Vautourins), Vulturini. 

Die Augen ftehen vor dem Kopfe weder vor, noch 

liegen fie vertieft in ihn eingefenft. Der Kropf fleht vor. 

Bei den meiften ift ein Theil des Kopfs und oft felbft 

des Halfes nadtz unter dem Schnabel derjenigen,‘ deren 

Kopf ganz befiedert ift, findet man einen Pinfel von Bor- 
ften. Der Schnabel ift immer verlängert. 

Die Gefchlechter Sarcoramphus, Vultur, Percnopterus, 

Gryphus (oder Gypaätus; Phaena, Sav.). 

Bemerfung. Die Gattung Sarcoramphus ift glei) 
Bieilbot’3 Gypagus. Sein Gefchleht Catharisıa iſt 
auf den Vultur aura (Lin.) oder Urubu (Cuv.) gegrün: 

‚bet, während. er zu den Geiern (Vautours) den Aegyptis 
fchen Aasgeier (Percnopterus aegyptius) ſetzt. In die 

felbe Familie jegt er das Gefchlecht Palyborus, aus dem 

wirklich nody eine Spur derfelben bei ihnen wahrnimmt, fo ift 
doch niemals an ein Durdbohrtwerden der Haut durch die Na- 

jenlöcher zu denken, fondern diefe befinden fi vor jener rudi⸗ 

mentaͤren Haut. B. 

) Merkwuͤrdig iſt es, daß gerade in dieſer Ordnung die Weibchen 

„bei weitem größer find, als die Männchen; dieſe jebod) * | 
Ei und, mutbiger. 
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Cuvier's Fifher Adler (Haliaötus) zufammengefegt 
find. Mit diefen legten Vögeln muß auch das Gefchlecht 
Ibycter (Rancanca) (der Fleine Adler mit nadter Kehle, 
Euv.) vereinigt werden. Sein Geſchlecht Daptrius (Iribin) 
würde fich von dem Gefchlecht Geier durch feine inwen— 
dig mit Hödern beſetzten Nafenlöcher, und durch die Kerbe 
des Unterfchrnabels entfernen. Dann wirden die Arten 

des legten Gefchlechts, der alten Welt, alle übrigen Geier 
aber der neuen Welt angehören. 

Zweite Familie 
Adler (Äceipitres), Accipitrim. 

Der Vorfprung, den die Augenbraunen bilden, macht, 
daß die Augen eingefenft erfcheinen; der Kropf ift nicht 
vortretend. Der Kopf ift ganzlic von Federn eingehüllt, 
und die borfiigen Pinfel unter dem Schnabel fehlen. 

I. Schnabel, ohne Zahn an der Spike. 
1. Schnabel, an feiner Bafis gerade. 

Die Geſchlechter Aquila (aigle), Haliastus *), Pandion, 
Harpyia, Spizaetus, Asturina (Vieill. Cymindis; 

Cuv.): 

3. Schnabel von det Wurzel an gekrimmt. 
A. Fußwurzeln lang. 

Das Gefchleht Gypogeranus (Serpentarius, Cuv.) **). 
B. Fußwurzeln von mittlere Lange. 
a. Flügel mittelmäßig lang. 

Die Gefchl. Daedalion (Autour (Sparvius)); Sparvius. 

*) Die Kifherabler mit langen Fluͤgeln von Gudier be: 
greifen bie Gefchlechter Pygargus, Pandion, Polyborus, und 

Ibycter von Vieillotz diejenigen aber, deren Flügel kurz ag 
das Geſchlecht Harpyıa. 

*) Menn diefer Vogel auch beinahe fchon ausgewachſen ift, ? 
ann ee ſich dennod feiner Füße noch nicht zum Gehen und Grei- 

sen ber Beute bedienen, teil fie wegen ihrer großen Länge erft 

feht Tpät eine verhaͤltnißmaͤßige Stärke und Kraft erlangen: B— 
5 * 
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b. Die Fluͤgel ſehr lang. 
Die Geſchl. Elanus (Couhyeh, Fierll.), Milvus n), Permis 

(Bondree (Falco apivorus, Linn.), Buteo, Circus, 

Bei Vieillot bildet der Vogel, welchen er anfangs 

unter dem Namen Milan Cresserelle befchrieben hatte, 

das Gefchleht Ictinia. Cuvier macht einen Buteo dar: 
aus; aber nah Vieillot hat fein Buteo den unteren 

Theil des Schnabeld ausgefchweift, die Fußwurzel ſchlank 

und das Ende des Schwanzes ſtumpf abgeſchnitten. 
II. Der Schnabel hat nahe an feiner Spitze an je— 

der Seite einen Zahn, und ift gleich von der Wurzel an 

gebogen. 
Die Geſchl. Falco, Gyrfalco. 

II Die Nachtraubvögel (Nocturnes), Nosturni. 

Der Kopf ift did, breit, die Augen nach vorn ge- 
richtet, mit einem Ring von mehrern zerfchliffenen Fe— 
dern umgeben. Diefe Federn beveden die Wurzel des 
Schnabel5 und die Deffnungen der Ohren; die Pupille ift 
fehr weit. 

Die äußere Zehe ift eine Wendezehe, d. h. fie fann 

nach hinten gerichtet werden. 

Dritte Familie 

@ ulen (Aegoliens), Aegolii ( Vieill.). 

I, Ohren eiförmig, Elein. 
Die Gefchl, Scops, Noctua, Savigny, Bubo, Syrnium, 

Savigny (Chat-Huant) (Strix stridula, Zinn, etc.). 

II, Ohren halbeirkeifürmig, groß, bededt. 
1. Schnabel gerade, nur gegen die Spitze hin ge: 

bogen. 
Das Gefchl. Strix (Sırix flammea, Linn.) 

*) Der Milan von Garolina ift der Typus des Geſchlechts Ela- 
"noides von Bieillot. 
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2. Schnabel von feinem Urfprung an gekrümmt. 

Die Geſchl. Ulula, Otus (Hibou). 

aweite Drdnung. 
Sperlingsartige Vögel (Passeraux), Passeres *). 

Sie haben, wie die vorhergehenden, drei Vorderzehen 
und eine hintere, die Nägel find aber fchwach und dimn. 
Die beiden außern Zehen find bei den meiften an ihrer 
Wurzel mit einander vereinigt; die Füße find ſchwach, 

oder haben mittlere Stärke, und die Fußwurzel iſt gerin- 

gelt. Diele leben vor Früchten oder freffen Alles, und 
die übrigen naͤhren fich von Eleinen Thieren, als Infecten, 

Würmern u. ſ. w. Der Schnabel ift nicht zugleich ftark, 
am Ende gebogen, und an dem obern Theil der Wurzel 
von einer, von den Nafenlöchern durchbohrten Membran 

bevedt. Das Bruftbein zeigt oft an jedem Seitenende ei— 
nen Ausfhnitt, oder ein von einer Membran bededtes, 
aber nicht fehr weites Loch. 

1. Bei Einigen find die Zehen ganz getrennt oder Die 
beiden außern höchftens bis gegen die Mitte ihrer Lange 
mit einander vereinigt. Sie bilden fünf Familien. 

Erſte Familie, 

Breitfhnäbler (Latirostres), Latirostres, 

Der Schnabel hat bei den meiften nahe an feiner 

Spige einen Ausfchnitt, iſt immer weit geipalten, platt: 
gedrüdt, mehr oder weniger dreiedig, an feiner Spitze ge— 
bogen, an der Wurzel oft mit Borften, und zuweilen felbft 

mit Federn beſetzt, welche die Nafenlöcher bededen. 

*) Vieillot vereinigt diefe Ordnung mit der der Klettervögel, 
und bildet, indem er auch die Zauben hinzurechnet, feine Wald: 

vögel (Sylvains) damit. Sn Temminck's Syſtem find die 

fperlingsartigen Vögel in fünf Ordnungen, Omnivoren, Snfec- 
tivoren, Anifodactylen, Eispögel und Schwalben, getheilt. 
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1. Schnabel unmerklich ausgeſchweift (Füße kurz, 

Fluͤgel lang). 
Die Geſchl. Caprimulgus, Hirundo, Cypselus. 

Bemerkung. Sie bilden die Familie der Spalt: 
fchnabler (Fissirostres) Cuvier's. 

II. Der Schnabel nahe an feinem Ende ausgefchweift. 

Die Gefchl. Procnias, Gymnoderus, Bombycivora, Cam- 
pephaga (Ceblepyris, Cuv.), Ptilonorrhynchus, 
Ampelis, Cephalopterus, Gymnocephalus, Mus- 

cicapa, Muscipeta, Tyrannus, Edolius (Dicrurus). 

Zweite Familie. 

Zahnſchnäbler (Dentirostres), Dentirostres *). 

Der Schnabel ift immer nahe an feinem Ende mit 
einem Ausfchnitt verfehen, und bald dreiedig, bald zuſam— 

mengebrüdt, bald Fegelförmig, oder faft nadelförmig. 
I. Die zwei äußern Zehen bis faft in die Mitte ihrer 

Länge mit einander verbunden. 
Die Geſchl. Bupicola, .Pipra. 

Bemerkung. Sie feinen fih in Hinficht des letz— 
ten Characters den Vögeln mit verbundenen Zehen (Syn- 
dactyli) zu nähern, entfernen fi aber von ihnen in man- 
cher andern Beziehung. 

II. Aeußere Zehen mit den mittlern nur bis zum 
zweiten Glied verbunden. 

1. Schnabel ſtark oder did, mehr oder weniger fe: 
gelförmig oder dreiedig und zufammengedrüdt. 

*) Diefe Familie entfpricht großentheils der der Sänger (Canori) 
von Slliger und Vieillot, welde aber in Hinſicht ihrer ge: 

ſchlechtlichen Zufammenfegung Berfchiedenheiten darbietet, die 
auf die Bezeichnung diefer Gruppe Einfluß haben, Slliger 

rechnet die Würger (Lanius) und die Plattfchnäbel (Todus) das 

zu, und fchließt die Lerchen davon aus. Vieillot rechnet die 

Lerchen dazu, und läßt die beiden erften weg. 
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Die Geſchl. Tanagra, Lanius *), Vanga, Ocypterus 
(Artamus), Criniger (Temm.), Barita (Gracticus, 

Vieill.), Psaris (Tityra, Vieill.), Graucalus, Be- 

thvlus, Turdus, Pyrrhocorax, Oriolus, Phi- 

ledon, Pastor, Cinclus, Pitta, Myothera, 

Maenura. 

2. Schnabel dünn, und fpis oder faft nadelförmig 
(pfriemförmig). 

Die Feinfchnäbler oder Motacillen. 
Die Gefchl. Saxicola, Ficedula (Rubiette), Sylvia, Ac- 

centor, Regulus, Viezll. GRoitelet), Troglodytes, 

Motacilla, Budytes (Hochequeue), Anthus (Far- 
louse). 

Dritte Familie 

Kegelfchnäbler (Conirostres), Conirostres. 

Der Schnabel ift ganz oder ohne Ausfchnitt, ftark, 
buld kegelfoͤrmig oder walzig, bald prismatifch oner meſ— 
ſerfoͤrmig. 

J. Schnabel kegelfoͤrmig oder walzig. 
| 1. Bafis der obern Kinnlade nicht über den Unter- 
theil der Stirn verlängert, und dafelbft Feine nadte Stelle 
bildend. 

Die Geſchl. Alauda, Parus, Emberiza **), Ploceus, 

Pyrgita, Cuvier (Fringilla domestica), Fringil- 

la, Carduelis (Chardonneret), Linaria (Fringil- 

la canabina (Linotte), Vidua (Emberiza paradi- 

sea (Veuve)), Coccothraustes, Pityle, Crucirostra, 

Pyrrhula, Loxia, Corythus (Pyrrhula enucleator 

(Dur-bec, Strombiliphaga), Colius,. Callaeas 

(Glaucopis), Sturnus. 
2. Die Bafis der obern Kinnlade erreicht den untern 

*) ©. das Geſchl. Thamnophilus von Bieillot und Temmind. 

*) Bas Geſchlecht Passerina von Vieillot gehört dazu. 
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Theil der Stirn *), und bildet dort einen — 

ausgeſchweiften Raum. 

Die Gefchl. Cassicus, Icterus, — Dacnis. 

II. Der Schnabel zuſammengedruͤckt, meſſerfoͤrmig. 

Die Geſchl. Corvus, Pica, Garrulus, Nucifraga (Car- 

yocatactes, Cuv.), Crypsirina (Temia, Vaillant), 

Coracias (Galgulus), Eurystomus (Colaris, Cuv.), 

Eulabes (Gracula religiosa), Paradisea, Lampro- 

tornis. 

II. Der Schnabel vieredig oder prismatifch. 

Die Geſchl. Buphaga, Sitta. 

Bierte Familie 
Dünnfänäbler (Tenuirostres), Tenuirostres. 

Der Schnabel ift ohne Ausfchnitt, dünn, lang, und 

gewöhnlich gebogen. 
J. Die Zunge von gewöhnlicher Form und Länge, ift 

nicht geeignet auf den Blumen zu faugen. 
Die Gefchl. Fregilus, Cuv. (Pyrrhocorax graculus 

(Crave), Upupa, Promerops, Epimachus, Certhia, 

Dendrocaleptes, Climacteris (Tichodroma, Illig.; 

Fetrodroma, Vieill.), Nectarinia, Dicaeum, Dre- 

panis (Melithreptus, Vieill.). 

II. Die Zunge ift lang, fehr vorftredbar, borftig, ges 
fpalten, und auf Blumen zu faugen (oder vielmehr die 

Eleinen Inſecten, die ſich in jenen aufhalten, zu fangen) 
geſchickt. 

Die Geſchl. Cinnyris, Pomatorhinus, Trochilus, Mel- 
lisuga, Brisson (Orthorhynchus, Lacep.). 

Mehrere neue von Temmind gebildete Gefchlechter 
-gehören zu diefer Familie (©. Manuel d’Ornithologie 
de Temminck, 2. edit. par. 1, p. LXXX.), 

*) Der Character diefer Abtheilung (Temminck, Manuel d’Or- 
nith. p. 275.) kommt auch Geſchlechtern der vorigen Abthei— 
lung zu, er ift aber bei dieſer Abtheilung (2) deutlicher ausge: 

ſprochen. 
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II. Bei den folgenden Vögeln diefer Ordnung ift die 
äußere Zehe mit der mittlern bis faſt an die Spitze (zum 
vorlegten Glied) verbunden. 

Sünfte Familie 

Sperlingsartige Vögel mit verbundenen Zehen (Syn- 
dactyles), Syndactyli *). 

Die Gefchl. Merops, Prionites (Baryphonus, Vieill.), 
Todus, Alcedo (Alcyon), Geyx, Buceros, 

Dritte Drdnung. 
Kletterpvög el (Grimpeurs), Scansores *). 

Sie haben zwei Vorder» und zwei Hinterzehen, oder 

auch drei Vorderzehen, von denen dann aber die dußere 
eine Wendezehe if. M 

Bemerkung. Diefe Vögel ſcheinen in einer natür- 
lichen Ordnung eine befondere Reihe zu bilden, die mit der, 
welche die vorige Ordnung ausmacht, parallel geht, und 
fid) mit dem untern Ende, durch Vermittelung der Groß— 

fehnäbler und der übrigen ähnlichen Vögel, an die mit 
verbundenen Zehen knuͤpft. Wenn auch die Gefchlechter 
Nashornvogel und Pfefferfreffer nicht zu derfelben Ord— 
nung gehören, fo ſtehen fie fich doch fehr nahe. 

Mollte man die Pfefferfreffer an die Spige der Klet⸗ 

tervögel fielen, fo müßte man die Papageien an das Ende 
bringen; diefe legtern Vögel fcheinen aber nad) ihren ana= 
tomifchen Characteren und ihren Naturtrieben einen hoͤ⸗ 

bern und den Raubvoͤgeln nahe ftehenden Rang behaup: 
ten zu müffen. 

I: Die Einen haben beftändig zwei VBorder= und zwei 
Hinterzehen. 

*) Bon cvv, zufammen, und Öaxrvlog, Finger. 
**) Ordnung dee Zygodactylen von Temmind; Zunft ber Ingo: 

daceylen, die erfie Zunft der Ordnung Waldvögel (Sylvestres) 

in Bieillot’s Syſtem 



74 Marmblütige Wirbeithiere. 

Erfie Familie 

Papageiartige Vögel (Psittacins), Psittacini. 

Ihre Füße find ftarf, und die Fußwurzel ift mit negfor- 
migen Schuppen bededt. Der Schnabel ift erhaben, von 
den Seiten zufammengedrüdt, fowohl nach oben als nach 
unten fo gebogen oder abgerundet, daß er durd) feine 
Krümmung faft einen Halbcirkel befchreibt, und nad) uns 
ten, an feiner Bafis, mit einer Membran verfehen; die 

Zunge ift fleifchig, Di, zugerundet und ftumpf. 
Diefe Vögel, vorzugsweiſe Früchtefreffer, ftellen in 

der Glafje der Vögel die Affen vor. Cuvier ſetzt fie 
an’3 Ende der Klettervögel, in die Reihe der Hühner. 

Erfte Zunft. 

Didzüngler (Pachyglosses), Pachyglossi *). 

Shre Zunge koͤnnen fie nicht aus dem Schnabel her: 
aus ſtrecken; auch endet diefelbe nicht mit einer hornartis 

gen und gefpaltenen, eichelförmigen Spike. 
1. Langſchwaͤnze. 

Die Gefchl. Macrocercus, Psittacus (Perruche). 

II. Kurzſchwaͤnze. 

Die Gefchl. Pezoporus, Cacatua. 

2 wet ah 

Kleingüngler (Microglosses), Microglossi **). 

Die Zunge fehr vorftredbar, und hornartig und ge: 

fpalten eichelfürmig endend. 
Das Geſchl. Eurhynchus. 

©. die Beobachtungen von Geoffroy Saint: Hi- 
laire über diefe Vögel in den Mem. du Mus. d’Hist. 

Nat. T. 10. p. 186. 

"Bon mayvs, did, und yAoooa, Zunge. 

»*) Von uexeos, Elein, und yAwooa, Zunge. 
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Zweite Familie. 

Bartſchnäbler (Pogonorhynques), Pogonorhynchi *). 

In dieſer und den folgenden Familien ſind die Fuͤße 
von mittlerer Dicke oder ſchwach; die Fußwurzel iſt ge— 
ringelt oder geſchildet. Die Pogonorrhynchen haben, wie 
es die Etymologie dieſes Worts andeutet, die Baſis des 

Schnabels bald behaart, oder mit Borſten beſetzt, bald 

mit einem Kamm bedeckt; ſie naͤhern ſich uͤbrigens dadurch, 
daß die aͤußere hintere Zehe eine Wendezehe iſt, den Kuk— 

kuken. 
Die Geſchl. Crotophaga, Barbacu, Bucco, Capito (Tama- 

tia), Pogonias, Trogon, Monasa (Vieill.), Phoe- 

nicophaeus (Malcoha), 

Dritte Familie 

Kudufe (Cuculides), Cuculides, (Imberbes u. Aureoli, Vieill.) 

Sie unterfcheiden fih von den vorigen durch ihren 

bartlofen Schnabel; und von den folgenden durch ihre 
Zunge, die weder ein gefiedertes Anfehen, noch die Form 
eines fehr verlängerten Wurms hat. Ihre äußere hintere 
Zehe ift faft immer eine Wendezehe **). 

Die Gefhl, Scythrops, Cuculus, Coccyzus (Coua), 

Centropus, Indicator, Leptosomus, Galbula, 

Bierte Familie 

Außenzüngler (Proglosses), Proglossi ***). 

Shre außere hintere Zehe hat immer die Richtung 
nach ‚hinten; die vordern find nur an ihrer Bafis mit ein- 

ander verbunden. Die Zunge ift fehr lang und wurmför- 

mig; der Schnabel hat eine winkelige, edige, oder verlän- 
gert Fegelförmige Geftalt. 

Die Gefchl, Yunx, Picoides, Picus. 

*) Bon aoyov, Bart, und 6vyyos, Schnabel. 

**) Nur das Gefhleht Galbula madt eine Ausnahme. 
**+) Von oo, vor, und ylwose, Zunge, 
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Fünfte Familie, 

Großſchnäbler (Grandirostres), Grandirostres. 

Ihre vordern bis-über die Mitte mit einander verei= 
nigten Zehen, ihre lange und gefiederte Zunge, und ihr 
unmäßig großer Schnabel characterifiren diefe Vögel voll: 
Fommen, welche in der neuen Welt die Nashornvögel der 
alten Weit. vorftellen. 

Die Gefchl. Ramphastos, Pteroglossus. 
II. Die Klettervögel der lebten Familie haben drei 

vordere Zehen, von denen aber die außere eine Wendezehe 

iſt; diefe Zehen find an ihrer Bafis durch eine Haut ver: 
einigt; der Schnabel ift Fürzer als der Kopf, nach oben 
aufgetrieben und gezähnelt. Diefe. Vögel nahern fich den 
Hühnern. 

Sechſte Familie 

Huͤhneraͤhnliche Klettervögel (Galliformes), Galliformes, 
(Frugivori, Vieill.) 

Die Geſchl. Musophaga, Opaethus (Corythaix). 

Bierte Drdnung. 
Sperlings-Tauben (Passerigalles), Passerigalli, 

Sie nähern ſich den Sperlingen dur ihre Zehen, 
durch die Art, auf welche die Jungen ausfriechen, und 
wie diefelben gepflegt werden. Sie find mit den Huͤh— 
nern verwandt Durch den großen Ausfchnitt an jeder Seite 

ihres. Bruftbeins. Die, Fußwurzel ift mit neßfürmigen 
Schuppen (Mafhen) bededt. Ihr Oberfchnabel ift ge: 
wölbt, am Ende gefriimmt, bald mit einer Membran, 
bald mit einem ſchuppenaͤhnlichen Enorpeligen Körper, der 
gänzlich oder nur zum Theil die Nafenlücher bedeckt, ver: 
fehen. Letzterer Umftand unterfcheidet fie auch von den 
Sperlingsarten. 

Die vordern Zehen find gemeiniglich an ihrer Baſis 
durch eine Haut mit einander verbunden. 
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Etfie Familie. 

Stänfer (Dysodes), Dysodes *) (Vieill.). 

Der Schnabel ift zufammengedrüdt, gezähnelt, an 
der Bafis behaart; die mittlere Zehe ift länger, als die 
Zußwurzel. | 
Das Geſchl. Opistocomus, Hoffmannsegg (Sasa, Pieill.; 

Hoazin, Cuv.). 

Zweite Familie 

Tauben (Columbins), Columbini. 

Haben an der Bafi3 des Schnabels, tiber den, in 
einer Membran fich befindenden, Nafenlöchern eine Enor- 
pelige Schuppe, die eine Anfchwellung hervorbringt. 

Die Gefchl. Lophyrus (Columbi-Gallinae, Vieill.), 
Columba, Vinago, 

Dritte Familie. 

Hokfkos (Alectrides), Alectrides **) (Vieill.). 

Bei diefen findet man die Nafenlöcher nur zur Halfte 
von einer Seitenmembran eingefchloffen. Bon Federn ent— 
bIößt find bald die Kehle, bald nur die — oder der 
Umkreis um die Augen. 

Die Gefchl. Penelope (Marail) (Guan, Jacu, Penelope), 
Ortalida, Merrem. (Parragua). 

1. Das Brujtbein der legten Landoögel ift wegen 
der nach allen Seiten hin großen Ausdehnung. feiner Sei: 
tenausichnitte merfwürdig. Die Jungen find, wenn fie 
ausfriehen, ſchon mit Flaum bededt, und fuchen gleich 
ihre Nahrung. Die Füße haben drei vordere Zehen, die 
in der ganzen Länge ihrer Raͤnder gezahnelt, und an ihs 
rer Bafis durch eine Haut vereinigt find; der Daumen 
entfpringt höher, als die übrigen Zehen; bei einigen fehlt 

) Bon Övcwdns, Übelriechend, ftinkend, 
**) Von olsnreıs, Haushahn. 
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er. Der Oberfchnakel ift gewolbt; die Nafenlöcher gehen 
durch eine Membran, die an der Bafis des Schnabels 

liegt, hindurch, und werden von einer Fnorpeligen Schuppe 

bedeckt. 

Fuͤnfte Ordnung 
Hühner (Gallinacés), Gallinagei, (Gallinae, Linn,) 

Erfte Familie. 

VBierzeher (Tetradactyles), Tetradactyli *). 

Sie haben: vier Zehen; der Daumen ‚oder die hintere 
Sehe fehlt nie. 

Erfie Zunft. 

Mit unbefiederter Fußwurzel (Nuditarses), Nuditarsi. 

Die Zußwurzeln find ganz oder größerntheils hadt. 
Die Gefchl. Ourax (Pauxi), Crax, Meleagris, Pavo, 

Gallus, Phasianus, Phasianus ignitus (Houppi- 
fere), Lophophorus, Cryptonyx, Numida, Me- 
gapodius (Gaimard), Perdix, Francolinus, Co- 
turnix. 

Zweite Zunft. Ä 
Mit befiederter Fußwurzel (Plumitarses), Plumitarsı. ' 

Der größere Theil des tarsus ift mit Federn bededt. 
Die Gefchl. Pterocles, Lagopus (Tetrao [Coq de Bru= 

yere]), Tinamus (Crypturus, Nlig., Cryptura, 
Pieill.). 

Zweite Familie. 
Dreizebher (Tridactyles), Tridactyli **). 

Der Daumen fehlt; fie haben nur drei Zehen: 
Die Geſchl. Syrrhaptes, Hemipodius. 

*) Mon teren, vier, und Öaurviog, Finger, ehe: 

**) Bon roı, drei, und darrvAog, Finger, Zehe 
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Zweite Abtheilung. 
Waſſervögel (Aquatiques), Aquatici. 

Bei Einigen ſind der untere Theil der Beine nebſt 

den gewoͤhnlich hohen Fußwurzeln nackt; bei Andern ſte— 

hen die Fuͤße ſehr nach hinten, die Fußwurzeln ſind 
kurz, zuſammengedruͤckt und die vordern Zehen bald ganz 
durch eine Haut vereinigt, bald, aber ſeltener, bil— 

det legtere nur Nandlappen an den Zehen. Die eı- 
ften find Strandvögel; fie Fönnen fi felbft in feich- 
ten Waffern aufhalten. Die zweiten halten ſich, wor: 

auf ihre durch Schwimmhaͤute verbundenen oder floffen: 
ähnlichen Füße hindeuten, faft beftändig im Waſſer auf. 
Beide find im Allgemeinen Fleifch = oder Allesfreffer; die 

Zungen der bei weitem größten Anzahl, Fönnen, gleich 

nachdem fie aus dem Ei gefhlüpft find, umherlaufen und 
fir ihren Unterhalt forgen. 

Sehfte Ordnung. 
Sumpfovögel (Echassiers), Grallae. 

Der untere Theil ihrer Beine ift nackt; die Fußwur— 
zein find gewöhnlich hoch; ihre Zehen find felten durch ei: 

me Schwimmhaut verbunden. Im Fliegen ftreden fie die 

Beine nach hinten aus. 
I. Einige haben feinen Daumen, und zumeiten felbft 

nur zwei Zehen. Ihre Flügel find fehr kurz und zum 

Fliegen durchaus ungefhict. Ihr Bruftbein hat in feiner 
Mitte keinen Kiel und ift einem Schild ahnlid. Sie be: 
brüten, wie man glaubt, ihre Eier nicht *). 

*) Levaillant, in Betreff des Naturhiftorifhen, einer der 

glaubwürdigften naturforfhenden Reifenden, traf auf feiner 

Reife iim Innern von Africa eine Straußhenne an, die auf neun 

Eiern brütete (f. Levaillant, second voyage dans l’interieur 

de l’Afrique, T. 2. p. 213 u. f.), Auch Lidhtenftein fagt, 

daß die Strauße brüten; mehrere Weibchen legen ihre Eier in 
ein gemeinfchaftlides Neftz die Eier werben auf die Spitze ge: 
ſtellt, und wenn 10 — 12 darin liegen, brüten die Weibchen 
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Erſte Familie, 

Kurzflügler (Brevipennes), Brevipennes. 

Die Geſchl. Struthio, Rhea, Casuarius. 

1I. Die übrigen Sumpfoögel haben im Allgemeinen 
eine Hinterzehe, und diejenigen, denen fie fehlt, haben im- 
mer drei Zehen nach vorn. Die Flügel find zum Fliegen 
geſchickt. Das Bruftbein hat einen Kiel, und das Weib: 

chen bebrütet feine Eier; 
1. Die niemals fehr langen Zehen find, wenigftens 

an ihrem Ende, getrennt, und ohne gelappte, oder wie 
Sranfen ausgefchnittene Membran an ihren Rändern. 
Diefe Sumpfoögel machen vier: Familien aus. 

Zweite Familie. 

Seftfhnäbler (Pressirostres), Pressirostres. 

Ihr Schnabel ift ftarf und von, mittlerer Länge; ihre 
Beine find hoch; die Hinterzehe fehlt entweder, oder fißt 

ſehr hoch, und berührt die Erde nicht. 
I. Keine Hinterzehe. 

Die Gefchl. Otis, Oedicnemus, Charadrius, Haema- 

topus, Cursorius (Tachydromus), 

11. Es ift eine Hinterzehe vorhanden. 
Die Geſchl. Vanellus, Dicholophus (Miorodactylus, 

Geoff.). 

Dritte Familie. 

Mefferfhnäbler (Cultrirostres), Cultrirostres. 

Ihr Schnabel ift ftark, fpis, am gewöhnlichften Lang 
und fchneidend. Alle haben eine Hinterzehe (Daumen), die die 
Erde berührt; Kopf und Hals find oft zum Theil nadt. 

und das Männchen gemeinfhaftlih, fo daß jene fih am Tage 
etwa alle drei big vier Stunden einander ablöfen, in der hei- 

Sen Mittagszeit aber die Eier der Wärme der Sonne überlaf: 

fen, und diefes ganz allein während der Naht brütet. (Floͤr⸗ 
fe, Repertorium des Neueften aus der gefammten Naturkunde, 
Berlin, 1811, ©, 395.) 
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I. Die Hinterzehe ftößt nur mit ihrem Ende auf die 
Erde. (Die Zehen find getrennt, oder wenig durch Haut 

verbunden.) 
Die Gefihl. Psophia, Anthropoides (Tieill.), Grus, 

Aramus, Helias (Eurypyga), Glareola, 

II. Die Hinterzehe beruͤhrt in ihrer ganzen Laͤnge die 
Erde. 

1. Zehen ſehr wenig durch Schwimmhaut vereinigt. 
Das Geſchlecht Cancroma. 

2. Zehen durch eine anſehnliche Schwimmhaut ver— 

bunden. 
A. Naſengruben in eine lange Furche Den, 

Die Gefhl. Ardea, Scopus, 
B. Nafengruben furz. 

Die Gefchl. Ciconia, Mycteria, Anastomus, Plata- 
lea, Tantalus, 

Vierte Familie. 

Langſchnäbler (Longirostres), Longirostres, 

Der Schnabel ift im Allgemeinen dünn, lang, faft 
cylindrifch (bei mehrern bald ganz, bald nur zum Theil 
gebogen); bei denen, welche einen Furzen und faft Fegel- 

förmigen Schnabel haben, fo wie auch bei mehrern an— 
dern, berührt nur ein Eleiner Theil der Hinterzehe (Dau- 

mens) Die Erde; bei manchen fehlt er fogar. 

I, Schnabel ganz, oder größtentheild gebogen. 
1. Eine Hinterzehe ift vorhanden. 

Die Gefchlechter Ibis, Numenius, Phaeopus, Cwuv. 

(Corlieu). 

2. Die Hinterzehe fehlt. 
Das Geflecht Falcinellus (nah Balenciennes auf 

einen Scolopax arcuata, deſſen Hinterzehe verloren 
gegangen ift, gegründet). 

II, Schnabel gerade, oder nur gegen das Ende ge: 
bogen. 

Latreille, 6 
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1. Eine Hinterzehe ift zugegen. 

Die Gefchl. Scolopax, Rynchaea, Limosa, Calidris, 

Pelidna, Machetes, Cuv. (Pugnax), Strepsilas, 

Totanus. 

2. Die Hinterzehe fehlt. 

Die Gefihl. Arenaria, Himantopus, 

2. Die Sumpfoögel unferer letzten Abtheilung find 

daran kenntlich, daß bei einigen die Zehen außerordentlich 

Yang, und daß fie bei andern entweber bis an's Ende 

mittelft einer Schwimmhaut verbunden, oder getrennt, aber 

an den Rändern mit einer ziemlich breiten flügelfürmig 

oder franfenartig gelappten oder ausgefehnittenen Haut be⸗ 

ſetzt ſind. 

Fuͤnfte Familie. 

Floſſenzeher (Pinnidactyles), Pinnidactyli *). 

Ihr Schnabel ift duͤnn und verlängert; die Zehen, 

von gaewöhnlicher Lange, find entweder gelappt oder bis 

an’3 Ende durch eine Haut vereinigt. 

Die Gefhl. Lobipes, Phalaropus, Recurvirostra. 

Sehfte Familie 

@angzeher (Macrodaetyles), Macrodactyli *), 

Sie unterfeheiden ſich von allen Sumpfvögeln durd) 

die außerordentliche Länge ihrer Zehen, welche in mer ges 

trennt find; das Bruſtbein ift verhaͤltnißmaͤßig ſchmaͤler, 

als bei den Übrigen Vögeln derfelben Drönung ***), wos 

her e8 auch fümmt, daß der Körper fehr ſchmal ift. 

I. Die Flügel mit einem oder zwei Sporen be: 

waffnet. 
Die Gefehl. Parra, Palamedea, Chauna, 

*) Bon pinna und danzvlog, Zehe. 

*") Bon wangog, lang, und ÖaurvÄog, Zehe. | 

2*) Nicht nur derfeiben Ordnung, fondern als her allen Vögeln 

die wir bis jegr Eennen, ». 
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IT. Die Flügel ohne Sporn. 
1. Zehen gar nicht, oder ſchwach gerandelt. 

Die Gefhl. Rallus, Gallinula, Porphyrio. 
‚2. Die Zehen haben eine ausgefchweifte Randbe— 

feßung. 
Das Geflecht Fulica. 

Siebente Familie. 

Bühfenfhnäbler (Pyxidirostres), Pyxidirostres *). 

Diefe Familie, welche aus einem einzigen Gefchlecht 
befteht, fiheint den Uebergang von dieſer zu der folgenden 

Ordnung zu machen. Die vordern Zehen find bis an’s 
Ende dur eine Schwimmhaut verbunden; der Schnabel 
ift dick und hat eine eigenthümliche Geftalt; die Kinnla: 
den haben fehr feine Queerfurchen; die obere bildet eine 

Art von gegen das Ende gefriimmtem und in die untere 
gefügtem Dedel; die untere ift oval, und nach der Lange 
canalförmig gebogen. 

Das Gefihleht Phoenicopterus. 

Siebente Ordnung. 
Schwimmvoͤgel (Palmipedes), Palmipedes, 

Die Füße befinden fich hinten am Körper, haben 
furze und zufammengedrüdte Fußwurzeln; die vordern 
Zehen find bald ganz durch eine Haut verbunden, bald, 
was aber nur felten ftatt hat, einfach gelappt. Das Bruft: 
bein ift fehr lang **), und hat an jeder Seite nur einen 

*) Bon mväıs, Buͤchſe, und rostrum, Schnabel. 
**) Diefes ift wohl zu allgemein gefprodhen, wie es auh Eu: 

vier in feinem Werk, Regne animal, gethan hat. Wenn wir 

auch bei vielen Vögeln, z. B. allen Entenarten, Alken u. f. w. 

ein fo langes, unter den Bauch fich erſtreckendes Bruftbein fin- 
den, fo zeigen uns doch die Aptenodyten, Meerfhwalben, Pro: 

cellarien, Pelecane, und unter diefen vorzüglich Pelecanus Car- 

bo, ein immer fürzer werbendes Bruftbein, Sa, die Fregatten 
6* 
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Ausſchnitt oder ein eiförmiges, durch eine Haut verſchloſ⸗ 
ſenes Loch. Ihre Haut iſt mit dichten Flaumfedern be— 

deckt; eine oͤlichte Feuchtigkeit traͤnkt ihr Gefieder und 
ſichert es gegen die Einwirkung des Waſſers, des Ele— 
ments, in dem dieſe Thiere ihr Leben zubringen. 

Erſte Familie. 
Blaͤtterſchnaͤbler (Lamellirostres), Lamellirostres. 

Ihr Schnabel ift mit einer weichen Haut bededt, 

und feine Schneide mit queerftehenden Blattchen verfehen 
oder gezähnelt. Die Zunge ift fleifchig, breit, und an 
den Nändern gezähnelt. 

1. Ränder des Schnabels mit vorfpringenden, binnen, 
und in die Queere laufenden Lamellen befebt. 

Die Gefchl. Cygnus, Anser (Anser [Oie], Leucopsis (Ber- 
nache, Cuv.), Anatica (Macreuse, Clangula (Gar- 

rot], Eider, Millouin, Cuwv.), Anas (Ahynchopla- 
tus [Souchet], Ahynchoceros [Tadorne], Cuv.). 

1I. Ränder des Schnabels in ihrer ganzen Range fä- 
geförmig gezähneltz das Ende des Oberfchnabels gebogen. 

Das Geſchl. Mergus. 

Zweite Samilie 

Zotipalmen (Totipalmes), Unadactyli *). 

Sänmtliche Zehen, den Daumen nit ausgenommen, 
find durch eine Haut vereinigt. 

find, meines Wiffens, die Vögel, die das verhältnigmäßig Tür- 

zefte Bruftbein befigen, beijen Zange, wie id) es bei Feinem an— 

dern Vogel gefunden babe, von der Breite übertroffen wird, 

Eben fo wenig findet man bei allen Sähwimmpögeln an jeder 

Seite des Brufibeins nur einen Ausſchnitt oder ein Lo: Die 

Meerſchwalbe hat an jeder Geite zwei, und bei der Fregatte 

iſt der untere Rand ftumpf abgefchnitten, fo dag nur zu beiden 

Geiten die unfern Zipfel etwas vorjtehen. Bei Colymbus mi- 
nor findet man außer dem Geitenausfchnitt noch eine dritte ge— 

rade unter dem Ente bes Kiels ſich befindende Lücke im untern 
Rande des Bruftbeine. B. 

) Bon una, und derrvios, Zehe. 
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Die Gefchl. Pelecanus, Carbo, Sula (Dyspoxus, Illig.), 
Plotus (Anhinga), Phaeton, Tachypetes, 

Dritte Familie 

Cangflügler (Longipennes), Longipennes. 

Der Daumen ift frei, oder fehlt; der am Ende ge: 
bogene oder zugefpiste Schnabel ift nicht gezähnelt. 

I. Kein Daumen, Nafenlöcher vereinigt, oder fie find 

ſich fo nahe getreten, daß fie fich in einer Röhre be- 
finden. 

Die Geſchl. Procellaria, Puffinus, Halodroma (Pele- 
canoides, Lacep.), Pachyptila, Diomedea. 

U. Ein Daumen, Nafenlöcher weder vereinigt, noch 
nahe aneinander in einer Röhre liegend. 
’ Die Gefchl. Larus, Mouette, Lestris (Stercorarius, 

Brisson), Sterna, Sterna stolida (Noddi), Rhynch- 

ops, 

Vierte Familie 

Kurzflügler, Zauder (Brachypteres), Brachypteri *). 

Der Körper hat faft eine aufrechte Stellung; die Füße 
ftehen fehr weit hinten; die Flügel find Furz, und bei meh: 

vern zum Sliegen untauglic). 
I. Flügel wie gewöhnlich befiedert, zum Fliegen ges 

ſchickt. Bei'm Gehen berührt die Fußwurzel den Boden 
nicht. 

1. Zehen gelappt. 
Das Geſchl. Colymbus (Podiceps, Lacham). 

2. Vorderzehen mit Schwimmhaut verſehen. 
a. Es iſt ein Daumen vorhanden, 

Das Geſchl. Eudytes, Illig, (Colymbus, Lath.). 
B. Der Daumen fehlt. 

*) Bon Boxyvs, Furg, und zreoov, Klügel. 
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Die Geſchl. Uria, Cephus, Mormon, Temminck (Fra- 
tercula, Brisson) *), Alca. 

11. Flügel find nur mit Eleinen Federcdyen bededt, 

und zum Fluge untauglich. Die Fußwurzel berührt bei’m 
Gehen den Boden, 

Die Gefchl. Spheniscus, Catarrhactes (Gorfou), Apte- 
nodytes. 

Bemerfung Temminck macht aus den Gefchlech- 

tern Apteryx (Shaw) und Dronte (Didus) die befondere 
Ordnung Inertes (träge Vögel). 

Diefe find, nach ihm, den Aptenodyten ahnliche Voͤ— 
gel, aber mit freien Zehen. 

Was die Eintheilung der Ordnung der Schwimmvoͤ— 
gel, nach der Art, wie fie für ihre Sungen forgen, anbe— 

trifft, fo fiehe Bulletin universel de M. le Baron de 
Ferussac, 1824. N. 2. 

Zweiter St am, Mi. 

Kaltbluͤtige Thiere (Hemacrymes), Haemacryma. 

Mehrern dienen, bald in jeder Zeit des Lebens, bald 

nur in ihrem jüngern Alter, Kiemen, außerdem aber zu: 

weilen auch Lungen, zum Athmen. Diejenigen, deren 
Herz zwei mit einander vereinigte Kammern befist, oder 

deren Kreislauf nur einen einzigen Heerd hat, haben nur 

eine unvollfommene Nefpiration, d. h. ein Theil des 

Bluts, welches zum Herzen zuruͤckkoͤmmt, ift dem Proceß 
des Athmens nicht unterworfen gewefen; bei denen, wo 

*) Bei Temmind maden Alca cristatella und Alca psittacula 
ein eigenes Geflecht, welches er Phaleris nennt, aus; f. das 
Geſchlecht Alca bei Vieillot. 
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das Herz nur aus einer einzigen (der rechten) Kammer 

beſteht, und wo die andere durch einen gegen den Ruͤcken 

zu liegenden und verlaufenden Arterienſtamm erſetzt wird, 
iſt der Athmungsproceß vollkommen. Das Hirn iſt 
verlängert, oft faſt nur ganglienaͤhnlich; die Hirnlappen 

machen nur einen Theil deſſelben aus; das kleine Gehirn 
iſt platt und die Vierhuͤgel ſind verhaͤltnißmaͤßig viel mehr 
entwickelt, als bei den vorhergehenden Thieren. Die Lun— 

genzellen ſind weniger zahlreich, aber viel groͤßer; oft ſind 
dieſe Organe kaum cellulös, fondern fie ſtellen bloß einen 

Sad vor. Man findet zwei Eierftöcde und zwei Eiergange. 
Was die Bedeckung des Körpers anbetrifft, fo ift diefer 

bald geharnifcht oder manchmal durch Fnöcherne Hervor— 
ragungen, manchmal durch Schuppen geſchuͤtzt, manchmal 
aber mit einer nadten Haut bededt; die Glieder oder 
Füße fehlen bei mehrern oft nur in der frühern Zeit des 

Lebens, oft für immer, und bei andern find fie in Floſ— 
fen umgewandelt. Mehrere von diefen Zhieren find dem 

Proceß des vollfommenen Häutens unterworfen, ja einige 

metamorphofiren fihb. Bei einer großen Menge von ih- 
nen findet feine Paarung ſtatt; die Eier werden immer 

dem Einfluß der Temperatur des fie umgebenden Flui— 

dums zum Ausbrüten überlaffen; oft hängen diefe anein- 
ander, und häufig ift auch ihre Schaale lederartig oder 
membranös. Die Jungen find fi von Anfang an felbft 
überlaffen. 

Die Ealtbrütigen Wirbelthiere zerfallen in zwei fehr 
natürliche Abtheilungen. 

Erſtex 3weig 

Solche mit Lungen (Pulmonés), Pulmonea (Kepti- 
lia, Linn.). 

Einige athmen nur durch Lungen; die andern haben 

außerdem, bald in ihrer Jugend, bald in jeder Zeit ih— 
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res Lebens, Kiemenz der Athmungsproceß ift unvollfom 
men. Sind Glieder, Ertremiteten vorhanden, fo find fie 
zum Gehen und zuweilen, ohne aber die Geftalt von Floſ— 

fen angenommen zu haben, zum Schwimmen gefchidt. 
Die meiften paaren ſich; viele leben außerhalb des Waffers. 

Einige, wie die Echildfröten und Grocodile, veraͤn— 
dern oder hauten fich nicht; andere, wie die Eidechfen und 
Schlangen, bauten fich, ohne aber ihre Geftalt zu mech- 

feln; andere und zwar die legten hierher gehörigen Zhiere 

endlich find vielgeftaltig oder wahren Verwandlungen un: 
terworfen; 3. B. die Batrachier. Dieß find nun die ana— 

tomijchen Charactere, die meinen Haupteintheilungen zur 
Baſis dienen. 

Erfte Elaffe 

Reptilien (Reptiles), Keptilia *). 

Waͤhrend ihres ganzen Lebens athmen fie durch Lun— 
gen; das Herz bat zwei Kammern und zwei Ohren; bie 
Männchen haben eine zuweilen doppelte oder gabelig ge: 
fpaltene Ruthe, und paaren ſich; mehrere find einer voll- 

fommenen Hautung, aber nicht ein einzige bierher gehoͤ— 
riges Thier ift einer Verwandlung unterworfen. Der Kür: 

per ift faft immer mit Schuppen bedeckt, oder mit einen 
Danzer umgeben, an den Füßen befinden ſich immer deut: 
lih wahrnehmbare Nägel. Die Schaale der Eier ift hart, 
oder wenigftens lederartig, 

*) Merrem hat, in feiner foftematifhen Bearbeitung dee Am: 

„phibien, von welder Balenciennes die Analyſe im Bulle- 

tin generalvon Feruffac 1838, No. 8. mitgetheilt hat, mehrere 

neue Geſchlechter gebildet, welche aufzuführen der Plan dieſes 

Werkes nicht ertaubt. Aus demfelben Grunde Spree ich auch 

nicht von einigen andern Geſchlechtern dieſer Claffe, und über 

die der Fifhe von der Infel Sava, welche durch die Briefe von 

Ban: Haffelt, über die in demfelben Bulletin ein Bericht 

gemacht ift, Hinlänglich bekannt find. 

(4 
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Erfte Abtbeilung. 
Die Panzerreptilien (Cuirasses), Cataphracta °). 

Sie haben vier Füße; ihr Körper ift von einem Pan- 
zer umgeben, welcher von zwei Schilden, oder nad) oben 
von einem aus großen plattenfürmigen, gleichgeftatteten und 

reihenweife übereinander liegenden Schuppen gebildet wird. 

Die Zehen, oder die drei innern wenigftens, find durch 
eine Schwimmhaut mit einander vereinigt; an den vor- 

dern Füßen befinden fich fünf, an den bintern vier Sehen. 
Die Trommelhöhle und die flügelfürmigen Fortfäge 

find an den Schädel befefligt. Die Ruthe ift einfah; die 
Schaale der Eier hart. 

Diefe Reptilien bauten fich nicht, und die größte Ans 
zahl halt fih im Waſſer auf. 

Erfte Ordnung. 
Schildkröten (Cheloniens), Chelonii **). 

Der Körper ift in einer Kapfel (Gehaͤuſe) eingefchlof: 
fen, welche aus zwei Scilden befteht; das obere wird 
von den Rippen gebildet, das untere (welches bei den 
Männchen oft hohl ift) felt das Bruftbein vor. Die 
Kinnladen find ohne Zähne. 

Erfie Familie. 

&ryptopobden (Cryptopodes), Uryptopodi ***), 

Das Ruͤckenſchild ift immer ſchuppig und feſt. Der 
Kopf und die Füße find in das Gehäufe zurüdziehbar. 

Die Gefchlechter Testudo, Emys, Therapene (Terra- 
pen) *x**). 

*) Von xaro, herab, herunter, und 000600, ich made ſteif, pan—⸗ 
zere. ; 

*) Bon znlovrn, Schildkröte. 
++) Von xovnrog, verborgen, und movs, Fuß. 

*“**) Terrapen ift der Spanifhe Name für Teestudo Carolina, 
Linn.; es gehören aber dazu alle Schildfröten, deren Bruft: 
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Zweite Familie 
Gymnopoden (Gymnopodes), Gymmopodi *). 

Das Nüdenfchilo ift zuweilen weich. Kopf und Füße 
ziehen fich entweder nicht, oder nur zum Theil in die den 

Körper umgebende Kapfel zurüd. 
1. Schuppiges und feſtes Rüdenfchild. 

Die Gefchlechter Saurochelys (Schildfröte mit langem 

Schwanz), Chelonia, Chelys, 
1. Weiches Ruͤckenſchild. 

Das Geſchl. Trionyx. 

Zweite Ordnung. 
Emydo-Saurier (Emydo-Sauriens), Emydo - Sauri **) 

( Blainv.). 

Dueerreihen von Sinochenplatten bilden einen oberen 

Panzer. Die Kinnladen find mit Zähnen verfehen. 
Die Zehen find mehr oder weniger durch eine Haut 

vereinigt und die drei innern an jedem Fuß mit Nägeln 

bewaffnet. Die Zunge ift flah und bis nahe an ihre 
Nander angeheftet. ine Falte des Bauchfels umhuͤllt 
die Lunge und trennt fie von der Bauchhöhle. Das Herz 
hat drei Höhlen; die Augen drei Augenlieder. Unter der 

Kehle befinden fich zwei Deffnungen, welche eine nach Bi- 
fam riechende, von gewiffen Drüfen abgefonderte Materie 
durchlaffen. Es fehlen die Schlüffelbeine. 

Erſte FSamilie 
Erocodile (Croccdiliens), Crocodilei. 

Die Gefchl. Gavialis ***), Grocodilus, Alligator. 

In ihre Nähe, an die Spike der Saurier, koͤmmt 

ſchild aus zwei durch ein Gewinde vereinigten Klappen befteht, und 
welche, wenn der Kopf und die Ertremitäten in die Kapfel oder 
Schaale zurückgezogen find, diefe gänzlich verſchließen Eonnen. B. 

*) Von yvuvos, nadt, und zovs, Fuß. 

) Bon zuvösg (plur.), Süßwafferfchildfröten, und o@voog, Eidechſe. 
*) Geoff. Saint : Hilaire hat angefangen, in den Mem. du 
Mus. d’Hist, Nat. eine neue Abhandlung über bie Gavials zu 
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eine Familie fofjiler Reptilien, der Shthyofauriten*), zu 
ftehen, die aus verfchiedenen Gefchlechtern zufammengefeßt 

ift, unter denen wir nur die Gefchlechter Ichthyosaurus **), 
Plesiosaurus, Mosasaurus u. f. w anführen wollen, wel: 

che durch die Unterfuchungen einiger Englifcher Naturfor: 

foher befannt find, und durch Cuvier in dem legten batd 
ericheinenden Bande feines Werks „sur les ossemens fos- 

siles‘ noch genauer werden befannt werden. 

Zweite Abtheilung. 
®efduppte (Ecailleux), Squamosa, 

Bei mehrern fehlen die Füße ganz, oder es find ih: 

zer nur zwei vorhanden. Der Körper ift nadt, oder hat 
nur Schuppen, welche, wenn auch die obern Platten oder 
Schilde bilden, doch Feinen Panzer zufammenfegen. 
Die Zehen find frei, getrennt; an allen Füßen, oder we— 
nigftens an den vordern fünf an der Zahl. Das männ: 
liche Glied ift doppelt. Die Schaale der Eier ift oft 

tiefern. Die foffiten Arten, die man dazu rechnete, bilden, nad) 

ihm, zwei eigene Gefchlehfer, nämlih das von Teleosaurus 
(Gavials fossiles von Caën) und dus von Steneosavrus 

(Gavials fossiles von Havre und Honfleur). Die lebenden 

oder eigens fogenannten Gavials fleigen, nad) feiner Meinung, 

auf einem nicht unterbrochenen Wege der Generation von den 

vorigen oder den antidilunianiichen Gavials herab, 

*) Der Verfaſſer fchreibt ftatt Schthyofauriten, Schtyofauriten und 

fagt in der Note: Wie man es in mehrern Franzoͤſiſchen Wör- 

terbüchern und namentlic) dem von Wailly gemadt hat, habe 

id) bei denjenigen Wörtern, die von dem Wort ichthys (Fifd)) 
berftammen, in der zweiten Sylbe den Buchſtaben h weggelaf: 

fen. Indeß ſcheint es, als wenn die Naturforfcher diefe Verän- 

derung noch nicht angenommen hätten, und daß fie fortfahren, 

die alte DOrthographie beizubehalten. 
+) Was die Gefchledhter Geosaurus, Megalosaurus und Ichthyo- 

saurus anbetrifft, fo f. des 5. Bde, 2ten heil von Guvier’s 

Werk sur les ossemens fossiles.+ 
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weich, oder wenig feſt. Diefe Thiere wechfeln die Haut 
und die meiften von ihnen leben auf dem Lande, 

Dritte Drdnung. 
Saurier (Sauriens), Saurii *). 

Sie haben immer einen mit Schuppen bededten Kor: 
per, faft immer vier Füße, drei Augenlieder, ein (zuweis 
len unter der Haut verborgenes) Trommelfell. Wenn 

men das Gefchleht Acontias ausnimmt, fo haben alle 
diejenigen, denen die Füße fehlen, ein Bruftbein, Schul: 
terblätter und Schlüffelbeine. 

I. Die eine Abtheilung oder die eigentlichen ( eidech- 

fenähnlichen) Saurier haben vier zum Gehen oder Klettern 
sefhidte Füße, die niemals fehr weit von einander enfs 
fernt, und mit fünf Zchen verfehen find. Der Körper ift 
weder fpindelförmig oder cylindrifch, noch fehlangenförmig; 
die Schuppen find im Allgemeinen ungleich „und Liegen 

nicht dachziegelfürmig übereinander. 
1, Bei der erſten Gruppe, welcde wir unter ihnen auf: 

ftellen, bilden die Zehe;, wie gewöhnlich, gleichfam die Fin- 

ger einer Handz die Zunge nicht zugleich cylindeifh und 
ſehr vorfiredbar; die cornea ganz entblößt, die Ohren 
find äußerlich fihtbar, der Schwanz ift Eein Noll oder 
Wickelſchwanz. 

Erſte Familie. 

Eidechſen (Lacertiens), Lacertini. 

Die Zehen ſind immer frei, ungleich, weder in die 
Breite ausgedehnt, noch mit Lappen beſetzt, und die Naͤ— 

gel find nicht zuruͤckziehbar. Die Zunge iſt dünn, vor: 
ſtreckbar, und endet mit zwei langen fadenförmigen Spißen. 

I. Keine Gaumenzähne. (Der Schwanz oft zufam: 
mengedrüdt.) | 

*) Bon auvoog, Eidechſe, und Eudos, Korm. 
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1. Kleine und zahlreihe Schuppen auf dem Kopfe, 
den Gliedern, dem Schwanz und an den untern ZTheilen, 
Das Geſchlecht Monitor (Tupinambis), 

Der Monitor terrestris aus Aegypten ſcheint ein neues 
Gefchlecht bilden zu muͤſſen. 

2. Auf dem Kopfe fieht man winflichte Platten; eben 

fo bemerft man große rechtwinflichte Schuppen unter dem _ 
Bauch und um den Schwanz herum. 

A. Große und gefielte Rüdenfhuppen. 
Das Gefchlecht Dracaena. 

B. Rüdenfhuppen Elein und nicht gefielt. 
Die Gefchl. Tejus (Laceria bicarinata und Lacerta Te- 

guixin, Tinn.), Ameiva. 

II. Der Gaumen mit zwei Reiben von Zähnen be= 
feßt. (Der Schwanz immer rund.) 

Die Geſchl. Lacerta, Tachydromus *), 

Zweite Familie. 

Ceguane (Iguaniens), Iguanii. 

Sie unterfheiden ſich von den vorigen durch ihre 

fleifhige, dicke, nicht vorftredbare und am Ende einfach 
ausgeſchweifte Zunge, 

1. Niemals Zahne im Gaumen; die Kieferzähne find 
nie länger, als die hbrigen und haben nicht die Form der 
Hundszähne; auch find Feine dreilappigen Badenzähne 
vorhanden. Man findet Feine Wamme oder Kropf unter 
der Kehle. h 

Die Gefäl. Cordylus, Stellio, Caudiverbera, Agama, 
Tapaya (Agama orbicularis), Trapelus, Calotes, 
Lophyrus, Basiliscus. 

II. Zähne im Gaumen bei den Einen; längere Kie- 
ferzaͤhne, welche die Geftalt von Hundszähnen haben, und 

*) Sie führen auf eine natürlihe Weife zu ben Scincoides; von 
da feinen die Leguane, die Gedo’s und befonders bie Chamaͤ— 
leone einen eigenen Seitenzweig zu bilden. 
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dreilappige Backenzaͤhne bei den Andern. Ein Kropf un: 
ter der Kehle. 

1. Falſche Rippen dehnen ſich in gerader Nichtung 

nach beiden Seiten aus, und dienen einer flügelartigen 
Verlängerung zur Stuͤtze. Gaumenzähne fehlen; es find 
vier lange Hundszaͤhne und viele dreilappige Badenzähne 
vorhanden. 

Das Gefchleht Draco. 
2. Keine falfchen Flügel. Zahne im Gaumen. 

Die Gefchl. Iguana, Polychnus, Anolis, 
Zu diefer Familie fcheint das Geſchlecht Pterodacty- 

lus von Eupvier *) zu gehören. 

Dritte Familie, 

Gecko's (Geckotiens), Geckotü *). 

Shre Zehen find zuweilen mit halber Schwimmhaut 

verfehen, faft gleich, im Allgemeinen, wenigftens auf eine 
gewiffe Strede ihrer Länge, in die Breite ausgedehnt, oder 
mit flügelförmigen Randlappen, und nad) unten mitregelmäßig 
gelagerten Schuppen oder Hautfalten verfehen. Die Nägel 
find zurüdziehbar, in Hinficht der Zahl verfchieden, und feh: 
len bei einigen. Die Zunge ift fleifchig und nicht vorftred: 

bar ; die Augen find fehr groß, mit fehr Furzen und gänzlich 
fih zuruͤckziehenden Augenliedern verfehen. Der Körper ift 

wenig verlängert, abgeplattet, unregelmäßig, mit Hervor: 
ragungen oder Fleinen rauhen Puncten befegten (chagri- 
nees) Schuppen bededt. 

I. Zehen an Feiner Stelle breiter werdend. (Schwanz 
abgeplattet, berzfürmig.) 

r 

*) Sur les ossemens fossiles, Vol. 5. Part. 2. p. 358. 
**) Die bei'm Gefchleht Gecko von Cuvpier gemadten Einthei- 

lungen habe ich für eben fo viele Gefchlechter genommen, Wenn 
man aber glaubt, daß ich diefe generifhen Abtheilungen zu fehr 

vervielfältigt hätte, ſo ftelt man leicht die alte Zahl wieder her, 

wenn man nur die Abtheilungen I, bis IIL, gelten läßt, 
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Das Geſchlecht Phyllurus. 

1. Zehen an ihrer Baſis oder an ihrem Ende in die 
Breite ausgedehnt, und fammtlich mit Nägeln verfehen. 

1. Un der Bafis der Zehen befindet fich eine ovale 
Flache, die nach unten von einer doppelten fparrenförmi= 
gen Reihe von Schuppen gebildet ift, aus deren Mitte fich 

die zweite Phalanr erhebt; diefe Phalanr ift dünn. 

Das Gefchleht Hemidactylus. 

2. Zehen am Ende breiter werdend, fo daß dadurch 
eine nach unten geftreifte Fläche entfteht. Der Nagel liegt 
in einer Spalte, die fich mitten auf der Zehe befindet. 

Die Gefhl. Gecko (Piyodactylus, Cuvier), Uro- 
platus. 

III. Zehen an ihrer ganzen Fänge in die Breite aus: 
gedehnt, nach unten mit Queerfchuppen verfehen; Der 
Daumen, wenigftens, ohne Nagel. 

"Die Gefhl. Thecadactylus, Platydactylus. 

2, Wir Fommen jest zu den Sauriern, welce 
fih in Hinficht der Stellung ihrer Zehen, eigens von den 
vorhergehenden unterfcheiden. Die Zehen bilden zwei Bim- 

del, von denen das eine aus drei, das andere aber aus 
zwei beſteht; dieſe Bündel werden durch die Vereinigung 
der Zehen bis an ihre Nägel mittelft Schwimmhäuten her: 
vorgebradht. Die Zunge ift fleifchig, cylindriſch und fehr 
vorſtreckbar. Die Augen find von der Haut bevedt, die 
nur der Pupille gegenüber ein Eleines Loch bildet; jedes 
Auge Fann fi) unabhängig vom andern bewegen. Die 
Ohren nimmt man äußerlich nicht wahr; der Schwanz iff 
zum Greifen gefhidt. Der Körper ift zufammengedrüdt, 
auf dem Rüden ſcharf und wechfelt nah Willführ des 
Thiers augenblicklich die Farbe. Der Hinterkopf fteigt py- 
vamidenförmig in die Höhe; die Zähne find dreilappig. 
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Vierte Familie. 

Ghamäleons (Caméléoniens), Chamaeleonü *). 

Diefe Familie ſcheint in diefer Claſſe das vorzuftel: 
len, was in der Claſſe der Vögel die Klettervögel find, 
und bildet auf diefe Weife einen Seitenzweig. 

Das Gefchlecht Chamaeleo. 
II. Unfere zweite allgemeine Abtheilung der Sau: 

vier ift die der fchlangenfürmigen (Anguiformes). 
Sie umfaßt die Familie der Scincoides Cuvier's, und 

führt uns durch unmerkliche Abftufungen zu der Ordnung 
der Dphidier oder Schlangen. Bei denjenigen, welde 

vier Füße haben und defhalb den vorhergehenden Sau— 
riern am nächften fliehen, find dieſe Drgane Furz, oder ſo— 

gar fehr Elein, fehr weit von einander entfernt, und zum 
Kriechen gefchidter, als zum Gchen. Die Zahl der Zehen 
ift nicht mehr confant, und nimmt immer mehr und mehr 

ab. Die übrigen Saurier diefer Abtheilung haben entwe⸗ 
der nur zwei Füße, oder gar Feine; die legtern gleichen 
gänzlich, bis auf einige anatomifche Berfchiedenheiten, den 
Schlangen, und waren ſelbſt mit den Reptilien diefer Orb: 
nung zufammengeftelt worden. Der Körper ift bald fpin- 
delfoͤrmig oder cylindriſch, lang, bald, wie ich gefagt habe, 
gaͤnzlich ſchlangenfoͤrmig. Die Schuppen ſind oft gleich, 
liegen wie Dachziegeln uͤbereinander, und zwar ſo, daß ſie 
Queerbinden bilden. Die Zunge iſt fleiſchig, wenig vor— 
ſtreckbar, und ausgeſchnitten. 

Fuͤnfte Familie 

Vierfuͤßer (Tetrapodes), Tetrapodi **). 

Sie haben vier Füße. 
Die Gefchlechter Scincus ***), Seps, Chalcides, 

” Bon yaueı, auf der Erde, daher denn niedrig, a und Aeov, 
Loͤwe. 

**) Bon reroc, vier, und movg, Fuß. 

+) Man fehe die Monographie vom Jecko -Mabovia von Mo: 
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Sechſte Familie 

3weifüßer (Dipodes), Dipodi 9. 

Sie haben nur zwei Füße. 

Die Geſchlechter Bipes, Bimanus. 

©iebente Familie, 

Ohnefüßer (Apodes), Apodı **), 

Shnen fehlen die Füße ganzlich. 
Die Gefchl. Anguis, Cuv., Ophisaurus, Acontias, 

Bierte Ordnung. 

Ophidier (Ophidiens), Ophidii ***), 

Einige haben eine ganz nadte oder fehuppenlofe 
Haut; allen fehlen die Füße 7), die Schulterblätter, 
a3 Bruftbein, das dritte Augenlied FF) und das Trom— 
nelfel. Sie haben nur eine einzige Lunge, oder von der 
weiten ift nur eine a da. 

reau de Jonnés, bem wir aud) eine gute Abhandlung uͤber 
den — lanceolatus (Vip. lanceolata, Lacep.), 

fo wie eine große Keihe ftatiftifcher Unterfuchungen vetdanken. 

*) Don Öıs, zwei, und zovs, Fuß. 

“) Non « priv., und movs, Fuß. 

***) Von opıs, Schlange, und Eidos, Form. 
+) Jedoch finden wir bei genauer anatomifcher Unterſuchung bei 

mehrern Schlangen hintere Ertremitäten, ja bei einigen, als 

Boa, Python, Eryx und Tortrix finden wir äußerlich fidhtbare 
Zußrudimente, nämlich den fogenannten Sporn, eine wahre 

Klaue, in der ein Gelenkknoͤchelchen enthalten iftz hierauf folgt 

nad) oben ein viel. größerer Mittelfußknochen und auf diefen 
eine verhältnißmäßig fehr große tibia. An der Stelle, wo fi 
der Mittelfußfnodhen mit der tibia verbindet, fieht man noch 

zwei Kleinere Rnöheldhen nad) ausmärts und nad) einmwärts lies 

gen. Bei den giftigen Eoluber:Arten fehlt aber ein Fußrudiment 

gaͤnzlich S. Mayer in den Acta Acad. C, L. C, Nat, cu- 

riosor. T. XII, Pars II, p. 819 ı. f. B. 

+) €s iſt überhaupt kein Augenlied vorhanden, da die Oberhaut 
über das Auge fortgeht, B. 

Latreille, 7 
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Erfie Abtheilung.- 

Wirkliche Schlangen (Idiophides), Idiophides *). 

Sie haben Schuppen und deutliche Augen. Die Rip— 
pen umgeben den Rumpf; der obere Theil des Schäbels 
zeigt Theilungen oder Nähte, 

I, Die Kinnladen find nicht fähig fih auszudeh— 
nen. Der Körper ift vorn und hinten glei) Diez die Aus 
gen find fehr Elein, und der After liegt fehr nahe am 
Schwanzende. Die untere Kinnlade wird, wie bei den 
vorhergehenden Reptilien, von einem Quadratknochen (os 

iympanique), der unmittelbar auf dem Schädel articulirt, 
getragen. Die zwei Aefte diefer Kinnlade find nach vorn 
mit einander verwachfenz die der obern Kinnlade find an 
den Schädel und an den Zwifchenkieferfnochen befeftigt, 
und daher die Unmöglichkeit, die Kinnladen auszudehnen. 

Erſte Familie. 

Ringelſchlangen (Amphisbeniens), Amphisbaenii **). 

Die Gefchl. Amphisbaena, Typhlops. | 

II. Die zu diefer Abtheilung gehörenden Schlangen | 

unterfcheiden fich von den vorigen durch ganz entgegenges | 
fegte Charactere. Ihre Kinnladen Eönnen fi ausdehnen; 
der Körper ift im Allgemeinen nach vorn von einem grös 

Bern Umfang, ald nach hinten; die Augen find von ver: 

hältnißmäßiger Größe; der After liegt eine gewiffe Strede 
vom Schwanzende entfernt. Der Duadratinochen der 
untern Kinnlade iſt beweglih; die Aefte diefer Kinnlade | 
find nad) vorn nicht mit einander verwachfen, und indem 
die der obern nur durch Ligamente mit dem Zwifchenfie= | 
ferfnochen verbunden find, koͤnnen fie fic) von einander | 
entfernen. (©. Cuv. Regn, Anim, T.2, p, 63.) | 

9 Von Ööros, eigen, eigenthuͤmlich, und oypıs, Schlange, 

0) Von dupı, um, bin und wieder, und Beuwvsıw, gehen (weil 
dieſe Schlangen rüdmwärts und vorwärts Friechen). 
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‚1. Die Einen find nicht giftig, Die Kiefer- und 

Gaumenzähne find gleich, unbeweglich und undurdbohrt. 

Zweite Familie. | 

Rundfhlangen (Cylindriques), Teretes. 

Der Körper ift faft eylindrifch, hat Eleine Schuppen; 
die Zunge ift kurz und did. 

Die Knochen, welche die Gehörorgane in fich fchließen 
(Zigenknochen), befinden ſich im Schädel. 
Das Geſchlecht Tortrix. 

Die Elaps Schneider’s nähern fich durch mehrere 
Charactere diefem Gefchlecht ; aber fie find giftig. 

Dritte Familie 
Nattern (Coluberiens), Coluberini. 

Man bemerkt am Körper, der mit einem Schwanz 
endigt, einen Hals. Die Zunge ift lang, vorfiredbar und 
gefpalten. 

Die Zitzenknochen haben fih vom Schädel getrennt. 
J. Keine Schuppenfchilder. Der ganze Körper mit 

Eleinen gleichförmigen Schuppen bedeckt. 
Das Geſchl. Acrochordus. 

1. Schuppenfchilder unter dem Körper. 
1. Eine einzige Neihe von Schuppenfchildern unter 

dem Schwanz. | 
Die Geſchl. Erpeton, Erix, Boa, 

2. Zwei Reihen Schuppenfchilder unter dem Schwanz. 
Die Geſchl. Python, Hurria, Coluber, Dipsas, ._ 

2. Die übrigen Schlangen diefer Abtheilung find 
giftig. Diefes zeigen von einem Loc durchbohrte Zähne 
an, die bald die Geftalt eines Hafens haben und von ei: 

nem beweglichen Stiel (dem obern Kinnladenfnochen) ge: 

tragen werden, bald feftfiken und den übrigen ahnlich 
find. 

7 * 
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Vierte Familie 
Schlangenvipern (Anguiviperes), Anguiviperae, 

Die Kinnladen find von gewöhnlicher Größe, mit 
zwei feftfigenden Reihen von Zähnen verfehen; der erſte 
Zahn der äußern Reihe ift durchbohrt. 

I, Der Schwanz nicht zufammengedrüdt. 
Die Gefchl. Bungarus, Trimeresurus, 

I. Der Schwanz von den Seiten (verticalement) 
fehr zufammengedrüdt. 

Die Gefchl. Hydrophis, Pelamis, Chersydrus, 

Fünfte Familie. 

Vipern (Viperides), Viperides. 

Die Oberkieferfnochen find fehr Elein, werden von ei— 

nem langen und beweglichen Stiel getragen und find mit 
mehrern durchbohrten Gifthaken verfehen. Außer den Zah: 
nen des Gaumens trifft man fonft Feine andern Zähne in 
der obern Kinnlade an. 

I. Eine Reihe von Schuppenfchildern längs der gan— 
zen untern Seite des Körpers, hoͤchſtens mit Ausnahme 
des hintern Endes des Schwanzes. 

Die Gefchl. Crotalus, Scytale, Acantophis, Langaha, 

1. Zwei Reihen von Schuppenfchildern längs der 
ganzen Unterfeite des Schwanzes. 

1. Körper nicht cylindriſch; Kinnladen fehr aus— 
dehnbar. 

A. Der Kopf ganz oder nur zum Theil mit Eleinen 
Schuppen bebedt. 

Die Gefchl. Trigonocephalus, Cobra, Vipera, Plat- 
urus, 

B. Der Kopf ganz mit großen Schuppenfchildern 
bedeckt. 

Das Geſchlecht Naia. 
2. Körper cylindriſch, Kinnladen (und Rippen) wenig 

ausdehnbar (Kopf mit großen Schuppenfchilbern bedeckt). 
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Das Geſchl. Elaps. Vielleiht müßte man diefes Gefchlecht 
in die Zamilie der Rundfchlangen bringen, 

Zweite Abtheilung. 
Batrahophidier (Batrachophides), Batrachophides *). 

Die Haut ift nat, oder ohne Schuppen **), glatt, 
fehlüpfrig, und macht Seitenfalten. Die Augen find uns 

ter der Haut verborgen. 
Die Rippen umgeben den Rumpf nicht. Der obere 

Theil des Schädels bildet eine Art von zufammenhängens 
dem oder nicht fichtlich getheiltem Schild. Der After ift 

fehr nahe am hintern Ende des Körpers. Die Eier hans 
gen in einer langen Kette aneinander, und ihre Hüde ift 
halb lederartig, 

Sechſte Familie. 

Nadtfhlangen (Gymnophides), Gymnophides ++). 

Das Geflecht Caecilia. 

ae ia fhie 
Amphibien (Amphibies), Amphibia +) ++). 

Hier find neben zwei Lungen, bald nur in dem frü: 
bern Alter, bald während des ganzen Lebens Kiemen 
vorhanden. Das Herz beftehbt nur aus einer Kam- 
mer und einem Ohr. So Lange die Kiemen vorhanden 

*) Bon Parowyos, Froſch, opıs, Schlange, und Zudos, Geftalt. 
**) Oder richtiger, die Schuppen find jo Elein, daß man fie Faum 

bemerft. 8. 

***) Bon yvuvos, nadt, und opıs, Schlange, 

+) Von auge, um, bin und wieder, und Brog, Leben, 
+7) So hatte ich diefe Claſſe in dem Testen Bande der erften 

Ausgabe des „Nouveau Dictionnaire d’Histoire Naturelle 

1804 “ feftgefest und genannt. 
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find, vertritt ein arterieller, den Rüden lang laufender 
Stamm die fehlende linfe Herzkammer. Verſchwinden 
die Kiemen, fo wird diefe Kammer durch eine Nüdenfcblag- 

ader erfebt. Die Männchen haben Feine Ruthe. Die 
Paarung ift nur feheinbar, d. h fie befteht nur in einem 

einfachen Umfaffen, während welches die Männchen die 
Gier befruchten, die das Weibchen fahren läßt. Die Suns 
gen werden ohne Fuße geboren, und find wahren Ber: 
wandlungen unterworfen. Die Haut ift immer nadt, und 
die Nägel der Zehen fehlen, oder fie find felten merkbar. 
Die Eier find mit einander vereinigt, und ihre Schaale 
ift membrands. Diefe Thiere halten ſich am meiften im 
Waſſer oder an feuchten Stellen auf. 

Erfte Ordnung. 
Caducibrandien (Caducibranches), Caducibranchia .). 

Ale haben vier Füße. Die immer mit einem Dedel 
verfehenen **) Kiemen verfihwinden, wenn das Zhier feine 
Metamorphofen vollendet, oder wenn es auswaͤchſt. 

Erſte Familie 
Ungefhwängzte (Anoures), Anoura ***) (Dumeril). 

Sm erwachfenen Zuftande fehlt ihnen der Schwanz. 
Der Körper ift kurz und breit. Die VBorderfüße find Für: 
zer als die hintern. 

Die Gefhl, Pipa, Bufo, Rana, Hyla +). 

*) Von caducus und Poayyıo, Kiemen. 
*+) Duch das vergleichende Studium diefes und der die Riemen 

diefer Zhiere zufammenfegenden Theile, Fann man durch Anas 

logie dahin gelangen, bei den Fifchen die Bildung derfelben 

Organe zu erklären. ©, die Unterfuchungen von Cuvier über 
die Anatomie deö Axolotl, in dem Recueil d’observations de 
Zoologie et d’Anatomie comparee de Humboldt et Bon- 
pland. 

Fr) Bon od, priv. und oven, Schwanz. 
» Dierher- gehört auch das Geſchlecht Stombus — 

Iſis 1825. Heft 8, 
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Zweite Familie 

Gefhwänzte (Urodeles), Urodela *) (Dumeril). 

Cie haben zu jeder Zeit einen Schwanz; der Körper 
ift länglich, und die Füße haben gleiche Länge. 

Die Gefhl. Salamandra, Triton, Gyrinus, 

Zweite Drdnung. 
Perennibrandien (Perennibrauches), Perennibranchia **). 

Einige haben nur zwei Füße. Die zuweilen, wie 
bei Sirene, nicht mit einem Dedel verfehenen Kiemen, 

find bleibend. 

Erfte Familie 

s Schthyoiden (Ichtyoides), Ichtlyoida **), 

Die Gefchl. Proteus, Sirene. 

=weTtTen "1 an.e 1.0: 

Fiſche (Solibranches), Solibranchia +), (Pisces, D). 

Ale athmen, und zwar in jedem Zeitraum des Les 
bens, nur durch Kiemen +7), und ihr Athmungsproceß 
ift vollfommen. Das Herz hat, wie in der vorhergehen- 

*) Von ovon, Schwanz, und Öndos, deutlich. 
**) Bon perennis und Poayxıe. 
+) Bon Üydvs, Fiſch, und Eidos, Geftalt. 

+) Von solus, nur allein, einfam, und Bowyyıe, giemen 

++) Das Verſchwinden der Lunge bedingt auch das Verſchwinden 

der Stimme oder bes Vermögens, mittelft der Luftröhre und 

des Kehlkopfs Töne von fich geben zu Eönnen. Die Fiſche ſchei— 

nen gemeinfhaftlid mit den im Waffer ſich aufhaltenden Mol: 

lusken und Zoophyten einen Stamm zu bilden, an deſſen Spitze 

die höhern Thiere ftehen, und von welchem die Wirbelthiere 

der übrigen Glaffen gewifjermaßen untere Zweige find. Die 

Sondylopen (Infecten im Linn e’fhen Sinne) fielen unter die— 

fen wirbellofen Thieren die höhern vor: Nur fie zeigen uns 

zum Sliegen und zum eigentlichen Geben beſtimmte Hautfortſaͤtze; 
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den Glafje, nur eine Kammer und ein Ohr; immer ift es 
aber von einem arteriellen Nüdengefäß begleitet, welches 
die Stelle der zweiten Herzkammer vertritt. Der fympas 
thifhe Nerv ift fehr unvolllommen. Bei den meiften giebt 

es weder eine Ruthe, noc findet eine, felbit fiheinbare, 

Paarung ſtatt; das Mannchen befruchtet nur die Eier, 

wenn fie gelegt find. Der Körper ift meiftens zufammen: 
gebrüct und mit Schuppen bededt, nach hinten durch eis 

nen fenfredhten, am Ende mit einer Flojje verfcehenen 
Schwanz, das vorzüglichite Bewegungsorgan, beendet. 

Die Glieder, in Hinfiht der Zahl verjchieden, und bei 

mehrern ganzlich fehlend, find in nur zum Schwimmen 
geeignete Floffen umgewandelt; aber diefe Glieder haben 
nur fehr entfernte VBerwandtfchaft mit denen der höhern 

Wirbelthiere, und man ficht fhon, daß die Natur, um die 

Bewegungen auszuführen, anfängt, die Mittel zu wech 

nur fie find einer Veränderung unterworfen, und mehrere von 

ihnen geben, wenn aud nur mittelft einfachen Neibens und 

des Zutritts der Luft, Töne von ſich, welche auf das menfdlidye 

Ohr eine der Stimme der Wirbelthiere vergleihbare Wirfung 
hervorbringen. Die Fröfhe (Batrachier) fcheinen zwifd;en den 

Fifchen und den übrigen Reptilien mitten inne zu fiehen. Die 

Glaffe der Vögel kann fid) weder an diefe, noch an die Saͤuge— 

thiere reihen; fie fcheint einen Zweig zu bilben, der mit den 

Schwimmfuͤßlern und namentlid‘ mit den Tauchern anfängt. 
Die Monotremen vereinigen fi mit den zahnlofen Thieren, 

welche zu den Nagern führen, während in einer andern Reihe 
die Eetaceen fid) ven reißenden Scefäugethieren, und zwar zu: 

nädft den Walroffen nähern. Die Diehäuter und Wiederfäuer 
fegen einen andern Zweig zufammen, der von den Betacen aus: 

zugehen und ohne Uebergang zu enden ſcheint. Die Kiefenwürmer, 

Kingwürmer und vielleicht die Eirripeden fcheinen die Condylopen 

an den unteren Theil des Stammes zu knuͤpfen. Die geflügel- 

ten Snfecten, die ungeflügelten, welde ſich nicht verwandeln, die 

‚Spinnen und Kruftenthiere werden von den Gchmarogerthieren 

begrängt; auch die Glafjen der Wirbelthiere hören, in Hinſicht 

auf Bewegungsorgane, mit unvolllommnern Thieren auf, 
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feln. Der vordere und hintere Abfchnitt der Wirbel ift 
hohl. Diefe Thiere leben ſaͤmmtlich und beftändig im Waf- 
fer, und die meiften von ihnen haben eine Schwimmblafe. 

wir 

Dritte Elaffe. 

Schthyoderen (Ichtyoderes), Ichthyodera *) (Geoffroy Saint- 
Hılaire; Knorpelfloffer mit feftiigenden Kiemen, Cuv.). 

Nah Geoffroy Saint-Hilaire bilden wir aus 
Guvier’s Knorpelfifchen mit feften Kiemen, welche, mit 
Ausnahme der Störe, alle Knorpelfiſche umfaffen, eine 
Claſſe. Ihr Skelet ift Fnorpelig, bei einigen fogar mem— 
brands und aus concentrifchen Lagen gebildet. An ihrem 
Schädel nimmt man feine Nähte wahr. Die Kiefer = oder 

Zwifchenfieferfnochyen fehlen, oder find nur als Spuren 
vorhanden; fie werden durch die Gaumenbeine, oder bei 
einigen fogar durch das Pflugfcharbein erfegt **); man fin= 

det feinen Kiemendedel, oder nur höchflens geringe Spu— 
ren davon. 

Die meiften Haben an jeder Seite mehrere Löcher zum 

Austritt des Waſſers; die Hülle ihrer Eier ift oft horn— 
oder Lederartig; bei mehrern fihliefen die Sungen fchon 
im Körper der Mutter aus. 

Erfte Ordnung. 

Selacier (Selaciens), Selacii ***) (Plagiostomes, Dumeril). 

Sie haben Fammförmige Kiemen und eine aus deut: 

lich getrennten Wirbeln befiehende Wirbelfäule. Alle, oder 

*) Von iydvs, Fiſch, und deous, Haut, 
**) Kiemenrippen find Eleine im Fleiſch hängende Enorpelige Bd: 

gen am Aufern Rande diefer Kefpirationsorgane, Cuv. Regne 

animal. T.2. p. 116. Diefe Rippen find weit mehr entwickelt 

bei den Saugern (Cyclostoma), als bei den übrigen Knorpel: 

fiſchen, indem fie bei jenen eine Art von Kaͤfich bilden, f. daf. 

p. 116 — 117. 

+) Bon osAayos, eine Art Knorpelfiſch. 
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die meiften Wirbel find von den Rippen getrennt; man 
findet Bruſt- und Bauchfloſſen; der Mund läuft in die 
Queere; der Körper ift bald feheibenförmig, bald laͤnglich, 
niemals aber fchlangenfürmig. 

Bemerfung Es findet eine Paarungrftatt. Eier: 
gaͤnge erfegen bei denen, deren Jungen im Körper der 
Mutter ausfchliefen, die Gebärmutter. Bei denjenigen, 
welche Eier legen, find diefe von einer harten und horn: 

artigen Hülle umgeben. Anhängfel am innern Nande der 
Bauchfloffen characterifiren verfchiedene Männchen. Die 

Bauchfpeicheldrüfe hat die Geftalt von conglomerirten Drü« 
fen. Eine fpiralförmige Kalte findet man in einem Theile 
des Darmcanals. 

I. Die Einen haben an der Oberfläche des Körpers 
zwei Reihen von Kiemendffnungen. Die mit Zähnen vers 
fehenen Gaumenbeine erfeßen die Oberfiefer= und Zwifchen= 

Fieferfnochen Die untere Kinnlade hat Zähne Man 
fieht Eeine Spur von Kiemendedel. Der Zwifchenraum 

zwifchen den Augen zeigt Fein fleifchiges und mit Stacheln 
verfehenes Anhängfel. Bei den Männchen findet man 
Feine flachligen Platten an der Bafis der Bauchfloſſen. 

Erſte Familie 

Hayfiſche (Squalides), Squalides *). 

Der Körper ift langlich, niemals fehr abgeplattet und 
fheibenförmig; er endet mit einem dien und fleifchigen 
Schwanz Die Augen und die Kiemenöffnungen liegen 
gewöhnlich an den Seiten. Die Bruftfloffen find von 
mittlerer Größe. Die Schulterblätter Liegen im Fleiſch 
und articuliren weder mit dem Schädel, noch mit der Wirs 
belfäule, Mehrere find eierlegend lebendig - gebärend. 

*) Man fehe die Arbeit von Blainville im Auszug in bem 
Bulletin de la Societe philomatique; eben fo in Bezug auf 

diefe und die folgende Claſſe, die analytiſche Zoologie von Dus 
meril. x 
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I. Augen und Kiemenöffnungen liegen an den. Sei: 
ten des Körpers. Der Mund nach unten. 

1. Keine Spriglöcher. 
Die Gefhl. Squalus, Lamia, Zygaena, 
Man fehe über diefes legte Gefchlecht die Beobach— 

ungen von Balenciennes (angeftelt am Mufeum der 
Naturgefchichte und Neffe des berühmten Malers Valen— 
‚iennes) in den Me&moires des professeurs au Mus. 
l’hist. nat. 5. annee, 3. cahier, p, 223. 

2. Spritzloͤcher. 
A. Eine Steißfloffe. 

Die Gefchlechter Seyllium, Galeus, Mustelus, Notida- 
nus, Selache, Cestracion, 

B. Keine Steißfloffe. 
Die Gefchl. Spinax, Centrina, Scymnus. 

IT. Augen oben; Kıemenöffnungen auf den Seiten 
des Körpers. 
Das Gefchlecht Squatina, 

III. Augen oben; Kiemenöffnungen unter dem Kür: 
per. (Schnauze fehr lang, von oben nad) unten in Form 

einer Degenklinge plattgedrüdt und an den Seiten mit 
einer Neihe ſtarker und Enöcherner, zahnartig eingepflanz: 
ter Stacheln befeßt.) 

Das Gefchlecht Pristis. 

Zweite Familie. 

Platyfomen (Platysomes), Platysoma *). 

Der Körper ift fehr platt, fcheibenförmigz die Augen 
und Sprislöcher befinden fich auf dem Rüden; der Mund 
und die Kiemenöffnungen liegen nach unten, und die Sei: 
ten find mit großen Bruftfloffen beſetzt. Die Schulters 
blätter articuliven mit der Wirbelſaͤule; die Schaule der 
Eier ift lederartig, und hat in Spiken verlängerte Eden. 

+) Bon miazvg, breit, und owur, Körper. 
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I. Schwanz ohne Stachel. 

1. Körper langlich srautenfürmig. 
Die Geſchl. Rhinobatus, Rhina, Raia. 

2. Körper faft Freisförmig. 
Das Geſchl. Torpedo. 

D. Schwanz mit Stacheln verfehen. 

Die Gefchl. Trygon, Myliobates, Gephaloptera. 
11. Die übrigen Selacier haben an jeder Seite des 

Körperd nur eine Kiemenöffnung, die aber am Grunde 
der Höhle mit fünf andern in Verbindung ſteht. Die 
Knochen der obern Kinnlade werden nur durch das Pflug: 

fharbein erfegt. Knoͤcherne und ungetheilte Platten be: 
waffnen die Ränder der untern Kinnlade. Bon den Kie 

mendedeln nimmt man nur NRudimente wahr. Zwiſchen 

den Augen fieht man ein fleifchiges, mit Stacheln verfe: 
benes Anhängfel, Zwei ftachlige, an der Bafis der Bauch— 
floffen gelegene Lamellen characterifiren, außer den knoͤ— 

chernen, in Derfelben Gegend befindlichen Fortfägen bie 
Männchen. f 

Die Schaalen der Eier find lederartig, mit abgeplat- 
teten und zottigen Rändern, 

Dritte Familie. 

Stadyelnafen (Acanthorhines), Acanthorrhina *). 

Die Gefchl. Chimaera, Callorhynchus. 

Zweite Drönung. 
Sauger (Suceurs), Cyclostoma **) (Dumeril) ***), 

Ihre Kiemen haben die Form von Säden. Ein feh: 
niger Strang, der nach innen mit einer fchleimigen 

*) Von dravde, Stachel, und dıv, Naſe. 

**) Von zvndog, Girkel, und oroue, Mund. 

*) Gupier fest diefe Thiere an die Spiße der Knorpelfiſche. 
Folgende Stelle in dem Werk „uͤber vergleichende Anatomie des 

Gehirns von Serres, Th. 1. ©. 241“ ſcheint ihnen in der 
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Maſſe ausgefuͤllt, und auch von knorpeligen, kaum von 
einander unterſchiedenen Ringen umkleidet iſt, bildet die 
Wirbelſaͤule. Die Bruſt- und Bauchfloſſen fehlen. Der 
Mund iſt kreisfoͤrmig, oder halbkreisfoͤrmig, von einer 
fleiſchigen Lippe gebildet, die einen knorpeligen oder mem— 
branoͤſen Ring zur Unterſtuͤtzung hat. Der Koͤrper iſt 
ſchlangenfoͤrmig (anguilliforme), 

Erfe Familie 

Aulädibrandien (Aulaedibranches), Aulaedibranchia *). 

Wie bei den meiften Plagioftomen, findet man auch 
bier an jeder Seite des Körpers eine Reihe von Kiemen— 

loͤchern. 
Die Geſchl. Petromyzon, Ammocaetes. 

Zweite Familie. 

Diporobranchien (Diporobranches), Diporobranchia *). 

Die Kiemen oͤffnen ſich nach außen nur durch zwei 
Loͤcher, von denen an jeder Seite ſich eins befindet. Dieſe 
Loͤcher aber ſtehen am Grunde jeder Hoͤhle, wie bei den 
Stachelnaſen, mit andern Ausgaͤngen in Verbindung. 

Das Gefhl. Gastrobranchus. 

That jenen Plag anzuweiſen: „So Elein das Gehirn der Lam— 

preten aud) feyn mag, fo zeigen doch die Gehienhemifphären 
diefes Thieres beftimmtere und den übrigen Glaffen fid mehr 
nähernde Formen, als die der übrigen Knorpelſiſche.“ 

Im Allgemeinen find die Knorpelfifhe die größten von al: 

Yon, und ich glaube, daß die Natur ihnen deßhalb ein Enorpeli: 
ges Gerippe gegeben hat, um verhältnigmäßig ihre Dichtheit zu 
vermindern, und ihre Bewegungen zu erleihtern. Dagegen 

glaube ic nicht, daß das knorpelige Gerippe ein hinlänglicher 

Beweggrund ift, fie in Hinfidht des Rangs unter die Kuochen- 
fifhe zu fegen. 

») Von duviog, Flöte, und Poayzıa, Kiemen. 

**) Bon dıs, zwei, mogos, Deffnung, und Boayyer, Kiemen. 
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Bit ie Ti 

Fiſſſch e (Poissons), Pisces. (Rnorpelfloffer mit freien Kiemen 

und Krodenfifhe, Cuv.) 

Sm Allgemeinen ift ihr Skelet knochig und fibrös. 
Der Schädel bietet deutlich Nähte, Kiefer- und Zwifchen: 
Fieferfnochen, oder doc, wenigflens entweder Kieferknochen 

oder Zwifchenkieferfnochen dar. Die Kiemen find an ih: 

rem aͤußern Nande frei und mit einem Dedel verfehen. 

Man findet immer, fowohl nach innen, als nach außen, 
nur zwei Deffnungen für den Austritt des Waſſers, welche 
zuweilen, aber ſehr felten, zu einer einzigen vereinigt find. 
Bon diefen Deffnungen befindet fich bald eine an jeder Seite, 

bald liegen fie auf dem Rüden, oder an der untern Seite 

des Körpers. 

Erſte Abtheilung. 

Die ungewöhnlich geftalteten (Anomaux), Anomalia, 

; Einige find Knorpelfifche, Ihre obere Kinnlade wird 

durch das mit den Kieferbeinen verwachfene Gaumenbein 
gebildet. Unter denen, welche ein Fnöchernes Skelet has 

ben, befigt eine Abtheilung einen durch eine Naht mit 

dem Schädel verbundenen Gaumenbogenz die obere Kinn 
lade wird dann nur vom Bwifchenfieferfnochen gebildet, 

an deffen Seite der Kieferknochen angewachſen ift. Indem 
die andern, wie die übrigen Knochenfifche, einen bewegli— 
chen Gaumenbogen und Kieferfnochen befigen, fo unter: 
ſcheiden fie fih von allen übrigen Fifchen durch ihre Kie— 
men, welche die Geftalt Eleiner runder Quaſten haben, die 
paarweis längs den Kiemenbögen liegen, 

Sie find im Allgemeinen Weichfloffer, und die mei— 
ften von denen, welche eın knoͤchernes Skelet befißen, find 
ohne Bauchfloffen. 

| 

| 
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Erſte Drdbnung: 
Störe (Sturioniens), Sturionii. Knorpelfiſche mit freien 

Kiemen, Cuv.) 

Sie find in Hinficht ihres Gerippes den Knorpelfifchen 
ähnlih. Das Gaumenbein, welches mit den Kieferbeinen 
verwachfen ift, bildet die obere Sinnlade. Die Kiemen 

find fehr gefpalten und ihre Daut hat Feine Strahlen. Die 
Bauchfpeicheldrufe wird wenigftens zum Theil aus: conglo— 
‚merirten Drüfen gebildet. Wie bei den Plagioftomen, fin: 
det man auch bier eine fpiralfürmige Klappe in den Ge— 

darmen. Die Störe haben eine große Schwimmblafe, 
welche mittelft eines Lochs mit der Speiferöhre in Ver: 
bindung ſteht. Der Korper hat die Geftalt der Hay, 

aber er ift gewöhnlich mit Fnöchernen Schildchen bedeckt, 
welche Laͤngenreihen bilden. 

Erſte Familie. 

Nacktnaſen (Gymnorhynques), Gymnorhynci +) 

Die Schnauze iſt kurz oder mittelmäßig lang. Die 
Kiemendedel verlängern fich nicht nach hinten. 

Das Gefihl. Acipenser. 

Zweite Samilie, 

Blattnafen (Phyllorhynques), Phyllorkynei **). 

Die Schnauze ift ſtark verlängert, bat breite Raͤn— 
der und ift einem Blatt aͤhnlich. Die. Kiemendedel ver: 
langern fich nach hinten in eine lange und membranöfe 
‚Spike. 

Die Wirbelfäule bildet einen Strang, die Bauchfpei: 
cheldrüfe fangt an, ſich in blinde Säde zu theilen. 
Das Gefchl. Polyodon. 

*) Bon yvuvos, nadt, und 6ıv, Nafe. 

**) Von pvARov, Blatt, und Sum, Rafe. 
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Zweite Drdnung. 

Plectognathen (Plectognathes), Plectognatha *). 

Das Skelet ift knoͤchern und fibrös. Der Gaumen: 
bogen ift dur eine Naht mit dem Schädel verbunden, 
und fo Feiner Bewegung fähig. Die obere Kinnlade wird 
nur durch den Zwifchenfiefer, an deffen Seite der Maril- 
Yarfnochen, ohne eigene Bewegung zu haben, befeftigt ift, 
gebildet. 

Bemerkung Man findet eine einfache Kiemen: 
fpalte. Der Kiemendedel und die Strahlen find unter 
der Haut verborgen. Der Mund ift Elein, bald, jtatt der 
Zähne, mit einer elfenbeinartigen, in zwei oder vier Theile 
getheilten Maffe, deren Vereinigung einen Papagaifchnas 
bel bildet, verfehben; bald mit gewöhnlichen Zähnen be= 

waffnet, deren Anzahl aber gering ifl. Bei den Einen ift 

die Haut gepanzert, bei den Andern wie mit Fleinen Koͤr— 

nern bedeckt (chagrinde) oder ſtachlig. 

Erfte Familie **), 

Gymnodonten (Gymnodontes), Gymnodonta ***),. 

Eine elfenbein= und blattartige Subftanz, welche in 
zwei oder vier Zähne getheilt ift, und dem Schnabel eis 
nes Papagai's ahnlich ſieht, bewaffnet ihre Kinnladen. 

*) Von mie, flehten, und yovados, Barden, Wange. 
**) Die Claſſe der Fifhe fcheint ſich gleich von ihrem Urfprung 

an in zwei Reihen zu fheilen: Die cine, welde mit den Stoͤ— 
ren und den Kifchen mit büfcyelfürmigen Kiemen ihren Anfang 

nimmt, führt zu den weichfloffigen Bauch- und darauf zu den 
Bruftfloffernz die andere geht von den Plectognathen aus, und 

Tegt fih durd die Flötenfchnaugen (bouches-en-flüte, Cuv.) 

und Schuppenfloffer zu den Stacdelfloffern fort. Diefe beiden 
Reihen nähern fich einander durd) die Discobola, Gobioides 

und Taenioides, und verfchmelzen zu einer, nämlich der der 

floffenlofen Fiſche, durch welche die Claſſe dann geſchloſſen 
wird. 

*) Von yvuvos, nacdt, und odovs, Zahn. 
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J. Ein Zahn in jeder Kinnlade. 

Die Geſchl. Orthagoriscus (Mole), Diodon. 
II. Zwei Zaͤhne in jeder Kinnlade. 

Das Geſchl. Tetrodon (oder Tétraodon). 

Zweite Familie. 
Sclherodermen (Sclerodermes), Scleroderma *). 

Sie haben wirkliche Zähne; der Vordertheil des Kopfs 
verlangert ſich in. eine kegelfoͤrmige, oder pyramidaliſche 
Schnauze. 

J. Haut mit feinen Schuppen oder wie mit kleinen 
Koͤrnern chagrinartig beſetzt (chagrinée). 

1. Bauchfloſſen. 

Das Geſchl. Triacanthus. 

2. Keine Bauchfloſſen. 
Die Geſchl. Alutera, Monacanthus. 

II. Haut mit großen, ſehr harten und rautenfoͤrmi⸗ 
gen Schuppen bedeckt. 
Das Geſchl. Balistes. 

III, Haut mit Knochenftüden, welche einen ununter: 
brochenen Panzer bilden, befleidet. 

Das Geſchl. Ostracion (Coffre). 

Dritte Drdnung. 
Lophobranchien (Lophobranches), Lophobranchia **), 

Die Kinnladen find, fo wie bei allen folgenden $i- 
ſchen, vollſtaͤndig; die Kiemen aber bilden, ftatt Fammför: 
mig zu feyn, kleine runde, paarweis Lande den Kiemen= 
bögen fißende Büfchel. 

Diefe Fifhe find Weichfloffer, deren Körper durch 
Schilde bepanzert, oder gleichfam Fantigt ift, und ſich 

nach vorn in eine Art von Schnauze oder Nöhre verlaͤn— 

gert. Ihr Kiemendedel ift groß, von allen Seiten mit- 

*) Von oxAneos, hart, rauh, und Ösoue, Haut. 

*) Bon Aopos, Hügel, und Peayyıe, Kiemen. 
Zatreille. 
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telſt einer Haut, die nur ein kleines Loch zum Austritt 
des Waſſers uͤbrig laͤßt, angeheftet Dieſe Haut zeigt 
nur einige Spuren von Strahlen. Die Jungen (oeufs) 

von mehrern hierher gehörigen Fifchen fehliefen in einem 
Bauchfad, der zuweilen an der Bafis des Schwanzes liegt 

und durch eine Ausdehnung der Haut gebildet wird, aus 
den Eiern aus. 

Dielleicht müßte diefe Familie an das Ende der weich: 
floffigen Subbrachiaten, oder an die Spike der floffenlofen 
Fifche gefegt werden: in Hinficht der Bauchfloffen hat 
fie mit beiden Verwandtfchaft. Vielleicht koͤnnte man fie 
auch, um die Neihe der Fifche mit Fammfürmigen Kiemen 

nicht zu unterbrechen, an das Ende der ganzen Claffe 
ſtellen. 

Erſte Familie. 

Hypoſtomiden (Hypostomides), Hypostomides *), 

Der Mund liegt nad) unten an der Bafis der Schnauze. 
Der Rumpf ift breit, und platt gedrüdt; die Kies 

menöffnungen liegen auf den Seiten. Die hierher geho: 
renden Fifche haben Bauchfloffen, große Bruftfloffen; eine 

Flofje auf dem Rüden und eine zweite auf dem Schwanz. 
Das Geſchlecht Pegasus. 

Zweite Familie. 

Proftomiben (Prostomides), Prostomides **), 

Der Mund liegt am Ende der Schnauze. 
Der Körper ift lang, und hat eine röhrenfürmige 

Schnauze. Die Kiemenöffnungen liegen nach oben, oder 
nach unten. Bei mehrern fehlen die Bauchflofjen. 

1 Bauchfloſſen fehr groß, und mit den Bruftfloffen 
vereinigt. Die Kiemenlöcher liegen gegen die Kehle hin. 

Das Gefchlecht Sclerostoma. 

*) Von vo, unten, und oruue, Mund. 

**) Von 7E0, vor, und oroug. 
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II. Keine Bauchfloſſen. Die Kiemenloͤcher liegen ge: 
genden Naden hin. 

Die Gefchl. Hippocampus, Syngnathus, 

Zweite Abtheilung. 
Normale (Normaux), Normalia *). 

Man findet bei allen ein Enochiges Skelet; vollftän: 
dige Kinnladen, d. h. die Kinnlade und der Gaumenbo— 

gen find, jede für fi, beweglich, und die Kiemen haben 
die Form eines Kamms. 

. Die Eatopoden (Catopoda **), Dumeril). (Mit 
Bauchfloffen verfehene.) at 

Mit Ausnahme einer fehr Eleinen Anzahl von Arten, 
die in diefer Hinficht abweichend find, befigen alle zwei 
Bauchfloffen. | ; 

*) Mehrere große Familien dieſer Abtheilung und befonders die 
Salme, tie Siluroiden, die Barfdhe, die Scomberoi- 

den und die Schuppenfloffer Eupier’s haben mir in 

Hinfiht auf ihre fyftematifhe Vertheilung bedeutende Schwie— 

rigfeiten in den Weg gelegt. Obgleich ich mich möglichft bes 
mübt habe, die Gheractere der Gefchlechter und Untergeſchlech— 
ter, woraus fie beftehen, aufzufaffen, fo wäre es doch wohl mög- 

lich, daß ich mich in irgend einer Hinficht geirrt hätte. Dieſer 
Segenftand kann nur dann aufgeklärt werden, wenn jener be- 
rühmte Naturforfcher feine allgemeine und befondere Naturge— 

fhichte der Fifche vollendet haben wird. Er bearbeitet diefes 

Fach der Naturgejdyihte nad) neuen, an einer großen Anzahl 

von Arten, mit denen das naturhiftorifhe Mufeum feit Kur: 

zem bereichert worden ift, angeſtellten Unterſuchungen. Ich bitte 

die Naturforfher alfo bei einem etwanigen Irrthum um Nach— 

ſicht. Auch möchte ich um jene Nadfiht in Bezug auf einige 

große Abtheilungen der wirbellofen Thiere bitten, bei welchen 

man feit einigen Sahren eine große Anzahl von Gefhlechtern 

gemacht hat, und deren Synonymie fehr verworren ift: wovon 

die Gefhlehter der Mollusten und der Polypen Beifpiele geben. 

**) Von nazw, nad) unten, und movs, Fuß. 
8* 
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1. Eine erſte Unterabtheilung umfaßt die Weichfloſ— 
fer (Malacopterygii), oder diejenigen, bei denen die Strah⸗ 

fen der Floffen, höchftens. mit Ausnahme des erftern der 
Rüden: und der Bauchfloffen, weich find. 

Vierte Ordnung. 
Bauhfloffer (Abdominanx), Abdominalia. 

Te Bauchflofjen liegen ziemlich weit hinter ven Bruſt⸗ 

floſſen. 
I. Die Einen, oder wenigftens die, welche eine Fett⸗ 

floſſe auf dem Rüden beſitzen, haben einen ſchuppichten Kör= 

per; alle. Strahlen der. Bruftfloffen find weichz der erſte 

hat nicht die Form eines Stachels. Die Zwifchenfiefer 

find im Allgemeinen abgefondert und ftehen nicht vor; die 

Schwimmblafe hat die gewöhnliche Lage, haͤngt aber 
nicht an einem beſondern Knochengeruͤſt. 
NG Abtheilung befteht aus vier Familien. 

Erſte $amilie 

tadfe (Salmonides —* Salmonides. (Salmones, En 5. 

Sie haben. zahlreiche Blinddaͤrme ), einen geſchupp⸗ 
ten Koͤrper und zwei Ruͤckenfloſſen, von denen die zweite 

eine Fettfloſſe, oder aus einer fettartigen Buhlens — 
und ohne Stacheln iſt. 

A Erfie Zunft 
Die eigens fogenannten Salme (Truites), Trutiformes **). 

"Die Kieferfnochen bilden einen beträchtlichen Theil 

des Kinnladenrandes. Die Zahl der Kiemenftrahlen be: 
kauft fih zum Wenigſten auf fechs. 

L. Die Kinnladen fehr. deutlich gezahnt. 

*) Diefes find Feine wahren Blinddärme, fondern nur Bernd fi 

endigende Anhängfel am Magen. B. 

**) Von Truta, Forelle. 



Fiſche. 117 

Die Geſchl. Salmo, Osmerus. 
II, Kinnladen find ohne Zaͤhne, oder dieſe kaum 

ſichtbar. | | 
Die Gefchl. Coregonus, Argentina. 

Zweite Zunft. 

Characinen (Characins), Characini. 

Sie unterſcheiden ſich von den Vorhergehenden nur 

durch die Zahl der Kiemenſtrahlen, die ſich hoͤchſtens bis 

auf fuͤnf belaͤuft. 
J. Zaͤhne, bald nicht ſichtbar, bald ſehr deutlich, aber 

meiſtens ſchneidend und wie eine Saͤge gezaͤhnt. 

1. Der untere Theil des Bauchs weder ſcharf, noch 
kielfoͤrmig. 

Die Geſchlechter Curimata, Anostomus, Tetragono- 

pterus, Chaceus, 

2. Unterer Theil des Bauchs fcharf, oder Fielfürmig. 

Die Gefchl. Piabuqua, Serrasalmo. 

11. Zähne immer deutlich zu fehen, und meiftens pris— 
matiſch und dreifpigig, oder Fegelfürmig. 

Die Gefchl. Myletes, Hydrocynus, 

Dritte Zunft. 

&yprinofalmen (Cyprinosalmes), Cyprinosalmi. 

Die Zwifchenkieferfnochen bilden ganz den obern Rand 

ver Kinnlade; die Kieferfnochen find fehr Klein. 

I. Mund nicht nach oben, der untere Theil des Bauchs 

weder zufammengedrüct, noch fiharf. | 

Die Gefchlechter Githarinus, Saurus, Scopelus, Au- 

lopus, 

IT. Mund nad) oben gerichtet; unterer heil des 

Bauchs zufammengedrüdt und vorfpringend oder chart. 

Die Gefchl. Gasteropelecus, Sternoptix, 
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Zweite Samilie. 

Glupeiden (Clupeides), Clupeides. (Clupeae, Cuv.) 

Sie haben, wie die vorigen, zahlreiche Blinddaͤrme; 
e3 fehlt ihnen aber die Fettfloffe auf dem Rüden. Der mitt: 
fere Theil der obern Kinnlade wird von den Zwifchenfies 

ferfnochen, die Seitentheile aber werden von den Kiefer: 
knochen gebildet. 

Erffe Zunft 

&ehelmte (Armiceps), Armicipites. 

Knochige Maffen, oder fteinharte Schuppen bedecken 
den Kopf. Aehnliche, oder gewöhnliche, aber große Schup— 
pen bededen auch den Rumpf. 

Die Gefihl. Lepisosteus, Erythrinus, Amia, Sudis. 

Zweite Zunft. 

Kahl£öpfe (Nudiceps), Nudicipites. 

Der Kopf ift nicht gepanzert. Die Schuppen des 
Körpers haben die gewöhnliche Form und Größe. 

I. Die Zähne der untern Kinnlade, und zwei der 
obern find fehr lang. Eine ſpitze Schuppe über jeder 
Bruftfloffe. 

Das Gefchl Chirocentrus. 
II. Die Zahne find weder fehr lang, noch ungleich. 

Keine Schuppe über den Bruftfloffen. 
1. Höchftens dreißig Strahlen in der Kiemenhaut. 

Das Gefchl. Elops. 

2. Höchftens zwölf Strahlen in der Kiemenhaut. 
A. Bauchfloffen groß, oder mittelmäßig. 

Die Gefchl. Clupea, Megalopus, Engraulis, Thrissa. 
B. Bauchfloffen fehr klein, oder fehlend. 

Die Gefchl. Odontognathus (Gnathobolus, Schneid.), 
Pristigaster, Notopterus, 
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Dee ni 

Hechte (Esociens), Esocii. (Esoces, Cuv.) 

Sie haben Feine, oder fehr wenige Blinddarme, Der 
Nand der obern Kinnlade ift ganzlich oder größtentheils 
von den Zwifchenkieferfnochen gebildet; wenn die Kiefer: 

knochen zur Bildung diefes Randes beitragen, fo find fie 
immer ohne Zähne und liegen in dem Fleifch der Lippen 

verborgen. Beide Kinnladen find mit Zähnen befest, und 
mehrere von diefen Zahnen ftehen allein, und tragen nicht 
zur Bildung einer. fehr feinen Zahnbefeßung bei (ne sont 
point en velours). Die SchlundEnochen find wie eine Woll- 

frage oder wie bepflaftert. Der Körper ift gewöhnlich 
mit großen, oder mittelmäßigen Schuppen bededt. 

I. Kiemenöffnungen von gewöhnlicher Große. 

1. Bruftfloffen von. mittlerer Größe. 

A. Sehr fichtbare, bald über den ganzen Körper ver: 

breitete, bald nur auf gewiſſe Streden fich befchranfende, 

reihenweis gelagerte Schuppen. 

a. Schnauze verlängert. 

Die Gefchlechter Esox, Salanx, Belone, Scomberesox, 
Hemiramphus, 

b. Schnauze Furz. 

Die Geſchl. Microstoma, Stomias, Chauliodus. 

B. Körper ohne fichtbare Schuppen. 
Das Geſchl. Galaxias, 

2. Bruftfloffen fehr groß. 

Das Gefchl. Exocetus. 

II. Kiemenöffnungen fehr Elein. (Der Kopf mit einer 
dicken und nadten Haut bededt.) 

Das Gefihl. Mormyrus. 

Bemerkung Riſſo bat ein neues Gefchlecht, 
namlich Alepocephalus gemacht, welches er zwifchen Mi- 

crostoma und Stomias ſetzt. 
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Vierte Familie. 
Karpfen (Cyprinides), Cyprinides. (Cyprini, Cuv.) 

Shnen fehlen die Blinddarme. Der Nand der obern 
Kinnlade wird von den Imwifchenkieferfnochen gebildet. Der 
Mund ift wenig gefpalten. Die Einen haben Feine Zähne 

in den Kinnladen; die Andern haben deren, welche dann 

aber alle, oder größtentheils fehr fein find, und eine 
Art Bürfte bilden. Die Schlundzahne find entweder 
fehe flarf, oder Elein und kugelig. Die Schuppen des 
Körpers find im Allgemeinen Elein, oder wenig bemerfbar. 

Man findet höchflens fünf oder fehs Kiemenftrahlen. 

Erſte Zunft. 

Mit zwei Pupillen (Bipupilles), Bipupillati. 

Sie haben zwei Pupillen, indem die Horn= und Re— 
genbogenhaut durch einen QDueerftreif in zwei Theile gez 

theilt if. Am Ende der Steißfloffe findet man eine Deff: 
nung. 

Die Kinnladen find gezähnt. Die Gaumenfnochen 
‚find groß und mit Eleinen Fugeligen Zähnen befest. 

Das Gefchlecht Anableps, 

Zweite Zunft 

Mit einer Pupille (Unipupilles), Unipupillati. 

Sie befißen nur eine Pupille, und die Steißfloffe ift 
ohne Loch. 

T. Kinnladen gezähnt. 
Die Gefchlechter Poecilia. Lebias, Cyprinodon. 

II. Kinnladen ohne Zähne. 

Zunge und Gaumen glatt; Schlundfnochen mit dicken 
Zähnen verfehen, welche, indem die Nahrungsmittel zwi— 
fchen diefe und einen gallertartigen, unter dem Namen Karz 

pfenzunge allgemein bekannten Wulff, der an ein unter den 

erften Wirbel geheftetes Knochenftüc befeftigt ift, gelan— 

gen, zum Zerdrüden der Nahrungsmittel beitragen. 
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1. Koͤrper wenig verlaͤngert. 
A. Bartfaden. 

Die Gefchl. Cyprinus, Barbus, Cirrhinus, Gobio, Tinca. 

B. Keine Bartfäden. 
Die Gefchlechter Abramis, Labeo, Leuciscus. 

2. Körper verlängert, 
Die Gefchlechter Gonorhynchus, Cobitis. 

1I. Die andern weichftrahligen Bauchfloffer haben, wie 

die der vorhergehenden Familie. Feine Blinddarme, einen 

nadten oder mit großen Knochenplatten einfach bededten 

Körper, und unterfcheiden ſich von allen übrigen Bauch— 

floffern durch das gleichzeitige Vorhandenfeyn folgender 

Characterc. Die meiften haben eine frahlichte Ruͤcken— 

floffe, fo wie auch der erfte Strahl der Bruftfloffen ein 

Stadel if. Die Zwifchenkieferfnochen bilden allein den 

Nand der obern Kinnlade, und die Kieferfnochen find ru— 

dimentär, oder in Bartfaden verlängert. Die Schwimms 
blafe ift gewöhnlich mit einem befondern Knochenge— 
ruft verbunden. Diefe Fiſche machen die Teste Familie 

der Bauchfloffer aus. 

Sunpte Samılre 

Welfe (Siluroides), Siluroides. 

I. Die Einen haben, wie man es gewöhnlich fin: 
det, einen beweglichen Kiemendedel. 

Erſte Zunft. 

Glane (Glanes), Glani. 

Ihr Kopf ift Elein, oder von mittlerer Größe. Ihre 
Kiemen find nicht mit zweigfürmigen Anhängfeln ver: 
fehen. 

I. Eine geftrahlte Rüdenfloffe, und ſtachlichte Bauch: 

floſſen. 

1. Auf den Seiten des Koͤrpers findet man reihen— 
weis gelagerte Knochenſtuͤcke. 
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Die Geſchlechter Callichtys, Doras. 

2. Seiten des Koͤrpers nicht mit Knochenſtuͤcken 
bedeckt. ⸗ 

A. Eine Fettfloſſe auf dem Ruͤcken. 
Die Geſchlechter Synodontis, Pimelodus, Bagre, Age- 

nelosus. 

B. Seine $ettfloffe auf dem Rüden. 
Die Gefchlehter Silurus, Mystus (Schilbe) (Silurus 
\ mystus). 

1. Keine geftrahlte Rüdenfloffe. Bruftfloffen ohne 
Stadeln. 

Das Gefchleht Malapterurus, 

Zweite Zunft. 

Heterobranchien (Heterobranches), Heterobranchia *), 

Der Kopf ift breit und wird immer von, einen Schild 
bildenden, Knochenſtuͤcken bedeckt. Die Kiemendedel find 
fehr Elein, und die Kiemen mit zweigfürmigen Anhängfeln 
verfehen. 

Die Gefchlechter Macropteronotus, Plotosus. 
II. Die andern Fiſche diefer Familie haben einen un- 

beweglichen Kiemendedel. 

Dritte Zunft. 

Anefipomen (Anesipomes), Anesipoma **), 

Die Sefchlechter Loricaria, Hypostomus, Aspredo. 

Fuͤnfte Drdnung. 
Eubbradier (Subbrachiens), Subbrachiata ***). (Halsfloffer.) 

Die Bauchfloffen liegen bald vor den Bruſtfloſſen, 
bald zwifchen denfelben oder etwas nach hinten. 

*) Bon Eregog, verfchichenartig, und Poayyız, Kiemen. 

*) Bon dvssıs, Ruhe, und noue, Dedel. 
*+) Bon sub, und Poaxıwv, Arm. 
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Erſte Familie. 
Gaditen (Gadites), Gadites. (Gades, Cuv.) 

Die Kiemen find immer weit geöffnet. Die Bauch: 
floffen liegen gewöhnlid an der Kehle, und aan ſich 

mit einer Spitze. 
J. Die Bauchfloſſen ſind deutlich Halsfloſſen. Die 

Schuppen des Koͤrpers ſind glatt und weich. 
1. Drei Ruͤckenfloſſen. 

Das Geſchlecht Morrhua, Merlangus. 

2. Zwei Ruͤckenfloſſen, von denen die vordere oft fehr 
Fein if. 

Die Gefchlechter Merlucius, Lota, Mustela, Phyecis, 
Raniceps, 

3. Nur eine, lange und fich bid gegen den Schwanz 
erfiredende Ruͤckenfloſſe. 

Das Gefchlecht Brosme. 
1. Bauchfloffen liegen Faum am Halfe oder an der 

Bruſt. Schuppen des Körpers hart, rauh oder mit klei— 
nen Stacheln befest. 

Die Gefchlechter Lepidoleprus, Macrourus. 

Zweite Jamilie 

Plattfiſche (Diprosopes), Diprosopa *), (Plani. ) 

Beide Seiten des Körpers find von einander verfchies 
den, und die Augen liegen auf einer derfelben. Die Bauch— 
floffen find Bruftfloffen, oft mit einander vereinigt, und 

fiheinen eine Fortfeßung der Steißfloffe zu feyn. Die 

Ruͤckenfloſſe ift fehr lang. 
Sie fehen einigermaaßen fenkrecht geftellten 

ahnlich. 

I. Eine Neihe fchneidender und flumpfer Zähne in je: 
der Kinnlade; die Schlundzähne find rund wie Pflafter: 
feine. 

*) Bon ÖLnE06WToG , ziweibeutig, 
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Das Gefchlecht Platessa. 
II. Zähne wie eine Raſpel in beiden Kinniaden, oder 

nur in einer, auch fo die Schlund;ähne. 
1. Zwei deutliche Bruftfloffen. 

Die Geſchl. Hippoglossus, Rhombus, Solea. 
2. Nur eine Bruftfloffe, oder auch zwei, von denen 

dann die eine außerft klein ift. 
Das Gefchl. Monochirus (Linguatula, Rond.). 

3. Keine Bruftflofjen. 
Die Gefchl. Achirus, Plagiusa. 

Dritte Familie. 

Discobolen (Discoboles), Discobola *), 

Ihr Körper ift vegelmäßig. Die Kiemen find ge— 
wöhnlich wenig gefpalten, und die immer an der Bruft 
fih befindenden Bauchfloffen find an ihrer Bafis durch 

eine Haut mit einander verbunden und bilden.eine Scheibe. 
Einige von diefen Fiſchen feheinen große Verwandt: 

fhaft mit den Zrichterfifchen (Gobioides) zu haben; diefe 

verbinden fi) dann mit den Bandfifchen ( Taenioides ), 

welche zu den Fifchen ohne Floſſen führen. 
I. Der obere Theil des Kopfs bald mit beweglichen, 

gezähnelten oder ftachligen QDueerplatten, bald, wie der 
Körper, mit großen Schuppen bededt. 

Die Gefihl. Ophicephalus, Echeneis. 
Bemerkung. Nach den Beobachtungen Euvier’s 

ſteht das Gefchlecht Ophicephalus, vermittelt der Rüden 
floffen, dem Gefchlecht Anabas fehr nahe. 

IT. Der obere Theil des Kopfs ift ohne bewegliche 
Platten, hat aber dafür Eleine, oder mittelmäßige Schuppen. 

Die Gefhl. Lepadogaster, Gobiesox, Cyclopterus, 

Lumpus, Liparis, 

2. Seht Fommen wir zu den regelmäßig gebildeten 

) Bon dıoxos, Scheibe, und BaAAo, werfe. 
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Bauchfloffern, bei denen der vordere Theil der Ruͤckenfloſſe, 
wenn nur eine zugegen, oder bei denen, wenn zwei vor- 

handen find, die erfte Ruͤckenfloſſe ftahlicht ift, welche man 
deßhalb auch Stachelfloffer genannt hat. Sie fcheinen 

mit den Bauchfloffern mit weichen Floffen parallel zu geben, 
und mit den Plectognathen, von denen einige Weichfloffer, 
andere Stachelfloffer find, anzufangen. Die Scleroder: 
men begranzen die Familie der Flötenmäuler (Aulostomi- 
des), welche wir an die Spiße diefer Ordnung feßen und 
die uns zu den Schuppenfloffern führt. s 

Sehfte Drdnung. 

Stadyelfloffer (Acanthopterygiens), Acanthopterygia *), 

Erfte Abtheilung. 

"Mit Shwimmblafe (Porte-Vessie), Kystophora **). 

Diefe Fifhe haben Blinddärme und eine Schwimm- 

blafe; die Kiemen find ziemlich weit gefpalten; die Ruͤk— 
Eenftacheln find ſtark und fleifz dieſe Fifche find gewoͤhn— 

lich gefchuppt. Ihr Körper ift nicht zugleich fehr geftreckt, 
und ſtark zufammengedrüdt, oder bandförmig; die Ruͤk— 
Eenflofje erftredtt fih nicht über die ganze Lange des Ruͤk— 
tens. Die Bruftfloffen werden nicht von armahnlichen 
Organen gefragen. 

Erfte Familie 

Auloftomiden (Aulostomides), Aulostomides **r). (Bouches- 
en-flüte, Cuv.) 

Ein großer Theil des Kopfs verlängert fich und tritt 
wie eine lange Röhre vor. 

I. Körper oval, oder Langlic). 

*) Bon dravde, Dorn, Stachel, und mreov, Floffe. 
+) Bon xvozıs, Blafe, und P:ow, id) trage. 

**) Von aviog, Flöte, und oroue, Mund. 
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Die Gefchl. Centriscus, Amphisile. 

II. Körper fehr verlängert, cylindrifch. 
Die Geſchl. Aulostoma, Fistularia. 

Nach unferer Eintheilung der Fifche in zwei Perel⸗ 

lelreihen, ſteht dieſe Familie mit der Ordnung der Lopho⸗ 
branchien im Gegenſatz. 

Zweite Familie ; 

Schuppenfloffer (Squamipennes), Squamipennes. 

Die Schuppen überziehen gänzlich den weichen Theil 
der Ruͤckenfloſſen und der Steißfloffe, und oft auch den 
ſtachlichten Theil. 

Erſte Zunft 

Chaetodonten (Chaetodontes), Chaetodonta *). 

Sie haben nur eine Nüdenfloffe und gewöhnliche 
Bauchfloffen. 

I. Kieferzähne in mehrern ähnlichen, gleichen Reihen 

vertheilt, die bald wie eine Bürfte, bald wie eine Ra— 
fpel find. 

1. Alle Zähne tragen zur Bildung einer Bürfte bei. 
Die Gefchl. Chaetodon, Chelmo, Platax, Heniochus, 

Ephippus, Chaetodipterus, Holacanthus, Poma- 
canthus, 

2. Alle Zähne tragen zur Bildung einer Naſpel bei. 
Die Geſchl. Osphronemus, Trichépodus, Toxotes, 

Kurtus, Anabas. 

Bemerfung. Es waͤre leicht, die Familie der Dis— 
cobolen durch das Gefchlecht Ophicephalus zu befchließen, 

wenn man nämlich nur die Ordnung der Eintheilung dies 
fer Familie umkehrte; wenn man dann die Familie der 

Auloftomiden unmittelbar auf die Schuppenfloffer folgen 
ließe, fo Fünnte man an die Spitze der Zunft der Chae— 

) Bon gan, Borfte, und odovs, Zahn. 
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todonten das Geſchlecht Anabas ſetzen, welches ſo auf das 
Geſchlecht Ophicephalus folgte. 

II. Kieferzähne in mehrern Reihen, von verfchiedener 
Form und Größe. 

Die Gefchl. Caesio, Brama, 
III. Die Zähne bilden nur eine Neihe, die fehr regel- 

mäßig ift und weder die Geftalt von Mähnen, noch von 
Haaren hat. 

1. Vorderes Blatt des Kiemendedels und zuweilen 
andere benachbarte Theile gezahnelt oder flachlicht. 

Die Gefchl. Plectorrhynchus, Glyphisodon, Poma- 

centrus, Amphiprion, Premnas. 

1. Diefer Theil des Kiemendedeld ohne Zähne und 
Stacheln. 

Die Geſchl. Pimelopterus, Kyphosus. 

Bmweite Zunft. 
Stromateiden (Stromateides), Stromateides *). 

Auch fie haben nur eine Rüdenfloffe; aber es fehlen 
die Bauchfloffen, oder man ſieht an deren Stelle nur einen 
oder zwei Stacheln. 

Die Geſchl. Acanthopodus, Stromateus, Seserinus, 

DT EEE UT. 
Polynemiden (Polynemides), Polynemides **), 

Diefe haben zwei Rüdenfloffen. 
Die Gefchl. Polynemus, Temnodon, Eques. 

Dritte Familie, 

Teuthiden (Teuthides), Teuthides ***), 

Shre Haut ift rauh, koͤrnig. Die Seiten des Schwan- 
zes oder die Bauchfloffen haben Stacheln. Man findet 

*) Von oreoue, Dede, und Zudos, Form. 
**) Von moAvg, viel, vnuc, Faden, und dog, Form. 

+++) Bon revdıs, ein gewiffer Fifch. 
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nur eine Ruͤckenfloſſe. Die Zaͤhne ſind ſchneidend und bil— 
den nur eine Reihe. 

Die Geſchlechter Acanthurus, Naseus, Amphacanthus. 

Vierte Familie 

Coryphaeniden (Coryphenides), Coryphaenides *). 

Der Körper ift geftredt, hat nur Fleine Schuppen, 
und nur eine einzige, aber fehr lange NRüdenfloffe. Die 

Stirn ift fohneidend, nad) vorn wie abgehadt. Die Oki: 
ten des Schwanzes find nicht gefielt. 

Die Gefchl. Coryphaena, Gentrolophus, Leptopodus, 
Oligopodus. 

Fünfte Kamilie 

3eiden (Zeides), Zeides **), 

Die Schuppen des Körpers find im Allgemeinen Elein 
oder wenig bemerkbar. Der Körper ift fehr zufammenges 
drücdt und hat bald vorfpringende Stacheln oder mehr in 
die Augen fallende Schuppen an feinem untern Theile, 
bald einen Kiel oder Stacheln auf den Seiten des Schwan— 

zes. Nur eine Rüdenfloffe ift zugegen. Die Zähne bil- 
den eine Binfte. Die Schnauze ift gewöhnlich fehr vor: 
firebar, hat aber nicht die Form eines Degens. 

Die Gefchl. (2) Atropus, Trachichtys, Chrysotosus, Me- 
ne, Equula, Gapros, Zeus. 

Sechſte Familie 

Xiphirrhynchen (Xiphirhynques), Xiphirhynchi ***). 

Die Schuppen des Körpers find auch hier Flein oder 
Faum bemerkbar. Der Körper ift geſtreckt, jede Seite des 

Schwanzes gefielt; man findet nur eine Nüdenfloffe; ein— 

*) Von xoevpn, Scheitel. 

**) Won Zevg, Jupiter, 

+) Von Epos, Deaen, und 6vyxos, Nüffel, 
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fache Rauhigkeiten ſtatt der Zaͤhne; die Schnauze iſt wie 
eine Degenklinge geſtreckt. 

Die Geſchl. Xiphias, Istiophorus. 

Siebente Familie. 

Makrelenartige (Scomberoides), Scomberoides *), 

Die bei der vorhergehenden Familie ift auch hier der 
Körper nur mit Eleinen Schuppen befest, und die Seiten 
des Schwanzes gefielt. Bei den Einen vertritt eine Neihe 
von Stacheln die Stelle der erften Nüdenfloffe; bei den 
Andern ift diefe erſte Ruͤckenfloſſe gehörig geftaltet, die hin= 
tere aber ift in falfche Floffen getheilt. 

I. Stacheln ftatt der erften Nüdenfloffe. 
1. Keine Bauchfloffen. 

Die Gefchl. Macrognathus, Masıacembla, 
2. Bauchfloffen. 
A, Sede Bauchfloffe ift durch einen Stachel unter: 

fügt, und hat hoͤchſtens nur einen Strahl. 
Die Geſchl. Gasterosteus, Spinachia. 

B. Die Bauchfloffen find ohne Stachel und haben 
‚mehr als einen Strahl. 

Die Gefchl. Centronotus, Lichia, Blepharis. 

II. Zwei gefchiedene Rüdenfloffen; der hintere Theil 

der zweiten Nüdenfloffe und der Steißfloffe ift in falfche 
Floſſen getheilt. 

Die Geſchl. Scomber (Maquereau), Thynnus, Orcy- 
' nus, Caranx, Citula, Seriola, Nomeus, 

Bemerkung. Die dritte und die folgenden,. bis 
einfchließlich die achte Familie, machen bei Cuvier nur 
‚eine einzige, nämlich die Scomberoiden aus. Da 

‚aber die Charactere, durch die er fie bezeichnet, nicht bes 
ſtimmt und frenge find, fo fah ich mich verpflichtet, Diefe 

€ 

*) Bon sroußeos, ein gewiffer Fiſch, und Zudos, Form. 

Latreille. 9 
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Samilie zur Erleichterung des —— in wine an: 
dere zu zerlegen. 

Achte Familie 

Bomeriden ( Vomerides), Vomerides *). 

Der Körper hat nur auf den Seiten des Schwanzes 

deutliche Schuppen. Er iſt im Allgemeinen zufammenge: 
drüct, erhaben, hat eine fiharf zulaufende Stirn und zwei 
nicht unterbrochene Nüdenfloffen. Die Kinnladen find we— 
nig vorſtreckbar, und ihre Zähne gewöhnlich Faum be: 
merfbar. Ä 

Die Gefchlechter Tetragonurus, Selene, Gallus, Argy- 
reiosus, Vomer, 

Neunte Familie, 

Labroiden (Labroides), Labroides, 

Die Schuppen des Körpers find fehr deutlich, arof 
oder mittelmäßig. Die Unteraugenhöhlenfnochen beveder 
die Wangen nicht. Der Rüden zeigt nur eine Floffe, in: 
dem er nad vorn mit flarken Stacheln bededt ift, die 
meiftens von häutigen Lappen begleitet werden. Die Lippen 
find fleifchig und bededen die Kinnladen. Schlundknocher 
find drei vorhanden; fie find gezähnt. 

Der Körper ift laͤnglich; die Kiemenftrahlen find nich! 
fehr zahlreich. 

I. Kieferzähne fchuppenartig. über einander fiehend: 

die Schlundzähne haben die Geftalt von Dueerplatten 
Die Schuppen des Körpers find groß. 
Das Geſchlecht Scarus. 

11, Kieferzähne kegelfoͤrmig, ungleich; die vorderr 
mittlern länger; die Schlundzähne find wie eingepflaftert 
 % Stirn faft fenfrecht. 
Das Gefchl, Novacula, 

*) Von vomer, Pflugfhar, wegen der fharfen Stirn, 
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2. Die Stirn hat eine ſchraͤge Abdachung. 
A. Kopf ohne Schuppen. 

Die Geſchl. Gomphosus, Julis, Labrax. 
B. Der Kopf ift mit Schuppen verfehen. 
a. Die Schnauze nur wenig. oder gar nicht vor: 

ſtreckbar. 
a. Der untere Theil des Kiemendeckels iſt nicht mit 

Stacheln oder Zahnchen verfehen. 
Die Gefchl, Labrus, Cheilinus. 

ß. Nänder des untern Stüds des Kiemendedelö ges 
zahnelt. 

Das Geſchl. Crenilabrus, 

b, Schnauze vorftredbar, 
Die Geſchl. Coricus, Epibulus. 

III. Kiefer und Schlundzähne bilden eine Bürfte. 
(Schnauze vorftredbar.) 

Die Gefchl. Chromis, Plesiops, 

Behnte Familie. 
Meerbraffen (Sparoides), Sparoides. 

In Cuvier's Syftem gehört diefe Familie zu dem 
Percoiden. In Hinfiht der Schuppen, der Ausdehnung 
des Unteraugenhöhlenfnochens nahert fie fich der vorher— 
gehenden Familie; aber die Lippen bededen die Kinnladen 

niht. Man findet nur eine Nüdenfloffe, deren ftachlich: 

ter Theil, wie bei den beiden folgenden Familien, fich ge: 

wöhnlich zurüdfchlagen und fich zwifchen den Schuppen an 
feiner Bafis verbergen Fann. 

—* 

Erſte Zunft. 
Priſtipomiden (Pristipomides), Pristipomides *). 

Alle Zaͤhne tragen zur Bildung einer Buͤrſte bei. 
1. Die Bauchfloſſen liegen zwiſchen den Bruftflof: 

*) Von merorig, Säge, und rau, Dedel. 

- ö* 
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fen, oder ſehr nahe bei denſelben; die Ruͤckenfloſſen ſind 
nicht gefingert. 

1. Schuppen entweder ſehr Klein, kaum merfbar, oder 
fehr deutlich, aber nicht den Kopf bededend. 

Die Gefchl, Stellifer, Acerina, Grammistes. 

2. Schuppen fehr deutlich, Über den ganzen Körper. 
A, Zähne oder Stacheln auf den en und 

Borfiemendedeln. 
Das Gefchl. Holocentrus (Sotdagejii Polyprion, 

und das vor Kurzem von Cuvier befannt ge= 
machte neue Gefchlecht Myripristis. 

/ B. Zähne oder Stacheln entweder auf den Kiemen- 
deckeln, oder auf den ee ad (nicht aber auf beis 
den zugleich). 

Die Geſchl. — EDE Micropterus, ———— 
Scolopsis, Pristipomus. 

C. Weder Zaͤhne noch Stacheln auf den Kiemendek⸗ 
keln und Vorkiemendeckeln. 

Die Geſchl. Cichla, Cantharus. 
II. Die Bauchfloſſen liegen am Bauche oder ziemlich 

weit hinter den Bruſtfloſſen. Die untern Strahlen der 

Bruſtfloſſen bilden gewiſſermaaßen Finger. 
Das Gefhl. Cheilodactylus. 

ZW ER un 

Bodianiten (Bodianites), Bodianites *). 

Die unregelmäßigen Zaͤhne bilden Hafen; die mitt: 
lern obern find im Allgemeinen größer, und man findet 
hinter diefen oft Zähne, die eine Bürfte bilden. Die Kies 
menhaut hat fieben Strahlen, und der Mund ift ziemlich 
weit gefpalten. 

1. Die Bauchfloffen liegen am Bauch. Die untern 
Strahlen der Bruftfloffen find an ihrem Ende frei. 

*) Vom Portugiefifhen bodiano, Name eines gewiſſen Lippfiſches. 
“0 
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Das Gefchl, Cirrhites, 

II. Die Bauchfloffen liegen an der —— Die Strah— 

len der Bruſtfloſſen ſind mittelſt einer Haut gaͤnzlich mit 

einander vereinigt, und ſpringen an ihrem Ende nicht vor, 

1. Kiemendedel mit Stacheln beſetzt; Vorkiemendek— 

kel mit dicken Zahnen oder mit Stacheln verfehen. 
Die Gefchl. Plectropomus, Serranus. 

2, Kiemendedel mit Stacheln beſetzt; die Vorfiemen: 

deckel find nicht, gezähnelt, oder haben nur, einen kaum 

merfbaren Zahn. 
Das Geſchl. Bodianus, 

83 Kiemendeckel ohne Stacheln; Vortemendeer ge— 

zaͤhnelt. 
Die Geſchl. Diacope, eh 

4. Die Kiemendedel und Vorkiemendedel haben we: 
der Stacheln, noch find fie geaäbnelt, 
Das Geſchl. Dentex, 

Deit ve e an unft. 

Ghryfolepiben (Chrysolepides), Chrysolepides *); 

Die vordern Zähne haben eine regelmäßige Stellung 
und ſtehen oft in einer einzigen Reihe. Sie ſind bald ke— 
gelfoͤrmig, oder bilden Buͤrſten, bald ſchneidend, oder ha⸗ 

ben die Form von Pflaſterſteinen; oft mit einander ge: 

mifcht. Es giebt weniger als fieben Strahlen in der Kies 
menhaut, und der Mund ift wenig gefpalten. 

I. Die Schnauze nur wenig oder gar nicht vorſtreckbar. 
1. Zähne rund oder wie eingepflaftert. (Spari, Cuw) 

Die Gefchl. Pagrus, Sparus (Dorade, Cuv.), S argus. 
2, Die Zähne find ſchneidend und PR nur eine 

Reihe. 
Das Geſchl. Boah. ms 
1I1I. Die Schnauze vorſtreckbar. 
Das Gefihl. Smaris. 

eat Au 

) Von Yovoos, Gold, und Asmıs, Schuppe 
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Eilfte Familie. 

Percoiden (Perseques), Percoides, 

Diefe Fiſche unterfcheiden fih nur dadurch von denen 
der vorigen Familie, daß fie, flatt einer, zwei Rüden: 
flofjen haben. 

Erfte Zunft 
Mulliten (Mullites), Mullites, 

Die Nüdenflofjen find bis an ihre Bafis getrennt, 
I. Die Bauchfloffen liegen am Baud). 

Die Gefhl. Atherina, Sphyraena, Paralepis. 
II. Die Bauchfloffen liegen an der Bruft. 

Die Gefchl. Mugil, Pomatomus, Mullus. 

Zweite g unf — 
Gephalacänen (Cephalacaenes),  Cephalacaena *). 

Die Ruͤckenfloſſen ſind im Allgemeinen zuſammenhaͤn— 
gend. (Bei den meiſten finden ſich Zaͤhne oder Stacheln 
auf einigen Theilen des Kopfs.) 

J. Die Bauchfloſſen figen an der Bruft. 
1, Körper gar nicht, oder mäßig geſtreckt. Kopf nicht 

plattgedrüct. Die zweite Rüdenfloffe nimmt nur einen 
Theil der Lange des Rüdens ein. 

A, Die außern Sähne find nicht viel länger, als die 
übrigen. 
...a. Die Schnauze, und. zuweilen felbft der ganze Kopf 

ohne Schuppen, und nicht vor den Kinnladen vorftehend. 
a. Vorkiemendeckel gezähneltz Kiemendedel Rachlig. 

Die. Gefchl. Perca, Terapon, 
6. Die Kiemendedel find ohne Stacheln, oder haben 

nur fehr abgeplattete Spißen. 
Die Gefchl, Centropomus,, Enoplosus, Apogon, Lu- 

cioperca. 

) Von neyain, Kopf, und axaıve, Stachel. 
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Vorkiemendeckel nicht gezaͤhnelt. (Kiemendeckel 
ohne Stacheln.) 
Das Geſchl. Prochilus. 

b. Schnauze geſchuppt, noch vor die Kiefer vortre— 
tend. (Unteraugenhöhlentnochen angefchwollen und zellig.) 

a. Kiemendedel find weder gezähnelt, noch mit Sta: 
cheln beſetzt. 

Das Geſchl. Cirrhistoma (Pogonias). 

ß. Kiemendeckel mit Stacheln beſetzt. 
Die Geſchl. Zingel, Umbrina, Lonchurus, Sciaena. 

B. Aeußere Zahne (oder Hafen) in der einen oder. der 
andern Kinnlade viel länger, als die übrigen. | 

Die Gefchl. Otolithes, Macrodon (Ancylodon). 
2. Körper geftredt, mit plattgedrücdtem Kopf. Die 

zweite Nüdenfloffe erſtreckt fich faft über bie ganze Lange 
des Nüdens. (Zähne hafenförmig.). 

Das Gefchl. Percis. 

II. Bauchfloffen liegen am Hals. 
Das Geſchl. Trachinus. 

Zwoölfte Familie 
Armigenen (Armigenes), Armigenae., 

Sie entfernen ſich von den Percoiden, mit welchen 

ſie Cuvier vereinigt, im Weſentlichen nur durch ihre Un— 

teraugenhoͤhlenknochen, welche wegen ihrer Ausdehnung 

die Backen bedecken und bepanzern. 
I. Nur eine Ruͤckenfloſſe. 

Die Geſchl. Taenianotus, Pterois, Synanceia, Scor- 
paena, 

II. Zwei bald getrennte, bald zufammenhängende Nüf- 
Eenflofjen. 

1. Die Bauchfloffen liegen an der Bruft. 

A, Der Kopf ift würfelicht und. tritt ſchnauzenfoͤr— 
mig vor. 

Die Geſchl. Trigla, Peristedion, Dactylopterus, Cepha- 
lacanthus. 
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B. Der Kopf ift weder würfelicht, noch tritt er gleich 
einer Schnauze vor. 

Die Geſchl. Lepisacanthus, Cottus, Aspidophorus. 
2. Die Bauchfloſſen liegen am Bauch. 

Das Gefchl. Platycephalus, 
3. Die Bauchfloſſen liegen am Hals, 

Die Geſchl. Uranoscopus, Batracoides, 

Zweite Abtheilung. 

Solche, welde Feine Shwimmblafen haben ne), 
“ Akystica. J 

Die meiſten haben keine Blinddaͤrme keine 
Schwimmblaſe. Bei denjenigen, welche dieſe beiden Or— 
gane beſitzen, ſind die Blinddaͤrme nur in geringer Anzahl 

vorhanden; bei andern trifft man nur eins von dieſen bei— 
den Arten von Organen an. Die Kiemen find bei den 
meiften nicht weit gefpalten. Die Stacheln der Rüden: 
floffe find zuweilen duͤnn und biegfam. Bei einigen ans 
dern werden die Bruftfloffen von einer Art Arm getragen, 
der durch, mit der Speiche und der Ellenbogenröhre ver: 
gleichbare, nur geſtrecktere Knochen unterffüßt wird. Ends 
lich zeichnen fich mehrere Stachelfloffer diefer Abtheilung 
durch ihren fehr geftredten und zufammengedrüdten band: 

fürmigen Körper, deſſen Rüden feiner ganzen Länge nad) 
von einer Rüdenfloffe befest ift, aus. Dft find die Schup: 
pen des Körpers Elein, oder fie fehlen ganz. 

Dreizehnte Familie, 
£ophiben (Lophides), Lophides *). 

Die wefentlihen Charactere diefer Familie find: Nur 
durch ein, hinter den, von einer Art von Arm getragenen 

») Bon Aopın, Kamm, Borfte, und Zudos, Zorm. 
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Bruftfloffen befindliches Loch fich öffnende Kiemen, und 
Bauchfloffen, welche unter der Kehle ſitzen. 

Die Geſchl. Malthe, Antennarius, Lophius, 

Dierzehnte Familie, 

Sobioiden (Gobioides), Gohioides *), 

Shr Körper ift mehr oder weniger oval oder längs 
lich, nicht aber fehr geſtreckt und zufammengedrüdt, oder 
bandförmigz die flachligen Strahlen der Rüdenfloffe find 
dünn und biegfam. 

Die Kiemen find bei mehren wenig geöffnet. 
I. Die Bauchfloffen Tiegen bei allen an der Bruftz 

der Körper, oder wenigftens der Kopf, mit Schuppen 
bededt. 

1. Die Bauchfloffen find ihrer Lange nach, oder an 
ihrer Bafis, in Form einer vertieften Scheibe, mit einans 
der vereinigt. Kopf rundlich. | 

A. Augen flehen fich einander nahe. Bauchfloffen 

find ihrer Lange nach. mit einander vereinigt. 
Die Gefchl, Gobius, Gobioides, Taenioides, Perio- 

phthalmus. 

B. Augen von einander entfernt; Bauchfloffen nur an 
ihrer Bafis mit einander vereinigt. 

Das Gefchl. Eleotris. | 
2. Bauchfloffen ganz frei. Die Schnauze ift verläns 

gert und hat einen Eleinen vorfiredbaren Mund. 

Das Gefchl. Silago. 
IL. Die Bauchfloffen fehlen ganzlich, oder befinden 

fib am Halfe. Die Haut ift im Allgemeinen nadt oder 
ohne Schuppen. 

1. Die Kiemen öffnen fih durch ein Loch an jeder 
Seite des Nadens. Die Augen haben fich einander nad) 

oben genähert. Die Bauchfloſſen fehlen entweder, oder 
— 

*) Bon Aoßıos, ein gewiſſer Fiſch, und 3.805, Form. 
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find vorhanden, dann find fie aber breiter, als die Bruft- 

flofjen und befigen mehr als drei Strahlen. 
A. Es find Baucdhfloffen zugegen. 

Die Gefchl. Callionymus, Trichonotus, 
B. Die Bauchfloffen fehlen. 

Das Gefchl. Comephorus, 
2. Die Kiemen und Augen liegen auf den Seiten. 

Die Bauchfloffen fehlen bald, bald find fie vorhanden, 
aber klein und haben nur einen bis drei Strahlen. 

A. Bauchfloſſen. ” 
Die Geſchl. Blennius, Pholis, Salarias, Clinus, Opi- 

stognathus, Gentronotus (Muraenoides). 

B. Seine Bauchfloſſen. 
Das Gefchl. Anarrhichas, 

Siebenzehnte Familie. 
Zaenioiden (Taenioides), Taenioides *). 

Der Körper ift fehr lang, zufammengedrüdt und band» 
foͤrmig; die Schuppen find fehr Elein, oder kaum fichtbar, 
Die Rüdenfloffe erftredt fih über die ganze Länge des 
Ruͤckens. 

I. Schnauze kurz. (Deutliche Kieferknochen.) 
1. Bauchfloſſen. 
A. Eine Steißfloffe. 

Die Gefchl. Cepola, Lophotes. 
B. Keine Steißfloffe. 

Die Gefchl. Regalecus, Gymnetrus, Tehthypienian 
2. Keine Bauchfloffen (und Feine Steißfloffe). 

Das Gefchl. Gymnogaster (Bogmarus). 

II. Schnauze in eine Spige verlängert. Nachen ges 
fpalten. | 

1. Eine Schwanzfloffe, eine Steißflofje und zwei 

Schuppen ftatt der Bauchfloffen. 

*) Bon raıvın, Binde, Band, und Zudos, Korm. 
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Das Geſchl. Lepidopus. : 
2. Keine eigentliche Scpwanzfloffe, feine Steißſloſe 

und Feine Bauchfloſſen. 
Die Gefhl. Trichiurus, Stylephorus, 

II, Die Apoden (Apodes), Apodes *), (Halb: 
floffer.) 

Ale hierher gehörigen Fifcharten haben weder Bauch: 
floffen noch ftahlige Strahlen in der Rüdenfloffe, 

Siebente Ordnung. 
Apoden (Apodes), Apodes. 

Erfie Familie 

Zanceolaten (Lancoeoles), Lanceolata. 

Die Kiemen öffnen ſich vor den Bruftfloffen, und find 
felbft nicht einmal zum Theil von einer Haut verſchloſſen. 

Der Körper ift ſchlank (lanceole), und bandförmig zuſam— 
mengedrüdt, oder ſchmal und fehr lang; man findet eine 
Nüdenfloffe (welche aber bei einigen fehr Elein if). 

Die Gefchl. Ammodytes, Ophidium, Fierasfer (Ophi- 
dium imberbe, Linn), Leptocephalus. 

Zweite Familie. 

Gymnotiden (Gymnotides), Gymnodites **). 

Die Kiemen oͤffnen ſich wie bei den vorhergehenden, 

ſind aber zum Theil durch eine Haut verſchloſſen. Die 
Ruͤckenfloſſe fehlt und die Steißfloſſe iſt ſehr lang. 

Die Geſchl. Apteronotus, Carapus, Gymnotus. 

Dritte Familie 

Anguilloiden (Anguilloides), Anguilloides. 

Die Kiemen öffnen fich fehr nach hinten und zwar 
durch eine Art von Nöhre. 

*) Bon d, privat, und movs, Fuß. 
**) Bon yuuvorns, Nadtheitz weil die Ruͤckenfloſſe fehlt. 
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I. Bruftfloffen. (Bei allen eine Rüdenfloffe). 
Die Gefchl. Anguilla, Conger, Ophisurus. 

II. Keine Bruftfloffen. 

Die Gefchl. Muraena, Gymnomuraena, 

Vierte Samilie 
SZugulibrandien (Jugulibranches), Jugulibranchia *). 

Die Kiemen öffnen fi) durch ein oder zwei Eleine Loͤ⸗ 
cher unter dem Halſe. 

I. Zwei äußere Kiemenöffnungen. 
Die Gefchl. Sphagebranchus, Apterichthys, 
Die Gefchl. Alabes, Synbranchus, 

*) Von jugulum, und Powyyıe, Kiemen, 
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Kleinkopfthiere (Cephalidiens), Cephalidia *). 

(Snftinctthiere. Senfible Thiere, Lam.) 

Hier fangt die ausgedehnte Reihe der Thiere an, 
welche die Alten blutlofe, und einige neuere Naturfors 

fher weißblütige nennen, die aber jegt allgemeiner, 
wegen des Mangels einer Wirbelfäule oder eines Ruͤck— 
grats, wirbellofe Thiere heißen. Ihr Körper fey 
nun gegliedert oder nicht, fo ift ed nach meinen, Cu— 

vier’s und Straus's Beobachtungen doch immer ges 
wiß, daß ihre äußern Bedeckungen die Haut der Wirbel: 
thiere bedeutet; und daß in Hinficht auf das Skelet dieſe 
Zhiere in demfelben Zuftande find, in welchem die Par: 
ven der Batrachier oder meiner Amphibien vor der Ent: 

widelung der Wirbelfäule fich befinden. Serres fagt in 
feiner Anatomie compar. du cerveau des anim, verteb. 

T.I. p. 400: „Wie man aud) das Nervenfyflem der wirs 
bellofen Zhiere betrachten mag, fo findet man immer eine 
unüberfteigbare Kluft, wenn man e5 mit dem Gehirns 
und Ruͤckenmarkſyſtem der Wirbelthiere zu vergleichen ver: 
ſucht. Alles verhalt fi anders, die Geftalten, Verwandt— 
fhaften, der Bau: Die Namen Küdenmarf, Hirn— 
ganglien, die man den Gentraltheilen diefes Syſtems 

*) Von zepeiıdıov, Eleiner Kopf. 
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bei ven Gliederthieren gegeben bat, koͤnnen nur zu fal—⸗ 
fhen Analogien VBeranlaffung geben und uns auf einem 
unfihern Wege der Unterfuchung führen.” Nach der Meis 
nung diefes gründlichen Zootomen find die wirbellofen 
Thiere gänzlich ohne Gehirn, ohne eigenthümliche Nerven 
des Geruchs, des Gefichts, und des Gehörs. Die, welche 

man als folche bei den Weich» und Gliederthieren betrach- 

tet hat, find nur nothwendige Aeſte des fünften Nerven: 
paars, oder des n. trigeminus, und die Gehirnner: 
ven, welche man für das Gehirn gehalten hat, entſpre— 
chen den Nervenfnoten, die wir an demfelben Nerveu der 

Mirbelthiere beobachten *). Andere berühmte Anatomen, 
wie z.B. Zinn, Carus, Sacobfon, Weberg, Tre 
viranusu. f. w. haben geglaubt, daß die vor der Speis 
feröhre liegenden Nervenfnoten der Gliederthiere die Vier- 
hügel der Wirbelthiere fammt den Nerven des fünften 
Paars vorftellten. Die Gegenwart diefer Hügel ſetzt aber 
ein Rüden» und verlängertes Ruͤckenmark voraus, weil 

*) Nach Serres find auch das ganglion ophthalmicum und 
sphoenopalatinum ber Witrbelthiere Analoga von jenem Gehirn. 
Lyonet fagt in feiner Anatomie der Weidenraupe, ©. 576, 

daß das erſte ganglion, oder das des Kopfes außer ben zwei 
Fortfegungen des Ruͤckenmarks act Nervenorgane abgiebt. 
Wenn man nun bdiefe Ruͤckenmarksfortſetzungen mitzählt, fo 
haben wir zehn Nervenpaare, eine Zahl, die der der aus dem 
verlängerten Marke entfpringenden Nerven der Wirbelthiere 
gleichkommt. Welche Meinung man aud von der Sache haben 
mas, fo muß man immer die Nothmwendigfeit eines lenkenden 
Principe, oder Genttalorgans, auf das Alles wirkt, und yon 

dem Alles atısgeht, anerkennen. Wenn die Hirnganglien der 
wirbellofen Thiere nur Knoten des fünften Nervenpaars find, 
wo mag dann das Gentralorgan feyn? Abgefehen von der Vers 

nunft find die übrigens durch ihren hohen Inſtinct merfwürdi: 
gen Inſecten, denfelben Leidenfchaften tie die höhern Thiere 
unterworfen, und befigen unverkennbar wie fie ein Gedaͤchtniß. 
Könnte man daher nicht vermitthen, daß auch bei ihnen ein Au: 

diment von Hirn fich finde, welches die Achſe, oder die Vereis 

nigung diefer Nerven bilter? 
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die Bildung diefer letztern Theile der der erftern vorher: 
geht; es haben aber, wenigftens bei den Infecten, die 
zwei Fnotigen Nervenftränge, welche man mit dem Rüf- 
kenmark verglichen hat, fowohl in Hinficht auf die Natur 
ihres Baues, ald auch in Hinficht ihrer Lage, Feine Aehn— 
lichEeit mit dem Nüdenmarf. Man fehe hieriiber die Be— 
obachtungen Lyonet’3 in feinem Trait& anatom. de la 
chenille du saule, p. 99 u. f. Wenn man diefe Anficht 
annimmt, fo bleibt es immer unumftößlich wahr, daß bei 

diefen Thieren Feine Spur von Gehirn fich findet. Ihr 

Gehirn, welches außerdem fehr einfach ift, zeigt Feine Ue— 
bereinanderlagerung von Theilen. Die Kruftenthiere find 
die einzigen wirbellofen Thiere, bei denen Serres Spu= 
ren vom Sntercoftalnerven oder vom großen fympathifchen 
Nerven wahrgenommen hat. Daß diefer Nerv nur rudis 

mentär ift, oder gänzlich fehlt, unterfcheidet alfo auch die 
wirbellofen Thiere von den höhern Thieren. Diefer nega= 
tive Character ergiebt ſich leicht aus den Beobachtungen 
von Cuvier, über das gradweife Abnehmen diefes Ners - 
vens bei den Wirbelthieren. 

Die Weichthiere und Gliederthiere find die einzigen 
wirbellofen, welche einen bis vier vor der Speiferöhre lies 

gende Nervenfnoten befigen, und denen man defhalb ei- 
nen Kopf zufchreiben Fönnte. Aber nach dem, was oben 
gefagt ift, ift diefer heil durchaus nicht mit dem zit vers 

gleihen, weldhen man bei den höhern Zhieren fo nennt. 
Ein Nervenhalsband, welches von dem bis jest ſogenann— 
ten Gehirn ausgeht, und das ich hHirnartigen Körper 
(Encephaloide) nenne, umfaßt die Speiferöhre, und giebt 
einen zweiten diefen Thieren eigenthümlichen Character ab. 
Alle Condylopen, d. h. einer Verwandlung unterworfenen 

Gliederthiere, welche die größere Abtheilung der Klein: 
Fopfthiere ausmachen, fo wie die Eephalopoden haben zum 
Sehen geeignete Augen. Mehrere Condylopen aber be: 
fisen außerdem noch Eleine glatte (Neben) Augen, Diemeijten 
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Weichthiere und verſchiedene Ringwuͤrmer zeigen nur Spu⸗ 
ren davon. Bei den Condylopen findet man uͤberdieß 
Hoͤr- und Riechnerven; die letztern finden ſich wahrſchein— 
lich bei den. meiſten andern Thieren dieſer Reihe vor. 

Die Bewegungsorgane und einige andere Anhängfel liegen 
ſymmetriſch paarweife in zwei oder vier Längsreihen. Da 

es aber noch mehrere diefer Reihen geben kann, fo erftredt 

fi) diefer Character auch auf Thiere, die zu meiner Abs 
theilung der Eopflofen Thiere gehören, und namentlich auf 
mehrere Holothuriden und auf die Echinoiden. Lamou— 

rour hat das Thierreich in zwei große Geflechte, in die 
ſymmetriſchen und afymmetrifchen getheilt. Sch 

will hier das Verdienft, welches er fich durch diefe Ein— 

theilung erworben hat, nicht unterfuchenz; jedoch fehe ich 

nicht ein, weßhalb er die Ningwürmer und Girripeden in 
das letzte Geflecht fest. (Man fehe das Bulletin des 
Sciences naturelles, 1824, No. 9, p. 123.) Auch 2a= 
mard flimmt darin nicht mit ihm überein. 

Die Einen haben ein Circulationsfyftem; die Kam: 
mern des Herzens aber, oder die Gefäße, welche deren 

Stelle vertreten, find, wie bei den Fifchen und den Lar— 
ven der Fröfche *), immer getrennt **). 

* Mas man bei den Weid) = und Keuftenthieren Herz nennt, 

fheint, indem es die Functionen der linken Herzkammer hat, 

dem arteriellen Nückengefäß der Fiſche zu entfprechen; alfo wäre 

die rechte Herzfammer, oder das Analogon des Herzens der Fi— 

ihe, bei den Weich = und Keuftenthieren durdy Arterien ange: 
deutet. 

**) Bei den Fiſchen und Froſchlarven findet man, daß das Blut, 

welches aus dem Körper zu ben Kiemen, dem Refpirationsor- 

gan zuruͤckkommt, in den Vorhof des Herzens, und aus diefem 

in die Herzkammer gelangt; dieſe treiht es durch die Kiemen- 

Thlagader in die Kiemen, und hier, nachdem es den Einfluß ber 

an das Waffen gebundenen Luft empfunden hat, Eehrt es aus den 

Kiemen in mehreren Stämmen zurüd, welche ſich bald hinter den 

Kiemen vereinigen und ein gemeinfchaftlides arterielles Ruͤcken— 
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Die Andern haben ein Ruͤckengefaͤß, welches man mit 
einem Herzen ohne Arterien und Venen vergleichen kann; 

und in diefem Falle gefchieht der Athmungsproceß immer 

mittelft Zracheen, oder Gefäßen, die nur Luft führen, 
welche dann bald, wie bei den Spinnen, zufammengehäuft, 
bald, wie bei den Infecten, in zwei Längsreihen gelagert 
find. Die Luft dringt durch eigene Deffnungen oder Luft— 
löcher (spiracula) ein, die an der Oberfläche der Haut 
liegen. Bei allen übrigen ftehen Kiemen, welche bald 
nur Waffer, bald aber Luft athmen oder die Gtelle 
der Zungen vertreten, und die ich deßhalb Luftkiemen 

(pneumo-branchies) nenne, der Function des Reſpira— 

tionsproceffes vor, Befinden fich diefe Organe im In— 

nern des Körpers, fo gelangt das zum Athmen gefchicte 
Fluidum immer durch befondere Deffnungen zu denfelben. 

Ale haben ein deutliches Gefchlechtsfyften; bei den mei= 
fen ift das Gefchlecht getrennt; mehrere find Zwitter. Der 
Fortpflanzungsproceß gefchieht entweder durch Eierlegen, 
oder durch Eierlegen und Lebendiggebaͤren (ovo-vivipare), 
Die Entwidelung der Eier hängt vom Einfluß der Tempe: 
ratur der Atmofphäre ab, und wenn die Subftanzen, die 

den Jungen zur Nahrung dienen, nur zu gewiffen Zeiten 
vorhanden find, fo ift auch das Entſtehen diefer jungen 
Thiere an diefelbe Zeit gebunden. 

Unfere Abtheilung der Kleinfopfthiere umfaßt diefe— 
nigen Zhiere, welhe Lamarck empfindliche (Animaux 
sensibles) nennt, denen er aber, gleich den Wirbelthieren, 

oder mit VBerftand begabten Thieren (Animaux intelligens) 

gefäß bilden, aus welchem bie Arterien des Körpers entfpringen. 
Umgekehrt verhält es fih mit den Girculationsorganen und dem 

Herzen, weldyes man bei den meiften Mollusken und allen Grus 

ftaceen findet. Das (venöfe) Blut wird” bloß durch Gefäße zu 

den Kiemen geführt; die von den Kiemen zurüdführenden Ge: 

fäße aber bilden ein Herz, welches das (arterielle) Blut in alle 

Theile des Körpers vertheilt, B. 
Zatreile, 10 
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ein Gehirn zuſchreibt. Dieſe Thiere Lamarck's machen 

ſieben Claſſen aus, nämlich die Infecten, Spinnen, 
Kruftentbiere, Ringwürmer, Cirripeden, Schal 
thiere und Weichthiere. Was die vier letztern Claf: 

fen anbetrifft, fo werde ich das Verhältniß, in welchem 
fein Syflem zu dem meinigen fteht, angeben; indem. aber 
die Ubrigen viel ausgedehnter und zufammengefeßter find, 

fo war es mir unmöglich, auch bei ihnen, ohne Gefahr zu 

laufen, die Granzen eines Bandes zu überfchreiten, jenes 
Verhaͤltniß bis in’s Einzelne zu verfolgen. 

— 

Erſter Stamm. 
Weichthiere (Mollusques), Mollusca (oder Mollia), Cuv, 

Indem drei der größten Naturforfcher unferer Zeit 
in Hinfiht der Bedeutung, die fie diefem Worte geben, 
ſehr von einander abweichen, fo würde es vielleicht für 
die Wilfenfchaft vortheilhafter feyn, diefe Benennung, fo 

wie die des nicht weniger zweideutigen Worts Schal: 
thiere zu verbannen, und flatt derfelben die fehr cha- 

racteriftifche, nur auf die von Cuvier genannten Mol: 
Lusfen paffende Benennung Mantelthiere *) (Man- 
telds, Penulata) einzuführen. Diejenigen Thiere, welche 
!amard mit diefem Namen bezeichnet, umfaffen nur die 

Gephalopoden, Pteropoden und Gafteropoden, oder nur 

einen Theil der MWeichthiere Cuvier's. Linné dehnt 
diefe Benennung auf NRingwürmer, auf die Echinodermen 

) Die Benennung Mantelthiere hat allerdings den Vorzug 

vor den Übrigen Namen, ift aber doch nur im Allgemeinen 

haracteriftifh für die Weichthiere, da man 3. B. bei den 

Pneumodermen bis jegt noch feinen eigentlichen Mantel gefuns 
den bat. $ B. 
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und die Xcalephen aus. Dem fey nun wie ihm wolle, 
fo haben unfere Weichthiere, welche in unferm Syftem den 

erftien Stamm der wirbellofen Kleinfopfthiere zufammen: 
fegen, folgende Charactere: Der Körper iſt ungegliedert, 
gleichmäßig gnedehnt (homotene), Feiner Hautung un: 
terworfen, und von einer Haufverlängerung umgeben, 
welche eine Art von Mantel bildet; am üfterften findet 
man eine gewöhnlich außere Mufchelfchale, welche den 
Körper einfchließt, oder bededt, und aus lagenweis 
abgefegter, theils durch die Halshaut des Thiers, theils 

durch feinen Mantel abgefonderter Kalkfubftanz befteht; 

diefe Schale bildet oft nur ein gewöhnlich röhrenförmis 

ges, oder fpiralfürmig gewundenes Stüdz oft ift fie zweis 
fchalig, oder befteht felbft aus mehrern reihenweis gelager: 
ten Stüden. 

Bon dem das Gehirn vorftellenden Körper, welcher 
von einem bis vier Nervenfnoten gebildet wird, gehen die 

vorzüglichften Nerven in divergirender Richtung aus; bei 
einigen vereinigen fich zwei von den innerften Nerven nach 

hinten in einen zweiten Knoten, welcher außer dem, allen 

wirbellofen Encephalidien gemeinfcaftlihen, unter ber 

Speiſeroͤhre gelegenen Knoten, das einzige Ganglion ift, 
welches hinter dem hirnähnlichen Körper liegt. Der Blut— 

umlauf ift doppelt, oder vollfommen, und fein Heerd iſt, 

mit Ausnahme einer geringen Anzahl, nämlich der Cepha— 

lopoden und Branchiopoden, ein mit einem Ohr verfehenes 

Herz, welches feiner Lage und feinen Functionen nach das 

arterielle Nüdengefäß der Fiſche, und die linfe Herzkam— 
mer vorzuftellen fcheint. Sie atmen durch Kiemen, die aber, 

was ihre Function anbetrifft, zuweilen in Iungenähnliche 

Organe oder vielmehr Luftkiemen verwandelt find. Allen 
fehlen gegliederte Füße, und wenn wir bei einigen Ars 
ten von Teredo gegliederte und Fühlfaden ähnliche Anz 
hängjel finden, fo koͤnnen diefe Organe, in Hinficht auf 

ihren Nußen, doch nicht mit den Füßen der Infecten und 

10 * 
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der uͤbrigen aͤhnlichen Thiere verglichen werden. Bei meh— 

rern vertreten, bald eine, eine Art von Fuß vorſtellende 
Erweiterung oder Anſchwellung eines Theils der untern 

Seite des Koͤrpers, bald armfoͤrmige Fuͤhlfaͤden, oder auch 
die Kiemen, die Stelle der Bewegungsorgane. Sehr ſel— 
ten beſitzen dieſe Thiere zum Sehen geſchickte Augen, je— 

doch findet man ſie bei den Cephalopoden. 
Das Waſſer, und vorzugsweiſe das des Meeres, iſt 

der gewöhnliche Aufenthalt der meiſten Arten. Diejeni— 
gen, welche heftändig an Ufern ſich aufhalten, und im Brad 

waffer leben, Fönnen, gerade deßwegen, mit der Zeit ganze 
lich See= oder Flußbewohner werden. Wechfel des Auf: 

enthalt3 und der Temperatur koͤnnen, befonders was die 

das Meer bewohnenden Arten anbetrifft, auf die Farben 

und erhabenen Zheile der Schale Einfluß haben; auch das 

Alter führt oft merfliche Veränderungen mit ſich. 
Poli, Cuvier, Lamard, Feruffac und Blain 

ville find diejenigen Naturforfcher, welche in unferer Zeit 

am meiften zur Aufklärung diefer Abtheilung der Zoolo— 

gie beigetragen haben; Cuvier aber befonders verdanken 

wir eine wahrhaft natürliche Methode. Feruffac bat 
fie mit eben fo viel Kenntniß als Gelehrfamfeit in der 

vierzehnten und fünfzehnten Lieferung feines Prachtwerks 

„uber die allgemeine und befondere Naturgefchichte der 
Land = und Klußmufcheln” entwidelt und vervolllommnet. 
Seine Glaffification, die eben fo, wie die von Cuvier 

auf die Organifation der Weichthiere gegründet, aber in 
Hinfiht auf die außern Theile diefer Thiere viel mehr in’s 

Einzelne verfolgt ift, ift volfommen rationel. Wenn man 

die Gefchlechter, ohne Berhdfichtigung der Schale Fennen 
lernen will, fo muß man nothwendig die Gharactere, wels 

che diefe darbietet, von der Methode ausfchließen; oder 

will man die Gefchlechter an einigen wichtigen Organen, 
3. B. den zum Nefpirationsproceß und zur Zeugung dies 

nenden erkennen, fo muß man das Thier vor Augen ha— 
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ben. Warum foll man alfo nicht Charactere von andern 

Zheilen nehmen, und warum räumt man denen der Schale 

den erften oder zweiten Plab ein? Indem ich Berufs 
fac eine, wie ich glaube, wohlverdiente Gerechtigkeit wi- 

derfahren laffe, muß ich doch geftehen, daß das Schaffen 

von Unterordnungen und Untergefohlechtern feine Methode 

etwas verwicelt zu machen fcheint, und daß meines Erachtens 

einige von feinen Gefchlechtern zu ausgedehnt find, und 

als Zünfte betrachtet werden müffen. Wenn man das 
Studium der -außern Drganifation der Weichthiere kiefer 

begründete, fo würde man ficher aus der Bildung ihrer 
Theile die Verfchiedenheiten der Formen der Schalen und 

befonders die Berfihiedenheiten ihrer Deffnungen erklären 

fünnen. Niemand hat, nach Euvier, ber diefe Thiere, 
fo wie über die wirbellofen im Allgemeinen, fo viele ana- 
tomifhe Bemerkungen gefammelt, als Blainville, und 
ich bedauere es unendlich, daß ich von feinem Artikel 
Moltiusfen in dem Dictionnaire des Sciences naturel- 

les noch feinen Gebrauch machen Eonnte Da ich mich 

nicht befonders mit den Sefchlechtern der verfteinerten Mus 

fheln befchäftigt habe, fo habe ich nur diejenigen ange: 
führt, deren Lamard und Montfort erwähnt haben. 

Defrance und Sowerby haben mehrere Gefchlechter 

gebildet, von weldhen Lamarck, theils weil er fie nicht 

kannte, theils, und vorzüglich aber, weil er fie nicht prüs 

fen konnte, nicht geredet hat. Ich hatte gewünfcht, nach— 

tragen zu koͤnnen, was er mit, Stillfehweigen Überging, 
und obgleich Defrance die Gefälfigkeit befaß, mir deß— 
halb Eoftbare Anweifung zu geben, fo fürchtete ich doch, 
wenn ic in diefem Buche Gebrauch davon machte, einige 
Fehler zu begehen. 

Auch bier, wie überall, wird man nur durch eine 

vollkommene Kenntnig von der Organifation diefer Thiere, 
oder durch Unterfuchungen, Die denen ähnlich find, von 

welchen Cuvier fo ſchoͤne Mufter in feinen Abhandluns 
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gen über verſchiedene Weichthiere aufgeſtellt hat, dahin ge 
langen koͤnnen, wahrhaft natuͤrliche Familien zu begruͤn— 
den und dieſelben naturgemaͤß aneinanderzuketten. Fé— 
ruſſac hat ſich, meiner Meinung nach, zu ſehr ausſchließ— 

lich auf einige Theile, wie z B. die Fuͤhlfaͤden, die Lage 
der Augen u. fe w. beſchraͤnkt *); die Wichtigkeit der Cha= 

ractere diefer Drgane, fo wie derjenigen Charactere, die 

ihm der. Dedel bei den mit Fammförmigen Kiemen verfe- 

henen Gafteropoden darbot, hätte er vorzugsweife erörtern 
müffen, weil das Dafeyn over das Fehlen diefes Stüds 
und die verhältnißmäßige Größe deffelben einzig und al- 
lein feine drei erften Unterordnungen unterfcheiden **), 

Wenn man betrachtet, daß alle mit kammfoͤrmigen Kiez 
men verfehenen Gafteropoden ohne Athemröhre, einen voll- 

ftändigen Dedel haben, und daß fie größtentheils die für 

Ben Waffer und die Meeresfüften bewohnen; daß bei den 
übrigen mit Fammförmigen Kiemen verfehenen Gaſteropo— 
den der Dedel in dem Maaß verfchwindet, als dieſe Thiere 

mehr Meerthiere werden, fo fiheint dieſer Theil mehr ei: 

nen Wechfel des Aufenthalts, als wefentliche organifche 

Derfchiedenheiten anzuzeigen. Auch Cuvier betrachtet in 

feiner Methode diefes Stuͤck nur als fehr untergeordnes 
ten Character, und laßt ohne Unterfchied, Gefchlechter, bei 

denen man ihn findet, auf Gefchlechter folgen, denen er 
fehlt. 

*) Diefes hat ihn bewogen,‘ mehrere Gefchledhter von Lamarck, 

Bruguiere, Draparnaud u. f. w. nur als Untergefchleche 

ter zu betrachten. Wenn man nidt das Studium des Ge: 
fhledhts Scarabeus von Linné dadurch begründet hätte, daß 
man eine befondere Aufmerkſamkeit auf die Drgane verwendete, 

welche er vernadyläffigt hatte, fo würde man es jegt nicht mehr 

wiedererfennen koͤnnen. Dieſes Geflecht ift zu einer Familie 
erhoben" worden. Warum geht es nit eben fo mit dem Ge— 

f&hleht Helix von Feruffac? 

*+) Der Englifche Naturforfher Gray hat weit mehr Gewicht 
auf diefes Stück gelegt. 
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2amard hat (Nouveau Dictionnaire d’Histoire 

naturelle, seconde Edition, Artikel Conchyliologie) ver: 

fehiedene, den Schalen der gegliederten und unge: 
gliederten Zhiere eigene Charactere auseinandergefegt. 

Die Schalen der ungegliederten bilden zwei Abtheilungen. 
1. Die Schalen find faft fpiralförmig, Sie 

befteben faft immer nur aus einem Stud, zuweilen aus 

mehrern, die aber niemals ein Schloß haben; am häufig- 
ften find fie fpiralförmig gewunden, fie find Außerlich oder 
innerlich, und das Thier ift gewöhnlich durch einen Mus— 
kel an fie befeftigt. Diefe Schalen gehören verfchiedenen 

Weichthieren an. | 
2. Die Schalen befigen ein Schloß. Die 

Muſcheln find eigentlich zweiflappig, mit oder ohne Ne— 

benfchalen; die zwei Schalen find wie ein Scharnier ein: 
gelenkt. Die Anheftepuncte der Muskeln bilden fehr häufig 

einen oder mehrere Eindrüde.  Diefe Schalen gehören 
ausfchließlich der Claffe der Schalthiere (Conchifera) an. 

Die Schalen der gegliederten Thiere bilden auch zwei 
Abtheilungen. 

1. Die Schalen find faft Eronenfürmig. 
Sie beftehen aus mehrern Klappen; bald haben fie die 

Form einer auffisenden und etwas röhrenfürmigen Krone, 

bald einer geftielten und zufammengedrüdten Bifchofs- 

müge; die Stüde find ungleich, bald mit einander feft 
verbunden, bald beweglich, niemals aber gleich einem Schar= 

nier eingelenft und fpiralfürmig gewunden. Anheftepunc- 
te von Muskeln entdedt man nicht. Diefe Schalen ge— 
hören den Girripeden an; ich alaube, daß diefe Schalen: 

fücke und, das Hautchen, welches man Mantel nennt, das 
Rüdenfchild der Kruftenthiere andeuten; auch find bei den 

aufligenden Girripeden die Stüde, welche den Dedel 

bilden, die Analoga der obern Stüde der geftielten Cir— 
ripeden. Es ift alfo diefe Schale Feine wahre Mufchel. 

2. Die Schalen find wurmformig...©ie be: 
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fiehen aus einem einzigen Stüd, welches eine bald unre= 
gelmäßige, bald gekruͤmmte, niemals eine regelmäßige Spi= 
ralform habende geftredte Nöhre ift, die dem Thiere als 
Hülle dient, ohne daß es daran befeftigt wäre. Diefe 
Schalen findet man bei verfchiedenen Ningwürmern, 

Ste rec, 
MWeichthiere, bei denen eine Paarung nothwendig ift (Pha- 

nerogames), Phanerogama *). 

Es mögen die zwei Gefchlechter in demfelben Sndi- 
viduum vereinigt feyn, oder es mögen bdiefelben in zwei 
verfchiedenen Individuen getrennt fich befinden, fo ift die 
Paarung doch immer nothwendig, und folglich ift das 
männliche Gefchledht immer mit einem zu diefem Act ges 

eigneten Organe, oder mit einer männlichen Nuthe verſe⸗ 
hen. Der Kopf ift im Allgemeinen vorragend. 

Die Einen leben im Waffer, die Andern auf dem 
Lande; diefe und einige andere, meiftens von denen, die 
im füßen Waffer fi aufhalten, athmen durch ungen vor- 

ftellende, oder mit der Luft in directer Verbindung ſtehende 
Kiemen, während bei allen Agamen gewöhnliche, oder für 
das Waſſer geeignete Kiemen dem Nefpirationsproceß vor: 
ftehen. 

Erfte Abtheilung. 

Mit Floſſen verfehene (Pterygiens), Pterygia **) ***), 

An die Spige ftellen wir die Weichthiere, welche die 
Natur in Hinficht der Bewegungsfähigkeit vorzüglicher be: 

*) Bon pavegos, offenbar, und yauso, id) heirathe. 
*) Bon zreovyıov, Eleiner Flügel, Zloffe- 

+) In Bezug auf die Gafteropoden, find diefe Apogastra, Weich: 

thiere, deren Bauch ohne Fuß, oder Scheibe ift (von «mo, ohne 

und yaoree, der Grund, Buß, z. B. eines Gefäßes). 
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günftigt zu haben feheint. Die Cephalopoden von Cu— 
vier, welche unfere erfte Elaffe ausmachen, find gewiß, 

troß einer ungeheuern Kluft, die den Fiſchen am nächften 
ftehenden wirbellofen Thiere. Das conftante Dafeyn ei: 

nes Gehirnbehälters, die Vollkommenheit des Gefichtäfin: 
nes, die Stärke und die verfchiedenen Eigenthümlichkeiten 
der ihren Kopf umgebenden Anhängfel, fo wie andere Um— 

fände, verfichern ihnen diefen Vorzug. Ihnen nahe fies 
hen die Pteropoden, und obgleicy einige feinen vorfprin= 

genden Kopf haben, fo glaube ich doch nicht, daß fie deß— 
halb den Uebergang von den Gafteropoden zu den Aces 
phalen Cuvier's, oder Conchiferen Lamarck's machen. 

Acht bis zehn mit Saugwerfzeugen verfehene, den Kopf 
umgebende, zum Ergreifen der Beute, zum Gehen und 
Schwimmen dienende Fäden oder Arme, oder zwei dem 
Halfe nahe liegende Floffen, fo wie der Mangel einer 
Bauchfcheibe, find die wefentlichen Charactere der Mollus— 

Een diefer Abtheilung. Einige Cephalopoden, die aber bis 
jest fehr wenig befannt find, fcheinen ftatt der Arme eine 
beträchtliche Anzahl von Faden zu beſitzen; in Hinficht 
auf die Anzahl der zur Drtsbewegung dienenden Anhänge 
fel aber gehören diefe Thiere auch zu diefer Abtheilung. 

Erfte Elaffe 

Die GCephalopoden (Cephalopodes), Cephalopoda *) **), 

Sie find die einzigen befannten Thiere, bei denen 
man drei Herzen beobachtet hat; das unpaare, oder das— 

jenige, welches in der Mitte liegt, bildet die eigentliche 
Kammer; die beiden andern gehören den Lungen ar. 
Auch find fie die einzigen Weichthiere, die vollkommen or= 

*) Vor aepain, Kopf, und wovs, Fuß. 

**) Die vierte Ordnung der Claſſe der Mollusken von Lamarck, 
die Claſſe der Antlio:Brahiophoren von Gray. 
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ganiſirte Augen beſitzen. Der Kopf wird von acht bis 
zehn großen armfoͤrmigen, mit Saugwarzen verſehenen, 
zum Greifen, Gehen und Schwimmen dienenden Faͤden, 

oder andern fuͤhlerartigen Anhaͤngſeln, die aber dann in 
weit größerer Anzahl vorhanden find, umgeben. Ein fad- 
fürmiger, mehr oder weniger franfenartig oder wie eine 

Floſſe nach den Seiten ausgedehnter Mantel, umhüllt den 
Körper, Das Waffer und die Ereretionen werden durch 
eine unten und vorn fich befindende, trichterförmige 

Deffnung aus dem Körper entfernt. Ihr Mund beftept 
aus einer mit harten Spiken befegten Zunge, und aus 

zwei hornarfigen, durch ihr Zufammentreten einem Papas 

geifchnabel ähnlichen Kinnladen. Diefe Thiere befigen 
auch zwei große innerliche, wie Farrnfrautblätter getheilte 
Kiemen, und ebenfalls innerliche Drgane, welche eine Fluͤſ— 
figfeit von dunfelfchwarzer Farbe abſondern. Gelangt 
diefe Flüffigkeit in’ Waſſer, fo verliert daffelbe feine Durchs 
fihtigfeit, die dem Zhier, fowohl wenn ihm Gefahr droht, 
als auch wenn e3 fich feiner Beute bemächtigen will, gut 

zu flatten fommt, Man macht Gebrauch von diefer Flüf- 
figfeit bei der Bereitung der Chinefifchen Dinte, Die Ges 

fehlechter find getrennt. Die älteften foffilen Mufcheln, 
deren es mehrere von außerordentlicher Größe giebt, ge: 

hören zu diefer Glaffe. Ungeachtet der Unterfuchungen von 
Soldani, Denis de Montfort und der Hm. Or— 
bigny, ift diefe Abtheilung der Weichthiere am wenige 
fen befannt. Wie es von Cuvier, Blainpille, Fé— 
ruffac u. f. w. geſchehen, habe ich die von Blainville 

feftgefeßten Gefchlechter angeführt; Die übrigen neu begründe 
ten gefchlechttichen Abtheilungen habe ich, da mir ihre Charac— 
teriftif nicht hinlänglich bekannt war, nicht erwähnen koͤnnen: 
mit der ganzen Gelehrfamfeit, welche die Arbeiten des Baron 
von Feruffac characterifiren, find fie in der vierzehnten Lie— 

ferung feines oben angeführten Werks abgehandelt. Auch 
auf die folgende Lieferung verweife ich in Betreff der Ge— 
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fehlechter oder Untergefchlechter in den übrigen Claffen, die 

ich mit Stilifehweigen übergangen bin. 

Erfte Drdnung. 
Die3ehnfüßler (Decapodes), Decapoda *). 

Der entweder mit zehn, mit Saugwarzen verfehenen 

Armen, oder mit einer großen Anzahl von Fäden, welche 
ohne diefe Saugwarzen **) find, umgebene Kopf fheint 

aus einer Art von Sad oder Beutel hervorzutreten. Die 
Haut bildet nad) vorn und rings um den Körper eine 

Falte oder einen Vorſprung, welche denfelben in zwei Theile, 

den Kopf und den Rumpf, trennt. Die Seiten des Rumpfs 

find in Folge der Verlängerungen des Mantel immer mehr 
oder weniger gerandelt oder geflügelt. 

Erſte Familie. 

Die vielzelligen (Polythalames), Polythalama ***) +). 

Diefe Cophalopoden haben eine innerliche und viel- 
häufige, oder in mehrere Zellen abgetheilte Schale. 

*) Won dere, zehn, und zovs, Fuß. 

*) Die Schiffmufheln (Nautilus). Diefe und andere ähnliche Ce— 
phalopoden bilden bei Gray bie Ordnung der Nautilopho— 

ren. Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß diejenigen, 

deren Kopf, wie bei Nautilus Pompylius (f. die Abbildung 

von Rumpf) Kränze von zahlreihen, nicht mit Saugwarzen 

verfehenen Fäden barbietet, eine befondere, diefe Claſſe beſchlie— 

Bende Ordnung bilden müßten. 

*«) Bon moAvg, viel, und Darauos, Neft, Inneres des Haufes, 
Zelle, Kammer, 

+) Lamarck tbeilt (im Nouveau Dictionnaire d’Histoire natu- 
relle, seconde Edition, T.7. p 425, Xrtifel Conchyliologie, 

und in feiner Histoire naturelle des animaux sans verte- 

bres, T. 7 ) die vielhäufigen Mufcheln folgendermaaßen ab: 

I. Die Schalen haben Scheidewände mit einfachen Raͤn— 

dern, indem man Feine ausgefchnittene oder ausgehöhlte Nähte 
an der innern Seite der Schale findet, 
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Erſte Zunft. 

Die Gerabhörnigen (Orothocérates), Orthocerata . 

Die Schale iſt von einer Verbindungsroͤhre (sipho) durch- 
bohrt, die am häufigften in der Mitte fich befindet, und, 

1. Die Schale ift gerade, oder faft gerade, man findet 
feine Windungen, Orthocereen, 

Die Geſchl. Belemnites, Orthoceratites, Nodosaria, Hippuri- 
tes, Conilites, 

2. Die Schale ift zum Theil gewunden; die legte Win- 
dung hört als eine gerade Linie auf, Lituoleen, 

Die Geſchl. Spirula, Spirolina, Lituola. 

3. Die. Schale halb fcheibenförmig mit ercentrifher Wins 
dung, Cristaceen, 

Die Geſchl. Renulina, Cristellaria, Orbiculina, 
4. Die Schale Eugelig, Tphäroidifh oder oval, mit um: 

hüllenden Spiralwindungen, oder deren aneinanderhängende Zel: 
len die Gentralhöhle wie eine Hülle umgeben, Sphaeruleen. 

Die Gefdl. Miliolites, Gyrogonites, Melonia. 
5. Die Schale fHeibenförmig; die Windungen gehen von 

ber Mitte aus, und die Zellen gehen itrahlenförmig vom Centrum 
gegen die Peripherie hin, Radioleen. 

Die Geſchl. Rotalia, Lenticulites, Placentula. 

6. Die Schale ift fcheibenförmigz; die Windungen gehen 
von dem Mittelpunct aus, die Zellen liegen fpiralartigz fie er: 

weitern fi nicht vom Mittelpunct gegen die Peripherie hin, 
Nautilaceen. 

Die Geſchl. Discorbites, Siderolites, Polystomella, Vorti- 
cialis, Nummulites, Nautilus. 

II. Die Schalen haben Scheidewände mit ausyefchnittes 

nen Rändern, welde fi) gegen die innere Wand der Schale 

hin vereinigen, und wie aebuchtete und gleich Peterfilienblättern 
auögefchnittene Nähte in einander greifen, Ammoneen. 

Die Geſchl. Ammonites, Orhulites, Turrilites, Ammono- 
ceratites, Baculites. 

Einigen Geſchlechtern hat er zwei Namen gegeben, 3. B. 

Miliola und Miliolites, Gyrogona und Gyrogonites, Lenti- 
culina und Lenticulites, von denen wir aber immer den zwei—⸗ 

ten genommen haben, da wir diefe Thiere nur im fofjilen Zus 

’ 

*) Von 6odos, gerade, und nsgws, Horn. 
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wenn fie an ber Seite ift, an der äußern Oberfläche der 
Schale eine laͤngliche Spalte bildet, Sie ift gewöhnlich 
ganz feft, oder gefchichtet und hat die Form eines langen, 

geraden oder bald etwas gebogenen, bald am Wirbel 
gleich einem Bifchofsftab gekruͤmmten Kegels. 

I. Die Schalen haben weder Knoten, noch ringfür= 
mig erhabene Queergliederungen. 

1. Die äußern Nänder der Scheidewände der Schale 
find weder gelappt noch ausgefd nitten. 

A. Keine Längsrippen find zugegen. 
a. Eine Seitenrinne (welche bei einigen dadurch ges 

hildet wird, daß die Verbindungsröhre feitlich ift). 
a. Schalen Fegelfürmig. 

Die Geſchl. Belemnites, Callirho&, Ichthyosarcolites. 
Ueber das legte Gefhhleht und die Baculiten fehe 

nan die lehrreichen Beobachtungen von Desmareft. 
p. Schalen lanzettfürmig. 

Die Gefchl. Hibolithes, Porodragus. 

b. Keine Seitenrinne. 

a. Am Wirbel der Schale eine flernfürmige Fläche, 
Die Gefchl. Acamas, Cetocis, Paclites. 

ß. Keine fternförmige Flache am Wirbel der Schale. 
a. Schalen gerade. 

Die Gefchl. Pyrgopolon, Acheloites, Chrysaor. 
b. Wirbel der Schale geneigt oder Frumm. 

ftande Ecnnen, und da diefe verfchisdenen Benennungen nur der 

Wiffenfhaft nachtheilig find. 

Meine Familie der Symbicodliden bildet die zweite 
Abtheilung von feinen Gephalopoden und hat folgende Characz 

tere: Die Scale ift einzellig, einklappig, eingerollt, indem 

die Windung in die Deffnung tritt, oder hineinzutveten ſtrebt. 
Das Geſchl. Argonauta, 

Das Geflecht Carinaria folgt unmittelbar hierauf, und 
gehört zu feiner Abtheilung der Heteropoden. Diefe Schalen 
find einzellig, einkielig, haben die Spitze weit von der Deffnung 

entfernt, und nehmen nur einen Theil des Thiers auf. 
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Die Gefchl. Hortolus, Litwites, Conilites, 
B. Die Schalen find längsgerippt. 

Die Gefchl. Nogrobs, Hippurites. | 
2. Die außern Raͤnder der Scheidewände der Schale 

find gelappt oder ausgefchnitten. 
Die Geſchl. Batolites, Tyrannites, Baculites, Hamites, 

Il. Die Schalen find Fnotig, oder haben Queerringe, 
Die Gefchl. Echidnis, Raphanister, Molossus, Rheo- 

phax, Nodosaria, Spirolina. | 

Das Gefchlecht Scaphites von Sowerby Fenne ich 

nicht. Da, nad) feiner Zeichnung zu urtheilen, die bei: 

den Enden der Schale gebogen find, fo würde man eine 

befondere Abtheilung daraus machen Eünnen. Indem ich 

die Mufcheln unferer Abtheilung 2 von den Ammoneen 
entfernte, fo habe ich einen Weg eingefchlagen, der von 
dem von Lamard und Feruffac verfchieden iſt; dieſer 

Mechfel rührt von der Berwandtfchaft der Spirolinen mit den 

Spirulen, und der Simplegaden mit den Aganiden und 
NMagufien von Montfort ber. Uebrigens würde es fehr 
leicht feyn, Diefelben Uebergänge zu machen, wenn man 

nur diefe Zunft mit derfelben Abtheilung befchlöffe, und gleich 

darauf die eigens fogenannten Ammoneen folgen ließe. 

Bee Bft, 

Die vielgewundenen (Polycycliques), Polyeyclica *). 

Die Schale ift faft von einer Verbindungsröhre durch— 
bohrt, offen, ganz oder zum größern Theil gewunden, und 
hat bei den meiften eine fcheibenförmige, bei den übrigen 
eine thurmförmige Geftalt. Jede Windung ift innerlich 
in eine Reihe von geräumigen Zellen getheilt, die wenig: 
ftens fo breit find, wie die Scheidewände; das Gewinde 
wird Außerlich von mehrern Windungen gebildet, 

I. Die Deffnung der Schale ift rund, der Nand zu: 

*) Von moAvs, viel, und avrduog, cirkelförmig. 
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fammenhängend und nit durch die Nüdwindung bes 
Gewindes unterbrochen. 

Diss Sküuruliten, 

1. Schale in einer Fläche, gleich einem Sagdhorn, 
auf ſich gewundenz die Windungen find wenig zahlreich. 

A. Die Die der Windungen nimmt allmalig von 
der Baſis aus zur Spike ab, 

Die Gefchl. Spirula, Oreas, Jesites, Charybs, 
B. Schale an ihrer Bafis fehr ausgerandet; die lebte 

MWindung nimmt plößlich fehr an Dide ab. 
a. Ein Kamm. 

Die Geſchl. Scortimus, Linthuris, Periples. 
Diefe Unterabtheilung entfpricht der der Griftaceen 

von de Zamard, welche die Gefchlechter Cristellaria, 
Orbiculina und Renulina umfaßt. Die Cristellaria pa- 
pillosa ift der Zypus von Montfort’S Linthuria. 

b, Kein Kamm. 

Die Geſchl. Astacolus, Cancris, Peneroplis. 
2. Die Schale ift thurmfürmig und hat fehr zahl: 

reiche Windungen. 
Das Gefchl. Turrilites. 

II. Die Deffnung der Schale ift nicht rund; bald ift 
fie durch die Ruͤckwindung des Gewindes unterbrochen, 
bald hat fie die Geftalt einer in der Subftanz der Schale 
fi) befindenden Spalte. 

Die Ammoniten 

1. Schalen mit erhabenem Gewinde. 
Die Gefchl. Cibicides, Cortalus, Cidarollus, Storilus, 

2. Schalen flach, feheibenförmig. 
A. Aeußere Ränder der Scheidewände find gerade, 

oder einfach gebogen. 

Die Gefchlechter Ellipsolithes, Amaltheus, Planulites, 
Ammonites, 
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B. Die aͤußern Raͤnder der Scheidewaͤnde gezaͤhnelt. 
Das Geſchlecht Symplegades. 

Dritte8sunfét 

Die Nautilen (Nautilites), Nautilites, 

Diefes find die letzten Mufcheln diefer Familie, bei 
denen man eine Verbindungsröhre, eine innere, die Schei— 
dewande der Windungen durchbohrende Röhre, gefunden 

bat, und auch die legten von denen, welche eine äußere 

Deffnung haben. Jede Windung ift, wie bei der vorher: 
gehenden Zunft, innerlih in geräumige Zellen getheiltz 

das Gewinde aber macht nah außen nur eine einzige, 
oder etwas mehr als eine Windung, und die legte ums 
fließt alle übrigen. 

I, Die äußern Ränder der Scheidewände find nach 
der Dueere gelappt oder ausgefchnitten. 

(Das Geflecht Orbulites, Lam. ) 

Die Gefchl. Aganides, Pelagus. 

11. Die Außern Nander der Scheidewände find weder 
gelappt, noch ausgefchnitten. 

1. Schale ohne Nabel. 

A, Kein Kamm. 
Die Gefchl. Nautilus, Angulithes, Phonemus, El- 

phidium, Geophonus, Pelorus, Chrysolus, An- 

dromedes, Canthropes, Eponides, 

Die Gefchlechter Geophonus und Pelorus gehören 

bei Camard zu dem Gefchlecht Polystomella, 
B. Ein Kamm. 
a. Die Schale feheibenförmig. 

Die Geſchl. Pharamum, Sporilus (Vorticialis, Lam.). 
b. Schale verkehrt eifürmig. 

Das Geſchl. Misilus. 

2. Ein Nabel ift zugegen, 
A. Ein Kamm, 
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Die Gefchl. Antenor, Robulus, Spincterules, Clisi- 

phontes, Herion, Rhinocurus, Lampas. 

B, Kein Kamm. ; 

Die Geſchl. Macrodites, Bisiphites, Oceanus, Patrocles, 
Nonion, Polixenes, Florilus, Themeone. 

Bierte Zunft. 

Die Milleporiten (Milleporites), Milleporita. 

Die Camerinen, Numuliten oder Pfennigfteine, Zen: 
teuliten u.  w. 

Bei den hierher gehörenden Mufcheln findet man Feine 
ichtbare Verbindungsröhre mehr, und auch Feine Außer: 
iche Oeffnung; oder wenn lestere zugegen ift, fo befindet 
ie fich nur auf der vorletzten Windung, indem das au: 
jere Ende der letzten vorrüdt und mit jener verfchmilzt. 

Das Innere der Mufihel ift in unendlich viele Eleine Zel— 

en getheilt, oder ift mehr porös als zellig. Die Geftalt 
ft bald fcheibenförmig und fehr abgeplattet, bald faft Eu: 
gelig oder beinahe eifürmig. 

I. Die Schale hat eine Deffnung, die aber auf der 
yorlesten Windung ſich befindet und verborgen ift. 

Bemerkung. Sie ift, mit Ausnahme des Gefchlechts 
Chelybs, fcheibenförmig. 

1. Das Innere der Schale ift fpiralfürmig gewunden. 
A. Ein Nabel oder eine Warze im Mittelpunct. 

Die Gefchl, Archaias, Ilotes, 

B. Weder Nabel nody Warze im Mittelpunct. 
Das Gefchl. Helenis (Orbiculina, Lam.), 

2. Das Innere der Schale ift geftrahlt. 

Die Geſchl. Cellanthus, Chelybs (Schale Fugelig). 

I, Man findet Feine Spur von Deffnung. (Die 
Schalen find faft fammtlich geftrahlt.) 

1. Die Schale ift faft Fugelig oder faft eiförmig. 
Die Geſchlechter Borelis, Milliolites, Clausulus, Gy- 

rogonites, 

Latreille. 11 
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2. Die Schale ift fcheibenförmig. 
A, Schale geftrablt. 

Die Gefchl. Rotalites, Egeon. 
B. Die Schale hat ach Ringe. 
Die Gefchl, Tinoporus, Siderolites, Numulia, rc 

phris, Discolites, 

Diejenigen Gefchlechter von Montfort, welde ich 
nicht angefuͤhrt habe, fcheinen mir zweifelhaft zu feyn. 

Zweite Familie 

Die Enterofteen (Enterostes), Enterostea *). 

Ein im Innern des Thiers fich befindender, plattenz 
förmiger, bald knochiger und poröfer, bald hornartiger 
Körper ftelt die Schale vor. 

Am Kopfe des Thiers befinden ſich beftändig zehn 
mit Saugmwarzen verfehene Faden oder Arme. 

Die Gefchl. Sepia, Loligo **), Sepiola, Onychia (Le- 

sueur) ***), Cranchia (Leach). 

Bei diefem legten Gefchlechte ift der Kopf wenig vom 

Kumpfe unterfchieden. 

Zweite Ordnung. 
Die Achtfüßler (Octopodes), Octopoda }). 

Die Haut laͤuft ganz eben fort, fo daß der Kopf 
vom Rumpfe nicht getrennt if. Die Zahl der Arme if 
acht. Bei einigen findet man durchaus Feine Schale, oder 

fie ift nur durch zwei Eleine, im Innern fich befindende, 
knorpelige Körper angedeutet, die übrigen haben eine 

große, aͤußerliche, aber nicht mit Scheidewänden verfe: 
bene Schale. 

*) Bon Zvrsoov, Eingeweide, und oozeov, Knochen, Kern. 
**) Bulletin des Sciences naturelles von Zeruffac, 1824, R. 9. 

+) Das Geſchlecht Onychotheutis von Lichtenſtein. 

+) Von oxro, acht, und movs, Fuß. 
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Erfte Familie 

Die Acodliden (Acochlides), Acochlides *), 

Das Thier hat Feine Schale; in feinem Innern fine 
ven fich zwei Fleine Enorpelige Körper. 

Die Geſchl. Octopus, Eledona, Leachia (Zeszeur). 

Zweite Familie, 

Die Eymbicodliden (CGymbicochlides), Cymbicochlides **), 

Sie befißen eine einzellige, ganzlih oder zum Theil 
aͤußerliche Schale. Bei einigen find zwei von den Armen 
langer, als die übrigen; der obere oder Endtheil der Arme 
ift in die Breite ausgedehnt und blatt= oder floffenförmig 
geftaltet. 

Die Gefchl. Ocythoe, Argonauta, Bellerophus. 
Ueber die zwei erſten Gefchlechter fiehe die Memoi- 

res d’Histoire naturelle vom Abt Ranzani, erſte Des 

cade, Bologne, 1820; und über das letzte die Beobach- 
tungen von Defrance, angezeigt im Bulletin universel 
von Feruffac, 1824. Nr. 5. 

Ssperte-erlaäfrtre. 

Die Pteropoden (Pteropodes), Pteropoda ***) +), 

Sie haben gleich den meiften noch folgenden Weich- 
thieren, nur ein Herz. Die Augen find gar nicht wahr: 
nehmbar, oder nicht zum Sehen geeignet. An jeder Seite 
des Halfes befindet fich eine Floffe. Beide Gefchlechter 
find in demfelben Sndividuum vereinigt, und wahrſchein— 

lich ift eine gegenfeitige Paarung zur Befruchtung erfor: 
derlich. ' 

*) Von d, priv., und zoylıas, Muſchel. 

*+) Von zvußn, Kahn, und zozdıs, Mufchel. 

***) Bon zreoov, Floffe, und movs, Fuß. 

7) Die erfte Ordnung der Glaffe der Weichthiere bei Lamard. 

11 * 
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Mehrere find mit einer Schale verfehen, die fich im: 

mer außen befindet, aus einem einzigen Stüd befteht, 
einzellig und niemals gewunden ift. 

Erfie Drdnung. 
Die Megapterygier (Megapterygiens), Megapterygia *). 

Die meiften befigen eine Schale. Die Kiemen find 

zum Theil in den Floffen enthalten, oder liegen auf den 
Seiten des Körpers zwifchen den Lappen des Mantels, 
Die Floffen find groß. 

Erſte Familie. 

Die Procephalen (Procephales), Procephala **), 

Der Kopf ift abgefondert. Die Kiemen machen eis 
nen Theil von den Floffen aus. Die Schale hat nur 
eine Deffnung. 2 

I. Der Körper des Thiers endet nach hinten fpiral: 
förmig ; die Schale ift eben fo gewunden. 

Die Gefchl. Limacina, Atlanta, 
II. Der Körper gerade; die Schale fehlt entweder 

ganz, oder ift nicht fpiralfürmig gewunden. 
Die Geſchl. Clio ***), Cleodora, Cymbulia. 

Zweite Familie 

Die Eryptocephalen (Cryptocephales), Cryptocephala +), 

Der Kopf fpringt nicht vor. Die Kiemen find von 
den Floffen getrennt, und liegen feitlich gleich einer Schnur 

zwifchen den Lappen des Mantels. An der Schale be: 
merft man außer der gewöhnlichen Oeffnung zwei Längs: 
fpalten, von denen auf jeder Eeite eine ſich befindet. 

Das Geſchl. Hyalaca. 

*) Von ueyas, groß, und wreov&, Flügel, Floffe. 
**) Bon eo, Yorragend, und xepain, Kopf. 

") Cliodita (Quoy et Gaimard im Bulletin des sciences na- 

turelles, von Feruffac, 18%. Nr, 7.). B. 

+) Von xevnros, verborgen, verdeckt, und aepain, Kopf, 
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Zweite Ordnung. 
Die Micropterygier (Microptérygiens), Micropterygia *). 

Hier fehlt die Schale; die Kiemen liegen in zwei 

oder drei Neihen an dem hintern Ende des Körpers. Die 
Floſſen find Elein. 

Erſte Familie, 

Die Pneumobdbermiten (Pneumodermites), Pneumoder- 
mites **), 

Die Gefchl. Gasteroptera, Pneumodermon ***). 

Zweite Abtheilung. 
Sloffenlofe (Apterygiens), Apterygia +). 

Die meiften diefer Weichthiere Eriechen mittelft einer 
fußartigen Verlängerung des Bauchs, oder find bald durch 
ein ftielförmiges Organ oder einen Bart (byssus), bald mit: 
telft der Schale an einen Gegenftand befeftig. Die 
übrigen Eönnen mittelft verfchiedener Theile ihres Körpers 
fhwimmen, haben aber niemals Arme am Kopfe, die dies 

fen Bewegungen vorftehen Eönnen, und nie finden ſich 

Sloffen an den Seiten des Halfes. Die Augen fehlen, 
oder find nur als Eleine gefärbte Puncte wahrnehmbar, 
und nicht zum Sehen geeignet. Die meiften haben aud) 
eine im Allgemeinen röhrenförmige, oder fpiralfürmig ge: 
wundene Schale, oder eine folche, welche aus zwei Durch 

*) Bon wıroosg, Elein, und zreovg, Floffe- 

) Bon zvevumv, Lunge, dzgue, Haut, und Zudog, Form. 
*#+) Da es noch nicht ganz ausgemacht ift, ob die Pneumodermen 

einen Mantel befigen oder nit, fo paßt der allgemeine Cha: 

racter der Mollusfen, eine Art von Mantel nämlid, noch nicht 

mit Sicherheit auf diefe Thiere. Iſt der Leib der Pneumoder— 

men aud wirklich mit einer doppelten Daut überzogen, fo ift 

es doch fchwierig, die äußere Lamelle für einen Mantel anzus 

er£ennen. B. 
+) Von &, priv., und arcovẽ, Floſſe. 
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ein Band mit einander vereinigten Klappen befteht, und 
von denen uns unfere Auſtern, verfchiedene gefchlechtliche 
Abweichungen abgerechnet, als Mufter dienen Eünnen. Bei 

einigen wird die Schale durch eine Neihe von Nüdenplat: 
ten erfeßt. 

Dr vier CE laT fe 

Die Safteropoden (Gasteropodes), Gasteropoda *) **). 

Smmer ift nur ein einfaches Herz vorhanden. Nies 
mals findet man, daß ein hierher gehöriges Thier an feis 
nen Aufenthaltsort befeftigt ware. Eine mehr oder we— 
niger große Fläche der Bauchfcheibe bildet für fie eine 

Art von Fuß, mit welchem fie fich fortbewegen. Bei den— 
jenigen, welche eine Schale befigen, befteht diefelbe nur 
aus einem Stücke, und fehließt den Körper in fich, oder 
bededt denfelben. Dem Refpirationsproceß ſtehen entwe— 

der im Innern des Körpers fich befindende, von einer eins 

fachen Gefaßhauf gebildete Lungen vor, oder Kiemen, d. h. 

*) Von naoens, Bauch, und zovs, Fuß. 

**) Diefes ift die zweite Ordnung der Claſſe der Mollusken von 

Lamarck; fie umfaßt die Nudibrandien, Inferobrandien, Te— 

ctibranchien, unfere erfle Familie aus der Orbnung ber Pulmo- 
neen, bie Scutibrandien, mit Ausnahme von Haliotis und Ca- 

rinaria, und die Cyclobrandien. Carinaria, Pterotrachea, 

und Phyllirhoe feßen die Ordnung der Heteropoden zufammen, 

welche die fünfte der Mollusken ift. Auf eine natürlidhe Weife 

theilen fi die Gafteropoden nad) der Geftalt ihres Körpers in 

zwei Abtheilungen. Bei ben Einen findet man einen geraden, 

entweder ganz, oder faft ganz nadten Körper, mit einem Fuß, 

welcher ſich über die ganze untere Fläche des Körpers erftredt; 

hierher gehören unfere Orthofomen, oder die Gafteropoden von 

Lamard, Bei den Andern ift der Körper nad) hinten ſpiral⸗ 

foͤrmig gewunden, gaͤnzlich in eine Schale eingeſchloſſen, und 
der Fuß, von bei weitem geringerer Laͤnge, als der Koͤrper, 

befindet ſich am untern Theil des Halſes; dieſes ſind unſere 
Cycloſomen oder die Trachelipoden von Lamarck. 
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‚Organe, die gefchict find, im Waffer zu athmen, welche 

immer nach außen liegen, außerhalb des Mantels hervors 
fiehen und aus zahlreichen, vielgefpaltenen Riemen oder Floſ— 
fen ähnlichen Blättchen zufammengefest find. Der Kopf 
fpringt ver und ift gewöhnlich mit zwei fehr Eleinen und 
punctförmigen Augen, fo wie aud) mit Fäden verfehen. 

Der Mund ift oft rüffelförmig. Bei mehrern findet 
man Kinnladen. Sn diefe Claſſe der Mollusfen gehören 
fämmtlihe Landmollusfen. 

Sch ftelle in diefer Clafje zwei Hauptabtheilungen auf. 

Erfte Abthbeilung. 

Hermaphroditen (Hermaphrodites), Hermaplıro- 
dita *). 

Sie find Zwitter und befruchten fich gegenfeitig. 
I. Die Einen befißen Kiemen und athmen mitielft 

des Waſſers. Am öfterften fehlt die Schale, und ift auch 

eine zugegen, fo ift fie doch niemals mit einer Spindel 
verſehen; felten befindet fie fich ganz äußerlich, wie z. ©. 
bei Carinaria, und unterfcheidet fih dann dadurch, 

daß die Windung mehr oder weniger in die Deffnung 
fällt; bei den übrigen, 3. B. bei Dolabella, Bullaea, 
Bulla u. ſ. w., ift die Schale zum Theil, oder gänzlich 
innerlich, hat entweder Feine oder nur eine einfache Höhle, 
und bildet nur dann eine Spiralwindung, wenn die Win: 
dungen fich vollfommen bedecken. (Lamard in Nouv. 
Dictionn. d’Histoire natur. 2. Edit. Artikel Conchylio- 

logie.) Nie findet fich ein Dedel. 

Erfte Ordnung. 
Rudibrandien (Nudibranches), Nudibranchia **), 

Die Kiemen liegen frei auf einigen Zheilen des 
Ruͤckens. 

*) Bon Kouns, Merkur, und "Apoodırn, Venus. 
*) Bon nudus, nackt, und Powyyıe, Kiemen. 
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Erſte Familie. 

Urobranchien (Urobranches), Urobranchia *). 

Die Kiemen find vielgefpalten oder veraftelt, und lies 

gen nach hinten. 

Die Geſchl. Carinaria (Cornu, Sckum.), Doris, Poly- 

cera, Onchidoris (Blainv.). 

Nah Euvier find die Arten von Firola oder Ptero- 
trachea verftümmelte Individuen des Bewohners der Cari- 

naria, ein Gefchlecht, welches er in die Ordnung der Scu— 

tibranchien fest. Diefe Weichthiere, in Verbindung mit dem 

Gefchlecht Firoloida von Leſueur, machen die Familie der 
Dterotracheen von Feruffac aus, die er unmittelbar auf 

die Patelloiden folgen läßt. Indem, nah Cuvier, bei’m 
Thier der Carinaria die Kiemen gegen das hintere Ende 
des Nüdens hin liegen, fo glaubte ich diefes Gefchledht zu 

meinen Urobranchien ftelen zu Eönnen, welde es dann 

mit den Pteropoden verbindet. ES ift daffelde, welches 
Schumacher in feinem Franzöfifchen und Dänifhen Wer— 
fe (Essai d’un nouveau systeme des habitations des 

Vers testacd&s, Copenhague, 1817. 4. mit 22 Tafeln.) 
Cornu genannt hat. Da diefes Werk den meiften Con 

chyliologen unbekannt ift, fo glaubte ich, ihnen dadurch eis 
nen Gefallen zu erzeugen, daß ich die Uebereinſtimmung 
der Gefchlehter von Schumacher mit denen von La— 

mard andeutefe. Jedoch werde ich wenn die Gruppen 

beider gleich, und mit denfelben Namen belegt find, Schus 
macher nicht anführen. Er betrachtet nur die Schale, 
und feine Methode wird, mit Abanderungen in Hinficht 
auf die Anordnung, mit Einfehränfung mehrerer Gefchlech- 
ter, und, in Bezug auf die Bivalven, mit Hinzufügung 
von Characteren, die von den Musfeleindrüden genommen 

werden, für Liebhaber einer Mufchelfammlung von großem 
Nugen feyn. 

*) Von ovan, Schwanz, und Boayzee, Kiemen. 
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Zweite Familie 
Seribrandien (Seribranches), Seribranchia *) *), 

Die Kiemen, welche auch baumartig oder vielgefpal- 
ten find, liegen reihenweis langs des Nüdens oder auf 
den Seiten, 

Die Geſchl. Tritonia, Tethys, Scyllaea. 

Dritte Familie 

Phyllobrandien (Phyllobranches), Phyllobranchia ***). 

Die Kiemen haben die Form von Riemen, oder eins 

fachen ſtarken, Ddivergirend auseinandergehenden oder fäs 
cherfürmigen Blättern. 

Die Geſchl. Laniogerus (Blainv.), Glaucus, Aeolidia, 
Tergipes. 

*) Von series, und Powyyır. 

**) Lamarck theilt feine Gafteropoden in zwei Abtheilungen, in 

die Hydrobrandien und Pneumobrandien, welche die Pulmonas 
rien Cuvier's, deren Körper gerade und mit einer musculö- 

fen, fich unterhalb den ganzen Körper entlang erſtreckenden 

Scheibe verfehen ijt, umfaßt; diefe Scheibe dient dem Thier als 

ein zum Kriechen geeigneter Fuß. 

Die Hydrobrandhien maden fehs Familien aus: 

1. Die Zritonien. Die Gefdhl. Glaucus, Aeolidia, Tri- 
tonia, Scyllaea, Thetys, Doris. 

2. Die Phyllidien. Die Gefgl. Phyllidis, Chitonellus, 
Chiton, Patella. 

3, Die Halb: Phyltidien. Die Geſchl. Pleurobranchus, 
Umbrella. 

4. Die Calyptracien. Die Gefdl. Parmophorus, Emar- 
ginula, Fissurella, Capulus, Calyptraea, Crepidula, 

Ancylus. 

5. Die Bulläen. Die Gefdl. Acera, Bullaea, Bulla. 

6. Die Laplyſien. Die Gefhl. Laplysia, Dolabella. 

Die Pneumobrandien bejtehen nur aus einer Familie, 

nämlich aus der der Limacien, welde die Geſchlechter On- 

chidium, Parmacella, Limax, Testacella, Vitrina begreift. 

Hierauf folgt dann die Ordnung ber Tradyelipoden. 

) Von pvAAov, Blatt, und Boayyın, Kiemen. 
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Zweite Drdnung. 

Snferobrandien (Inferobranches), Inferobranchia *), 

Die Kiemen liegen unter dem durch das Zurüdfchla= 
gen des Mantel3 gebildeten Saum. Die Schale fehlt, oder 

bildet nur eine Eleine innerhalb des Zhiers fich befindende 
Matte 

Erſte Familie. 

Bifaribranchien (Bifaribranches), Bifaribranchia ***), 

Man nimmt Feine Spur von Schale wahr, und die 
Kiemen befinden fich auf beiden untern Seiten des Körpers. 

Die Geſchl. Phyllidia, Diphyllidia, Atlas, 

Der Platz, welchen Lefueur diefem legten Gefchlecht 

angewiefen hat, ift unficher; es ift der Zypus der Drd« 
nung der Giliobrandien von Blainville (©. Ferus- 
sac, Histoire naturelle des mollusques terrestres et flu- 

viatiles, 15. livraison. ) 

3weite Familie. 

Unabrandien (Unabranches), Unabranchia +). 

Eine Falfartige ovale und innen fich befindende Platte 
ftellt die Schale vor. Die Kiemen befinden fi nur auf 
einer Seite des Körpers. 
Das Gefchl. Pleurobranchus. 

Man fehe auch das Geſchlecht Pleurobranchaea von 
Medel und Linguella von Blainville 

*) Bon inferus, und Poayzxır. 

*) Sn mander Hinfiht, und namentlid auf die Lage der Kie: 

men, feinen fih die Cyclobrandien an die Inferobrandien 

zu Enüpfen, in Rüdficht auf die Art ihrer Fortpflanzung aber 

entfeinen fie fid) von denfelben. 

+) Von bifariam, und Powyyır. 

+) Von una, und Poayzım. 
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Dritte Drdnung. 
Tectibrandien (Tectibranches), Tectibranchia *). 

Die Kiemen, welche immer blatt= oder Fammförmig 
auf dem Nüden liegen, und mittelft eines Stiels oder ei— 

ner gemeinfchaftlichen Achfe mit einander vereinigt find, 

werden vom Mantel bedeckt. Bei den meiften findet man 
eine Schale, welche bald in diefem Mantel eingefchloffen, 
bald außerhalb deffelben fich befindet. 

Erſte Familie 

Mit Fühlfäden verfehene (Tentacules), Tentaculata, 

Man fieht am Kopfe zwei bi8 vier fehr deutliche 
Fuhlfäden. 

I, Keine Schale, 
Die Gefchl. Phyllirhoe, Notarchus. 

Der Baron Feruffac laßt das erfte Gefchlecht auf 
die Claſſe der Pteropoden folgen. 

II, Man findet eine Schale. 
Die Gefchl. Aplysia, Actaeon, Dolabella, Bullina 

(Ferussac ). 

Zweite Familie. 

Richt mit Fühlfäden verfehene (Acerds), Acera **). 

Ein fleifchiger und faft rechtwinkliher Schild vertritt 
die Stelle der Fuͤhlfaͤden. 

J. Man findet eine Schale, 
Die Gefchl. Bullaea, Bulla (Bulla, Hydatina, Nu- 

cum, Aplustrum, Assula, Schum.), Sormetus (Fe- 

russ.); Gondole (Bulla Ampulla), Adans.). 

II. Die Schale fehlt. 

Das Geſchl. Doridium (Bulla carnosa, Cuv.). 

) Von tectus, und Boayzıe. 

**) Bon & priv., und xe0«o0g, Fühlfaden. 

l 
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IT, Die nun folgenden Gafteropoden, welche, wie 
die vorhergehenden, Zwitter find, und ſich gegenfeitig be— 

fruchten, athmen unmittelbar die Luft. Das Drgan, 
welches diefer Function vorfieht, macht die Dede ei: 
ner Seitenhöhle des Körpers aus; diefe Seitenhöhle kann 
das Thier willführlich öffnen und ſchließen. Die meiften 
haben eine außerhalb des Mantels fich befindende, aber 
nicht mit einem Dedel *) verfehene Schale. Kinige hal: 
ten fich auf dem Lande auf, ein Aufenthaltsort, der nur 

Mollusken aus den zwei folgenden Drdnungen zufommt; 
andere leben im füßen Wafler. Beide find vorzugsweife 

der Gegenftand der Unterfuchungen von Féruſſac gewe— 
fen, deſſen Sammlung in Bezug auf diefe Mollusfen 
ohne Zweifel die an Individuen volftändigfte und reichfte 
iſt, welche je eriftirt hat. 

Serie Devau.n.g. 
BPulmoneen (Pulmone), Pulmonea, 

Erfie Familie, 

Nacktſchnecken (Nudilimaces), Nudilimaces, 

Die Augen befinden fih immer auf Fühlfaden (auf 
ben pbern, wenn vier zugegen find), deren Anzahl ges 
wöhnlich vier if. Am häufigften findet man den Körper 
gepanzert. Mehrern fehlt die Schale, wenn aber eine 
vorhanden, und diefelbe außerhalb des Mantels fich be: 
findet, fo bededt fie nur einen heil des Zhiers und ift 
entweder gar nicht, oder fehr wenig gewunden. Der 
Körper ift gerade oder macht nach hinten Feine Windungen, 

und fein Fuß breitet fih laͤngs der untern Fläche des 
Körpers aus. 

*) Diefer Character, fo wie der von dem Aufenthalt hergenom: 

mene, und andere, welche die Mufchel darbietet, Eönnen faft 

immer den Mangel an anatomifhen Beobachtungen erfegen. 
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Diefe Familie ift ganz die der Limacien von La— 
mard, wenn legterer nur das Gefchleht Vitrina genom= 
men wird. 

I. Keine äußere Schale. 
1. Körper ganz gepanzert *). 
A, Zwei Fühlfäden. 

Die Gefchl. Onchidium, Onchis, 
B. Vier Fuͤhlfaͤden. 

Die Geſchl. Vaginula, Veronicella, 
2. Körper nur nach vorn gepanzerf. 

(Bei allen vier einziehbare Fühlfaden). 
Die Gefchl. Limax, Arion, Limacella, Parmacella; 

I. Man findet eine außere Schale, 
(Bier Fühlfaden.) 

Die Geſchl. Plectrophorus, Testacella, 

Zweite Familie. 

Erdfhneden (Geocochlides), Geocochlides **), 

Die Augen liegen, wie bei der vorigen Familie, auf 
(den obern) Fühlfaden, deren man, mit Ausnahme weni- 

ger zu diefer Familie gehörenden Thiere, vier antrifft. 

Der Körper bietet am öfterfien feinen Panzer dar, er 
ift nad) hinten immer fpiralfürmig gewunden, und 
gänzlich oder größerntheils in einer Schale eingefchlof: 

fen, die mehrere Windungen macht. Der Fuß nimmt nur 

die untere Fläche des Halfes ein, und bildet einen deutli= 
hen Vorfprung. Alle diefe Zhiere leben auf dem Lande 
und machen mit den folgenden Weichthieren, mit Ausnah— 

. me ber Gyclobranchien und einiger Scutibranchien, die 
Ordnung der Zrachelipoden von Lamarck aus. 

*) Diefer vom Thier genommene, fo wie andere Charactere, deren 

id) mid) bei der folgenden Familie bediene, find von Féruſſac 
entlehnt. Sie geben die Ordnung an die Hand, die man bei 

der gradmweifen Auseinanderfegung der Geſchlechter befolgen muß, 
*) Bon yn, Erbe, und xoydıs, Schnede. 
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Wenn man von der Familie der Colimaceen La— 
marck's die Cycloſtomen und Auriculen entfernt, und 
die Vitrinen hinzufuͤgt, ſo entſpricht dieſelbe der unſrigen. 

J. Vier Fuͤhlfaͤden. 
1. Ein Panzer und Halsband. 

Die Geſchlechter a ng Vitrina (Helico - limax, 
Feruss.). 

2. Ein Halsband, aber fein Panzer. 
(Das Geſchl. Helix, Feruss.) *). 

A. Die Schale umfchließt das Thier nicht ganz, ein 

Theil feines Körpers bleibt immer unbededt. 
Das Gefhleht Succinea (Amphibulima oder Am- 

phibia). 

*) Die Untergefchlehter Feruffac’s ftimmen mit den Ge: 

ſchlechtern von Bruguieres, Zamard und von Drapar: 
naud folgendermaßen zufammen: 

I. Redundantes (Abtheilung A. oben). 

A, Volutatae oder Helicoides, 

Helicophanta, Helix (Drap.). 

B. Evolutatae oder Cochloides. 

Cochlohydra, Amphibulima (Lam.), 

II, Inclusae (Abtheilung B. oben). 
A. Volutatae oder Helicoides. 

Helicogena, Helix (Lam,). — Helicodonta, Anostoma 
(Lam.). Helicigona, Caracolla, — Helicella, He- 

licella (Lam.). — Helicostyla, der gleibedeutende 
Name fehlt. 

B, Evolutatae oder Cochloides. 

Cochlostyla, Bulimus (Brug.). — Cochlitoma, Acha- 

tina (Lam,). — Cochlicopa, Lymnaeus (Lam.). — 
Cochlicella, Bulimus (Brug., Drap.). — Cochloge- 

na, Bulimus, Auricula (Lam.). — Cochlodonta, 

Pupa (Lam.). — Cochlodina, Clausilia (Drap.). 
Féruſſac hätte die allgemein anerkannten Benennungen 

von Lamarck, Cuvier u. f. w. beibehalten follen. Diefe, 

obgleid) in einer guten Abficht, naͤmlich die Romenclatur in eine 

gerwiffe Ordnung zu bringen, unternommene Umänderung, ver: 
mehrt die fchon fo große Verwirrung. 
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B. Die Schale umfchließt den Körper des Thiers 
ganzlich. 

a. Die Nander der Mündung find, wenn das Thier 
zu einem gewiſſen Alter gelangt ift, die, zurüdgebogen 
oder umgefchlagen. 

Die Gefchl. Helix (Helix, Dentellaria, Schum.), Ca- 

racolla, Anostoma (Angystoma, Schum,), Pupa, 

Chondrus, Clausilia, Bulimus (Bulimus, Otala, 

Limicolaria, Glandina, Schum.). 

b. Die Ränder der Mündung der Schale find im— 
mer dünn und gar nicht, oder fehr unbedeutend umge— 

ſchlagen. 
Das Geſchl. Achatina, 

II. Zwei Fühlfaden. 
Die Gefchl. Vertigo, Partula (Feruss.). 

Diefe Familie entfpricht größerntheils der der Goli- 
maceen von Lamarck. Die Einen haben vier Fühlfa- 

den, und bierher gehören die Gefchlechter Helix, Cara- 
colla, Anostoma, Helicina, Pupa, Clausilia, Bulimus, 

Achatina, Succinea, Die Andern haben nur zwei und 
bilden die Gefchlechter Auricula, Cyclostoma, 

Dritte Familie. 
Wafferfhneden (Limnocochlides), Limnocochlides *), 

Die Augen find auffigend, und die Zahl der Fühl- 
fäden ift immer nur zwei. Der Körper ift immer in ei- 
ner Schale eingefchloffen, welche bald, und am öfterften 
ſtark gewunden, bald wenig gewunden und müßenförmig ift 
(Ancylus). Diefe Gafteropoden halten fi) im Allgemei: 
nen im Waffer oder an Ufern auf. 

I, Ein Halsband ift zugegen. | 
(Die Familie der Auriculen von Feruffac,) 

*) Von Auuvn, Sumpf, und »oydıs, Schnede, 
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Die Geſchl. Carychium, Scarabaeus, Auricula (Auri- 
cula, Pythia, Schum), Conovula, Cassidulus, 

Feruffac fegt in dieſe Abtheilung, oder in feine 

Familie der Auriculen, das Gefchlecht Pedipes (pietin) 
von Adanfon, woraus Zamard eine Tornatella macht; 
auch fest er dahin die Geſchl. Tornatella und Pyrami- 

della, Man fehe weiter unten die Familie Plicacea. 

II, Halsband fehlt. 

1. Die Schale fehr gewunden oder fehraubenfürmig *). 
Die Gefchl, Lymnaea (Lymnaea, Columna, Schum.), 

Physa, Planorbis, 

2. Die Schale wenig gewunden, müßenfürmig. 
Die Gefhl. Ancylus, und nah Feruffac das Ge 

fchlecht Septaria (Navicella, Lam.). ©. die Ord— 
nung Scutibranchia, 

Zweite Abtheilung. 
Dioecien (Dioiques), Dioica **), 

Hier befinden fih die Gefhlechter nicht in demfelben 
Sndividuum beifammen. 

Die Schale ift immer gewunden, und wenn man die 

Vegte Familie ausnimmt, bei der die Schale vom Mantel 

eingefchloffen wird, fo umfchließt fie gänzlich den Körper 
des Thiers, der nach hinten fpiralfürmig gerollt ift. 

Fünfte Ordnung. 

Pneumopomen (Pneumopomes), Pneumopoma ***), 

Ste athmen wie die Pulmoneen und halten fih auf 
dem Lande auf; bis auf diefe zwei Umſtaͤnde, unterfeheiz 

*) Bon dig, zwei, und oLxog, Haus, Wohnung, 
**) Diefe Abtheilung umfaßt die Familie der Lymneen von Las 

mard, die auch diefelben Geſchlechter enthält. ; 

*xx) Von mvevumv, Lunge, und ou, Dedel: 
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den fie fich nicht von den Pectinibrandhien aus der Fami: 
lie der Turbinata, Cuvier ſetzt fie fogar in die Ord— 
nung der Pectinibranchien. Féruſſac hat aus ihnen die 
fogenannten pulmones opercwies (mit Lungen und Dedel 
verfehene Weichthiere) gebildet, eine zufammengefegte 

Benennung, welche ich durch) Pneumopoma erfeßt habe, 

indem die Schale diefer Gafteropoden einen Dedel hat, 

wodurch fie fih von den eigens fogenannten Pulmoneen 
unterfcheiden.. Gray hat in feiner Eintheilung der Weich- 

thiere diefe Drdnung mit dem Namen Phaneropneus 
monen belegt, den ich wegen feiner Länge verwerfen 
mußte. 

Erfte Familie. 
Heliciniden (Helicinides), Helicinides ). 

Die Schale ift faft Eugelfürmig, hat eine faſt drei= 
eige oder halbmondförmige Deffnung; die Spindel ift 
wulftig, queer, etwas gefrümmt und faft flach. 

Das Gefchl. Helicina **). 
Mir verdanfen Say und Feruffac die Kenntniß 

des Thiers. (©. Ferussac, Bulletin des sciences natu- 

relles, 1824. No, 9,) h 

Zweite Familie. ( 
Zurbicinen (Turbicines), Turbicina ( Ferussac). 

Die Form der Schale ift verfchieden, ihre Deffnung 
ift Ereisförmig mit ununterbrochenen Rändern. 

Nach Euvier befigt das Thier zwei Fühlfäden, von 
denen jeder an feiner aͤußern Bafis eine augentragende 
Hervorragung darbietet, und endigen mit einer anderen, 

mit ftumpfem Ende verfehenen Hervorragung. 
Das Gefchl. Cyclostoma, 

*) Bon helieina, und &dog, Form. 
**) Sndem Lamarck noch nicht die Art und Weife Eannte, auf 

welde das Thier athmet, fo hatte er diefes Geſchlecht in feine 

Tamilie der Eolimaceen geftellt. 
Latreille. 12 



178 Meichthiere. 

Sehfte Drdnung. 

Pectinibrandien (Pectinibranches), Pectinibranchia *). 

Das Nefpirationsorgan befteht aus waſſerathmenden 
und in einer Höhle des Nüdens verborgenen Kiemen. 

Sn Hinfiht auf die Bildung der Familien in diefer 
Ordnung und deren Aneinanderkettung habe ich, fo viel 
wie möglich, mich dem Syſtem Lamarck's zu nahern 

gefuht, und dahin geftrebt die Charactere, welche uns 

das Thier liefert, nur infofern in Anwendung zu bringen, 
als diefelben durch die Schale angedeutet find. Aber wie 
e5 ſchon Cuvier beobachtet hatte, find Die, welche die: 
felbe darbietet, zuweilen zweideutig und flimmen nicht im— 
mer mit der natürlichen Ordnung überein. Von allen fy- 

ftematifchen Eintheilungen der Pectinibranchien erfchien 

uns die immer auf die Organifation diefer Thiere begruͤn— 
dete von Féruſſac als die regelmäßigfte und einfachte, 
Aber gerade von der Bafis, auf die fie gegründet ift, Fann 
in der Praxis nicht viel Gebrauch gemacht werden. In— 
deß will ih Feruffac’s Claffification Fürzlic) auseinan— 
derfeßen. 

Bon der Familie der Lymnaen, welche am Ende der 
Pulmoneen ſteht, geht er zu der Ordnung der mit Lun— 

gen und Dedel verfebenen MWeichthiere über. Die Ord— 
nung der Pectinibranchien zerfallt in vier Unterordnungen, 
von denen die letzte die einzige ift, deren Schale nichts aus 

Berlich ift. Bei der erften, den Pomoftomen, fteht der 

Dedel im Verhältniß zu der Deffnung der Schale; zwei 
Familien find vorhanden. In der erften, die Kreifels 

fhneden oder Turbinata, befißt das Thier zwei pfrie— 
menförmige, einziehbare Fuhlfäden, an deren Bafis die 

Augen fißen, Die Deffnung der Schale ift abgerun: 
det oder oval, mit ebenen, weder mit einem anal, noch 

mit einem Ausfchnitt verfehenen Nandern. Diefe Familie 

*) Von Pecten, und Powygır, Kiemen. 
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begreift die Gefchlechter Paludina, Melania, Turritella, 
Vermetus, Valvata, Natica (Natica, Ampullina, Rotel- 

la, Lam.). In der zweiten Familie, die Toupien oder 

Trochoiden, hat das Thier vier einziehbare Fühlfaden, von 
denen die zwei zur Seite fich befindenden mit den andern ver— 
wachfen, und an ihrem Ende mit einem Auge verfes 
hen find *). Die Deffnung der Schale hat zuweilen unebene 
Raͤnder, die jedoch nicht fo find, daß fie einen Ganal bil- 
den. Man fieht, daß die Schale hier feinen allgemeinen 

und mit den vom Thier genommenen Characteren con= 

ftant übereinftimmenden Character darbietet. Diefe Fami— 
lie befteht aus den Gefihlechtern Nerita (Nerita, Neriti- 
na, Lam,), Ampullaria, Janthina, Phasianella, Trochus 

(toupie) (Turbo, Trochus, Monodonta, Delphinula, 

Solarium, Lam.), Pleurotomaria, Scalaria, Melanopsis 

(Melanopsis, Pirena, Lam.). 

Die zweite Unterordnung ift die der Hemi-Pomo— 
ftomen. Der Dedel der Schale fteht immer mit der Ges 
ftalt und Größe ihrer Deffnung, welche mehr oder weni 
ger ausgefchweift oder nach unten in einen Ganal verläns 

gert ift, im Mißverhaͤltniß. Das Thier hat einen Athemca= 
nal. Diefe Unteroronung ift in zwei Abtheilungen gebracht. 
Das Thier der erften hat Feinen eigentlichen Nüffel, fondern 

feine Schnauze ift nur ruͤſſelfoͤrmig; der obere Theil des Kopfs 

ift gefchleiert. Diefe Abtheilung feßt die Familie der Cer i— 
then zufammen, welche nur das Gefchledht Cerithium 
umfaßt. Die MWeichthiere der zweiten Abtheilung haben 
einen Nüffel, ihr Kopf aber befigt Feinen Schleier. Sie 
find in vier Familien getheilt: 1. Buccinum. Die Fühl- 

faden find Fegelförmig cylindrifch und an ihrer Außern Ba= 
ſis mit Augen verfehen. Diefe Familie enthält die Ge: 

*) Diefes find geftielte Augen, ein mit andern Pectinibrandien 
gemeinfamer Character. Ban fehe die Bemerkungen, welche 

Cuvier hierüber in feiner Anatomie des Seeohrs (Haliotis) 

gemacht hat, 

2 * 
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ſchlechter Buccinum, Eburna von Lamard. 2. Pur- 
pura. Die Fühlfäden des Thiers find an ihrem mittlern 
und äußern Theile mit Augen verfehen. Die Mufcheln, 
bei denen der Canal fehlt, oder fehr Furz ift, feßen die 
Öefchlechter Purpura (Purpura, Monoceros, Concholepas, 

Cancellaria, Nassa, Dolium, Harpa, Cassis, Cassidaria, 

Struthiolaria, Ricinula, Lam.) und Golumbella zuſam⸗ 

men; diejenigen, bei denen der Canal gerade, vorſpringend 

iſt, und welche Queernaͤhte zeigen, haben das Geſchlecht 

Murex (Murex, Ranella, Triton, Lam.); die endlich, 

welche einen ähnlichen Canal, aber Feine Queernähte bes 
fißen, wvertheilen fi in die zwei Gefchlechter: Fusus, 

(Fusus, Turbinella, Fasciolaria, Pyrula, Pleurotoma, 

Clavatula, Lam.) und Rostellaria. 3. Strombus. Die Aus 

gen ſtehen, na) Cuvier, zur Seite auf einem Stiel, welcher 

größer als der Fühlfaden if. Nur das einzige Geflecht 
Strombus (Strombus, Pterocera, Lam.) gehört hierher. 

4. Conus. Die Kühlfaden find gegen das Ende hin mit 
Augen verfehen (aber auch ungefähr in der Mitte, wie 
man es in einer Figur der Zoomorphofe von Argen— 
ville fiebt). Diefe Familie wird von dem Gefchlecht 
Conus gebildet, ar 

Sn der dritten Unterordnung findet man feinen Dedel 
mehr. Die Schale ift nach unten abgefchnitten oder ausges 
ihweift. Das Thier ift mit einem Athemcanal verfehen, wie 

in der vorhergehenden Unterordnung. Diefe dritte Unterords 
nung umfaßt 3 Familien: 1. Die Gafteropoden der er— 

ften (Involuta) haben Fegelförmig = pfriemenförmige Fühl- 
faͤden; Die Augen befinden ſich auf der außern Seite der= 

felben, oberhalb der Bafis oder gegen die Mitte hin. Die 
hierzu gehörenden Gefchlechter find: Oliva, Ancillaria, 
Marginella, Volvaria, Ovula, Porcellana, Terebellum. 

2, Die Familie Voluta. Die Fühlfaden find conifch: 
pfriemenförmig, find auswärts gekehrt und haben die Augen 
an ihrer außern Baſis. Hierzu werden die Gefchlechter 
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Terebra, Mitra und Voluta gerechnet. 3. Die Familie 

der Coronata. Diefe Familie, welche nur das Adan- 
fon’fohe, von Lamard mit den Voluten vereinigte Ge— 
fohleht Yet *) enthält, bat folgende Charactere: Die 
Fuͤhlfaͤden find dreiedig und abgeplattetz die Augen lie 
gen nach hinten auf der Außern Seite; ein breiter Schleier 

befindet fich auf dem Kopfe. Diefe Familie entfernt ſich 

ſehr von der der Gerithien, wenn man jedoch ihre Cha- 
ractere mit einander vergleicht, und den Dedel unberüd- 

fihtigt laßt, fo ſieht man, daß diefe Weichthiere durch 
den Schleier auf ihrem Kopfe, und faft auch durch ihre Füh!- 
fäden fich ähnlich find. Es fiheint aber, als hätte Fe’ 
ruffac in dem Geſchlecht Yet einen Uebergang von den 
vorhergehenden Pectinibranchien zu den Sigaretus gefehen, 

welche feine vierte Unterordnung, namlich die Adeloder— 

men ausmachen. Hier liegt die Schale in dem Mantel 
verborgen. Diefe Unterordnung enthalt nur eine Familie, 

nämlich die Familie Sigareti welche von den Sefchlechtern 
Sigaretus, Cryptostoma und Lamellaria gebildet wird, 

Erfte Abtheilung. 

Gymnocohliden (Gymnocochlides), Gymnocochli- 
des **). 

Die Schale ift nicht vom Mantel umhuͤllt; fie fchließt 
den Körper des Thiers ein; ihre Form ift gewöhnlich fehr 
gewunden, und der eines Ohrs nicht ahnlich. 

I. Zuerft wollen wir die Pectinibranchien abhandeln, 
bei denen der vordere Theil des ein Feine Athemröhre 
bildet ***), 

*) Voluta Neptuni, Lam. B. 

) Von yvuvog, nackt, und zoykıg. 
+++) Diefe Abtheilung umfaßt folgende Familien von Lamarck 

die Periftomiden, Scalarien, Zurbinaceen, Santhinen, Nerita: 
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Das untere Ende der Muſchel bildet weder einen 
ſchnabelfoͤrmigen, mehr oder weniger langen Vorſprung, 
welcher mit einem durch die Verlaͤngerung der Oeffnung 
hervorgebrachten Canal verſehen iſt, noch irgend eine Aus— 
ſchweifung. Es iſt immer ein Deckel vorhanden *). Dieſe 

ceen, Melaniden und Plicaceen. Bei ihm folgen ſie aber nicht 

fo aufeinander. Er geht von den Colimaceen zu den Lymneen 

über; darauf folgen dann die Melaniden, Periftomiden, Nerita- 
ceen, Santhinen, Macroftomen (das Gefchledht Sigaretus und 

unfere Samilie Auriformia), Plicaceen, Scalarien und Zurbis 

naceen. Darauf geht er zu den Trachelipoda zoophaga über; 

man fehe weiter unten. 

1. Die Familie der Melaniden beftehbt aus den Geſchlech— 

tern Melania, Melanopsis, Pirena. 

2, Die der Periftomiden enthält die Geſchlechter Valva- 
ta, Paludina, Ampullaria. 

3. Die der Neritaceen hat die Geſchlechter Navicella, 
Neritina, Nerita, Natica. 

4. Die der Santhinen mit dem Geſchl. Janthina. 

5. Die der Macroftomen wird aus den Gefdlecdhtern Si- 

garetus, Stomatella, Stomatia, Haliotis zufammen= 
gefegt. 

6. Die der Plicaceen befteht aus ben Gefchledhtern Tor- 
natella, Pyramidella. 

7. Die der Scalarien hat die Geſchlechter Vermetus, 
Scalaria, Delphinula. 

8. Die der Zurbinaceen wird aus ben Gefchledhtern So- 
larium, Rotella, Trochus, Monodonta, Turbo, Pla- 

naxis, Phasianella, Turritella gebildet. 

*) Man fehe die Beobachtungen von Gray über die Verfchieden- 

heiten der Form und des Baues dieſes Theils, aud) in Hinficht 

der Anwendung, welde er davon, um die Gefchlechter zu be- 

zeichnen, macht. Indem er aber ein zu großes Gewicht auf die 

von dem Dedel entlehnten Charactere legt, fteht feine Methode 
mit der natürlichen Ordnung nicht im Einklange. Blain— 

ville hat über denfelben Gegenftand neue Unterfuchungen anz 
geftellt, deren Refultat er wahrfcheinlich in dem Abfchnitt Mol- 

lusques des Dictionnaire des Sciences naturelles befannt ma— 

chen wird, 



Gafteropoden, 183 

Abtheilung kann als eine große Familie betrachtet wer: 
den, von der die fünf folgenden nur Zünfte oder Unter: 
familien find. 

Erſte Familie, 

Periftomiden ‘(Peristomiens), Peristomida *). 

Die Nänder der Deffnung der Schale find gar nicht 
abgeſetzt; die Deffnung ift cirkelförmig. 

I. Mufcheln des füßen Waffers, deren Windungen 

ftetS verbunden oder einfach geftreift, und ei: Fegelfür- 

mig find. 
Die Gefchl. Paludina, Valvata. 

II. Seemufcheln, mit bald getrennten oder loder, bald 

innig mit einander verbundenen Windungen; die Schale iſt 
bald thurm-, bald fcheibenförmig, und mit Rippen oder 
ftarfen Erhabenheiten verfehen. 

Die Gefchl. Vermetus, Delphinula, Scalaria, 

% 

Zweite Samilie 
Zurbinaten (Turbines), Turbinata, 

Die Ränder der Deffnung der Schale find durch die 
Spindel vereinigt; dieſe Deffnung hat die Richtung der 
Achſe der Mufchel, ift beinahe rund oder dreiedig und ge— 
wöhnlich groß. Die Schale ift bald länglich, entweder 

thurm-, oder faft eifürmig, bald beinahe Fugelih. Die 
vorlegte Windung ift oft bauchig; die Bafis ift in ihrem 

Umfange abgerundet und geht fpik sulaufend | in die Deff: 
nung über, 

Die Gefchl. Turritella, Turbo (Turbo, Batillus, An- 

nularia, Schum.), Ampullaria (Ampullaria, Am- 

phibola, Schum.), Janthina (ein Gefchledht, wel: 

ches wegen eines blafigen, ven Dedel vorftellenden 

*) Von zegı, herum, vingsherum, und aroue, Deffnung. 
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Anhanges am Fuße, in dem Syſteme Lamard’s 
eine Eleine Unterfamilie, Santhinen, bildet). 

An diefe Familie ſchließt fih, wie ein für fich beſte— 
hender Seitenzweig, die Drönung der Pneumopomen. 

Der Turbo scaber von Lamard gehört zum Unter: 
gefchlecht Littorina von Feruffac, welches mit den Un: 
tergefchlechtern Rissoa, Melania und Paludina daS Ge- 

ſchlecht Paludina ausmadıt. 

Dritte Familie 

Zrodoiden (Trochoides), Trochoida *), 

Die Spindel trägt auch zur Bildung der Ränder der 
Deffnung der Schale bei; diefe Deffnung aber ift gewöhn- 
lich Elein oder mittelmäßig und hat in Hinficht auf die 
Achſe eine ſchraͤge Richtung. Die Schale hat die Form 

eines Kreifels oder Kegels mit einer fehr plattgedruͤckten und 
faft horizontalen Bafıs, fo daß die Schale beinahe verti- 
cal auf derfelben ftehen Fann. 

Die Gefihl. Trochus (Trochus, Pyramis, Calcar, Po- 
lydonta, Schum,), Solarium, Rotella (Globulus, 

Schum.), Monodonta. Ueber das -Öefchlecht Pleu- 
rotomaria von Defrance oder Scissurella von 
Dorbigni f. das Bulletin des Sciences natu- 
relles, 1824. No, 9. 

Vierte Familie 
Reritaceen (Neritaces), Neritacea **) 

Die Schale ift plattgedrüdt, kapſel- oder nachenfürmig, 
die Spike des Gewindes ift an der Seite; die Deffnung 

ift halbfreisförmig, und hat eine wulftige, von einem 
Rande zum andern gehende abgeplattete Spindel, wels. 

*) Von rooyos, Kreifel, und Zıdos, Form. 

+) Won vngeris, eine gewiffe Seemuſchel. 
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che die Geftalt einer geraden, in die Queere gehenden, 
Lippe hat. 

Die Gefihl. Nerita, Neritina, Natica *) (Natica, Ma- 
milla, Schum.). Nah Lamard und nach neuern 
Unterfuchungen von Ölainville (Bulletin de la 

Soc. philom., Novembre 1824.) gehört daS Ges 
fchleht Navicella zu diefer Familie. Man fehe 
die Ordnung der Scutibrandjien. 

Ueber das bei der Familie Pileiformes erwähnte Ge: 
fehlecht Pileolus f. man die Abhandlung von Deshayes 
in den Annales des Sciences natnrelles, T. I. p. 187. 

Sünfte Familie 
Melaniden (Melanides), Melanides **), 

Die Nänder der Deffnung der Schale find ungleich; 
der rechte erhebt fich über die Spindel und Laßt zwifchen 
ihr und fich einen Raum, welcher einen Winkel bildet. 

Die Spindel hat weder Falten noch Zähne, 
Die hierher gehörenden Thiere find im Allgemeinen 

Slußthiere. 

Die Gefchl. Phasianella, Melania, Melanopsis, Pi- 
rena (Ebena, Schum.), Planaxis, 

Bemerfung. Monodonta führt zu den Neriten, 
auch Melania und andere ähnliche Gefihlechter zeigen Die 
größte Verwandtſchaft mit diefen. 

Sehfe Familie 

Plicaceen (Plicaces), Plicacea. 

Diefe Pectinibrandhien halten fi) im Meere auf, 

und ihre Schalen unterfcheiden fih von denen der Mela— 

Au 
Das Geſchlecht Septaria gehört auch hierher und ift fynonym 
mit Navicella, Lam, Der Berfaffer hatte es in die Familie 
Pileiformes, Ordnung Scutibranchia, gefeßt. B. 

**) ®on Melania, und Eidos, Form. 
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niden nur durch ihre Spindel, welche gefaltet oder gezaͤh— 
nelt ift. 

Die Gefchl. Tornatella, Pyramidella, 
Wir haben oben fchon gefagt, daß Feruffac das 

Gefchlecht Pedipes von Adanfon, aus dem Kamard 
eine Tornatella macht, in feine Familie der Auriculen feßt. 

II. Bei den nun folgenden, zu den Pectinibranchien 

gehörenden Gymnocochliden, bildet der Mantel nach) vorn, 
mittelft einer verlängerten alte, eine Athemröhre; außer: 
dem finden wir am Thier einen zurüdziehbaren Ruͤſſel. 
Die Bafıs der Deffnung der Schale verlängert fich bald . 
wie ein mit einem Canal verfehener Schnabel, bald zeigt 
fie aber nur einen Ausſchnitt. Der Dedel fehlt, oder ift 

in Verhältniß zur Deffnung Elein. 
1. Sch fange mit den Mufcheln an *), deren Deff: 

nung fich nach unten in eine fehnabelförmige, mit einem 
Canal verfehene, und mehr oder weniger lange Verlaͤnge— 
rung verläuft. Man findet immer einen Dedel. 

Siebente Familie, 

Spindelförmige (Fusiformes), Fusiformia. 

Die rechte Lippe der Schale ift ohne Wulft und Saum, 
und dehnt ſich mit dem Alter nicht merklich flügelartig aus. 

*) Diefe Abtheilung umfaßt die fleifhhfreffenden Trachelipoden des 

Camard, die er in fünf Samilien, die Canalifera, Alata, 
Purpurifera, Columellaria und Involuta abtheilt. 

Die Scale der Canalifera hat einen mehr oder weniger 
langen Ganal an ihrer Deffnung; ihr rechter Rand verändert . 

mit dem Alter feine Form nicht. Hierher Eommen die Geſchlech— 

ter Cerithium, Pleurotoma, Turbinella, Cancellaria, Fas- 

ciolaria, Fusus, Pyrula, Struthiolaria, Ranella, Murex, 

Triton. 

Bei der Familie der Alata ift die Schale auf gleiche Weife 

mit einem Canal verſehenz der rechte Rand aber verändert mit 

dem Alter feine Geftalt und hat nach unten eine Bucht. Diefe 

Familie enthält die Gefchlehter Rostellaria, Pierocera, Strom- 

bus. Die übrigen Familien fehe man weiter unten. 
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Die Geſchl. Potamida, Cerithium (Cerithium, Ver- 
tagus, Telescopium, Tymponatonos, Schum.), 

Cancellaria (Cancellaria, Cythara, Schum.), Fas- 

ciolaria (Fasciolaria, Pugilina, Schum.), Fulgur, 

Pleurotoma (Turricula? Peronna? Schum.), Tur-' 

binella (Turbinella, Lagena, Cynodona, Poly- 

gona, Schum.), Fusus, Lathyrus, Clavatula, Py- 

rula (Pyrula, Melongena, Rapana, Schum.). 

Achte Familie, 

Geflügelte (Ailds), Alata. 

Auch hier hat die rechte Lippe der Schale weder einen 
Wulſt noch einen Saum; fie erweitert fich aber mit dem 
Alter gleich einem, oft gefingerten Flügel, nach der Seite 

hin; die Deffnung ift immer länglich oder enge. 

Die Geſchl. Rostellaria, Pterocera, Strombus (Strom- 
bus, Canarium, Schum.), Hippocrene. 

Neunte Familie 

Wulftige (Variqueux), Varicosa, 

Die rechte Lippe zeigt hier einen Wulft oder einen 
fehr deutlichen Saum; die linfe ift oft wulſtig; die Oeff— 
nung rund ober oval; die fihnabelfürmige Verlängerung 
ift im Allgemeinen bedeutend. 

Die Gefchl. Murex *), Brontes (Haustellum, Schum.), 
Typhis, Cichoracea (Purpura, Schum.), Aqui- 

lia, Lotorium, Trophonium, Ranella ( Bufona- 

ria, Lampas, Ranularia, Gyrina, Colubraria, 

Schum.), Apollo, Alectryon, Tritonium (Dis- 

torta, Lampusia, Schum.), Struthiolaria, 

*) Schumader rechnet dahin den Murex antiquus, Linn., 
woraus Zamard eine Art (Nr. II.) Fusus mad. 
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Zehnte Familie. 

Helmförmige (Cassidites), Cassidites *). 

Die rechte Lippe hat auch hier einen Umfchlagz die 
Deffnung der Schale aber ift längli und linienförmig; 
der Schnabel ift fehr kurz, in die Höhe fleigend oder rüd- 
wärts gebogen. 

Die Gefihl. Ricinula te Morula, Schum.), 
Cassidaria (Echinophora, Schum.), Cassis (Cas- 
sidea, Bezoardica, Schum.). 

2. Das untere Ende der Schale bildet nicht mehr 

merklich einen mit einem anal verfehenen Schnabel und 
zeigt im Allgemeinen nur einen fihrägen Ausfchnitt. Bei 

mehrern fehlt der Dedel, oder er ift nur fehr Elein **). 

*) Die Gefcylechter diefer Familie, fo wie andere aus den folgena 

den, bilden die Familie Purpurifera von Lamarck, tie er fols 

gendermaaßen characterifirt. Ein furzer, gegen den Rüden hin 

auffteigender Canal, oder ein [hräger, etwas in die Höhe ſtei— 

gender Ausſchnitt an der Bafis der Schale. \ 

Sie umfaßt die Gefhlehter Cassidaria, Cassis, Nassa, 
Ricinula, Monoceros, Purpura, Concholepas, Harpa, Do-. 

lium, Buccinum, Eburna, Terebra. 

In feiner Familie Columellaria befigt die Schale Feinen 
Ganal, jondern einen einfachen Ausfchnitt an ihrer Bafis; vie 
Säule ift mit Falten verfehen. 

Die zu diefer Familie gehörenden Gefdhlechter find Cancel- 

laria, Colombella, Mitra, Voluta, Marginella, Volvaria. 

Sn feiner Familie Involutae ift die Mufchel ohne Canal, 

befigt aber auch an der Bafis ihrer Deffnung einen Ausfchnittz 

die Epiralwindungen find breit und um die Achfe gewunden 9. 

Diefe Familie befteht aus den Gefchledtern Ovula, Por- 

cellana, Terebellum, Ancillaria, Oliva und Gonus. 

*) Es fehlt an hinlänglich beftimmten Beobachtungen über das 
Dafeyn oder ben Mangel diejes Sheils bei mehrern der folgen 

den Geſchlechter, um diefen Character in Anwendung bringen zu 

koͤnnen; es fcheint aber, dag der Dedel, mit Ausnahme der 

Gonoiden, bei den übrigen folgenden Familien fehlt. In die: 

3) Das heißt fo gewunden, daß die Yegte Windung tie übrigen faſt 

gaͤnzlich bedeckt. B. 
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Bemerkung. Es ſcheint als Eönnte man von den 
Melaniden und Plicaceen zu den folgenden Mufcheln über: 
gehen, und darauf mit denjenigen Mufcheln, deren Deff- 
nung nach vorn fich in eine Art von Schnabel verlängert, 

ſchließen; fo ift eigentlich der Gang, den Cuvier befolgt 
hat. Aber die eingerollten Mufcheln fcheinen von der 

andern Seite natürlicher zu dem Gefchlecht Sigaretus, dem 

leßten diefer Ordnung, zu führen. In der Familie der 
Olivaria und Ovata hat der Mantel eine verhältnigmäßig 
größere Ausdehnung, ein mit dem Geſchlecht Sigaretus. 
gemeinfchaftlicher Character. Die Schale der Ovata, auf 
welche unmittelbar die Sigaretus folgen, hat übrigens eine 
ungewöhnliche Form. Bei Féruſſac bildet die Gattung 
Yet den Uebergang zu Sigaretus. 

A. In den drei folgenden Familien umhüllt der Manz 

tel des Thiers nie mit dem Alter die Schale. Diefe 
Schale ift nie eingerolltz ihre Spindel bietet Feine zahnfür= 
migen und bleibenden Zalten dar; das Gewinde ift ge— 
woͤhnlich fehr vorfpringend, und zuweilen felbft fehr lang. 
Bei den meiften findet man einen Dedel. 

Eilfte Familie. 
Zonnenförmige (Doliaires), Doliaria, 

Sie find mit einem Dedel verfehen; die Schale ift 
gewöhnlich eifürmig, bauchig; das Gewinde ift Furz; die 

fem Falle würde man die Abtheilung 2 folgendermaaßen in Un 
terabrheilungen bringen koͤnnen: 

A. Ein Dede. 

a. Schale nicht eingerollt. 

Die Doliarien, Buccinidem 
b, Schale eingerollt. 

Die Conoiden. 
B. Kein Dede. 

a. Die Schale nad) oben durch das Gewinde gefchloffen. 

Die Subuleen, Golumellarien, Olivarien. 

b. Die Definung der Schale nimmt die ganze Fänge ein. 
Die Ovoideen. 
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Deffnung erflredt fih über den größern Theil der Länge 
der Schale. 

Die Geſchl. Harpa, Dulium, Monoceros (Rudolpha, 
Schum.), Concholepas, Purpura (Stramonita, 

Bucceinum, Schum.). 

Zwölfte Familie. 

Kinfhörner (Buccinides), Buccinides. 

Auch bier ift ein Dedel vorhanden; die Mufchel ift 
aber si=fegelfürmig oder faft Fegelförmig; das Gewinde ift 
lang und die Deffnung kurz, fo daß fie Faum die Halfte 
der Schale einnimmt. 

Die Gefchl. Nassa, Buccinum (Nana, Tritonium, 
Schum.), Eburna (Eburna, Nassa, Schum.). 

Dreizehbnte Familie. 

Pfriemenförmige (Subules), Subulata, 

Der Dedel fehlt, die Schale ift fehr lang, pfriemen= 
fürmig und hat eine fehr Eurze Deffnung. 

Das Geſchl. Terebra (Subula, Schum.). 

B. Jetzt fommen wir zu den Pectinibrandhien, von 
denen die meijten bald einen fehr großen Fuß, bald einen 

fehr großen Mantel haben ; diefer umhuͤllt dann mit dem 
Alter, mittelft feiner zwei Lappen oder des einen von dies 

fen, die Schale, welche ohne Oberhaut ift. Diefe Schale 

ift am öfterften eingerolt, und im Fall, daß fie es nicht 
ift, findet man an der Spindel beftändig zahnförmige Fal— 

ten. Die Deffnung ift meiftens enge und lang oder linien— 
fürmig. In den meiften Fallen fehlt der Dede. 

&. In den zwei folgenden Familien umhüllen die 

Lappen des Mantels mit dem Alter die Schale nie; fie 
ijt immer nach oben durch das Gewinde gefrönt und ges 
fchloffen ; zuweilen trifft man auch einen Dedel an. 

Der Fuß des Thiers ift bei einigen fehr groß. 
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Vierzehnte Familie, 

©Säulenförmige (Columellaires), Columellaria. 

Die Schale ift im Allgemeinen länglich oder eifürmig, 
ohne Dberhaut, und mit fehr vorfpringendem Gewinde. 

Die Spindel oder die linke Lippe ift mit Falten verfehen. 

Der Dedel fehlt. Der Zuß des Thiers ift bei mehrern 
fehr groß. 

Die Gefchl. Mitra (Mitra, Dactylus, Cylindra, Schum.), 
Voluta (Voluta, Fulgoraria, Imbricaria, Schum.), 

Yet (Cymbium, Schum.), Marginella (Mar- 

ginella, Persicula, Schum.), Colombella, Volva- 

ria (Hyalina, Schum.). 

Sünfzehnte Familie. 

Kegelförmige (Conoides), Conoidea. 

Die Schale ift immer eingerollt, mit einer Oberhaut 
verfehen, mehr oder weniger Fegelfürmig, hat einen Def: 
kel; die Spindel ift ohne Falten, und das Gewinde fpringt 
gar nicht, oder nur fehr wenig vor. 

Das Geſchl. Conus (Conus, Utriculus, Schum.), 

b. Die Lappen des Mantel, oder wenigftens einer 

von ihnen, umhuͤllen mit dem Alter die Schale; dieſe ift 
immer ohne Oberhaut, beftändig eingerolt, ohne Dedel, 
und bei einigen erſtreckt fich die Deffnung von dem einen 
Ende der Schale bis zum andern. 

Sechzehnte Familie, 

Dlivenförmige (Olivaires), Olivarıa. 

Die Schale ift cylindrifch=eiförmig, oder cylindrifch- 
fegelförmig und hat ein fehr deutliches Gewinde. 

Nur der eine von den Mantellappen hüllt die Scha= 
le ein. 

Die Geſchl. Oliva, Terebellum, Ancillaria (Ancilla, 
Schum,). 
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Siebenzehnte Familie. 

Eiförmige (Ovoides), Ovata. 

Die Schale ift eifürmig und ohne fichtbares Gewinde ; 
die Deffnung erſtreckt fih von dem einen bis zum andern 
Ende der Schale und bildet an beiden einen Ausfchnitt. 

Beide Lappen des Mantel3 umgeben mit dem Alter 
die Schale. 

Die Gefchl. Cypraea, Ovula (Ovula, Radius, Schum.). 

Zweite Abtheilung. 

Cryptocochliden (Cryptocochlides), Cryptocochli- 
des *), 

Die Schale ift innerlih und in den Mantel des 
Zhiers eingefchloffen; dieſer Mantel ift groß und zeigt 
nah vorn einen Ausfchnitt und einen, die Athemröhre 

der vorhergehenden erfehenden Canal. Die Schale ift we— 
nig gewunden und ihre Geftalt nähert ſich der eines Ohrs. 

Es fehlt der Dedel. Man fehe die anatomifhen Beob— 
achtungen von Cuvier darüber. | 

Achtzehnte Familie. 

Macroftomen (Macrostomes), Macrostoma **). 

Die Gefihl. Sigaretus, Cryptostoma, Lamellaria. 
Diefe und die folgende Familie fegen die Familie Ma- 

crostoma von Lamarck zufammen. 

*) Von neunrog, verborgen, verdeckt, und xoykıs. 
**) Bon uaxeos, groß, lang, weit, und ozoue, Mund, Deff: 

nung. 
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wre ver arW ein 

Weichthiere, bei denen Feine Paarung flattfindet 
(Agames), Agama *). 

Man findet Feine männlichen Gefchlechtötheile, und 

jedes Individuum befruchtet fich felbft. Alle leben im 
Waffer und athmen nur mittelft Kiemen. 

Erfte Abtheilung. 

Erocephalen (Exocephales), Exocephala **), 

Die Schale bededt den obern Theil des Körpers des 
Thiers und befteht bald aus einem einzigen, entweder ohr— 
fürmigen oder müßenförmigen, oder aber ſchildfoͤrmigen 
Stüde; bald wird fie aus mehrern in einer Rangsreihe 
auf dem Ruͤcken gelegenen Stüden oder Schuppen zuſam— 

mengefegt. Man trifft immer nur ein Derz an. Die Kies 
men haben eine Fammartige Blattform, und liegen in eis 
ner Nüdenhöhle eingefchloffenz; oder fie beftehen bald aus 

kleinen Blättchen, bald aus Eleinen Pyramiden, welche wie 
eine mehr oder weniger vollfommne Schnur unter den 
Umfchlägen des Mantels fich befinden. Der Kopf ift deut: 
ih und zeigt bei mehrern Augen und Fühlfäden. Abge— 
fehen von der Art der Fortpflanzung, haben diefe Weiche 
thiere viel Aehnlichfeit mit den Tectibrandien und 

Snferobrandien, der zweiten und dritten Ordnung 
der Gafteropoden. 

*) Von d, priv., und yaueo, ich heirathe. 

*) Bon Em, außerhalb, und zepaAn, Kopf. 

Latreille. 15 
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Vierte Elaffe 
Peltocohliden (Peltocochlides), Peltocochlides *). 

Erfie Ordnung. 

Scutibrandien (Seutibranches), Scutibranchia **). 

Die Schale befteht immer nur aus einem Stüde, und 
bat die Geftalt eines Ohrs, einer Müge oder eines Schil— 

des. Die Kiemen find in einer Höhle des Nüdens eins 
geſchloſſen. 

Der Maſtdarm durchbohrt das Herz. 

Er fein malte, 

Ohrenjörmige (Auriformes), Auriformes, 

Die Schale ift an dem einen Ende fpiralfürmig ge 
wunden und bat eine Obhrform, 

Die Gefchl. Haliotis, Stomatia, Stomatella, 

Zweite Familie. 
Müsenförmige (Pileiformes), Pileiformes, 

Die Schale ift wenig oder gar nicht gewunden, und 
hat eine mügen= oder fchildförmige Geftalt. 

J. Die Schale ift mit Kammern verfehen oder hat 
eine Queerwand (diaphragma). 

Die Gefchl. Septaria ***) (Navicella, LZam.; Nacella, 
Schum.), Crepidula (Sulin, Adans.; Sandalium, 

Schum.), Calyptraea (Crucibulum, Trochita, Mi- 

trularia, Schum.). 
Ueber das Gefchlecht Septaria fehe man das Bulle- 

tin des Sciences naturelles von Feruffac, 1824 
No. 9. 

*) Von zeArn, Eleinee Schild, und zoydıs, Schnede. 

**) Von scutum (Guvrog), und Powyyıa. | 
*9 Gehört nach neuen Unterfuhungen zu den Neritaceen, man ſ. 

diefe Familie. 
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Ueber das zu diefer Familie gehörende Gefchlecht C e- 
pidula fehe man die Iehrreiche Abhandlung von Des— 
hayes in den Annal. des Sciences naturelles, T, III, 
pag. 339. 

II, Schale ohne Queerwand. 

Die Geſchl. Hipponix, Capulus (Amalthea, Schum.), 
Emarginula, Fissurella, Pa mophorus. 

Bemerkung Sowerby hat in feinem Werke 
„the gener. of rec. and fossil. Shells, No, 19“ unter 

dem Namen Pileolus ein neues Gefchlecht befchrieben, wel: 
ches viele Aebnlichfeit mit denen aus deſer Familie hat, 

und welches von Deshayes (Annal. des sciences natur. 
T. I. pag. 187.) zu der $amilie Neritacea gezählt wor— 
den ift. P 

Zw ee we 
Gytlobrandien (Cycelobranches), Cyclobranchia *). 

Bei vielen beftebt die Schale aus mehrern Stüden 
oder Schilden, welche reihenweis gelagert find. Die Kies 

men haben die Geftalt von Btättchen oder Eleinen Pyra- 

miden, und find wie eine mehr oder weniger vellfommene 
Schnur unter den aufgeworfenen Nändern des Mantels 
angebeftet. 

Das Herz hat eine verfchiedene Lage und wird nicht 
vom Maftdarm durchbohrt (Cuv.), 

Ernten samtiLt® 

Schildförmige (Scutiformes), Scutiformia, 

Die Schale befteht nur aus einem und zwar fchild: 
fürmigen Stüde. 

Die Gefchlechter Umbrella ( Umbraculum, Schum, ), 
Patella, 

*) Von nvnlog, Kreis, Umfang (und infofern auch wohl Rand), 
und Poayyıe. 

13 * 
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Zweite Familie 

®eblätterte (Lamelle), Lamellata. 

Die Schale beſteht aus mehrern in eine Rängsreibe 
gelagerten Stüden oder Schilden, Das Zhier gleicht ei— 
ner Kelleraſſel. 

Die Geſchl. Chiton, Chitonellus. 

Zweite Abtheilung. 

Enbocephalen (Endocephales), Endocephala *), 

Die Schale befteht aus zwei mittelft eines Schloffes 

vereinigten Klappen, und fchließt, wenn fie gefchloffen. ift, 
gewöhnlich den Körper ein. Bei denjenigen, bei welchen 
die Klappen fehr Flein find, dient eine Falfige, vom Thier 
ausgeſchwitzte Röhre demfelben zur Wohnung. 

Der Kopf fpringt nicht vor, und hat weder Augen, 

noch andere Fühlfäden, al$ die am Munde. Einige, die 
zur folgenden Clafje gehören, haben zwei Herzen. 

— ,Clai fe 
Brachiopoden (Brachiopodes), Brachiopoda **) ***), 

Diefes find die einzigen Mollusfen, bei denen Cu— 
vier zwei Herzen beobachtete. Der Körper des Thiers 
ift immer in eine zweiklappige Schale eingefchloffen; er ift 
bald mittelft eines Stiels, bald mit der untern Klappe 

an den Aufenthaltsort angeheftet. Die Fammförmigen Kies 
men liegen an der untern Fläche der Mantellappen. Die 

Fuhlfäden des Mundes haben die Form von (zuweilen, 

*) Bon Evdov, innen, und xepain. 
”) Bon Poazıov, Arm, und movs, Fuß. 

++, Diefes ift bei Lamarck bie legte Familie feiner Claſſe Con- 
chifera, Man fehe weiter unten. 
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wie bei Terebratula truncata, einaͤſtigen, oder an ihrer 
Bafis gabelförmig gefpaltenen) ungegliederten, gewimper: 
ten und fpiralfürmig gewundenen Lippen. 

Erfte Drönung. 

Geftielte (Pedoncul&s), Pedunculata. 

Das hier fit mittelft eines Stiels auf. 

Erſte Familie. 

GleidhElappige (Equivalves), Aequivalvia, 

Die Klappen der Schale find gleich, 
Das Geſchl. Lingula. 

Zweite Familie. 

Ungleichklappige (Inequivalves), Inaequivalvia, 

Die Klappen der Schale find von ungleicher Größe. 
Das Gefhl. Terebratula. 

Zweite Drönung. 
Auffigende (Sessiles), Sessilia, 

Das Thier fist mit der untern Klappe feiner Scha= 
fe auf. 

Erſte Familie 

Seftfißende (‚Fixivalves), Fixivalvia. 

Die Gefchl. Orbicula *, Crania, Acardia (Ostracites, 

la Peyr., Radiolites, Lam,)? Sphaerulites? 

*) Ueber das Gefchleht Discina von Lamarck fehe man die Bes 
obahtungen von Somwerby in feinem Werk the gener, of 

rec. and foss, Shells, fasc. 12; und über das Geſchlecht 
Orbicula: Schumacher, Nouv, Syst. des vers test. 

p. 176. 
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SE Pe ErurTe 
Schalthiere (Conchiferes), Conchifera *). 

Sndem der unterfiheidende Character unferer dritten 

Reihe des Thierreichs fic) auf den gänzlicyen Mangel eis 
nes auf der Speiferöhre gelegenen Nervenfnotens und 

eines Kopfs gründet, fo paßt, fireng genommen, die Be- 

nennung Eopflofe Thiere auf die gegenwärtige Gruppe 
von Zhieren nicht. Deßhalb Fann ich die Claſſe der Schal— 

thiere, von der hier die Rede ift, nicht mit Euvier fopfz 

lofe Zhiere (Acephales) nennen, fondern ich nehme den 

Namen Schalthiere an, der ihr fpäter von Lamarck 
gegeben worden, und welcher mit der von Zurton, einen 
gelehrten Englifchen Naturforfcher, gebrauchten Benennung 

zweiflappige Weichthiere (Dithyres) “gleichbedeus 

tend ift *). Da fein Werk über die zweiflappigen Mu: 
fheln von Großbritannien fpater, als das denfelben Ge: 

genftand betreffende, von Lamarck erfchienen, und das 

Syftem diefes Tegtern allgemein angenommen ift, fo muß 
ih für diefe Weichthiere die Benennung Schalthiere 
beibehalten. 

Sie befigen, wie faft alle übrigen Thiere diefes Stam— 
mes, rur ein Herz und eine Herzfammer. Die Kiemen 
beftehen aus vier nesförmigen, unter den Lappen des Mans 

tels gelegenen Blattchen. Bier Eleine Blättchen oder Fuͤhl— 

fäden, welche am Munde fich befinden, find die einzigen 
Anhängfel, welche uns der Kopf darbietet. Der Körper 

ift entweder frei, oder beftandig angeheftet, und immer, 

bald in eine zweiflappige, zuweilen noch außerdem mit zwei 

oder drei andern Eleinen, nahe am Schloß liegenden Stüden 
(Nebenfchalen) verfehene Schale, bald in eine von diefer 

*) Bon zoyyn, Mufchel, und fero. 

*) Das Wort Concha bezrichnet eine zweifchalige, und Gochlea 

eine einſchalige Muſchel. 
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Schale verſchiedene kalkige Roͤhre eingeſchloſſen. Dieſe 

Roͤhre iſt immer zugegen, aber oft ſehr klein. 
Bemerkung. Die kopfloſen Weichthiere ohne Scha— 

len von Cuvier, welche die Claſſe der haͤut igen (Tunicata) 
von Lamarck zuſammenſetzen, ſcheinen ſich, wie es auch La— 

marck meint, von den Weichthieren zu entfernen. Man 

findet bei ihnen feine Spur von Schale. Ihr Nervenſy— 

fiem beficht aus einem einzigen Anoten, aus dem die Ner— 

ven ausftrahlen, und welcher wohl dem unter der Spei— 

feröhre liegenden Nervenfnoten der vorhergehenden Thiere 

entfpricht. Alfo find fie ohne.hirnbedeutendes Drgan (En- 

c£phaloide), Die Knorpeliubftanz, welche äußerlich den 

Körper umfleidet, und welche man für ein Analogon der 
Schale der Acephalen angefehen hat, ift nur eine verhär: 

tete epidermis, oder eine Art von Gehaͤuſe; endlich iſt 
der Kiemenfad nur eine Art von großem Kropf. Dieſe 
Thiere granzen an die Echinodermen und befinden fich mit 
denfelben in unferer dritten Hauptabtheilung, Acephala, 

und zwar in Der Unterabtheilung der Actinozoen. 

Erfte Drdnung. 
Mit offenftehendem Mantel (Manteaux-Ouverts), Patu- 

lipalla *). 

Der Mantel des Thiers hat Feine befondere Deffnung 
für die Abgangsfloffe und den Athmungsproceh. Bei 
den meiften fehlt der Fuß. Die Schale zeigt gewöhnlich 

nur einen Musfeleindrud, welcher fih etwa im Mittel: 

punct der Klappen befindet. Zrifft man aber zwei an, 

) Euvier hat feine Clafje dee Acephalen in zwei Ordnun— 

gen, nämlich in diejenigen, welde mit einer Schale verfehen 

find, und in diejenigen, melde Feime haben, getheilt. Die 
erfie Ordnung befteht aus fünf Familien, nämlid den Ostracea, 

Mytilacea, Tridacnae, Cardiacea und Inclusae. Indem ic) 

diefe Familien in Ordnungen ummwandelte, hielt ich es nicht 

für gut, fie eben fo zu bezeichnen, weil mehrere von diefen Be: 
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ſo iſt das Schloß mit zahlreichen, in einer bald gera— 

den, bald gebogenen oder ſparrenfoͤrmigen Reihe gele— 

nennungen, wie die drei erſten in Bezug auf das Linné'ſche Sy: 

ftem zu fehr befhränft find. So enthalten die Dftraceen andere 

Geſchlechter, als das der Auftern: daffelbe gilt von den Cardia— 

ceen. Lamard hatte fi diefer Benennungen fon, aber nur 

infofern bedient, daß er fie ausschließlich auf Familien beſchraͤnkte, 

welche urfprünglihe Gefchlehter diefes Naturforfhers enthalten. 

Er theilt die Schalthiere (Conchifera) in zwei Ordnungen, 

die einmusfeligen und die zweimusfeligen. Um fein 

Syſtem mit dem unferigen in Einklang zu bringen, fangen wir mit 

den lestern an, und ftellen es, um von dem VBollfommenften zu 

dem Einfachſten überzugehen, umgekehrt dar. 
I. Conchifera monomyaria; einmusfelige Schalthiere. 

1. Die Scale ıft bald Länglih, bald ungleichfchalig. 
A. Band, bald als foldes nichterfennbar, bald unter der 

Schale eine ſehnichte Röhre bildend. 
Zamilie I. Brachiopoda. Die Gefdl. Lingula, Tere- 

bratula, Orbicula. 

Fam. II. Rudistes, Die Gefdl. Crania, Discina, Biro- 
strites, Calceola, Radiolites, Sphaerulites. 

B. Band in einen Eurzen Raum unter den Baden einges 

fhloffen, immer als foldyes erkennbar, und nicht in eine Röhre 

umgebildet. 

Sam. III. Ostracea. Die Gefhl, Anomia, Placuna, 
Vulsella, Ostrea, Gryphaea. 

Fam. IV. Pectinides. Die Gefhl. Podopsis, Spondylus, 

Plicatula, Pecten, Plagiostoma, Lima, Pedum. 

C. Band am Rande, über den Rand hinaus verlängert, 

foft linienförmig. 

Fam. V. Malleacea. Die Gefdl. Meleagrina, Avicu- 

la, Malleus, Perna, Crenatula. 

Sam. VI. Mytilacea. Die Geſchl. Pinna, Mytilus, 

Modıola. 

2. Schale queer und gleihfchalig. 

Tam. VII. Tridacneae *. Die Geſchl. Hippopus, Trid- 

acna. 

*) Latreille hat Benitiers, welches man auch bei Lamarck, 
aber nur im Schema, und nidt in ber Befchreibung findet, 

fondern hier fieht bloß Tridacnees. B. 
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genen Zaͤhnen beſetzt. In dieſem Falle findet man kei— 
nen Bart (byssus). 

II. Conchifera dimyaria, zweimuskelige Schalthiere. 

1. Schale unregelmäßig, immer ungleichfchalig, 
Tam. I. Chamacea. Die Geſchl. Etheria, Chama, Di- 

ceras. 

2. Schale regelmäßig, am häufigiten gleichfchalig. 
A. Wenn die Klappen gefchloffen find, fo ift die Schale 

an ben Seitenenden nidyt Flaffend. 

Mufheln mit zufammengedbrüdtem Fuße. 
Sam. II. Nayades, Die Geſchl. Iridina, Anodonta, Hy- 

ria, Unio, 

Sam. III: Trigoneae. Die Gefdl. Castalia, Trigonia. 
Sam. IV. Arcacea, Die Gefdl, Nucula, Pectunculus, 

Arca, Cucullaea. 

am, V. Cardiacea. Die Gefhl. Isocardia, Hiatella, 
Cypricardia, Cardita, Cardium. 

Zam. VI. Conchae Die Geſchl. Venericardia, Venus, 
 Cytherea, Cyprina, Galathea, Cyrena, Cyclas. 

B. Wenn die Klappen geſchloſſen find, fo ift die Schale 

im Allgemeinen an ben ©eitenenden Elaffend. 
a. Mufcheln mit duͤnnem Fuße. 

Sam. VII. Nymphacea, Die Gefchl. Crassina, Capsa, 

Donax, Lucina, Corbis, Tellinides, Tellina, Psam- 

motaea, Psammobia, Sanguinolaria. 
Fam. VIII. Lithophaga. Die Geſchl. Venerupis, Petri- 

cola, Saxicava. 

gam. IX, Corbulaea. Die Geſchl. Pandora, Corbula. 

Sum. X. Mactracea. Die Gefhl. Amphidesma, Sole- 

mya, Ungulina, Erycina, Crassatella, Mactra, Lu- 

traria. 

b. Muſcheln mitdidem Fuße. 

am. XI. Myaria. Die Gefdl. Anatina, Mya. 
Sam. XII. Solenacea, Die Geſchl. Glycimeris, Pano- 

paea, Solen. 

Sam. XIII. Pholadaria. Die Gefdl. Gastrochaena, 
Pholas. 

Fam. XIV. Tubicolae Die Gefhl Teredo, Teredina, 

Septaria, Fistulana, Clavagella, Aspergillum *), 

») Obgleich Lamard fhon im Sahr 1807 in den Annal. du mu- 
see, T. 10, p. 391. die Muökeleindrüdg bei ben zweifchaligen 
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Erfte Abtheilung. 

Mefomponen (Mesomyones), Mesomyona *), 

(Ein Theil der einmusfeligen Mufcheln von Lamarck.) 
Die Schale bietet nur einen einzigen, und zwar fafl 

im Mittelpunct der Schale fich befindenden Musfeleindrud 

dar. Das Schioß hat entweder Feine Zähne, oder höch> 

ſtens zwei, nahe zufammenftehende, 

Erfte Familie. 

Auftern (Ostrace), Ostracea **). 

Das Schloßband ift auf einen flachenartigen, mehr 
oder weniger dreiedigen, unter den Baden gelegenen Naum 
beſchraͤnkt. Die Schale befist bald Feine Ohren, bald find 

diefe fehr Elein, oder man findet nur ein Ohr (an einer 

Seite). 
I. Die Schale iſt oft feſtſitzend, blaͤttrig, ohne Spur 

von Ohren an den Backen. 

1. Keine Schloßzähne. 

Die Gefchl. Calceola, Gryphaea, Jodamia, Ostrea, 

Vulsella, Producta, Podopsis, Anomia. (Man 

fehe auch das Gefchl. Hinnites von Defrance.) 

Bemerkung. Den Beobachtungen von Dufres- 

ne zufolge, muß dad Gefchlecht Birostrites wegfallen, ins 

dem es nur auf halbe Schalen von Nadioliten gegrüns 
det ift. R 

Mufcheln ald Daupteintheilungs = Princip betrachtete, fo nebührt 
doch unferm Oken die Ehre, die Muskeln der Mufcheln gedeu— 

tet und ſaͤmmtliche Muſcheln (Kerfleche) in zweilpierige und ein- 
{pierige getheilt zu haben, fo da® das gegenwärtige Camard- 

{he Syftem ein audgeführtee und veränbdertes DEen’fches zu 
nennen if. Ban fehe Göttingifhe gelehrte Anzeigen 
1810, 22. Oct.; und Oken's Zoologie, Bb. I, ©. 206. 

BA 8 
*) Von weoos, mitten, mitten inne, und wus, Muskel. 

”*) Bon oorganeos, ſchalig. 
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2. Schloßzaͤhne ſind vorhanden. 
Die Geſchl. Plicatula (Spondylus, Schum.), Placuna 

(Placenta, Schum.), 

I. Die Schale fist weder feft, noch ift fie blättrig, 

und hat ein oder zwei Ohren an den Baden, 

( Keine Schloßzahne, ) 
Die Gefchl. Pedum, Lima, Dianchora, Plagiostoma, 

Zweite Familie, 

Kammmuſcheln (Pectinides), Pectinides. 

Das Schloßband verlängert fich auf jeder Seite gleich, 
über beide fehr bervorftehende Ohren hinaus. 

I. Keine Schloßzähne. Die Schale frei, oder nur 
durch einen Bart befeftigt. 

Das Geſchl. Pecten (Amusium, Janira, Pecten, Pal- 
lium, Schum.). 

II. Es find Schloßzahne zugegen. Die Mufchel ift 

mittelft der untern Schale aufgeheftet. 
Das Geſchl. Spondylus, 

Dritte Familie 

Drygonen (Oxygones), Oxygona *), 

Das Schloßband befindet fih am Rande, ift lang, 
fhmal, ſtark über die Scham (corselet) verlängert, oder 
es dehnt fich, und zwar am häufigften nur, oder faft nur 

über diefen Theil der Schale aus. 

I. Das Schloßband ift geferbt (die Schale ge: 
blättert). 

1. Kein Bart. 
Die Gefcht. Mülleria, Crenatula, Gervillia, 

2. Ein Bart ift vorhanden. 

Das Geſchl. Perna (Melina, Schum.). 

*) Bon o&vywveog, einen fplgen Winkel habend. 
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II. Das Schloßband ift ununterbrochen, oder nicht 
geferbt. 

Die Geſchl. Malleus (Himantopoda, Schum.), Mele- 
agrina (Perlamater, Schum.), Avicula, Pinna. 

Der die Klappen zufammenziehende Muskel ift, ob— 
gleich fehr Flein, bei den Meleagrinen und Aviculen, Ges 
fhlechter, welche Sowerby vereinigt, fo wie in den Cre— 
natulen und Pinnen wahrnehmbar, Sein Geflecht Ino- 
ceramus ift aus Diefer Familie. 

Zweite Abtheilung. 

Niagimyonen (Plagimyones), Plagimyona *), 

(3mweimustelige, Lam.) 

Man findet an der Schale zwei Musfeleindrüde, eis 
nen unterhalb des Schloffes, den untern, welder von 

demjenigen Muskel herrührt, der den Körper an die Klap— 
‘pen befeſtigt; den andern oberhalb des Schlofjes, den 

obern, welcher von dem die Klappen zufammenziehenden 

Muskel bewirkt worden ift. Der legtere Muskel ift fehr 
deutlih. Das Schloß ift bald mit einer in die Queere 

laufenden, manchmal geraden, manchmal gefrümmten oder 

einen Winkel bildenden Reihe von zahlreichen Zahnen vers 

fehen, bald bemerken wir an ihm, lange Schloßzähne in 
Form queergefurchter Blätter, deren es an ber einen 
Klappe zwei, an der andern vier giebt. 

Vierte Familie 

Urcdhen (Arcaces), Arcacea. 

Die Gefchl. Cucullaea, Arca, Pectunculus, Nucula 
(Leda, Schum.), Trigonia, 

Drouet hat hier ein neues Gefchlecht, namlich Nei- 

*) Von miayıos, queer, fhräg, und uvg, Muskel. 
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thea gemacht. Man ſehe das Bulletin des Sciences na- 

turelles de Ferussac, 1824, No, 9.) 

Zweite Drdnung. 

Mit einem mit zwei Deffnungen verfehbenen Mantel 
(Manteaux-bifores), Biforipalla. 

Außer der gewöhnlichen, den Fuß durchlaffenden Deff- 

nung, zeigt und der Mantel noch eine zweite, welche zum 
Auswurf des Unraths des Thiers bejtimmt ift. Die Muss 

keln find immer feitlich oder queerz bald ift der vordere 

Eindrud oder der von dem die Schalen zufammenziehenden 

Muskel (von den meiften Conchyliologen der hintere ge= 

nannt) Elein, und der andere laͤnglich; bald find beide 
fehr deutlich, und der vordere (oder der hintere jener Con— 

chyliologen) zufammengefeßt oder getheilt. Das Schloß- 

band ift außerlich, befindet fich am Nande, ift linienfoͤrmig, 

und erſtreckt fich oft weit mehr über die Scham, oder den 

bintern Theil (den vordern Theil jener), als über den vor— 

dern. - Die Schale ift oft dreiedig, aber fo, daß der bins 

tere Zheil lang, der vordere hingegen fehr kurz ift. 

Er. tem lie 

Mytilaceen (Mytilaces), Mytilaeea, 

Einer von den Musfeleindrüden ift fehr Elein, und 
kaum bemerfdar. Das Thier heftet ſich mittelſt eines 
Barts an. 

Die Geſchlechter Mytilus, Modiola, Lithodomus. 

Die zwei erſtern machen das Geſchlecht Perna von 
Schumacher aus. Sein Geſchlecht Mytilus iſt das Ge— 

ſchlecht Anodonta von Lamarck. 

Lamarck ſetzt die Mytilaceen in ſeine Abtheilung 
der einmuskeligen Muſcheln. Die Schale von Mytilus 
aber zeigt uns zwei Muskeln und zwei Muskelein— 

drüde, von denen freilich der eine Faum wahrnehmbar 
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iſt N. Man fehe meinen Bericht über das Gefchlecht Mul- 
leria des Feruffac in den Memoires de la nouvelle 

Societe d’histoire naturelle de Paris. 

Zweite $amilie, 
Nayaden (Nayades), Nayades *r), 

Die zwei Musfeleindrüde find fehr deutlich; der vor: 
dere (oder der Muskel des Afters) ift zufammengefegt oder 
getheilt. Man findet feinen Bart. Die Baden der Schale 

find oft benagt oder ohne Oberhaut. 
Diefe Thiere bewohnen füße Waͤſſer. 

Die Geſchl. Anodonta, Iridina, Unio (Unio, Marga- 
ritana, Cristaria, Schum.), Hyria (Paxyodon, 

Schum.), Castalia, } 

Das Geſchlecht Prisodon von Schumacher fcheint 

den Uebergang von Unio zu Hyria zu machen. Zurton 
behält den generifchen Namen Unio nur für die Art Unio 
elongata von famard bei. Die Übrigen Univarten von 
Lamarck bilden das Gefchleht Mvsca. Sowerby ver: 
einigt Hyria und Castalia von Lamarck, fo wie die Di- 
psas von Leach, und die Alasmodonta von Say mit 
den Anodonten. Man fehe das Bulletin des Sciences 
naturelles, 1824. No. 9 Cuvier vermuthet, daß die 

Gefchlechter Cardita, Venericardia und Crassatella fich 

dem Geſchlecht Unio nähern. 

Dritte Ordnung. 
Mit einem mit drei Deffnungen verfehenen Mantel 

(Manteaux-trifores), Triforipalla. 

Außer der zum Durchlaffen des Fußes beftimmten 

Deffnung, findet man am Mantel noch zwei andere, von 

* DEen bat ihnen ſchon im Sahr 1815 die ihnen zufommende 

Stelle angewiefen, und fagt ausdrüdlih von Mytilus, daß aus. 
Ber den zwei Hauptmuskeln noch einige Paar, aber viel kleine— 

te, fi vorfinden. Oken's Zoologie, Bd. I, p, 239, B. 

*) Bon vorades, Waſſernymphen. 
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denen bie eine zum Athmen, die andere aber zum Durch: 
gang der Erceretionen beftimmt iftz jedoch find diefelben 
eben nicht röhrenförmig. Die Schale, welche oft mittelft 
‚eines Barts angeheftet ift, iſt queer und gleichElappig. 

Das Schloßband ift außerlich, befindet fi) am Rande 
und ift lang. Das Schloß nimmt ausfchlieglic und groͤ— 

Berntheils die hintere Seite (die vordere der Conchyliolo— 
gen) ein. 

Erf altle, 

Tridbacniten (Tridacnites), Tridacnites *). 

Die Gefhli Hippopus, Tridacna. 

Das Gefhleht Gataron von Adanfon fiheint zu 
Diefer Familie zu gehören. 

Dierte Drdnung. 
Röhrenmantelige (Manteaux- Tubuleux), Tubulipalla, 

Nach hinten geht der Mantel in zwei mehr oder wes 
niger lange, bald getrennte,"bald mit einander verbundene 
Köhren aus, die zuweilen felbft nur eine bilden, welche 

innerlich) aber zwei Ganäle befißt. 

Erfte Abtheilung. 

Nur mit Schalen verfehbene (Uniconques), Uni- 
conchae, 

Das Thier ift nur in feiner Schale eingefchloffer, 
und macht Feine andere röhrenfürmige Wohnung; dieſe 
Schale fieht im Verhaltnig mit der Größe des Körpers. 
Die zwei Röhren, oder die vom Mantel gebildete Röhre, 
befißen Eeine befondern Anhaͤngſel. 

I. Wir bilden eine erfie Abtheilung aus denen, de— 
ren Schale einzig und allein aus zwei Klappen befteht, 

*) Von rer, drei, und danvo, ich beiße, 
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welche gewoͤhnlich genau gegen einander liegen, oder, we— 
nigſtens, nicht bedeutend klaffen. Am Schloſſe finden ſich 
keine beſondern Nebenſchalen. 

Dieſe Abtheilung belegen wir mit dem Namen Mu— 
fheln mit gefhloffenen Schalen, Clausi- 
conchae., 

1. Darauf trennen wir von diefen Mufcheln diejenis 

gen, deren Fuß immer nach unten fich befindet, zufams 
mengedrüdt ift, wie eine vorgeftredte und nach der Kopf— 
feite (Afterfeite) bin fpißtg zulaufende Zunge, oder wie 

eine Pflugfihar endigt, und deren zwei Nöhren ganz. ges 
trennt find. Ihre Schale, welche im Allgemeinen. gefchlofs 

fen oder wenig Elaffend ift, bat niemals die Form einer 
engen und langlichen Scheide oder eines Mefferhefts *). 

A, Sn den fünf folgenden Familien ift das Band 
immer einfach, und ganzlicy nach außen befindlich. 

a. Die immer ungleichElappige Schale ift unregel= 

mäßig, und mit der untern Klappe feftfigend. 

Erfte Familie. 

Gamaceen (Camaces), Chamacea. 

Die Geſchl. Aetheria (Feruss.), Chama (Chama, Ar- 

cinella, Schum.), Diceras, 

Feruffac glaubt, daß das erfte Geſchlecht zu der 
Familie der Auſtern gehoͤre. 

b. Die oft gleichklappige Schale, iſt regelmaͤßi und 
frei, nicht feſtſitzend. 

*) Diefe letzte Unterabtheilung bildet naturgemäß nur eine große 
Familie, von welder die fünf naͤchſten Familien Zünfte find. 

Mehrere andere Familien von Weichthieren Enüpfen fich eben 

fo an Hauptabtheilungen, welde eigentlih nur ben Namen Far ' 

milien verdienen, 
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| Zweite Familie. 

Cardiaceen (Cardiacs), Cardiacea. 

| Die immer im Meer ficb befindende Mufchel ift im 
Allgemeinen herzförmig, bauchig, und hat vorragende Bak— 
ken; jede Klappe befist bald einen bis drei Schloßzähne 
und einen Seitenzahn, welcher über der Scham liegt, oder 
‚über diefelbe verlängert iſt; bald zeigt fie ung zwei Schloß— 

zaͤhne, welche mit den entfprechenden der andern Klappe 
‚eine Kreuzverbindung eingehen, und zwei von einander ent- 
hate und eingelenkte Seitenzaͤhne. 

Die Gefchl. Isocardia (Bucardia, Schum.), Cypri- 

cardia (Libitina, Schum.), Cardium, Hemicar- 

dium, Cardita, Venericardia, 

Dritte Familie 

Eycladinen (Cycladines), Cycladina. 

Die immer gefchloffene gleichklappige Mufchel, ift mit 
einer Oberhaut bededt, welche zuweilen auf den Baden 

abgerieben ift, und bewohnt die füßen Wäffer oder die 
Mindung der Flüffe. Jede Klappe, vder wenigftens eine 
von ihnen hat gewöhnlich drei Schloßzahne, aber auch Sei: 

tenzahne find zugegen. 
Die Gefihl. Cyclas, Cyprina (Arctica, Schum.), Gala- 

thea, Cyrena, 

Das Gefchleht Tridonta von Schumacher feheint 
dem legten nahe zu ſtehen. 

Bierte Familie, 

Benerid en (Venerides), Venerides. 

Diefe Mufcheln unterfcheiden ſich nur dadurch von 
den Cycladinen, daß fie das Meer bewohnen, ohne Ober: 
haut find, und daß die Seitenzahne fehlen. Beide Klap: 

pen, oder eine berfelben, hat beftändig drei bis vier 
Schloßzähne, 

Xatreille, 14 
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Die Gefchl. Cytherea (Cytherea, Venus, Lentillaria, 
Circe, Anomalocardia, Schum.), Venus (Gastrana 

monstrosa, Mercenaria, Tapes, Antigona, Solapahn. )» 

Venerupis, 

Diejenigen Eytheren von Lamarck, deren vorderer 

Schloßzahn einen geftreiften Canal hat, oder deffen 
Rand gezahneit ift, und namentlic) die Cythera Corbi- 
cula, Tripla, bilden das Gefchlecht Trigona *) von Schu— 
macher; es macht den Uebergang zu den N deren 
Geitenzähne gezähnelt find. Die ZTrigonien von La— 
mard haben auch Vermwandtfchaft mit den vorhergehens 

den. Die Zahl der Schloßzähne ift bei den Venerupen 
verfchieden, und in Bezug hierauf gehören mehrere Arten 

zu der folgenden Familie. 

Sünfte Familie. 

Tellinipden (Tellinides), Tellinides **). 

Diefe Muſcheln halten fih im Meere auf, und be: 

figen hoͤchſtens nur einen oder zwei Schloßzähne an jeder 
Klappe, oder nur an einer; die Schale iſt im Allgemei— 

*) Das Gefhleht Trigona von Mühlfeldt und Shumader, 

darf man ja nicht mit dem Geſchlecht Trigonia von Lamarck 

verwechſeln, von welden, wie Shumader jagt, nur foffile 

Arten bekannt jind. Peron und Freycinet indeß haben von 

ihrer Entdedungsreife in die füdlihen Gegenden eine noch le— 

beide Art mitgebracht, die in den Ann. du Mus. T 4. p. 355. 
Trigonia margaritacea, fpäterhin aber von Camard Trigo- 

za pectinata genannt worden ift, weil fie das Anfehen einer 

Kammmufdel ohne Ohren hat. B. 

*5) Deshayes, weicher ein lehrreiches Werk über die foſſilen 

Muſcheln der Umgegend von Paris herausgiebt, hat uns in ei— 

ner geologiſchen Abhandlung über bie Foſſilien von Valmondois 
mit mehrern neuen Arten aus der Familie der Zelliniden, und 

einiaer anderer, deren Mufche!n fich einbohren, befannt gemacht. 

Man fehe, was Feruffac in feinem Bulletin des Sciences 

‚naturelles, 1824. No. 7. davon fagt. Deshayes ift gegen: 

-wärtig Herausgeber der condhyliologifchen Abfdynitte in dem 
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nen queer, und mehrere Flaffen an einem Ende; die Lef— 
zen fpringen im Allgemeinen nach außen vor. 

I. Die Mufcheln, deren hintere Seite *) (Nefpiras 

tionsfeite) immer Elafjft, deren vordere Seite aber kurz 
und abgerundet ift, bohren fi in Steine und leben in 

denſelben. 
Die Steinfreſſer (Lithophagae), 

Die Gefihl. Petrifora (eine Art Venerupis von La— 

marck), Petricola, Saxicava (Byssomya, Cunm.). 

II. Die Mufcheln bohren fich nicht ein, fondern hal— 

ten fih im Sande des Meeres auf. 

Die Sandbewohner (Sabulicolae). 
1. Schale aefhloffen, oder nicht Flaffend. 
A. Die hintere Seite der Mufchel ift länger, als 

die vordere. 
Die Gefchl. Corbis (Idothea, Schum.), Crassina (As- 

tarte, Sowerby), Lucina, Loripes (Cuv., Poli; 

Lucina lactea, Zam.; Amphidesma lucina, Lam.), 

Nach Feruffac Fönnte das Geſchlecht Goodallia 

von Zurton wohl aus jungen Individuen einiger Arten 
von Astarte von Sowerby gebildet feyn. Sn die Nähe 
des Geſchlechts Corbis, und Tellinides fcheint das Ges 

f)leht Myrtea von Turton zu gehören. 

B. Hintere Schale der Mufchel Fürzer, als die vordere, 
Die Gefchl. Tapsa (Iphigenia, Schum.), Donax (Do- 

nax, Meroe, Hecuba, Latona, Schum.). 

2. Die Schale an den Seiten Elaffend. 
Die Geſchl. Tellinides, Tellina (Tellina, Omala, 

Phylloda, Gastrana, Donacina (Tellina polygona, 

Lam.), Semele? (Tellina crassa, Lam.,?) Schum.), 

Psammobia (Gari, Schum.), Psammötaea (An- 

Dictionnaire classique d’Histoire naturelle. Wegen feines 

Eifers ift diefer junge Naturforfcher jeder Art von Aufmuntes 
rung würdig. 

*) Die vordere der meiften Gondyliologen. 

14 * 
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gina? Turt.), Sanguinolaria (Capsula, Lobaria, Schu- 

macher). : 

B. Sn den drei folgenden Familien ift das Schloß: 
band bald einfad) und ganzlicy inwendig, oder halb aus 
und halb inwendig, bald ift es doppelt, und das eine be= 

findet ji) außerhalb, das andere innerhalb der Schale. 

Jede Klappe befist höchftens zwei Schloßzähne. Diefe 
Mufcheln halten fi fammtlih im Meere auf. 

Sechſte Familie 

&orbuLleen (Corbule), Corbulaea. 

Das Schloßband ift einfach und befindet fich ganzlich 

innerhalb der Muſchel. Die Schale ift gefchloflen oder 
fehr wenig Elaffend, und gleichflappig. 

Die Geſchl. Corbula (Periploma, Schum.), Pandora, 

Siebente Familie. 

Mactraceen (Mactraces), Mactracaea. 

Das Band ift einfach und innerlich, bei einigen Mus 

fcheln aber am Ende von außen etwas fichtbar. Die oft 
an einem Ende Flaffende Mufchel iſt gleichElappig. 

Die Geſchl. Erycina, Ungulina (man fehe Sower— 
by, Gener. of rec. and foss, Shells, Heft 10.), Cras- 

satella, Mactra, Solemya *). 

Uhte Familie 

Ampbhidesmiten (Amphidesmites), Amphidesmites, (Lavig- 

nons, Cuv.), 

Das Schloßband ift doppelt, und zwar fo, daß fich 
das eine außen, das andere innen befindet, 

Das Geſchl. Amphidesma, 

*) Diefes Geſchlecht müßte vieleicht in die neunte oder zehnte Tas 
milie gejegt werben. 
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Hierher ſcheinen die Gefchlechter Listera, Lyonsia, 
‚und Cryptodon von Turton zu gehören. 

2. Die folgenden Weichthiere haben am öfterften ih: 

‚ren Fuß in der Nichtung der Achfe des Körpers, oder in 
derſelben Linie. Diefer Fuß geht nach vorn, ift cylindrifch 
‚und am Ende aufgefhwollen. Die beiden Nöhren find 

mit einander vereinigt, oder bilden nur eine, aber mit zwei 

Canaͤlen verfehene. Die Schale ift immer fehr Elaffend, 
wenigftens an einem Ende; bald ift fie mehr oder weni— 
ger oval, und das Band befindet fich innerlich; bald ift 

fie fehr lang wie ein Mefferheft oder eine Scheide, und 

das Band ift außerlich. An jeder Klappe findet man nur 
einen bis zwei Schloßzähne. Diefe Thiere fteden faft im— 

mer im Sande des Meerd. Menn man von der folgen: 
den Abtheilung das Gefchlecht Aspergillum entfernt, fo 

bilden fie mit derfelben die Familie der Fopflofen einge: 
fohloffenen Weichthiere von Cuvier. Diefe Abtheilung 

ift für uns die der Klaffmufcheln, Hianticonchae, 

Neunte Familie 

Myarien (Myaires), Myariae, 

Das Schloßband ift innerlich; die Schale ift im AU: 
gemeinen eiförmig, oder einfach eiförmiglänglich. 

Die Gefchl. Lutraria, Anatina (Anatina? Auriscal- 
pium, Schum.), Mya. 

Bemerfung. Die Gefchlechter Sphenia von Tur— 

ton, und Scrobicularia von Schumacher unterfcheiden 
fi wenig von dem Gefchledht Mya. 

Zehnte Same. 

Soleniden (Solenides), Solenides. 

Das Schloßband ift äußerlich, die Schale gewöhnlich 
jhmal und lang, ſcheiden- oder mefjerftielfürmig. 

Die Gefchl. Panopaea, Hiatella (Diodonta, Schum.), 
Glycimeris, Solen (Solen, Leguminaria, Sili- 
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quaria, Cultellus, Ensis, Schum.), Gastrochaena 

Pholadomya (Sowerby), Lepton (Turton). 

I. Die Mufcheln, mit welchen wir diefe erjte Ab: 

theilung befchließen, haben eine nach den Seiten fehr Elaf: 

fende Schale, die an ihrem Schloffe zwei oder drei kalk— 

artige Stüde oder Nebenfchalen zeigt. Das Thier ift dem 
der Soleniden ähnlich. 

Eilfte Familie. 

Pholadarien (Pholadaires), Pholadariae, 

Das Geſchlecht Pholas, 

Zweite Abtheilung. 
Mit Röhren verfehene (Tubicoles), Tubicola. 

Das Thier ift in eine röhrenförmige, Falfartige, vom 
Mantel ausgefcbwiste, und von den Klappen der Mufchel 

verfchiedene Scheide eingefchloffenz jene Klappen find ſehr 

Elein, und eine von ihnen wenigftens iſt immer frei. Die 

Scheide ift bald an beiden Enden, bald nur an einem 

offen, und in diefem Falle ift das gefchloffene Ende im— 

mer das dicfte, und dasjenige, an dem die Klappen der 

Mufchel fich befintenz; das andere Ende dient zum Ath— 

men, und das Thier laßt zwei Fleine, oder eine, dann 

aber zwei Ganäle habende, Athmenröhren *) daraus her— 

vorfreten, welche bald von zwei beweglichen Schienen, 

bald von zwei gewimperten, und zuweilen gegliederten 
Anhängfeln begleitet ift **). 

*) Diefe zwei Röhren feheinen auch durdy einen Ausſchwitzungs— 

proceß zwei Ealfige Ucberzüge zu bilden, wie wir fie bei den 

Geptarien finden. 

**) Cuvier bemerkt, daß diefe Anhängfel mit den Franfen dev 

Girripeden zu vergleichen feyen; Schumacher aber vergleicht 

fie mit Antennen. 

Auch hat die Lage der Schalenftüce von Anatifa Aehnlichkeit 

mit der Lage der Stüde, welche die Schale der Pholaden zus 

fammenfegen, 
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3wölfte Familie 

Terediniten (Teredinites), Teredinites. 

T. Die beiden Klappen der Schale find frei, und 

befinden fih außen. Die Scheide ift an beiden Enden 
offen, fehr lang und cylindrifch. 
Das Gefchiecht Teredo, 

Man fehe auch das Gefchlecht Xylophaga von Turton, 
II. Beide Klappen der Mufcyel find frei und inwenz 

dig. Die Scheide ift an einem Ende gefchloffenz dieſes 

Ende ift immer das dickere, bei mehrern fogar Feulenför: 
mig und ohne dornfürmige Roͤhren. 

Die Geſchl. Teredina, Septaria, Fistulana. 

III, Eine Klappe befindet fich außerlich und ift feft- 
figend, die andere innere ift frei; die Scheide ift an 

dem dickſten Ende, welches mit dornfürmigen Röhrchen 
beſetzt ift, gefchloffen. 

Das Gefihlecht Clavagella, 
!amard fest das Gelchlecht Peniciilus hierher. 

Man fehe in der Clafje der Ningwürmer die Familie der 
Amphitriten. 

Zweiter Stamm. 
Helminthoiden (Elminthoides), Elminthoida *) **), 

Zwei Nervenftränge, welche von dem unter der Spei: 
feröhre liegenden Ganglion ausgehen, verlängern ſich nach 
unten längs des Körpers, vereinigen ſich hie und da mit 

*) Von EAuıvs, Wurm, und Eidos, Geftalt. 

**) Sch Fann nicht entfcheiden, ob diefer Stamm unmittelbar auf 

die Mollusken folgen muß, oder ob er fi) als Seitenzweig dar— 

an Enüpft, fo daß man vor ben lebten Schalthieren zu den 

Hautthieren oder zu ben ſchalenloſen Acephalen Cuvier's übers 
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einander und bilden an allen diefen Vereinigungspuncten 
Ganglien, deren Zahl mehr oder weniger beträchtlich ift. 

Diefes ift das Characteriftifhe des Nervenfyftems der 
Thiere diefes und des folgenden Stammes, und bis auf 
einige Abweichungen auch des Nervenfpftems der Höhlen- 
eingeweidwürmer. „Die wirbellofen Thiere, fagt Ser— 
res (Anatomie compar, du Cerv, T. I. p. 254.), ha— 

ben fein Nüdenmark, und nach dem, was wir gefehen 
haben, Fann ihr Nervenfyftem ohne daffelbe gedeutet wer: 

den *). Die Nerven der Larven und Raupen entwideln 
fih von der Peripherie gegen das Centrum hin, fie find 
gleich anfangs rechts und links getrennt, und Feine Ver: 
bindung findet zwifchen den Nerven beider Seiten ftatt. 

Späterhin treten fie einander näher; ehe fie aber in der 
Mittellinie zufammenftoßen, entwidelt fich bei den Rau— 

pen, bei denen ich fie mit der größten Sorgfalt verfolgte, 
am Ende eines jeden Nerven, und gewöhnlich am Verei— 

nigungspunct mit dem benachbarten Nerven, eine gan— 

Hlienartige Anfchwellung. Die Neihe der Ganglien ift gleich 

anfangs doppelt; indem die Ganglien fich aber gegen die 

Mittellinie hin einander nahern, verfchmelzen oft zwei zu 
einem einzigen, und in diefem Fall zeigt eine Eleine Furche 
auf der Mitte ihre früher ftattgehabte Trennung an. 
Dieß ift der Urfprung der zwei Ganglienfetten, welche ſich 
in der Mittellinie der Naupen, der meiften Inſecten und 
Eruftaceen begegnen, obgleich bei diefen legtern die Or— 

gehen Eann. Sn der Vorausfegung, daß Erfteres das Richtige 

ift, würden die legten Helminthoiden fih an die fußlofen Edi: 
nodermen Enüpfen, und die Hautthiere die Actinozoarien beſchlie— 

Ben. Diefes ift die Methode, welde id in der Skizze meiner 

Vertheilung des Thierreihs und in der Vorrede zu gegenmärtiz 

gem Werk dargeftellt habe. 

*) Die Thiere, deren Nervenfyftem das einfadhfte und unvollkom— 

menfte ift, 3. B. mehrere Eingeweidwürmer, Eönnten aud Be— 
obachtungen liefern, welche diefen Gegenftand aufzuklären beis 

tragen. Man fehe die herrliche Arbeit von Jules Eloquet, 
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gane eine befondere Verſetzung erlitten haben. Wenn man 
diefes Nervenfyftem mit den fehr jungen Embryonen der 

Wirbelthiere vergleicht, ‚bemerkt man eine auffallende Ana— 

logie. Bei Diefen, fo wie bei den wirbellofen Thieren, 

findet man Nerven, welche von den Seitentheilen des 

Rumpfs ausgehen, und convergirend immer mehr gegen 
die Mittellinie des Körpers, und einander näher treten; 

man findet eben fo, wie in den untern Glaffen, an den 

Bereinigungspuncten der beiden Nervenzweige eine dop— 

pelte Reihe von Ganglien; ein auf- oder abfteigender Ner— 

venaft vereinigt die Ganglien mit einander und bildet, wie 
man es bei den wirbellofen Thieren bemerkt, eine vom 

Scheitel bis zum Kreuzbein laufende, nicht unterbrochene 

Kette. Wenn man zu diefer Analogie hinzufügt, daß in 
diefem Zeitraum die Zwifchenwirbelganglien in den höhern 

Thierclaffen von dem Nüdenmarf getrennt find, fo wird 

man begreifen Fünnen, wie diefer urfprüngliche Zuftand 

des Nervenfyftems das Nervenfyftem der wirbellofen Zhiere 
vorftellen fönne. Die Foͤtus der Wirbelthiere, welche ohne 
Ruͤckenmark zur Welt Fommen, haben alfo im Sanern ih— 

rer Mutter unter dem Einfluß eines, dem der wirbellofen 

Thiere ähnlichen Nervenfyftems gelebt. Diefe Mißgebur— 
ten entftanden nur dadurch, daß ihr Nervenfyftem auf der 

Entwidelungsftufe, die den vollfommnen Zufland der wir= 
bellofen Thiere bejtimmt, ftehen geblieben if. Wodurch 

und wie unterfcheidet fich) das Nervenfyftem der höheren 

Glaffen von dem der niedern? Die Antwort ift: durch 

eine neue Ordnung von Organen, Nüdenmarf und 
Gehirn, welhe den Gentralpunct diefes Syflems aus— 

machen, und zu denen alle diefe ercentrifchen Strahlungen 

hinlaufen.“ 

Dieſe Beobachtungen geben der Anſicht dieſes großen Ana— 
tomen über das hirnaͤhnliche Organ (encephaloide) der wir— 

bellofen Thiere einen neuen Stügpunct. Die Nerven des ver= 

langerten Marks bilden fich auf diefelbe Art, und in derſel— 
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ben Richtung; alfo wirde das hirnahnliche Organ nur 
eine Vereinigung ihrer Ganglien feyn *). Wir hätten 
gewünfcht, Daß dieſer Gelehrte feine Unterfuchungen auch 

auf das nicht ganglienartige Nervenſyſtem der Weichthiere 
ausgedehnt hätte, ES fiheint nach dem, was wir daruͤber 
gefagt haben, daß hier die Nerven convergirende Richtun— 
gen nehmen müffen, flatt daß fie fich, wie bei den Glie— 

derthieren, von rechts und links längs einer Longitudinals 

achfe erfireden. 
Menn die (wirbellofen) Kleinkopfthiere mit den ruͤk— 

Fenmarflofen, und nur mit zwifchen den Wirbeln fich be— 

findenden Ganglien verfehenen Früchten von Wirbelthies 

ren verglichen werden koͤnnen, fo fieht man ein, daß man 
auch in Hinficht des Skelets, diefe wirbellofen Thiere mit 

den Früchten der Wirbelttiere, bei welchen der Knochen: 

apparat noch nicht entwidelt ift, vergleichen kann. Diefes 

ift felbft eine Folge, welche unmittelbar aus dem Nicht: 

vorhandenfeyn des Ruͤckenmarks hervorfließt. Die Sepien 
und Achtfüßler, die den Fifchen am nächfien ftehenden wir: 

bellofen Thiere, befigen eine Spur von Hirnfchädel und 
bieten deffenungeachtet weder, Wirbelfaule, noch Ruͤcken— 
mark dar. Da die Bliederthiere in den neueften Zeiten 

der Gegenſtand mehrerer ofteologifchen Streitigkeiten ges 

"wefen find, fo glaubte ich, da ich gerade von diefen Thie— 

ren handle, diefe vorläufigen Bemerkungen mittheilen zu 

müffen. { 
Der Körper der Helminthoiden ift gegliedert, oder 

wenigftens mit gegliederten Greiforganen verfehen. 

Menn man die Cirripeden, Zhiere, welche Mollusken, Grus 

fiaceen und NRingwürmer umfaffen, und deren Circulation 

noch nicht befannt ift, abrechnet, fo findet man, daß diefe 

Function nur mittelft Arterien und Venen ausgeführt wird, 

*) Man feye das über die Kleinlopfthiere im Allgemeinen Ge: 
fagte, 
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daß es alſo kein Organ giebt, dem man in der gewoͤhnli— 
chen Bedeutung den Namen eines Herzens beilegen koͤnnte. 
„Es iſt dieſes, ſagt Cuvier *), ein doppeltes und ges 
ſchloſſenes Syſtem von Arterien und Venen, ohne Herzen 

oder deutlich unterſchiedene fleiſchige Kammern.“ Ihr 
Blut hat im Allgemeinen, mit Ausnahme der Cirripeden, 

eine rothe Farbe. Dieſe Thiere athmen durch Kiemen, 

welche am oͤfterſten nach außen in Reihen liegen. Wenn 

ſie den Condylopen in Hinſicht auf die Gliederform des 

Koͤrpers, oft auch in Hinſicht auf ihre ſymmetriſch, paar— 

weis, laͤngs einer Laͤngenachſe gelegenen Anhaͤngſel aͤhn— 
lich ſind, ſo unterſcheiden ſie ſich von ihnen 1. dadurch, 

daß ſie ſich nicht haͤuten; 2. daß ihnen entweder die Au— 
gen fehlen, oder daß dieſe Organe ſo klein ſind, daß ſie 
zum Sehen wenig geſchickt zu ſeyn ſcheinen; 3. daß die 

Bewegungsorgane, im Fall ſolche vorhanden, ſo unvoll— 

kommen ſind, daß dieſelben den Koͤrper nicht tragen, ſondern 
deſſen Bewegung nur unterſtuͤtzen koͤnnen. Dieß ſind, un— 
abhaͤngig von der innern Organiſation, die Charactere, 
welche die Helminthoiden von den Condylopen oder den 
Gruftaceen, Arachniden und Inſecten unterſcheiden. 

Einige begatten ſich, andere, bei denen man beide 
Geſchlechter vereinigt findet, befruchten ſich ſelbſt; die mei— 

ſten leben im Waſſer und haben eine Wurmform, und 

daher der Name Helminthoiden. 

Erieı life 

Cirripeden (Cirripedes), Cirripedes **), 

inne vereinigte diefe Zhiere in den Öefchlechtern 
Lepas und Tıiton, Cuvier, welcher uns ihre Orga— 

”) Regne Animal, T. 2. p. 511. Ausführliher fehe man: Dic- 
tionn. des Scienc. natur., Abfchnitt Arenicola. 

**) Diefe Benennung kommt von den lateinifchen Wörtern cirrus 

und pes her; daher muß man Girripeden und nit Eirrhipoden 
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nifation fehr gut auseinandergefest hat, ftellt fie zu den. 
Mollusken, deren fechfte oder letzte Elafje fie ausmachen. 
Sn Lamarck's Syſtem ftehen fie zwifchen den Serpus 

leen, welde fammtlid) Nöhrenbewohner find, und zwi— 

fihen denjenigen Schalthieren, die er Tubicoleen nennt. 

Indem ihr Nervenfyftem eben fo befchaffen ift, als das 

der Gliederthiere, indem ihr Körper mit in zwei Reihen 

gelagerten fadenförmigen, aber gegliederten Anhängfeln 
verfehen ift, und da diefe Thiere blind find und ihre Haut 

nicht wechfeln, fo glaubte ich diefelben nad) meinen Eins 

theilungsprincipien in meine Abtheilung der Helminthoiden 
fegen zu müffen, fo nahe fie auch übrigens in mancher Hin= 
fiht mit den Schalthieren und den Branchiopoden aus 

der Glaffe der Gruftaceen verwandt feyn mögen, Ihr Koͤr— 

per ift, den Stiel abgerechnet, welcher denfelben bei mehrern 

trägt, ungegliedert, Furz oder nur wenig in die Lange gezogen, 
und gewöhnlich in einer umgefehrten Stellung befeftigt *). 

Nach den Beobachtungen von Godichaud, Natur: 

forfcher bei der Erpedition des Gapitäan FSreycinet, 
fhwimmen einige von diefen Zhieren in zahlreicher Gefell= 

fhaft und mit einander verbunden umher. Mehr oder 

weniger zahlreiche Falfartige Platten, welche, wie es mir 

foheint, Theile der als Mantel betrachteten epidermis find, 
und deren Verbindung den Schein einer vielflappigen 
Schale hat, bilden eine gleichfam eingelegte Schale, welche 

bald gefalten oder zweiklappig, bald geftrahlt ift. 

fhreiben. Das griehifche Wort xud6og bezeichnet eine falbe 
Zarbe und hat Feine Verwandtfchaft mit dem Wort cirrus der 

Zateiner, alfo ift die Benennung Girrhipoden nicht fynonym 

mit Girripeden. Cirrha war der Name einer Stadt (nicht ei- 

nes Orts, wie Latreille hat). 

*) Die Schale des Thiers figt mit ihrer Bafıs auf und das of⸗ 

fene Ende iſt nach oben gekehrt. Bei den vielkiemigen Cirri— 

peden befindet der Mund des Thiers ſich faſt ganz nach unten, 

bei den zweikiemigen hingegen befindet er ſich am obern und 

vordern Theil des Koͤrpers. B. 
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Die Klappen des Deckels der auffikenden oder zwei— 
fiemigen Cirripeden fcheinen die Analoga der obern Klap— 
pen der geftielten oder vielfiemigen zu feyn. Diefe auf: 
figenden Eirripeden fcheinen bier die Thiere vorzuftellen, 
welche die Familie der eingefchloffenen Acephalen von Cu— 

vier befchließen. Die beiden röhrigen Hörner der Otion— 
arten ftellen die beiden Nöhren mehrerer Acephalen vor, 

nur daß ihr Nutzen ein anderer if. Die Fühlfäden der 
Acephalen find in Kinnladen umgewandelt. Die irren 
find gewiffermaaßen Füße, welche in zwei Zweige getheilt, 
und Analoga von den bei mehreren Kruftenthieren und na= 

ment!ich den Amphipoden, unter dem Bauch liegenden Ans 

hängfeln find; man kann fie auch mit denen mehrerer 

Kingwürmer vergleihen. Der Eiergang hat einige Aehn— 
lichFeit mit dem der Langbeine- (Phalangium). Mit 

einem Wort, manfollte glauben, daß die Natur von Thieren 
aus mehreren Glaffen verfchiedene Arten ihrer Organe ent= 

lehnt habe, um die Eirripeden zu bilden. Diefe Claffe 
theilt fih in zwei Ordnungen, deren Charactere auf der 
Zahl der Kiemen beruhen. Die erfte Drdnung entfpricht 
der der geftielten Cirripeden von Lamarck, und die 
zweite der der auffißenden. 

Die erfte laßt er aus den Gefchlechter Otion, Cine- 
ras, Pollicipes, Anatifa, die zweite aber aus den Ge— 

fchlechtern Creusia, Pyrgoma, Acasta, Balanus, Coronula, 
Tubicinella beftehen. 

Diefe Thiere befigen ein gegen den Nüden bin lie 
gendes Herz, deffen Form Aehnlichkeit mit dem der Mol: 

tusfen zu haben fiheint. Das Nefpirationsorgan befteht 
in Außern Kiemen. Der Mund beftehbt aus zwei Lippen, 
zwei Süuhlfaden umd zwei Paar Kinnladen. Die Thiere 
befisen ſechs Paar gegliederte, borflige oder zoftige Cirren, 

welche gleich hinter einer Anfchwellung, oder hinter dem 
erften Gliede doppelt, oder in zwei Zweige getheilt find. 

Diefe irren haben die größte Aehnlichkeit mit den unter 
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oder hinter dem Bauch der weiblichen Brachyuren (Cru- 
stacea decapoda) fich befindenden Anhängfeln. Das erfie 

Paar fit an der Bruft, die übrigen befinden fih am 

Baub. Zwiſchen den beiden hinterften befindet fich eine 

Yange fleiſchige Nöhre, welche ſpitz zuläuft, und die man 
für einen Nüffel aehalten hat. An der Bafis derfelben, 
gegen die Nüdenfeite hin, befindet fich der After. Beide 

Gefchlechter befinden fic) in demfelben Individuum vereinigt. 

Die Cirripeden bewohnen ausfhließlich das Meer *). 

Erfte Ordnung. 
Polybrandien (Polybranchies), Polybranchia **). 

Sie haben mehrere Kiemen und der Körper iſt geftielt. 

Er & Se milıe 

Gymnodermen (Gymnodermes), Gymnoderma ***). 

Der größere Theil des Körpers iſt nadt oder ohne 
Schalenftüde. 

Die Geſchl. Cineras, Otion (Malacotta, Schum.). 

Zweite Familie 

Dftracodermen (Ostracodermes), Ostracoderma +). 

Der Körper ift, höchftens den Stiel abgerechnet, ganz 
mit Schalenſtuͤcken bededt. 

*) Saͤmmtliche Cirripeden find feftfigend entweder auf fremden im 
Meer fid) befindenden Körpern, oder mehrere Cirripeden find 

mit einander verbunden, und demnad) befist, menigftene das 

einzelne Thier nicht das Vermögen, für ſich felbft feinen Aufent- 

halt zu verändern. Die Anzahl ihrer Arme iſt verfd)ieden, be: 

Läuft fi aber bei manchen bis auf vier und zwanzig, fo daß 

fehs Paare auf jeder Seite ſich befinden. Mit diefen Armen, 

welche im Ruhezuftande fpiralförmig gewunden find, bemächtigt 

fih das Thier feiner Beute. Die Schalen werden durd die das 
Innere derfelben ausfleidende Haut zufammengebalten, und une 

terfcheiden fich dadurch von den Schalen der Muſcheln, daß fie 

kein Schloßband befigen. B. 

*) Von zoAvg, viel, und Poayyız, Kiemen. 
+) Von yvuvos, nat, und Ösoue, Haut. 

+) Bon osre@nov, Scherben, Schale, und dsgue. 
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Die Gefchl. Lithotryga (Sowerby), Anatifa *), Polli- 
cipes (Ramphidiona, Schum.). 

De ii Dre din 
Dibrandien (Dibranches), Dibranchia **) ***), 

Die Kiemen beftehen in zwei großen Blättern. 
Der Körper ift auffigend und feine Falfige Hülle 

bildet eine auf verfchiedenen Körpern feftfigende Nöhre, 
deren Oeffnung durch zwei bis vier Stüde verſchloſſen if. 

Erste. Na mi le 

Bierthürige (Quadrifores), Quadrifora, 

Der Dedel der Röhre befteht aus vier Stüden. 
Diefe Röhre ift cylindriſch, oder wie ein Furzer abge: 
fihnittener Kegel. f 

Die Geſchl. Tubicinella, Coronula (Diadema, Schum.), 
Balanus, Acasta (Tetraclita, Schum.). 

Zweite Familie 

3weithürige (Bifores), Bifora. 

Der Dedel der Nöhre, welche baudig und faft ku— 
gelig ift, befteht aus zwei Stüden. 

Die Gefchl. Creusia (Verruca, Schum), Pyrgoma, 

Bemerfung Nah Lamarck, befist der innere 

Dedel diefer beiden Gefchlechter zwei Klappen, nad) So— 

werby aber (Gener. of Shells, No. 18 ) befteht diefer 

Dedel aus vier Stüden, welche nur zwei Klappen bilden: 
operculum bipartitum, wvalvis quatuor compositum. 

Sn Bezug auf die Balanen fehe man die Beobachtungen 
von Nanzani (Memoir, d’hist, natur., decas L.). 

*) Bei Schumacher macht Lepas virgata von Spengler ein 

neues Geflecht aus. 

*k) Ferussac, Bulletin des Sciences naturelles, 1825, No. 3. 

p- 884, 

#*) Bon dis, boppelt, und Poayyır, Kiemen, 
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Zweite Glaffe 
Unneliden (Annelides), Annulosa, 

Aus diefen Thieren, anfangs von Cuvier mit dem 

Namen Mürrmer mit rothbem Blut belegt, machte 
Lamarck eine neue Glaffe, für die man den Namen Anz 

neliden, den er ihr gegeben hatte, beibehalten hat. Ihr 
Körper ift wurmförmig, gegliedert, frei oder feſtſitzend, 

nicht mit doppelten Faden verfehen, welche denen der Cir— 

ripeden ähnlich find, und ohne vielflappige, einen Theil 

der Körperbedefungen bildende Schale. Wenn der 
Mund mit Kinnladen verfehen ift, fo find diefe Organe 

ganzlich oder zum Zheil in die Speiferöhre zurüdgezogen 
und herausſtreckbar. Sie befigen fein mit Kammern ver: 

fehenes Herz, aber wohl Arterien und Venen; ihr Blut 
ift roth. 

Diefe Thiere find Zwitterz einige begatten fich, wahr: 

fcheinlich aber ift es, daß die meiften der übrigen fich felbft 
befruchten. 

Mehrere bewohnen bald Falfıge und von ihnen felbft 
abgefonderte, bald aus verfchiedenen fremden und zus 

fammengeleimten Körpern beftehende Röhren, Einige find 
Landthiere, oder bewohnen die füßen Waſſer, 3. 3. die 
Negenwürmer, Blutigel u. ſ. w. Die übrigen halten fich 
im Meer auf, und find unter dem Namen Meerröhren, 
Meerraupen u. f. w. befannt. Die Unterfuhungen von 
Savigny haben und mehrere Züge ihrer Organifation 
enthüllt, eine große Anzahl von neuen Gefchlechtern Fen= 
nen gelehrt, durch neue Charactere die Feſtſetzung der 
Gruppen befraftigt, und befonders das Studium diefer 
Claſſe erleichtert. 

!amard theilt diefe Claffe in drei Ordnungen: 
1. die Apoden, welche zwei Familien bilden: die Hiru— 
dineen und Echiureen; 2. die Antenneen mif den vier 

Familien: Aphroditen, Nereideen, Eunicen und Amphino— 
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men; 3, bie Sedentarien, auch aus vier Familien: Dor: 
faleen, Maldanien, Amphitriteen und Serpuleen beftehend. 

Auch Cuvier theilt die Claſſe in drei Ordnungen: 

1. die Zubicolen, gewöhnlich Meerpinfel genannt; fie 
umfaßt die Serpulen, Sabellen, ZTerebellen, Amphitriten, 
Afpergillen und Dentalienz 2. die Dorfibrandien mit 
zwei Samilienz die Einen haben Kinnladen, fo die Nereis 
den von Linne, welche zwei Untergefchlechter, die eigentli= 

chen Nereiden und die Euniceenarten ausmachen, fo die Spio; 
die Andern befißen Feine Kinnlavden, fo die Aphroditen, 

Amphinomen und Arenicolen; 5. die Abranchien, welche 

auch in zwei Familien vertheilt find: die Setigeren mit 
den Gefchlechtern Lumbricus, Thalassema und Nais; dann 

die Non=Setigeren mit den Geſchlechtern Hirudo, Gor- 
dius, 

Mir haben die Arenicolen von den Dorfibranchien ges 
trennt, um mit denfelben die Ordnung: Meſobranchien 
zu bilden. Indem mehrere, von den Zubicolen von Eu: 

vier ſehr verfchiedene Ningwürmer auch in Röhren woh— 

nen, fo habe ich die Ordnung Tubicola von Cuvier 
Gephalobrankien genannt, welche Benennung voll: 

kommen richtig und paffend if. Der Dronung Abran— 
bien habe ich den Namen Enterobranchien beigelegt, 
weil das Reſpirationsorgan wirklich innerlich ift, und weil 
der Name Abrandien zu Srrungen führen Fann. 

Lamard fest das Gefihlecht Gordius zu den Mür: 

mern in die Ordnung Rigiduli, und unmittelbar hinter 
das Gefchlecht Filaria. Die folgende Drönung derfelben 
Glaffe, Hispidi, befteht aus den Gefchlechtern Nais, 
Stylaria und Tubifex, Nach den über die Naiden und 
Stylarien angeftellten anatomifchen Unterfuchungen von . 
Gruithuifen *) aber feheinen diefe Thiere, wie es in 

*) Nov. Act. Acad. Caes, Leopold. Nat. curios, Im Auszuge 

im Bullet, des scienc, natur, von Féruſſac, 1824. No. 5. 

Latreille. 15 
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Gupier’s Syſtem gefhehen ift, mit den Ringwürmern zu: 
fammengeftellt werden zur müffen. Man muß jedoch zugeben, 
daß die Granzen diefer Claſſe, und die der eigens ſoge— 
nannten Wuͤrmer noch nicht feſt beſtimmt ſind. Nur eine 

genaue und vollſtaͤndige Anatomie diefer zweideutigen Ges 

fchlechter, und befonders der Lerneen von Rinne und der 

Sipunculus und Nemertes von Euvier wird diefe Schwie— 
tigkeiten befeitigen fünnen. 

Erfie Abtheilung 

Das vordere Ende des Körpers ift gewöhnlich bald 
mit Antennen und Fuühifäden, bald mit Fiernenartigen fes 
derbufch= oder ftrauchförmigen Anhangfeln verſehen. Falt 
alle haben Floffenfirße oder mit Borften bewaffnete Warz 
zen. Die Kiemen find äußerlich. 

Erfie Ordnung. 
NRotobrandien (Notobranches), Notobranchia +) **), 

Diefe Thiere, welche im Meer fi) aufhalten und faft 

fämmtlich umherſchweifen, haben ihre Kiemen langs des 

ganzen Körpers liegenz fie befigen zwei Reihen, mit zuruͤckzieh— 
baren pfriemenförmigen Borften verfehene Füße. Gewoͤhn— 
lich find diefe Reihen in zwei von Cirren begleitete Floſſen, 
in eine Bauch = vder untere, und in eine Rüden: oder 

obere Kloffe, getheilt. Diefe Thiere beſitzen einen deutlich 
zu unterfcheidenden, mit Antennen, Eleinen glatten Augen 
und einem Rüffel, welcher vom oesophagus gebildet wird und 

faft immer mit Kinnladen bewaffnet ift, verfehenen Kopf. 
Sie befißen Feine mit Hafen verfehenen zurüdziehbaren 
Borften (ein Character, welcher den Sedentarien und Tu— 
bicolen eigenthümtich if) ***). 

*) Von vorog, Rüden, und Boxyyee, Kiemen. 
**) Dorsibranchia, Cuv. -Nereideae, Savigny. 
”**) Die Geichledhter Spio und Triops, welche zu? Familie der 
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I. Die Einen, am öfterften mit Kinnladen verfehen, 
befisen feine Stacheln, und ihre zuweilen wenig deutli- 
chen Kiemen haben bald die Form einer Platte, oder find 

zungenförmig, bald die Form eines Hahnenkamms oder an 
einer Seite kammfoͤrmiger Faͤdchen. 

4 Erſte Familie. 

Aphroditeen (Aphroditées), Aphroditaea*), 

Sie ſind ſaͤmmtlich frei umherirrend, und mit vier 

Kinnladen verſehen. Verſchiedenen Fuͤßen, bis zum vier 
und zwanzigſten oder bis zum fuͤnf und zwanzigſten Paar, 
fehlen am oͤfterſten abwechſelnd die immer deutlichen Kie— 
men, ſo wie die obern Cirren. Der Ruͤcken bietet zwei 
Reihen von Schuppen oder wie Dachziegel uͤbereinander— 
liegender durch Haute verbundener (palmees) dar. 

Die Gefhl. Palmyra, Aphrodita (Halithea, Savigny), 
Polynoe&. 

Ueber ein neues Gefchlecht von Anneliden f. Mem, 
d’hist. nat. von Ranzani. 

Zweite Familie. 

Euniceen (Eunicees), Eunicaea **), 

Sn diefer Familie, welche auch aus freien Anneliden 

befteht, ift der Mund mit fieben oder neun Kinnladen ver— 
ſehen; an der linfen Seite befinden ſich immer mehr, als 
‚ander rechten. Wenn die Kiemen deutlich find, fo befinden 

i ie ſich wie die obern Cirren an allen Fuͤßen. 

Nereiden gehören, benohnen häutige Röhren und Fönnten des 
halb mit Hafen verfehene Borften befigen Da aber Sapi: 

gny diefe Thiere noch nicht unterſucht hat, und da die Schrift: 
freller, welche fie befchrieben haben, nicht die nöthige Aufmerk— 

famkeit auf diefe Theile verwendet haben, fo find wir über die 

Beichaffenheit jener Borften noch nicht im Keinen, 
*) Bon dpeodırn, Beiname der Venus: 

+) Bon Ed, gut, und vinn, Gieg, 

15 * 
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Die Geſchl. Eunice (Leodice, Savigny), Lysidiee, 
ÖOenone, Aglaura, 2 

Dritte Familie. 

Nereideen (Nereidees), Nereidaea *), 

Diefe Anneliden haben, mit Ausnahme der Kinnladen, 
deren es nur zwei giebt, oder welche gänzlich fehlen, ſaͤmmt-⸗ 
liche Charactere der Euniceen, und koͤnnten fogar mit den— 

felben in eine Familie vereinigt werden, die, von dem 
Gefhleht Nereis von Linne, aus dem diefe Familien 

beftehen, Nereideen genannt werden Fünnte. Kr 
I. Zwei Kinnladen. — 

Die Geſchl. Nereis (Lycoris, Savigny), Nephthis. 
II, Keine Kinntaden. | 

1. Kurze zweigliederige und unpaarige Antennen. 
A, Keine fühlfadenähnliche Girren. 

Die Gefchl. Arycia, Glycera, Ophelia. 

B. Fühlfadenähnliche Eirren. 

Die Gefchl. Hesione, Myriana, Phyllodoce. 

2. Unyaarige, lange und vielgliederige Antennen. 
Bemerkung. Fühlfadenähnliche Cirren. h 

Das Gefhl. Syllis, | 

Dierte Familie 

Spolenicolen (Solenicoles), Solenicola **) 

Sie find, der allgemeinen Körperform nad), den Nez 
reideen ähnlich, jedoch unterfcheiden fie ſich dadurch von den. 

felben, daß fie (die Solenicolen) in häutigen Röhren wohnen. 
Die Gefchl. Spio, Triops. 

I. Die andern Dorfibranchien befigen weder feine 

Stacheln, Kinnladen. Ihre Kiemen haben die Form 

*) Bon vresis, Tochter des Meergottes Nereus, un &udos, 

Geſtalt. 
*x) Bon owinv, Scheide, Röhre, und colere, bewohnen. 
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von gefiederfgefpaltenen Blättern, von Sträuchen oder von 
Quaften. Gie bilden die folgende Tamilie. 

Süunfte Familie 
Amphinomeen (Amphinomees), Amphinomaea *). 

Die Gefchl. Amphinome (Pleione, Savigny), Chloe, 
Euphrosyne. 

Zweite Drdnung. 
Gepdhalobrandien (Cephalobranchies), Cephalobran- 

chia **) *+#), 

Dieſe Anneliden find immer feftfigend und in Röhren 
wohnend, ohne deutlichen Kopf, ohne Augen, ohne 
Antennen. Der Mund wird von einfachen, höchftens 
mit Fühlfäden verfehenen Lippen gebildet. Es find Fein 

Ruͤſſel und Feine Kinnladen vorhanden. Faſt alle ha= 
ben in zwei Linien gelegene, und in zwei Floffen getheilte 
Fuße, grade fo wie bei der vorigen Ordnung. Diefe Füße 
find bald entweder ſaͤmmtlich oder nur theilweis mit eis 
nem Cirrus verfehen, bald find fie ohne einen folchen. 
Auf manchen Füßen bemerft man drei Arten von Borften, 
namlich zurücdziehbare pfriemenförmige, zurüdziehbare mit 
Hafen verfehene, und fpatelfürmige. Man findet Feine 
feinen Stacheln. Die Kiemen, deren es zwei bis fechs 
giebt, liegen am vordern Ende des Körpers, wo fie fächer- 
fürmige, fammförmige Büfchel oder Sträuche bilden. 

1. Die Einen, und zwar der größte Theil diefer Ord- 
nung, befißen Füße. 

Erffe JSamilie 

Serpuleen (Serpulees), Serpulaea +). 

Die Kiemen, zwei an der Zahl, find fächer- oder 
fammförmig. Der Mund ift am Ende des Körpers. Die 

*) Von dupı, um, herum, und veuo, ich fpringe. 

**) Bon zepain, Kopf, und Boayyıa, Kiemen. 
*e) Tubicola oder Meerpinfel, Cuv. Serpuleae, Sav. 
7) Bon one, Würmcen, und mulm, Thuͤre. 
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erften Bauchruder haben mit Haken verfehene Borften, die 
folgenden aber pfriemenförmige, Die das Thier umhuͤl— 
lende Röhre ift gänzlich kalkich, und ſchließt ſich mittelft 
eines Dedels, welcher durch die Ausdehnung eines der vor— 
dern Filamente gebildet wird, 

Die Gefchl. Magilus, Galeolaria, Serpula, Spirorbis, 
Vermilia, 

Zweite Familie, 

Sabelleen (Sabellees), Sabellaea. 

Die Röhre des Thiers ift ohne Dedel und wird von 

ungleichartigen Subftanzen gebildet. Uebrigens find dieſe 
Anneliden denen der erften Familie gleich, 

Die Gefchlehter Sabella (Amphitrite, Lam,), Spiro- 
graphis, 

DRILTEISUMTTER. 

. Xmphitriteen (Amphitritees), Amphitritaea *), 

Die Zahl der gewöhnlich Famm = oder ftrauchfürmigen 
Kiemen beläuft fich von zwei bis zu fehs. Der Mund 
befindet fich mehr nach unten, als am Ende, und ift zu: 

weilen mit Fühlfaden verfehen, deren es in den beiden 
erften Familien nicht giebt. 

Der Bauchruder giebt es nur eine Art, welche ſaͤmmt⸗ 
lich pfriemenfoͤrmige zuruͤckziehbare Borſten beſitzen. 

Die Roͤhre des Thiers beſitzt keinen Deckel; ſie iſt 
bald von verſchiedenartigen Subſtanzen gebildet, bald ein— 

fach, membran- oder hornartig. 

Die Gefihl. Hermella (Sabellaria, Zam.), Terebella, 

Pectinaria (zweite Zunft des Gefchlecht5 Amphi- 

ctene von Savigny, Amphitrite (erſte Zunft je: 

nes Gefchlechts). 

Bemerfung Nach Euvier’s Mas muß das 

*) Von dugırgızn, Neptume Gemahlin. 
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Geſchlecht Aspergillum (Clepsydra, Schum.), mit dem 

Lamard feine Claſſe der Schalthiere beginnt, in die Nähe 

der Zerebellen gefeht werden. Beide Meinungen haben 

ihre Vertheidiger gehabt; jedoch feheint die Euvier’s vor: 

zuwalten. Wir verweifen bier auf den Artikel Arrosoir 

(Aspergillum) in dem Dictionn. classique d’Hist. natur. 

Borausgefeht, daß diefes Geflecht wirklich zu der Claſſe 

der Schalthiere gehört, fo ift es doc immer von den Te— 

rediniten dadurch verfchieden, daß beide Klappen der Schale 

in die Wände der Röhre getrieben find. Das gefchloffene 

Ende diefer Nöhre ift conver, von Fleinen etwas röhrigen 

Löchern durchbohrt, und hat eine Spalte im Mittelpunck. 

TI: Die nun folgenden Cephalobranchien befigen Feine 

Füße; ihre Nöhre ift immer hartſchalig. 

Bierte Familie, 

Decobonten (Oecodontes), Oecodonta *). . Ä 

Die Gefchl. Dentalium, Siliquaria, 

Bemerfung Nah Savigny (Syst. des An- 

nel., p. 98.) hat das Thier von Dentalium entalis eis 

nen ungegliederten, nicht mit Füßen und nicht mit Bor: 

ften verfehenen Körper, welder nad) vorn mit einer un— 

zähligen Menge fadenförmiger, fehr langer und keulenfoͤr— 

mig endender Anhaͤngſel begraͤnzt iſt. Nach dieſem Cha— 

racter ſowohl, als auch nach der Art, wie fie wohnen, ver— 

binden wir vorläufig diefes Gefchlecht mit den Cephalo— 

branchien. Wenn die Kiemen innerlich wären, fo koͤnnte 

man diefes Thier mit den Enterobranchien verbinden, und 

daſſelbe in die Naͤhe der Clymenen, der Thalaſſemen und 
Cirratulen ſetzen. Von der andern Seite ſcheint der Man— 

gel an Gliedern dieſe Thiere von der Claſſe der Anneliden 

auszuſchließen, und ſie den Mollusken zu naͤhern. 

) Bon oıxos, Haus, Wohnung, und odovs, Zahn. 
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Dritte Ordnung. 
Mefobrandien (Mesobranches), Mesobranchia *). 

Das vordere Ende des Körpers zeigt niemals Antenz | 
nen oder federbufch -, Famım= oder frauchförmige Anhänge 
fel. Die Kiemen fangen erſt eine gewiffe Strede von dies 
fem Ende entfernt an; bald nehmen diefelben nur den 
mittlern Theil des Körpers ein, bald erftreden fie fich von 
bier bis an's hintere Ende. Die Einen leben in der Erde 
verborgen und haben gleichfürmige Fuße; das Rüdenruder 
ift mit pfriemenförmigen und das Bauchruder mit Hakenbor—⸗ 

ften bewaffnet. Die Andern haben Feine Füße; fie fen, 

feſt auf Fiſchen. 

Erſte Familie. TE 
Zelethufen (Telethuses), Telethusa **). 

Die Gefchl. Arenicola, Branchellion, 

Bemerkung. Diefes Iestere Gefchlecht ſcheint in 
einer natürlichen Ordnung zu der Familie der Hirudineen 
zu gehören; man findet aber an ihm von der Mitte des 
Körpers an bis zu feinem hintern Ende Anhängfel, welche 

Savigny für Kiemen halt. Ranzani hat in feinen 
Mem, d’hist. nat, eine neue Art von Arenicola (clava- 

ta), fo wie eine Art von Thalassema, welche ihm aud) 

neu zu feyn ſchien, befannt gemacht. 

Zweite Abtheilung. 

Man findet bei den hierher gehörenden Anneliden 
weder Kopf noch Antennen, und den meiften fehlen auch 
die Füße. Die Nefpirationsorgane liegen innerlich, oder 
bilden Feine Vorfprüngez fie erhalten das zur Refpiration 

*) Von weosog, mitten, und Powyyın, Kiemen. ‘ 

**) Bon rerog, Ende, und Yvo, ich brenne, glänze, 
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dienende Fluidum durch Poren oder feine Deffnungen der 
Haut. 

>. Der Aufenthalt ift verfchieden; viele leben im füßen 
Waſſer oder in der Erde, mehrere ſind Schmarotzer. 

Vierte Ordnung. 

Enterobranchien (Enterobranchies), Enterobranchia *) **), 

Erfte Familie 
\ 

Maldanien (Maldanies), Maldaniae (Savigny). 

Diefes find die letzten mit Füßen verfehenen Anneli— 
den. Diefe Organe find verfihiedenartigz; die des zweiten, 
dritten und vierten Rings haben pfriemenfürmige Bor: 
fien, aber fein Bauchruder und feine Hakenborſten; die 
des fünften Rings, und tıberhaupt die noch folgenden 
Füße, mit Ausnahme der drei legten Paare, befißen au— 

Ber den pfriemenförmigen Borften ein Bauchruder und Ha— 

kenborſten; die drei letzten Paare haben die zwei Ruder, 
aber wenig fihtbare Borften. 
Das Gefchl. Clymene, 

Bemerkung Der Mund wird von zwei Lippen 
gebildet. Der hintere Ring des Körpers trichterförmig. 

Zweite Familie 

£umbricinen (Lombricines), Lumbricini. 

Borften oder Eleine Häkchen erfeken die Füße. Der 
Mund und der After find niemals fchröpfkopffürmig. 

I. Auf dem Lande lebende. 

Die Geſchl. Thalassema, Lumbricus (Enterion,| Sav.), 
Hypogaeon. | 

1, Im Waſſer lebende, 
Die Geſchl. Cirratulus, Tubifex, Nais, Stylaria, 

*) Bon Zvreoov (Comparativ von &vrog), was mehr nad) innen 
liegt, und Poaygız, Kiemen. 

*) Abranchia, Cuv. 
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Dritte Familie. 

Sabenförmige (Filiformes) , Filiformıa. 

Der Körper ift ganz nadt und haarfürmig; Mund 
und After find nicht fchröpffopfförmig, ein Character, wels 
cher diefe Thiere von den folgenden unterfcheidet. 

Das Gefchl. Gordius, 

Bierte Familie 
Sirudineen (Hirudinees), Hirudinea, 

Diefe Anneliden, gewöhnlich unter dem Namen Blut- 
egel bekannt, find durd die Schröpffopfform ihres Mun— 
des und Afters ausgezeichnet. Die Mundhöhle fchließt 
zwei oder drei Finnladenförmige, harte Papillen in fich. 

Am Kopfe findet man gewöhnlih Puncte, die man für 
Augen halt. 

Der Körper ift im Allgemeinen nadt, platt und zus 
fammenziehbar. 

I. Keine Augen. 
Die Geſchl. Trochetia (halt fih auf dem Lande auf), 

Branchiobdella. 

II. Augen find vorhanden. 
1. Die Mundöffnung beftept aus einem Stüd, und 

ift durch eine flarke Zufammenfchnürung vom Körper ge- 
trennt, 

Die Geſchl. Albionus, Haemocharis (Piscicola, Lam.). 

2, Mundöffnung befteht aus mehrern Stüden; fie 
ift nicht vom Körper gefrennt. 

Die Geſchl. Bdella, Hirudo (Sanguisuga, Sav.), Haem- 
opis, Nephalis (Erpopdella, Lam.), Clepsina 

(Erpopdella, Lam.). 

In Bezug auf das Sefchlecht Branchellion fehe man 

die Drdnung der Mefobrandien. 

— — — 
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Dritter Stamm. 
Gondylopen (Condyiopes), Condylopa *) **). 

Unter Gondylopen verftehe ich diejenigen Thiere, welche 
Linné in feine Glaffe der Infecten vereinigte. Die 
Linne’fche Glaffe begreift jegt drei Claſſen, von denen 
eine ven Namen SInfecten behalten hat. Die Gondylopen 
bilden unter den wirbellofen Gliederthieren eine Abthei— 

lung, die nicht nur wegen der Zahl der Arten, aus der fie 

befteht, welche fo betrachtlicy ift, alS die Zahl der Arten 

des Pflanzenreichs, fondern auch durch ihre Charactere fehr 

merkwürdig ift. Diefes find die einzigen wirbellofen Thiere, 
‚welche bald einer vollfommenen Häutung, bald Metamor- 
phofen unterworfen find. Bon den MWirbelthieren zeigen 

uns nur die Neptilien und die Amphibien oder Batrachier 

ein folches Phänomen, Außer diefen Veränderungen und 

Verwandlungen unterfiheiden fih die Condylopen von den 

‚übrigen Gliederthieren auch dadurch, daß fie immer mit 

gegliederten Füßen **), die den Körper im Gehen und 

) Von zovövAog, ber Selenffirf, das Gelenk, und movs, Fuß. 

**) In der Borrede zu gegenwärtinem Werk habe ich gef gt, daß 

id in diefer Abrheilung des Thierreichs einige neue Geſchlechter 

aufgeftellt hätte, deren Charactere ich in Kurzem mittheilen wuͤr— 

de, Sch werde diefelben, fo wie aud) diejenigen, welche Tepe: 

letier de Saint-Fargeau und ©erville in dem zehn: 
ten Bande bes Dictionnaire d’hist, natur. de l’Encyclopedie 

methodique, welches zugleicy mit diefem Werke gedrudt wurde, 

dargelegt haben, in einem „Eurzen Snbegriffder Ento: 

mologie’’ mittheilen. Indem ich in Betreff einiger diefer 

neuen gefchlechtlichen Abtheilungen mit jenen Männern überein: 

ftimme, fo habe ic fowohl um ihnen Gerechtigkeit wiederfahren 

zu laffen, als auch wegen der Einfachheit der Nomenclatur, 
meine Benennungen aufgegeben. 

**) Diefe Organe, fo wie die Flügel, find nur Hautanhängfel, 

und Feinesiwegs mit den Gliedern der Wirbelthiere vergleichbar, 
obgleich fie ihnen übrigens in Hinficht ihres Nutzens und auch 
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bei'm Schwimmen zu unterſtuͤtzen geeignet ſind, 
ſind. Die Fuͤße beſitzen am Ende Klauen; dann unter— 
ſcheiden ſie ſich auch noch dadurch, daß ſie immer fehr | 

deutliche, und wegen ihrer Structur, ihre natürliche Be— 
ſtimmung zu erfüllen fähige Augen haben. In Vergleich 

zu den Anneliden ift ihr Kopf mehr entwideltz ihr Mund 
befteht hauptfachlid) aus drei Paar in die Queere, gehen: 

der Kinnladen (man fehe weiter unten); dieſe find 

bei mehrern modificirt und fogar fo, daß in der zahlreich- 

ften Claſſe, bei den Infecten, nur noch zwei vorhanden 

- find, indem fich die Stuͤcke des dritten Paars mit einans 
der vereinigt haben und eine untere Lippe bilden. Die 
Gegenwart von zwei oder vier gegliederten Fuͤhlfaͤ— 
den, welche im Gefiht, an der außern Seite der 
Mundtheile liegen, und die man Antennen nennt; die 
Gegenwart ven zum Fliegen geſchickten Organen; von 
Yuftführenden und dur zwei Reihen von narbenfürmigen 

Deffnungen nad) außen mündenden Zracheenz die Theilung 
des Körpers in drei Theile; die Gefchlechtsorganez die Zahl 

der auf fech& befchränften Füße, Fünnen, ohne daß diefes 

ausſchließende Charactere find, weil fie nur den fechöfüßiz 
gen, geflügelten Infecten zufommen, in den meiften Fal- 

len genügen, da die Eruftaceen, die XArachniden und die 

flügellofen. Infecten eigentlih nur den zwanzigften Theil 
der Gefammtzahl der Condylopen ausmachen. 

ſelbſt dadurch, daß bie erftern ähnliche Geftalten und Gliede— 

zungen beſitzen, aͤußerlich ähneln. Man mußte wohl viefe 
Theile, fo wie bie des Mundes, um ſich verftändlid zu machen, 

mit Namen, welde von biefen letztern Thieren entlehnt find, 

belegen *), 

*) Allerdings find die Füße ber Condylopen mit den Ertremitäten 
ver: hoͤhern Thiere vergleihbar, mie ja dergleihen Vergleiche 
der Verf. felbft angiebt; keineswegs find es bloße Hautfort— 
fäße, denn obgleich die äußere Hülle derfelben dafür gehalten 
werden muß, fo Tann baffelbe dody unmöglidy mit ben barin ſich 
befindenden Muskeln ber Kal feyn, B. 

— 
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Alle Condylopen haben, vielleicht mit Ausnahme von 
Apus, die Gefchlechter getrennt und begatten fich (oft fo: 

gar mehrere Male in ihrem Leben). In einem natürlichen 

Syſtem müffen fie eine der Neihe der Mollusfen parallel 
laufende Neihe bilden; denn ohne von den Cruſtaceen zu 
fprechen, ftehen die Inſecten fogar, troß des Mangel ei— 
ner Girculation *), in vieler Hinficht höher, als die vor: 

hergehenden Zhiere. 

Der Körper der Condylopen ift in drei Haupttheife 
getheilt, in den Kopf, den Thorar (Bruft) und den Bauch. 
Bei den in der Drganifation am meiften vorgefchrittenen, bei 

den zehnfüßigen Gruftaceen beftcht der Körper aus 
16 Abfchnitten oder Ringen, welche in zwei Bogen, einen 

obern und einen untern, getheilt find. Am öfterften befin— 

den fich bei den Inſecten die zum Durchgang der Luft 
beſtimmten außern Deffnungen (spiracula) in eben fo vie- 
len Eleinen befondern, reihenweis an jeder Seite des Koͤr— 
pers gelegenen Stüdchen, fo daß die Abfchnitte des Kör- 
pers aus vier Theilreihen gebildet werden. Bei den zehn: 
fuͤßigen Gruftaceen trägt der vordere Abfchnitt oder der 
Kopf 4 Antennen (Fühler), eine Oberlippe (labrum), 3 fuß: 

ähnliche, aber nur zum Kauen dienliche Drgane oder Oberfinn= 
laden (Kinnbaden**) mandibulae), und eine aus 2 Stüden 

beftehende, unmittelbar unter dem erften Paar der vorher: 

*) Aus den Beobachtungen von Herold (de generatione aranea- 
rum in ovo) in Bezug auf die Entwideluug des Fötus ber 
Spinnen, geht hervor, daß ihr Herz anfangs einfach oder ohne 

Gefäße ift, fo daß es dann gänzlich dem Rüdengefäß der In⸗ 

fecten gleiht. Demnach ift lesteres Drgan eine Art von Herz 

im Foͤtus- oder unvollflommenen Zuftante. Die Gefäße aber 
Tonnten vielleiht wegen ihrer Feinheit feinem Geficht entgehen. 

*) Durch ihre Lage ftellen diefe Organe die Oberkieferfnodhen der 
Wirbelthiere vor; die Oberlippe ift das Analogon des Zwiſchen— 

kieferknochens, und fo entfprächen die zwei Paar Unterkinnladen 

und die Unterlippe der umtern Kinnlabe jenee Wirbelthiere. 
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gehenden Organe und am untern Ende des Pharynr lie: 
gende Zunge (lingua) *), Die vier Übrigen Stuͤcke haben 
den Namen Unterkiefer (Kinnladen) erhalten. Die acht fol: 
genden Abfchnitte, welche aber nur unten getrennt find, in: 

dem die obern Bögen mit einander, fo wie das erfte, mit 
dem Kopfe verwachfen find, und fich als eine ungegliederte 

Schale darftellen, bilden, in der gewöhnlichen Sprache, die 
Bruft, und jeder Abfchritt tragt ein Paar Füße, Die ſechs 
vordern Füße liegen am Munde und ihr Nutzen bezieht ſich 
nur auf das Geſchaͤft des Kauens oder Schludens. Sch habe 

fie durch den Namen Kaufuͤße unterfchieden. Die zehn 

übrigen Füße, welche zur Bewegung dienen, find die ei: 
gens fogenannten Füße. Die ficben letzten Abfchnitte 
fegen mit einander vereinigt den hintern Theil des Koͤr— 
pers, welchen man Batch oder Schwanz nennt, zufam: 
men. Mit Ausnahme der zwei oder vier legten Abfchnitte 
trägt jeder nad) unten ein Paar den vorigen Füßen ahn: 
liche, aber viel Eleinere Anhängfel, welche in der Negel 
Schwimmfüße, bei den Weibchen eiertragende Füße (pe- 
des oviferi) bilden. Sie beftehen aus einem Gliede, wel: 
ches zwei andern Stüden oder Blättchen, oder wenn man 

will, einem zweiten, aber bis an die Bafis in zwei Aeſte 
getheilten Gliede als Träger oder Stiel dient. Jene zwei 
Stuͤckchen befinden fih am obern Ende des Stiels. Der 
Theil des Körpers, an dem fich die eigentlichen Füße bes 
finden, ift der Siß der vorzüglichften Innern Organe, 
felbft. die der Zeugung mit begriffen. Die untern Halb: 
abfehnitte, welche die Kaufüße tragen, find fehr Elein, faft 

verwachfen, oder mit wenig bemerfbaren Nähten verfehen, 
und bilden eine Art von Hals. Wenn man, die Neihe 

der Condylopen durchgehend, die verfchiedenen Modifica— 

*) Man muß diefelbe nicht mit dem Theile verwechfeln, welcher 
bei den Goleopteren im’sbefondere Züngeldyen (ligula) genannt 

wird, und mit weldyem fie oft verſchmolzen ift, 
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tionen beobachtet, welche diefe verfchiedenen Anhängfel nach 
und nach erleiden, fo kann man folgende Schlüffe machen: 

1. Die mittlern Antennen der zehnfüßigen Kruftenthiere koͤn— 
nen in Greif= und Kauorgane umgebildet feyn (verfchiedene 

Branchiopoden, die Arachnivden). 2. Die untern Kinnladen 

fönnen Freßſpitzen (palpi) oder Füße werden (Arachniden, 

Myriapoden); das zweite Ilnterkieferpaar Fann (mit Ausnahs 

me der Kinnbaden), wie bei den Infecten, eine Art Unterlips' 

pe *) bilden, welche zwei Freßſpitzen trägt. 3. Mehrere von 
diefen Kieferſtuͤcken Eönnen durch einen Wechfel ihrer Form, 

ihrer Gonfiftenz und ihres Berhaltniffes in feine und zarte 

Platten umgebildet feyn, und fo einen mehr oder weniger 

complicirten, flüffige oder wenig zufammenhängende Dinge 
aufzufaugen beftimmten Apparat bilden. Die Unterlippe, 
oder die Stüde, welche die legten Unterkiefer der zehnfü— 
figen Kruftenthiere vorftellen, iſt mittelft einer aͤhnlichen 
Modification fähig in eine bald fchnabelförmige, bald rüf: 
felförmige Scheide umgebildet zu werden. Unter den Ins 
fecten zeigen uns die Lepidopteren, daß die erften Unter— 
fiefer in einen fpiralförmig gerollten Ruͤſſel umgewan— 
delt find **). 4. Auch ficht man, bei mehrern Cruſta— 

) Bei mehreren Brandiopoden find einige ihrer Küße aud) 
an ihrer Bafis vereinigt, und bilden nur eine gefingerte Plat— 

tes; diefe Unterfiefer find eine Art von Barkenfügen. 

**) Kabricius bezeichnet ihn mit dem unpaffenden Namen Roll: 

zunge (Lingua spiralis); idy nenne ihn Rollrüffel (Spiriro- 
strum). Er hat aud) das Wort rostrum zu häufig angewandt, 

welches beffer durch den Ausdruck Solenostoma (Röhrenmund) 
hätte erfegt werden koͤnnen. Dem fey nun wie ihm wolle, fo 

tann der Ausdruc Schnabel (rostrum) nur auf die Hemipteren 

angewandt werden. In Bezug auf die Goleopteren und einige 

Neuropteren (die 'Panorpatae), deren vorderer Theil des Kopfs 
fhnabelförmig, mit dem Munde an der Gpige vortritt, nen= 

ne ich diefen Vorſprung Rüffelfhnauze (Proboscirostrum). 

Den Küffel der Inſecten des Geſchlechts Pulex unterſcheide ich 
durd) die Benennung Schnäbeldhen (rostellum). Den einiger 

Kruftenthiere und verfgiedener Arachniden nenne ih Röhre (Si- 
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ceen, z. B. den Amphipoden und Iſopoden, daß die Kau— 
fuͤße in wahre Fuͤße umgewandelt ſeyn koͤnnen, und daß 
alsdann die Abſchnitte, an welchen ſie ſich befinden, ver— 
haͤltnißmaͤßig an Groͤße zunehmen. Auch ſind bei den 
Spinnen das zweite Paar Unterkinnladen, oder in Vergleich 
mit den zehnfuͤßigen Cruſtaceen das dritte Paar der Kie— 
ferorgane (wenn man die Oberkinnladen fuͤr das erſte Paar 

anſieht) und die Kaufuͤße eben ſo viel wahre Fuͤße. Bei 
den Vielfüßen (Julus) haben die erſten Unterkinnladen auch 
diefe Form. Demnach ftellen, der Analogie nach, die ſechs 

Süße der Snfecten die ſechs Kaufüße der zehnfuͤßigen Cru— 
ftaceen vor, und die Abfchnitte, an denen fie fich befinden, 
oder der ganze thorax entfprechen dem Theil des Körpers 
der leßtern, den wir mit einer Art von Hals verglichen 
haben. 5. Wenn man die Claffe der Infecten ausnimmt, 
fo ift die Zahl der Füße, welche nicht die fechs erften find, 

bei den Condylopen fehr verfchieden. 6. Nichts fteht dem 
entgegen, daß nicht diefe Zhiere durch eine befondere Ver— 

bindung der Luftgefäße oder Tracheen, der Muskeln und 
einiger Theile der Bededung, Bewegungsorgane von einer 
andern Natur als die Füße, namlich zum Fliegen geſchickte 
Organe oder Flügel *) follten erhalten koͤnnen; und weil 

phon), und den der Läufe (Pediculus) Röhrchen (Siphunculus). 
Das Wort Rüffel (Proboscis) gilt bloß für die Dipteren, und 
Schnauze (Promuseis) für die Hymenopteren, 

*) Sn ihren einfadyften Elementen betrachtet, find die Flügel der 
Snfecten im Allgemeinen dreiecige oder halbelliptifche, dem tho- 

rax eingelenfte, mittelft in der Höhle diefes Theils gelegener 

Muskeln fi bewegende und aus zwei fehr dünnen aufeinander 
liegenden Membranen gebildete Schuppen. In der Organifa: 
tion weiter fortgefchritten find fie mit mehr oder weniger ver— 
zweigten Adern, Röhren, bie Tracheen einſchließen, durchwebt. 

Wenn eine fchleimige, fchichtweife gelagerte Materie den Zwiſchen— 

raum der Membranen ausfüllt, fo bilden diefe Flügel Fluͤgeldecken 

(Dedigirde); in diefem Fall aber find die untern Fluͤgel verhältniß« 
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die Fuße fi nach unten befinden, fo ift es, um die Orts— 
bewegung zu erleichtern, nothwendig, daß die Flügel oder 
die neuhinzufommenden Organe nach oben liegen *). 

Diefe, fo wie diejenigen Veränderungen, welche die. 
Girculations = und Nefpirationsorgane **) und einige anz 
dere Theile erleiden, werden die Bafis der Unterfcheidungs: 

charactere der Claffen und Ordnungen der Neihe der Con— 

dylopen feyn. Betrachtet man aber diefe Thiere von aus 

Ben, fo zeigen fie uns einen gemeinfchaftlihen Grundty— 
pus, den ich folgendermaßen characterifire: Wirbellofe, 

gegliederte, der Hautung oder fonft einer Mes 
tamorphofe unterworfene, mit Augen und Ans 

tennen verfehene Körper; Körper, bei denen 
man bald außerliche, bald innerlihe Reſpira— 

tionsorgane antrifft, die aber im leßtern Fall 

durch Außerliche, an der Oberfläche der Haut 
fymmetrifch gelegene Deffnungen die Luft auf 

nehmen; Körper, die nach unten und in zwei 
Längenreihben wenigftens vier bis fünf Paar 

Anhaͤngſel zeigen, von denen die vordern nad) 

mäßig größer, als bei den Infecten ohne Flügeldecden, oder mit 

nacdten Flügeln. 

Die Füße find Anhängfel, welche aus röhrigen Gliedern, 
die, fo wie die Bedeckungen, aus Oberhaut und Dauf gebildet 

find, beftehen. Jedes Glied enthaͤtt eigenthuͤmliche Muskeln, 

meiftens zwei, einen Strecker und einen Beuger. Das erfte 

Glied ftedt in einer befondern Höhle des Körpers. Go unter: 

fheiden fich diefe Organe weſentlich von den Flügeln; fo aud 

find die Flügel weder nach außen gefehrte Tradeen, nody Fuß— 

arten. 

) Dictionn. classique d’hist. natur., Xrtifel Aile. 

**) Ein Refpirationsfyftem, welches aus Tracheen befteht, war 

dasjenige, welches am beften für Thiere, wie Infecten, unb die 

zum Fliegen beftimmt find, paßte; es hat aud durch feine Aus— 
dehnung auf das Circulationsiyftem Bezug; aber troß der Bez 

fhränfung, welche diefes Organ erlitten har, gebt das Geſchäft 
der Ernährung eben fo gut vor fih, als bei den Gondylopen, 

melde ein Derz mit Gefäßen haben. 
Latreille. 16 
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der Art der Nahrung und in größerer oder gez 
tingerer Anzahl, verfhiedener VBeränderun: 
gen und Verbindungen fähig find, nur zum 
Kauen dienen, von denen die übrigen immer 
gegliederten aber, ſaͤmmtlich, oder faft ſaͤmmt— 
lih zum Fortbewegen des Körpers (fey es nun 
mittelft Gebens, fey es mittelft Schwimmens) beftimmt 

find. 

Der Körper der Inſecten befteht aus vierzehn Ab— 
fohnitten: der erfte bildet den Kopf *), die drei folgenden 
den ıhorax **), und die zehn übrigen den Bauch. Aber 

*) Er beftcht aus drei innig mit einander vereinten Ctüden, von 

denen das eine (unpaare) nad) vorn liegt, Stirnſtuͤck, die 

beiden andern aber an den Geiten gelegen find, Scheitelftüde. 

Als AUnhängfel befist der Kopf bie Antennen, die obern Kinnla— 

den und die Oberlippe. Die untern Kinnladen und die Unter: 

lippe gehören eiaentlid nit zum Kopf, weil fie bei den Chi: 

lognathen von demfelben abgefondert find, und weil man fie als 

Arten von Eleinen, gleich ihren Trägern, mit dem Kopfe ver: 

fchmolzenen, und in Kaufüße oder in Kieferpalpen umgebildeten 

Füßen betradhten Fann. 

*) Linné und Fabricius haben fo nur die Ober= oder Rüden- 
feite des Rumpfs, oder bes Theils, der fich zwifhen Kopf und 
Baud befindet, genannt. (Truncus inter caput et abdomen, 

constat thorace, scutello, pectore, sterno. Fabr. Philos. en- 

tom., p. 225 thorax superior trunci pars, ibid.). Das 

Wort thorax ift jegt mit dem Wort truncvs gleichbedeutend 

geworden. Um aber alle Zweideutigkeit zu vermeiden, bezeid- 

nen wir mit Rumpf (truncus) den Körper ohne den Kopf; ver 
Rumpf theilt ſich dann aber wieder in Bruft (thorax) nnd Bauch 

(abdomen). Sm dritten Bande von Cuvier's Werk über 

das Thierreich, hatte ich gefagt, daß der thorax der ſechsfuͤßi— 

gen Infecten aus drei Abjchnitten beftündes wörtlich hatte ich 

die Namen, weldye ich jedem von bdenfelben beilege, nämlid) 

Prothorax, Mesothorax und Metathorax, dem Hrn. Audouin 

mitgetheilt. Damals wußte id) noh nit, daß mir in Bezug 

auf diefe Namen Nitzſſch in feiner 1818 herausgefommenen Mo- 

nographia insect, epizoic. zuvorgefommen fey. 
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nach dem, was ich eben auseinandergeſetzt habe, iſt das, 
was man hier thorax nennt, nicht dem Theile entſpre— 
chend, den man bei den zehnfuͤßigen Cruſtaceen thorax 
nennt; denn der thorax beſteht hier aus fünf Abſchnitten, 
welche unmittelbar auf diejenigen folgen, die die Kaufüße 

tragen. Diefe fünf Abfchnitte werden daher bei den In— 
fecten durch die fünf erften Abfchnitte ihres Bauchs vor— 

geftelltz die fünf übrigen Bauchabfchnitte entfprechen den 
fieben legten Abfchnitten der genannten Gruftaceen, den 

Abfchnitten, welche deren Bauch, oder genauer Hinterbauch, 

den ih auch Schwanzbauch (Urogaster) nenne, zufammen: 

fegen. Die fünf vordern bezeichne ich mit dem Namen 
Vorderbauch (Praeabdomen), Vorausgeſetzt alfo, daß 

die in der Entomologie angewandte Terminologie fich be— 
haupte, fo muß man fich nothwendig, um diefelbe mit der 

der entfprechenden Theile der Gruftaceen in Einklang zu 
bringen, entweder des Worts thorax in Bezug auf diefe 

legtern ZThiere nicht mehr bedienen, oder die Anwendung 

defjelben in diefelben Granzen einfchranfen. Ich beziehe 
es nur auf den Theil des Körpers der Infecten, welcher 
unmittelbar auf den Kopf folgt, und welcher in drei Ab— 

fhnitte, von denen jeder ein Fußpaar trägt, getheilt ift. 

Den Namen Bruftfihild aber lege ich dem erften Abfchnitt 
(Prothorax) dann bei, wenn derfelbe, wie bei den Coleo— 

pteren, Drthopteren u. f. w. an Ausdehnung die folgenden 

Abſchnitte beträchtlich übertrifft; im entgegengefesten Fall 
nenne ih ibn Halsring (Collare), Der Theil des Kor: 

pers der zehnfüßigen Gruftaceen, den man thorax nennt, 

und der den Haupttheil des Körpers ausmacht, weil er 

aus dem Kopf, dem eigentlichen thorax und dem Vorder— 
bauch befteht, wird mit dem Namen Bruftftüd(thoracida) 

bezeichnet; trennt man den Kopf davon, fo ift es Bau d)- 

thorar(Alvithorax) Beiden Fieferfüßigen Cruſtaceen (Bran— 

chiopoden) Fann derfelbe Theil, welcher thorax genannt wird, 
als ein verfürztes oder unvollkommenes Bruſtſtuͤck angefe: 

16 * 
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hen werden; es iſt daſſelbe auch der Sitz des Herzens 
und der uͤbrigen Haupteingeweide; die Zahl der ſich dar— 
an befindenden Fuͤße aber iſt geringer. Nach Jurine, 
dem Vater, iſt der Körper von Cyclops quadricornis zu— 

fammengefeßt: 1. aus einem in vier Ninge getheilten tho- 

rax, von denen der erfte vom Kopf gebildet ift und das 

erfte Fußpaar (unferer Meinung nach das Analogon der 

erften Kaufüße) tragt, und von denen eben fo jeder der 
drei folgenden Ninge mit einem Fußpaar (den vier übris 

gen Kaufüßen und einem Paar der eigentlichen Füße) verfe- 

ben iſt; 2. aus einer Art von aus jech3 Ringen beftes 

hendem Schwanz, an deffen Urfprunge die Gefchlechtsor: 

gane und die Eier liegen. So wäre alfo der Körper, 
den Kopf mit begriffen, nur aus zehn Abfchnitten zuſam— 

mengefegt. Der Körper der Macrouren (eine Familie der 
zehnfüßigen Gruftaceen) enthalt ohne den Kopf fuͤnfzehn 
Abfchnitte, namlich drei für die Kaufüße, fünf für die ei: 
gentlichen Füße, und fieben für den Hinterbauch. Es 

muß alfo bei den vorhergehenden Brandhiopoden der Bauch 

an Ausdehnung verloren haben; wahrfcheinlicd find die 

legten Ringe verfchwunden, Daher ift es nöthig, in Be: 
zug auf die Branchiopoden den Zheil, welcher dem Bruft: 
ftir entfpricht, neu zu benennen. Ich nehme den von 

Blainville auf Thiere aus der Familie der Lernaͤen be: 

zogenen Namen Kopfthorar (Cephalothorax) an; auch 

werde ich bei den Arachniden Gebrauch davon machen *). 
Hier aber nenne ich den Theil des Körpers, welcher hin: 

ter den Füßen liest, Bauch (Abdomen), während ich 
denfelben bei den Branchiopoden Dinterbauch genannt habe. 

*) Diejenigen, welche die Einrichtung des thorax genauer zu 
kennen wünfchen, werden alle nötbige Nachweiſung in der Ab: 

handlung von Audouin über dieien Theil des Körpers der 

Sniecten finden; aber aud in den Werfen von Surine und 

Chabrier, von benen das eine über den thorax der Hyme— 

nopteren, das andere über den Flug der Infecten handelt, 
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Der thorax der Hymenopteren mit geflieltem Bauch und 
der Dipteren haft eine befondere Zufammenfegung ; er wird 
nach hinten vom erften Bauchabfchnitt, welchen ich Mit— 
telabfchnitt (Mediaire) (Mem. du Mus, d’Hist. Natur, 

Tom. 7.) genannt habe, gebildet *), fo daß der folgende 

Abfchnitt, derjenige, welcher der erfte des Bauchs zu feyn 

fiheint, eigentlich der zweite if. Der thorax ift hier alfo 
complicirter und ich nenne ihn wegen diefer ungewöhnlis 

chen Zufammenfegung Griffelthorar (Superthorax); er bils 

det eine Art von Hafpe oder Nagel, auf welchem fich der 

Kopf und der Bauch bewegen. Der Bauch iſt in dieſem 
Fall, fo wie er fich darftellt, unvollfommen, aber defjen= 

ungeachtet nenne ich mit den übrigen Entomologen feinen 
Stielabjchnitt den erften, obgleich derfelbe, wie wir 
vorhin gefehben haben, der zweite if. Noch mehr in’s 

Allgemeine gehende Beobachtungen werden dieſe No— 
menclatur erweitern Fünnen **). Der Zuftand der 

MWiffenfchaft forderte diefe Neuerungen und wir fuͤh— 

len mehr als jemald das Beduͤrfniß einer wahrhaf: 

*), Der Abfchnitt, den ich Mittelabfchnitt nenne, Fönnte ale ein 

Anhang oder eine Abtheilung des Metathorax betrachtet wer: 

den. Diefes legte Stüd ift ohne Stigma, während das vorher: 

gehende, die folgenden Bauchringe, der Prothorax und der 

Mesothorax, jeder zwei derfelben befigen. Wenn man alfo ben 

Mittelabfchnitt für einen Theil deö Metathorax hält, fo find 

alle Abfchnitte des Körpers, mit Ausnahme der legten, ununter- 

brodhen mit Stigmaten verfehen. Indem zwei von diefen Luft: 

löhern nahe am Urfprunge der Schwingfolben der Dipteren 

liegen, fo können diefe legtern Drgane nicht die zweiten Flügel 
vorftiellen, weil fie am Metathorax, einem Segment, weld)es 

feine Stigmata hat, gelegen find. Es müffen alfo die Schwing— 
kolben Anhängfel des Mitterabfchnitts feyn, glei) den Lautor— 

ganen der männlichen Cicaden und andern ähnliden Stüden, die 

man an demfelben Ringe bei verfchiedenen Scharrheuſchrecken 

(Acrydium) beobachtet. 

**) Alle diefe Abänderungen in den Verhältniffen des thorax und 
des Bauchs find denen untergeordnet, welde am Nervenſyſtem 
ſtattfinden. 
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ten Philosophia entomologica; die von Fabricius ver 

dient diefen Namen nicht mehr, wenn fie deffelben je würs 
dig war *): denn fie beruht größtentheils auf feinen ſy— 
ftematifchen Ideen und auf äußern Characteren, und kei— 

neswegs auf der innern Organifation der Infecten, welche 
zur Bafis hätte dienen müffen. 

Bei Lamarck theilen fich unfere Condylopen in drei 

Clafjen, die Eruftaceen, Arachniden und Inſecten. 

Die erfte zerfällt in zwei Drönungen, in die der Ho— 
mobranchien, welche unfere Decapoden, und in die der 
Heterobrandien, welche unfere folgenden Ordnungen 
umfaßt. Die Heterobranchien theilen fich in vier Abtheiz 

Yungen, die Stomapoden, die Amphipoden, die So: 
poden und die Brandhiopoden. 

Die zweite Claſſe befteht aus drei Ordnungen, von 
denen die zwei erften, nämlich die Arachnides exanten- 

neae branchiales und die Arachnides exantenneae tra- 

cheales unfere Claffe der Arachniden, welche fich in zwei, 
jenen entfprechende Drönungen theilt, bilden; die dritte 

Ordnung, die Arachnides antenneae tracheales, umfaßt 

unfere Elaffe der Myriapoden und unfere zwei erften. 

Drönungen der Claſſe der Infecten, nämlih die Thyfa= 
nouren und die Parafiten. 

Die dritte Claffe, die der Inſecten, bis auf jene zwei 

Ordnungen diefelbe, als die unſrige. Er theilt fie in 
zwei Abtheilungen. 

1. Die Nager, welche aus folgenden Ordnungen 
beftehben: Goleopteren, Drthopteren, Neuro: 
pteren, Hymenopteren. 

2. Die Sauger mit den Drönungen Lepidoptes 

*) Babricius’s Philosophia entomologica war zu ihrer Zeit, 

und ift in mandyer Hinficht nody jest eine wahre Phil. entom. 

zu nennen, nur geht er von andern Principien aus, als die 

neuen Entomologenz; es frägt fi aber auch noch fehr, ob das 

Princip diefer, bie Entomotomie, das wahre fey? B, 
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ren, Hemipteren, Dipteren, Apteren (unſere Sau— 
ger oder Siphonapteren). 

Unſere Ordnung der Rhipipteren bildet die zweite Fa— 
milie der erſten Abtheilung der Ordnung der Dipteren, 

naͤmlich die Familie der Rhipidopteren, welche zwiſchen 
unſern Pupiparen und Musciden ſteht. 

Der Plan dieſes Werks erlaubt nicht andere entomo— 
logiſche Syſteme auseinanderzuſetzen; deßhalb beſchraͤnke 
ich mich darauf, zu ſagen, daß man von allen den Syſte— 

men, die in den neuern Zeiten erſchienen ſind, das von 
Dumeril wegen feiner Einfachheit das geeignetſte iſt, 
den Anfanger in das Studium der Entomologie einzufüh: 
ren; es iſt diefes Syſtem ohne Zweifel weit davon ent= 
fernt, dem gegenwärtigen Zuftande der Wiffenfchaft ange— 
mefjen und immer mit der natürlichen Ordnung im Ver: 
haltniß zu feyn; aber es ift leicht einzufehen, daß, wenn 

Dumeril diefe Menge gefhlechtlicher Abtheilungen, wel: 

he man feit einigen Jahren feftgeftellt hat, hätte anfuͤh— 

ven wollen, er in Feinheiten der Drganifation hätte eins 

dringen müffen, deren Unterfuchung ſchwer und Figlig ift, 

und daß er alsdann feinen Zweck, namlich Anfangsgründe 
zu liefern, nicht erreicht haben würde, Indem ich mir 

vorgenommen hatte, die natürlichen Charactere der Ge: 
fhlehter, oder die Charactere, welche uns alle Theile der 

Inſecten darbieten, zu liefern, fo mußte mein Syftem haͤu— 

fig von dem feinigen abweichen ; ich meine das Syflem, wel: 
ches er in feiner analytifchen Zoologie aufgeftellt hat, einem 

Werke, welches fpäter erfchienen ift, alS mein „kurzer 
BegriffdperGefhlehtscharactere der Inſecten“ 

und meine „Naturgeſchichte der Inſecten und der 

Cruſtaceen“, welches letztere Werk die Fortſetzung der 
Sonnini'ſchen Ausgabe der Buffon'ſchen Werke iſt. 
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——— 

Hyperhexapen (Hyperhexapes), Hyperhexapi *) **), 

Sie find alle flügellos, lebhaft, kommen mit Füßen 
zur Welt, deren Anzahl, bis auf wenige Ausnahmen, 3.8. 
die Microphthiren, welche fehs Füße befigen, im vollkom— 

menen Zuftande wenigftens acht iſt; im Allgemeinen wech= 

feln fie ihre Geftalt nicht und haben, nur die Chilopoden 
ausgenommen, ihre Gefchlecht3organe, die am öfterften dop— 
pelt vorhanden find, am Vorderbauch liegen. Die meis 

ften athmen durch Kiemen, oder durch Rungenfiemen; die 

übrigen bald durch geftrahlte, die Luft durch außere Deff: 
nungen (spiracula) aufnehmende und nur fi durch einen 

Theil des Körpers, den Bauch oder den Kopfthorar, er— 
firedende, bald durch in zwei Neihen längs des Körpers 
gelegene, die Luft dur Deffnungen aufnehmende und 

Durch den ganzen Körper fich erftredende Tracheen; aber 

der Körper ift in diefem Fall, von einem Ende bis zum 
andern, mit Füßen befegt. Niemals befigen fie eine zwei 
Palpen tragende Unterlippe; zwei Unterfinnladen oder zwei 

Füße erfeßen jene. Bei denjenigen, welchenur fechs Füße 
haben, ift der Kopf immer mit dem thorax verſchmolzen. 

Die Zahl der Füße, und zuweilen auch der Ringe, welche 
den Füßen ald Träger dienen, nimmt bei mehrern mit 
dem Alter zu. 

CE ——— 

Cruſtaceen (Crustacés), Crustacea ***). 

Die Geſchlechtsorgane ſind immer doppelt vorhanden; 
die Circulation iſt vollkommen; alle athmen durch aͤußer— 

) Von oͤnreo, Über, c, ſechs, und movs, Fuß. 
**) Apiropodes, Savigny. 

“r) Rafinesque hat in dieſer Glaffe mehrere neue Geſchlechter 

gemacht; über bie meiften derfelben fehlt es mir an hinreichen- 
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liche, zuweilen aber verdeckte Kiemen, und beſitzen Feine 

narbenfoͤrmigen Luftoͤffnungen an der Oberfläche der Haut. 
Die meiften haben vier Antennen, und wenigftens, die 

Kaufuͤße nicht mit begriffen, zehn Füße, welche mit einem 
einzigen Hafen (Klaue) enden. Eine mehr oder weniger große 

| Maffe von Kalkſubſtanz bildet ihre Bededungen. Sie halz 

ten fih im Allgemeinen im Waffer auf, nahren fih von 
Sleifh, und leben mehrere Jahre nachdem fie zur Forts 

pflanzung fähig geworden find. 
Aa 

Erfte Abtheilung. 

Mit Unterkiefern verfehene (Maxillaires), Maxil- 
losa *). 

Der Mund befindet fih, wie gewöhnlich, an dem 
vordern und untern Theil des Körpers, und befteht aus ei— 

der Nachricht. Man fehe darüber den Artikel Malacostraces 
in dem Dict. des sciences naäturelles. 

*) Die Beobachtungen von Zurine, Rambohr und Straus 
über die Entomoftraceen von Müller, welde in Euvier’g 

Werk „über das Thierreich‘ die Ordnung ber Brandio- 

poden zufammenfegen, haben mich bewogen, die Eintheilung 

der Glaffe der Gruftaceen, welche ich in jenem Werke dargelegt 

habe, zu ändern. Wie die Glaffe der Arachniden, hört fie mit 

faugenden Thieren, 3. B. Caligus und Argulus von Müller 
oder mit unferer (zweiten) Abtheilung der Pöcilopen (Cuvier, 

Regne animal, T. 3. p. 63.) auf, welde mit einer © ıugröhre 

verfehen finds; fie feßen eine befondere Ordnung, die Sipho— 

noftomen zufammen. Die übrigen Pöcilopen, oder die Li- 

mulus, müffen auh, da fie ohne DOberfinnlaben find, und da 

ihre Kauorgane durch die Bafis der Füße gebildet werden, we 

gen diefer merfwürdigen Charactere eine befondere Ordnung, 

die Ziphofuren bilden; mit der vorigen bejtimmen fie die 
Abtheilung der zahnlofen Gruftaceen (Edentata), Aud die 
Branchiopoda maxillosa theile ic) in zwei Ordnungen (Lophy— 

zopoden und Phyllopoden); freng genommen hätte ich daraus 
nur eine bilden koͤnnen; eine folde Zrennung vereinfacht und 
erleichtert aber das Studium biefer Thiere. Die erfte Orb: 
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ner Oberlippe, einer Zunge, zwei Oberfinnladen, die oft 
Dalpen tragen, und aus vier, bei einer großen Anzahl 
von den Kaufüßen oder wenigftens von denen des obern 
Paars, bededten Unterfinnladen. 

1. Die Einen, die Wenigfüße, haben, den Kopf 
und den Hinterbauch abgerechnet, höchftens nur acht Paar 
Fuͤße, die ſechs Kaufuͤße mitgerechnet 

1. Die Einen (Binoculus) beſitzen immer zwei Au— 
gen, von denen jedes auf einem zweigliedrigen, bewegli— 

nung, die Lophyropoden, hört mit denen auf, welde bie 
wenigften Füße und Kiemen befigen, wie Cypris und Cythere. 
Straus hat bei den Cypris Kieferpalpen entdedt. Ein fols 

her Character fcheint diefe Thiere, jo wie die Cyclopen den 

böhern Gruftaceen zu nähern; wenn man aber bedenkt, wie aͤu— 
ßerſt Elein die meiften Brandiopoden (Entomaftraceen, Müll.) 

find, fo ift es unmoͤglich, diefen Character als Geſchlechts- 

oder Theilungszeihen in Anwendung zu bringen. Ueberdem 

fange ich die Branchiopoden mit dem legten diefer Geſchlech— 

ter (Cyclops) an, welches dem Geſchlecht Nebalia fehr nahe 
ſteht; von da gelange ich allmälig zu den Oypris und Cytheren. 

Nenn man glauben follte, daß ich die Zahl der Drdnungen 
zu Fehr hätte anwadıfen laffen, fo wird es leicht feyn, diefelbe, 

wenn man bei mehr allgemeinen Betradytungen ftehen bleibt, 

auf drei zurücdzuführen, naͤmlich: 1. die Maxillosa crypto- 
branchia, oder die Decapoden; 2. die Maxillosa gymnobran- 
chia, welche die Stomapoden, Lämodipoden, Amphipoden, Sfo= 

poben und die Brandiopoden, wenn man bon biefen die Pöci: 
lopen trennt, umfafjen; 3. die Edentata, welde aus diefen leg: 

tern Brandiopoden beftehen. Indem die zweite Abtheilung 

complicirter, als die übrigen ift, fo kann man diefelbe dadurd) 

vereinfahen, daß man ſich des von der Lage ber Kiemen herger 

nommenen Character bedient; demnach unterſcheiden ſich die 

Brandiopoden (mit Ausnahme der Pöcilopen), welche dieſe Dr: 
gane an ihren Füßen, oder nady vorne liegen haben, von ben 

übrigen Gruftaceen derſelben Abtheilung, weil bei diefen bie 

Kiemen nad) hinten liegen. Die Decapoden und Stomapoden 

entfernen fi, wegen ihrer den Mund bededenden Kaufüße, von 

allen übrigen Gruftaceen. Die Augen bieten andere Chara: 
ctere dar. 
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chen Stiele getragen wird. Alle Kaufüße befinden ſich 
gewöhnlich über dem Munde. Diefe Gruftaceen haben be: 
ftandig vier Antennen und einen Panzer (Lorica) oder 

eine große Schuppe, welche den Kopf, die Bruft und den 

Vorderbauch bededt. Sie bilden die Abtheilung der ges 
flielten Eruftaceen von Lamarck, welche der Abtheilung 
der Crustacea podophthalma von Leach entfpricht; mit 
den Amphipeden und Laͤmodipoden vereinigt, bilden fie 

die Abtheilung, welche ih Malacoftraceen genannt 

hatte, und welche mit der Abtheilung der Entomoftraceen 

und den mit vier Antennen verfehenen Arachniden (Tetra- 

cera) oder den Sfopoden, meine Claffe der Gruflaceen 
bildet. 

Erfie Drdnung 
Decapoden (Decapodes), Decapoda #). 

Die Kiemen, welde die Geftalt von pyramidenfür: 
migen Züngelchen haben, liegen an der Bafis der vier Ieh- 

ten Kaufüße und der eigens fogenannten Füße, und find 
unter den Seiten des Bruftflüds verborgen, welches fich 
ununterbrochen vom vordern Ende des Kopfs bis zum 
Ursprung des Hinterbauchs verlängert, ohne nach vorn 

ein Gelenk, welches ausfchließlich die Augen und die mitt— 

lern Antennen trägt, darzubieten. 
Die Kaufüße liegen über dem Munde. Von dem 

Stück, welches ihnen zur Bafis dient, entfteht auch nad) 
außen ein Anhängfel, welches die Geftalt einer Eleinen 

Antenne hat, auf einem langen Stiel getragen, und we— 
gen der Aehnlichkeit mit einer Geißel, Geißel (Flagrum) 
genannt wird. Das zweite Paar der Unterkiefer hat die 
Geftalt eines vielgetheilten Blättchends. An der obern 
Seite der DOberfinnladen fist eine dreigliedrige Palpe. 
Die Gefchlechtsorgane der Männchen liegen am erften 

*) Von dene, zehn, und movs, Fuß, 
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Gliede der beiden hintern Füße. Die beiden Schaamöff: 
nungen (vulvae) liegen an der Bruft (dem untern Theil | 

des Vorderbauchs); bei den Einen zwifchen dem dritten 
Fußpaar, und bei den Andern am erften Gliede der Füße 
jenes Paars. Die Anhängfel des Hinterbauchs tragen Die 
Eier. Der Magen enthalt in feiner Höhle drei bis fünf 
gezähnte Knochenſtuͤcke. 

Erſte Familie *). 

Bradhyuren (Brachyures), Brachyura **) **r), 

Die längs einer gemeinfchaftlichen Achfe an beiden 
Seiten des Körpers parallel liegenden Kiemen, deren e8 
an jeder Seite fieben giebt, beftehen aus einer großen An— 
zahl aufeinander gefchichteter oder nacy und nach aneinan= 

der gelegter Blättchen. An dem Ende des zurüdgefihlagenen 
oder nach unten gefrummten, und zum Zheil faft immer 

von einer Aushöhlung des untern Theils des Vorderbauchs 
aufgenommenen Hinterbaud) befindet fich Feine Floffe. Die 

Schaamöffnungen liegen auf der untern Geite des Vor: 
derbauchs, zwifchen dem dritten Fußpaare. 

Die Antennen find gewöhnlich Elein, und ihr Stiel 
aus drei Gliedern beftehend. Die mittlern find zuruͤckge— 
ſchlagen, liegen in einer Grube +) und enden mit zwei 

Eleinen gegliederten, Fege'fürmigen Spitzen, von denen die 

außere dicker und gewöhnlich an der innern Seite gefiedert 
it. Der Gehörgang ift am öfteriten fleinig. Die zwei 
leßten, oder die äußern Kaufüße find im Allgemeinen Furz, 
breit und nach unten blattfürmig, gegen ihr oberes Ende 

*) Oft ift das, mas ich hier, fo wie in Cuvier's Werk über 
das Thierreih, Familie nenne, eine höhere Abtheilung, und 

meine Zünfte find Familien. 
**) Ganceresbrachyuri, Linn. 

* +) Von Poaxvs, kurz, und ovox, Schwanz. 

7) Diefe Grube befindet ſich unter dem vordern Rande der Schale. 

B. 
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| hin plößlich fehmäler werdend, fo daß die drei legten Glieder 
‚einen Eleinen gekruͤmmten, längs des innern Randes des 
untern Theils gelegenen und von demfelben verdedten Schaft 
‚ bilden. Der Körper ift kurz und breit, oder wenigftens 

nicht viel langer als breit. Die zwei vordern Füße, oder 
die Krebsfcheeren, enden immer und ausfchließlich mit 

‚einer Art von Hand oder Zange mit zwei Fingern, von 

‚denen der eine, der tarsus, beweglich ift, und von denen 

(der andere von einer Berlangerung des außern Winkels 

‚des vorlegten Glieds oder des Ballens (poing) ges 

bildet wird. Der Hinterbauh ift im Allgemeinen bei 
den Weibchen breiter. Bei mehrern verwachfen die 
Nähte einiger Abfchnitte des Hinterbaudhs, oder die 

Abſchnitte verfehmelzen fo mit einander, daß ihre Zahl 
foheinbar, und zuweilen fogar nad) dem Gefchleht va— 

riirt. Am untern Theil des Hinterbauchs befinden fich 
vier Paar Anhängfel, von denen jedes von einem Wurzel- 
gliede gebildet ift, welches zwei andere mehr oder weni= 
ger lange und oft fadenförmige, oder plattenfürmige und 
behaarte Stuͤcke trägt; diefe Anhangfel find, mit Ausnahme 

der zwei erften, welche mit einem verlängerten, geboge— 
nen und ſpitz zulaufenden Gliede enden, im Allgemeinen 
ſehr Elein. 

I. Zuerft betrachten wir die Brachyuren, deren ſaͤmmt— 
lihe Füße horizontal in derfelben Flache fich befinden. 

1. Die eine Abtheilung umfaßt diejenigen, bei denen 

der heil zwifchen der Mundhöhle und dem Urfprunge 

der mittlern Antennen (Epistoma) im Allgemeinen queer 

if, oder fich mehr in die Breite, als in die Höhe aus- 
dehnt, und bei denen das Bruſtſtuͤck, bald ungleichfeitig 

vieredig, oder geftußt herzfürmig, bald entweder wie ein 
Kreisabfchnitt geftaltet, oder halbeiförmig, oder Eugelich ift. 

Bei mehrern haben die hintern, oder felbft ale Füße, mit Aus: 

nahme der Scheren, ein floffenförmiges Ende; bei einigen 

andern find Diefe Organe, das erfie Paar ausgenommen, 
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in der Ruhe von der Schale bedeckt. Ber einigen wird 
das obere Ende der Mundhoͤhle fpik. 

A, Die Füße liegen immer unbededt (frei); das 

obere Stuͤck der Scheere ift fehr felten Fammförmig gez 
zaͤhnelt. 

a. Das obere Ende der Mundhoͤhle iſt faſt viereckig 

oder nur gebogen. Das dritte Glied der Kaufuͤße hat 
niemals die Geſtalt eines langen, ſchmalen und zugeſpitz— 
ten Triangels. 

Erſte Zunft. 

Vierſeitige (Quadrilateres), Quadrilatera. 

Das Bruſtſtuͤck iſt bald faſt gleichfeitigs oder ungleichſei— 

tig viereckig, bald hat es die Geſtalt eines in die Breite 
ausgedehnten, an den vordern Winkeln abgerundeten und 

an ſeinem hintern Ende queer abgeſtutzten Herzens. Die 
Stirn, oder die Mitte des Bruſtſtuͤcks, tritt nach vorn 
vor, und iſt mehr oder weniger geneigt. Kein Fuß endigt 
ſich floſſenfoͤrmig. 

J. Das vierte Glied der aͤußern Kaufuͤße, oder des 
untern Paars, ſitzt faſt mitten auf der Spitze des vorher— 
gehenden Gliedes, oder mehr nach außen. 

1. Die mittlern ſehr kleinen Antennen ſind kaum am 

Ende getheilt; ihr erſtes Glied iſt mehr lang, als breit. 
Die Geſchl. Ocypode, Gelasima, Mictyris. 

2. Die mittlern Antennen find an ihrem Ende fehr 
deutlich getheilt; ihr erftes Glied ift mehr breit, als lang. 

Die Gefchl. Pinnotheres, Gecarcinus, Cardisoma *), 
Uca, Plagusia, Grapsus, Macrophthalmus. 

II. Das vierte Glied der außern Kaufüße fit am 

obern innern Ende des vorhergehenden Gliedes (auf ei— 

*) Eine Abtrennung vom vorhergebenden Geſchlecht, und von Can 

cer Guanhumi von Marcgrade, Cancer carnifex von 
1 Herbft u⸗ ſ. w, gebildet. 
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nem furzen und abgeflußten Vorfprunge, oder in einer 
Bertiefung). 

Die Gefchl. Gonoplax, Trapecia*), Melia**, Tri- 
chodactylus ***), Telphusa (Suͤßwaſſerkrabben der 
alten Welt, mit denen ich dad Gefchlecht Potamo- 
philus gebildet hatte), Eriphia. 

Zw»eü— 

Gebogene (Arqués), Arcuata. 

Das Bruſtſtuͤck hat die Geſtalt eines Kreisabſchnitts, 
iſt nach vorn, und zwar bis nahe an die Mitte der Sei— 

ten gebogen, und nach hinten ſchmaler und abgeſtutzt. 

Bei mehrern haben die Fuͤße ein floſſenartiges Ende. Die 

Stirn iſt gar nicht, oder nur wenig niedergedruͤckt. 
I. Alle Füße endigen mit einem kegelfoͤrmigen und fpis 

ben tarsus. 

1. Die Gruben, welche die mittlern Antennen auf: 
nehmen, gehen in die Queere, oder erfireden fich nach der 
Breite der Schale, 

Die Gefchl. Pilumnus, Cancer. 

2. Die Gruben für die mittlern Antennen erftreden 
fich in die Lange. 

Die Geſchl. Pagurus (Tourteau), Pirimela, Atele- 
cyclus. & 

II. Die beiden hintern Füße weniaftens mit einem 
fehr zufammengedrüdten, mehr oder weniger oval blattfür= 
migen, als Floſſe dienenden tarsus endigend. 

*) Herbft, Verfuc einer Raturgefchichte der Krabben und Krebfe, 

Tab. 47. Fig. 6; Tab. 20. Fig. 115. und einige andere Arten. 
**) Grapsus tessellatus, Latr. Encyclop. meth. Tab. 305. 

Big, 2. 

**) Telphusa (?) quadrata, Latr,, welche ſich im Parifer natur: 

hiftorifhen Mufeum befindet, Diefe Art ift aus dem füßen Waſ— 

fer P. 

weiten bie meilten Brachyuren leben im Dieer und an beffen 
uſten. 
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Bemerfung. Um die auf dem Lande ſich aufhal— 
tenden, unter dem Namen Gecarcinus ( Tourlourou) bes 
fannten Brachyuren an die Spige zu ftellen, und um ei: 

nige Gefchlechter, welche fonft zu weit auseinanderfichen 

würden, einander näher zu bringen, glaubte ich die Zunft 
Schwimmer (Cuv. Regne animal, Tom.3, p. 12. na- 
geurs) ftreichen zu müffen, da diefelbe rein erfünftelt ift. 
Die Cryptopoden, welche den Gefchlechtern Mursia und 
Hepatus fo nahe flehen, gehen jeßt den Dreiedigen 

vorher. 

1. Nur die zwei hintern Füße floffenförmig endend. 
Die Gefchl, Podophthalmus, Lupa, Cheiragonus (?) 

Mem. de l’Academ. de St. Petersbourg, 1812), 

Portunus. 

2. Alle Füße haben, mit Ausnahme der Scheeren, ein 
floffenförmiges Ende. | 

Die Geſchl. Thia, Platyonichus (Portumnus, Leach), 
Polybius (Leach). 

Sn der Encyclopedie methodique habe ich daS lebte 

Gefchleht mit dem vorhergehenden (Portumnus) ver: 

bunden. 
b. Das obere Ende der Mundhöhle ift verfchmälert, 

fpis zulaufend und hat am häufigften zwei Eindrücke oder 
Furchen. Das dritte Glied der aͤußern Kaufüße hat die 
Geftalt eines langen, ſchmalen und oft zugefpigten Trian— 

gel. Das Bruftftüd ift felten ausgerandet; am öfterften ift 
es kreis- oder eifürmig. Hierher gehören folgende Zünfte, 

Dritte Zunft. 

Kreisförmige (Orbiculaires), Orbiculata. 

1. Floffenförmig endende Füße. 

Die Geſchl. Matuta, Orithya. 

II. Keine floffenförmig endenden Füße, 
Die Geſchl. Corystes, Leucosia, Hepatus, Mursia. 

B. Die folgende Zunft umfaßt die Brachyuren, welche 
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fih von allen übrigen bekannten Cruftaceen dadurch un: 
terfcheiden, daß die hintern Winkel ihres Schalenfchilds 
fich erweitern und eine Wölbung bilden, in die fich die 
Füße (mit Ausnahme der Scheeren), wenn das Thier dies 

felben einzicht, zurückziehen und verbergem Die Zangen 
find fehr groß, erhöht, zufammengedrüdt und wie ein 

Kamm (crista) geftaltet. Kein tarsus bildet Floſſen. Das 

Schalenſchild iſt faſt dreieckig, oder queer— eiförmig. ‚Der 
"Raum zwifchen der Mundhöhle und dem Urfprung der mitt— 

lern Antennen ift faft vieredig und kaum breiter als lang, 
| 

4 Vierte 3 unft 

Cryptopoden (Cryptöopodes), Cryptopoda #). 

Die Geſchl. Calappa **), Aeıhra, 
2. Der Raum zwifchen der Mundhöhle und dem 

Urfprung der mittlern Antennen iſt vieredig, ober nicht 
viel breiter als hoch. Alle Füße liegen frei und werden 
‚gegen das Ende hin fehmäler, fo daß fie fpis enden. Das 

Bruſtſtuͤck ift im Allgemeinen dreiedig oder halbeiförmig, 
und das vordere Ende defjelben wird fchmäler und endet 
ſchnabelfoͤrmig. Die Scheeren: find bei den Männchen oft 

größer als bei den Weibchen: (ein Character, den fie mit 

den Gefchlechtern Corystes und Leucosia gemein haben). 

Bei den meiften ift das Schalenſchild fehr ungleich. 

Sünfte Zunft 

Dreiedige (Triangulaires), Trigona, 

I. Die beiden hintern Füße zum —* ser, und 
von verhältnißmäßiger — 

Von zevmrog, verborgen, und roug, Fuß. 
**) In der Ruhe legen dieſe Thiere ihre Scheeren auf die vordere 

Flaͤche des Koͤrpers, und bedecken mit ihren breiten Tarſen, wie 

mit einem Schilde, ihren Mund; ſo und mit verdeckten Fuͤßen 
ſind ſie auch gegen ihre deinde geſichert. de eh > 

Latreille. 777 
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1. Das dritte Glied der aͤußern Kaufuͤße faſt vier: 
eckig, und an ſeinem innern obern Ende ausgeſchnitten, 
oder ſchraͤg abgeſchnitten. 

Die Geſchl. Parthenope, Eurynome, Mährax; Hy 

nosoma, Pisa, Stenocionops, Micippa, Maia, — 

nops, Hyas, Helimus *). 

2. Das dritte Glied der aͤußern Kaufuͤße — 

Geftalt eines verkehrten Dreiecks, oder eines nach unten 
verſchmaͤlerten, am obern ah abgeftugten over au 
gefchnittenen. Ovals. 

Die Gefchl. Camposcia, Inachus, Stenorrhynchus, Le- 
ptopodia, Tactolus, 

II. Die beiden hintern Füße fehr Elein, zuruͤckgebogen 
und zum Gehen nicht geſchickt. 

Das Geſchl. Lithodes (man ſehe Maia Camptschatica 
von Tileſius, Mem. de l’Acad, de.St, Peiersb., 

1812, Rab, 55 Has ua 
II. Die legten Brachyuren haben das Befondere, 

daß ihre zwei oder ‚vier, hintern Fuͤße auf dem Rüden, 
oder, oberhalb. der übrigen Fuͤße ſitzen. 

Sedfte: 3, unft. 

Notopoden(Notopodes), Notopoda **). je 

I. Der Hinterbauch oder der Schwanz nad unten 

gekruͤmmt. Keine Schwimmfüße. 
1. Der Koͤrper faſt kreisrund oder faſt kugeuch 

Die Geſchl. Dromia, Dynomene ***), 
2. Der Körper faſt viereckig, oder halbeifoͤrmig und 

nah vorn abgeſtutzt. 

*) Nad) zwei Arten, welche fi im Pariſer naturhiftorifchen Ca— 
binet befinden, und von denen eine dem Cancer superciliosus, 

Lin. Gerbſt, Tab. 14. Fig. 89.) ſehr nahe ficht, gebildet, 

++) Von vorog, Rüden, und rovs, Fuß. 

ek) Auf eine von Mathieu von der St. Moris - Infel gebrachte 

Art gegründet. Nur die zwei,hintern Füße figen auf dem Rük: 

Een, und haben an ihrem ‚Ende, keine Klauen. Diefes Geflecht 

nähert ſich dem Geſchlecht Porcellana. 
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Die Gefhl. Homola (Thelxiop, Rafin.), Dorippe. 
I, Schwanz ausgebreitet. Die Füße mit Ausnah: 

me der Scheeren in Floffen endigend. 
Das Gefchl. Ranina, Ueber eine foffile Art diefes Ge: 

ſchlechts ſ. man eine Abhandlung von Ranzanı. 
Bemerfung Die Gefchlechter Dromia und Dy- 

nomene mußten wegen der Geftalt ihres Schalenfchilds ho: 

her ftehen. Die äußern Kaufüße der übrigen Gefchlechter 
diefer Zunft find im Allgemeinen ſchmal und lang. 

Portunus unterfcheidet ſich von Cancer eigentlich nur 

durch die Geſtalt der bintern Zarfen, welche fich felbft 

gradweis verändert. Wenn man die Familie mit den 

Schwimmern angefangen hatte, fo hätte die Zunft 
Gebogene unmittelbar auf die der Schwimmer folgen 

müffe.: von den Gebogenen hätte man zu den Vierecki— 
gen, von diefen zu den Kreisfürmigen und Dreiedigen 
übergehen und die Familie mit den Eryptopoden und No: 
topoden ſchließen müffen. Dieß find die Veränderungen, 
welche die fuftematifche Eintheilung der Brachyuren, wie ich 
fie in Euvier’3 Werk „le Regne animal‘ dargeftellt 
habe *), vielleicht erleiden moͤchte. 3 ift dieß übrigens 
eine Eintheilung, welche in gewiffer Hinficht wohl Fünftlich 
feyn kann, die aber bequemer, und in diefer Hinficht leich: 

ter zu verfolgen iſt, als diejenige, welche ich hier als 

mehr natürlich gegeben habe. 

Zweite Familie, 

Macrouren (Macroures), Macroura **) “t+), 

Sie befigen blafige, bärtige oder behaarte, oberhalb 
der Füße büfchelweife (der Büchel giebt es vier an jeder 

*) Die Eintheilung in Cuvier's Werk ift die eben in diefer Be: 
merfung angezeigte, Bi 

**) Von uaxeog, lang, und ovou, Schwanz. 
*+*) Die meiften der Canceres macrouri, Lin: 

1" 
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Kieme) fich wieder vereinigende *) und von einem häuti- 
gen, blafigen, verlängert ſackfoͤrmigen (den Schaft der Kau— 

füße der Brachyuren vorftellenden) Anhängfel begleitete 
Kiemen. Der vorleste Abfchnitt des Hinterbauchs hat an 
jeder Seite ein Anhängfel, welches denen analog ift, die 
an der untern Geite der vorhergehenden Abfchnitte fich 
befinden; mit dem lebten Abfehnitt bildet jener vorlegte 
faft immer eine fächerförmige Floffe. Der Hinterteib ift 
fo lang, oder länger als das Bruſtſtuͤck, bei den meiften 
einfach nach unten gefrümmt, und beftändig, bei beiden 
Gefchlecehtern, aus fieben getrennten Abfchnitten beftehend. - 

Die Deffnungen der weiblichen Gefchlechtstheile liegen am 
eriten Gliede des dritten Fußpaars. 

Der Körper ift im Allgemeinen fehmaler und Länger, 

als in der vorhergehenden Familie; Die obere Selte des 

Hinterbauchs ift conver und oft gekielt. Auch die Antens 
nen find länger; die mittlern find im Allgemeinen aleich 
den aͤußern vorgerüdt, und mit zwei oder drei borſtenar— 
tigen Raden endend. Die aͤußern Kaufuͤße haben verhält: 
nißmaßig an den Veränderungen des Körpers Theil ges 
nommen; fie haben die Form von Palpen oder von duͤn— 

nen Fügen. Die Geftalt der vordern Füße ift verfchies 

den; bei den Einen haben bald die beiden erften, bald 
auch noch die des zweiten Paars und felbft des dritten, 

wie eine Zange oder eine Hand, am Ende zwei Finger; 
bei Andern ift Fein Fußpaar zweifingrig; zuweilen find 
fogar die beiden vordern ohne Finger. Man kennt Mas 

crouren, bei denen die Füße auf der einen Seite anders 
find, als auf der andern. Die Augenftiele find immer ſehr 

kurz. Die untern Anhangfel des Hinterbauchs find im 
Allgemeinen, felbft bei ven Männchen, größer als in der 
vorhergehenden Familie, und bilden Füße mit Floffen. 

*) Die Beobachtung ift am Astacus marinus gemadt, 
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Das Schalenſchild ift verhaͤltnißmaͤßig ſchwaͤcher, als bei 
den Brachyuren, bei mehrern fehr wenig feft und biegſam. 

I. Die Eier liegen unter dem Hinterbauch. Die 
Füße, oder wenigftens die erften, haben eine zum Körper 
verhältnigmäßige Größe, find im Allgemeinen ſtark oder 

von mittlerer Stärke, und haben (mögen fie am Ende Naͤ— 
‚gel oder eine Zange befigen, oder endlich mit einer Floſſe 

endigen) eine gewöhnliche Geftalt. 

1. Die zwei oder vier hintern Füße find immer viel 

Heiner, als die übrigen. Die Seitenanhangfel des vor: 
legten Bauchabfchnitts erfireden fich nicht an den Seiten 

nach hinten und bilden nicht mit dem legten Abſchnitt eine 
fächerförmige Floffe. 

Die Unregelmäßigen (Anomaux). 

Erffe Zunft. 

Hippiden (Hippides), Hippides *). 

Die beiden vordern Füße werden bald allmälig gegen 
ihr Ende hin dünner und endigen fpis, bald hören fie mit 
einer einfingrigen oder Elauenförmigen, oder ſelbſt finger: 
Iofen Hand auf; das letzte Glied der fechs folgenden Füße 
ift bei den meiften floffenförmig; die zwei legten find fehr 

dünn, kurz und zurüdgebogen. Der letzte Bauchabfchnitt 
ift laͤnglich; der vorlegte hat an jeder Seite einen blatt: 
artigen Anhang. Das Schalenfhild ift feft. 

I. Die vordern Füße find breit und an ihrem Ende 

zufammengedrüdt, oder fie enden mit einer, bei den Einen 
einfingrigen, bei den Andern fingerlofen Hand. 

Die Gefchl. Albunea, Hippa, 

II. Die vordern Füße enden fpis. 

Das Geſchl. Remipes. 

*) Bon inmos, Pferd, und Eidos, Geftalt. 
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Zweite Zunft. 

Weichſchwanzkrebſe (Paguriens), Pagurii *). 

Die beiden vordern Füße haben die Geftalt von ges 
wöhnlichen zweifingrigen Scheeren; ver tarsus der vier 
folgenden ift lang und fpiß; Die vier legten Füße find 

viel Eleiner, als die übrigen und enden bald mit einer 
Eleinen Zange, oder mit einem gefpaltenen und zum Theil 
förnigen Stüd, bald mit einem Finger oder einer fpißen 
Klaue: Die Seitenanhängfel des vorlesten Abfchnitts 
find gewöhnlich fleifehig, ungleich fingerfürmig und dienen 

dem Thtier nur dazu, um ſich anzuhaken oder fich zu be= 

feftigen. Das Bruftftüc und befonders der Hinterbauch 
(Schwanz) find am öfterften weich oder haben eine nur 
ſchwache Krufte. Diefe Thiere find Schmaroger und leben 

faft alle in einfchaligen leeren Muſcheln; einige halten 
fih im Seeforf (Alcyonium) auf. 

1. Das Bruftftüd ift verkehrt herzförmig. Der Hinz 
terbauch regelmäßig, faft Freisförmig. Die beiden vorlesten 
Füße find nur ein wenig Fleiner, als die beiden vorherges 
enden; die beiden legten Füße find zurücgebogen, verbor: 
gen, und ihr Ende ift von einer Vertiefung an der Bajis 
des Vorderbauchs aufgenommen; ihre Finger find, fo wie 

die des vorhergehenden Paars, nur rauh oder flachlicht. 

Diefe Cruftaceen verbergen fih in Höhlen und koͤn— 
nen laufen 

Das Gefchlecht Birgus. 

II. Das Bruſtſtuͤck ift eiförmig oder langlih. Der Hinz 
terbauch lang, cylindrifch, gegen das Ende hin ſchmaͤler wer: 

vend. bei den meiften mit einer einzigen Neihe eiertragender 
Anhaͤngſel Die vier hintern Füße find viel fürzer, als 
die des dritten Paars, und haben kurze und förnige Finger. 

Die Thiere leben in einfchaligen, gewöhnlich Freifel: 
oder thurmförmigen Mufchelfcyalen. 

*) Bon zayos, Hügel, und over, Schwanz. 
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1. Der Hinterbauch ift mit Ausnahme des obern 
Theils der drei letzten Abfchnitte fehr weich, Frumm, ohne 

eine Surche unterhalb; am Ende des Hinterbauchs befinden 

ſich fehr ungleihe Anhange, von raubfingerförmiger Ge— 

flalt. Das Ende der vier Testen Füße ift deutlich gefpal- 
ten und mit gedrängten und. reihenweis gelagerten Kür: 
nern beſetzt. Der Hinterbauch hat nur an einer Seite 
und in einer einzigen Reihe eiertragende Anhängfel. Der 

Körper ift nicht linienfürmig. 
Bemerkung. Der legte Bauchabſchnitt ift einiger- 

maßen vierlappig. 

A. Die vier Antennen fliehen hervor; die mittleren 

find faft fo lang als die Seitenantennen, und haben 
lange Borften. Das Bruftftüd ift eiskegelförmig, fehmal, 

verlängert und von den Seiten fehr zufammengebrüdt ; 
die vordere oder Kopfabtheilung deſſelben hat die Geftalt 
eines abgeflusten Herzens. 
Das Gefchlecht Cenobites (Pagurus clypeatus). 

B. Die mittlern Antennen find aefrümmt, merklich 

kuͤrzer als die außern, und mit zwei Furzen Borften verfehen, 
von denen die obere Fegelfürmig oder pfriemenförmig verlän: 
gert ift. Der vordere Theil des Bruſtſtuͤcks ift vieredig 

oder hat die Geftalt eines umgekehrten und — 
ten Dreiecks. 

Das Geſchlecht Pagurus. 

2. Der Koͤrper iſt ſchlank, ſchmal und faſt linienfoͤr— 
mig; der Hinterbauch iſt gerade, bloß etwas nach unten ge— 

bogen, und alle Abſchnitte deſſelben ſind deutlich und mit 

einer lederartigen, nach unten der Laͤnge nach gefurchten 

Haut überzogen. Zwei Reihen von eiertragenden Anhaͤng⸗ 
jeln findet man am Hinterbauch, von denen die des vor- 

legten Abſchnitts faſt gleich find, und deren größter Theil 
biattförmig, in eine Floffe umgewandelt und gewimpert 
if. Dieſe Anhangfel, fo wie dad Ende der vier hintern 

Füße, find ſchwach gekoͤrnt; diefe Füße endigen mit einem ein: 
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zigen Finger und find wenig oder gar nicht deutlich ges 
fpalten. 

Das Gefchlecht Prophylace. 

2. Bei allen nun folgenden Macrouren endigt der Hinz 
terbauch mit einer fächerförmigen, von dem letzten Abs 

fhnitt (dem Mittelftüf oder dem unpaaren Stüd der 
Floffe) und den Geitenanhängfeln des vorlesten Abfchnitts 
gebildeten Floſſe. 

Die Sloffenfhwanze (Pinnicaudes), 
A. Die Einen haben vier in derfelben Höhe und in 

derfelben Linie eingefeßte Antennen; der Stiel der Seitens 

antennen ift bald nadt, bald 'mit einer (an dem obern 
und Rüdenende des erften Gliedes eingefegten) gewöhnlich) 
Fleinen, zahn = oder dornförmigen Schuppe bededt, die 

aber niemals, felbfi wenn fie groß ift, diefen Stiel ganz 

bedeckt. Die Bafis des Stiels ift nadt. 
a. Bei den Einen find die mittlern Antennen gefnidt, 

gekruͤmmt, und endigen mit zwei Faden, welche deutlich) laͤn— 

ger find, als..der Stiel. Auf dem Stiel der Seitenantennen 
befindet fich feine Schuppe. Die untern Anhangfel des 
Hinterbauchs find Elein oder Furz. Das hintere Ende der 

legten Floſſe ift faft haufig. 
a. Alle Füße find faft gleih und haben kegelfoͤrmige 

Tarſen; Feiner derfelben endet mit einer vollfommen zweis 
fingrigen Hand. 

Dritte Zunft. 
Heuſchreckenkrebſe (Langoustines), Palinurini *). 

Die Seitenantennen find borflig, lang und ſtachlich. 
Das Geſchlecht Palinurus. 

Bierte,Bunfl:, . 
Breit£rebfe (Scyllarides), Scyllarides **), 

Die Seitenantennen, oder vielmehr ihr Stiel, haben die 

Geftalt eines großen abgeplatteten und horizontalen Kamms. 

* 

*) Bon ralıv, zurücd, und 000, aufreizen, hervorgehen, gehen. 
«) Bon orvAAaeos, kleine Meerzmwiebel, und Ados, Geſtalt. 
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Die Geſchl. Scyllarus, Thenus. 
Bemerkung. Mit dem Gefchlecht Sayllari habe 

ich die Ibacus von each vereiniat. Man Eönnte indeß 
diefes letztere Gefchlecht (Ibacus) als folches gelten laſſen; 

dann müßte man aber ein Gefchlecht mehr aufftellen, nams 
lich fir einige Arten Scyllarus, welche ficy in Hinficht der 
Stellung der Augen und einiger anderer Charactere von 
den Ubrigen Arten entfernen. 

ß. Die zwei vordern Füße endigen mit einer volls 
fommen zweifingrigen Sand; oder haben die gewöhns 
liche Form der Krebsfcheeren. Bei mehrern ift der Hin— 

terbauch, fo wie in der vorhergehenden Familie an die uns 

tere Seite des Bauchs gedrüdt, 

Sünfte Zunft. 

£angarmfrebfe (Galathines), Galathinae *), 

I. Ale Füße find, mit Ausnahme der Scheeren, in 
Hinfiht auf Geftalt und Größe faft gleich. 

Die Gefchl. Eryon (Desm.), Janira (Risso; man f. 
die fiharffinnigen Bemerfungen von Desmareft 

“darüber in feinem XArtifel Malacostracds in dem 
Dictionn. des Sciences nat.), Megalopa. 

II. Die beiden hintern Füße find fehr dünn, fadens 
förmig und zurücgebogen. 

Die Gefchl. Galathea, Porcellana. 

Wenn, wie e8 mih der Dr. each verfichert hat, 
bei Galathea amplectens von Fabricius die vier hins 

tern Füße Eleiner find, fo muß diefe Art ein eigenthümz 
liches Gefchlecht bilden. 

b. Bei den Andern find die mittlern Antennen vorge: 
rüdt, und enden mit zwei Faden, die eben fo lang, oder 

langer als ihr Stiel find. Der Stiel der Seitenantennen (wel— 
che immer borftenförmig find) hat zahn- oder fchuppenfür: 

*) Bon yore, Mil, und roros, «, ov, fo etwas, ber Art. 



266 Grujtaceen, 

mige Vorfprünge, Die untern Anhängfel des Hinterbauchs 
find im Allgemeinen groß und floßen mit ihrem Ende 
aneinander, 

Bemerfung. In den vorhergehenden Zünften un: 
terfcheidet man oft an der untern Seite des Hinterbauchs 
ftatt fünf Paar, nur vier Paar Anhangfelz fie find fogar 

bei mehrern Männchen ſehr Elein und kaum fichtbar. 

Die beiden vordern Füße wenigſtens find bei den fol- 
genden, mit Ausnahme der legten Zunft, feheerenförmig, mit - 
zwei Fingern verfehen, von denen derjenige, welcher den 

Zeigefinger vorftellt, oder der unbewegliche zuweilen fürs 
zere, zahnfürmig ift. 

Sehfte Zunft. 
Edelkrebſe (Astacines), Astacinae. 

1. Höchftens find die vier vordern Füße zweifingrig. 
Das äußere Blatt der Seitenanhängfel der den Bauch 
begränzenden Floffe ift ohne Queernaht. Die ſechs letz⸗ 

ten Süße und bei mehrern fogar die vorhergehenden find 

gewimpert und Schwimmfüße. 
Bemerfung, Der untere Finger Fürzer als der 

Daumen oder der bewegliche Finger. Das Schatenfhild ges 
wöhnlich wenig gefruftet. Das erfte Glied der Seiten: 
antennen wenig oder gar nicht fachlich. 

Die Geſchl. Thalassina, Gebia, Axius, Callianassa. 
II. Die ſechs vordern Füße find zweifingrig. Das 

äußere Blatt der Seitenanhängfel der den Bauch. begrän= 

zenden Foſſe ift (fo wie in der folgenden Zunft) durch 
eine Queernaht getheilt. 

Die Gefchl. Nephrops, Homare, Astacus. 

B, Die Andern haben die mittlern Antennen höher 
fißen, als die Seitenantennenz der Stiel diefer ift gänzlich 

mit einer großen Schuppe bededt. 
Bemerkung Die mittlern Antennen fichen im— 

mer vor und endigen mit zwei oder drei Faden. Das 
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Ende der obern Kinnladen iſt verlaͤngert, verſchmaͤlert und 
gebogen, bei mehrern (Palaemon, Crangon) gegabelt oder 
in zwei Zweige getheilt. Der Hinterbauch ift zuſammen— 
gedrücdt und gebogen. fl 

Siebente Zunft, 

EC ariden (Salicoques), Carides *), 

I Die Einen haben eine im Allgemeinen fefte, ob: 
gleich dünne Schale; die Körperform ift der der Astacus 

ahnlich und die Bafis der Füße ift ohne Anhängfel, oder 
hat deren nur fehr Eleine (Penaeus). 

1. Die ſechs vordern Füße find zweifingrig. 
Die Gefchl. Penaeus, Stenopus (Palaemon hispidus, 

Oliv.). 
Bemerfung. Die Palpen an den Oberfinnladen 

find bei'm erften Gefchlecht blattförmig und in die Höhe 
gerichtet. 

2, Die vier vordern Füße find höchftens zweifingrig. 
A, Die vordern Füße vollfommen zweifingrig. 
a, Die Zangen nicht bis an ihre Bafis getheilt, Die 

Handwurzel nicht halbmondfürmig ausgefchnitten. 
a. Die mittleren Antennen mit zwei Fäden. 
* Füße regelmäßig (beide jedes Paars gleich). 
+. Die äußern Kaufüße nicht blattförmig und nicht 

den Mund bedeckend. 
Die Geſchl. Alpheus, Hippolyte, Pontonia, Auto- 

nomaea, 

++ Die äußern Kaufüße blattförmig, den Mund 
bedeckend. 

Die Geſchl. Gnatophyllum, Hymenccera, 

**, Die vordern Füße ungleich; der eine deſſelben 
Paars zweifingrig, der andere einfingrig. 

Das Gefchl, Nika (Processa, Leach). 

*) Von zaen, Kopf, und 2ıdos, Geftalt, 
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. Die mittlern Antennen haben drei Faden. 
Die Gefchl. Palaemon, Lysmata, Athanas. 

b. Die Zangen bis an die Bafis getheilt, oder die 

Hände nur aus zwei an ihrer Bafis vereinigten Fingern 
gebildet. Handwurzel halbmondfürmig ausgefchweift. 

Das Geſchl. Atya. 

B. Die vordern Füße einfingrig, oder (indem beide 

Finger kaum fichtbar find) unvollfommen zweifingrig. 
Bemerkung. Die mittlern Antennen haben zwei 

Fäden. 
Die Gefhl. Egeon (Pontophilus, Leach), Crangon, 

Fandalus, - 

II. Die Andern find durch ihren weichen und fehr 

langen Körper, fo wie durch die borftenförmigen und fehr 
deutlichen Anhangfel der Bafis ihrer Füße ausgezeichnet. 

Das Gefchl. Pasiphaea (Pasiphaea, Savigny, Alphaeus 
Sivado, Risso). 

Bemerkung. Die mittlern Antennen befigen zwei 
Fäden. Die vier vordern Füße find größer, faft gleich, 
zweifingrig. Die äußern Kaufüße find lang und fehr 
duͤnn. > 

Diefe Kruftenthiere führen zu der folgenden Zunft. 

11, Wir befchliegen die Macrouren mit Gruftaceen, 

welche gewifjermaßen Stomapoden, Amphipoden und fo= 
gar Entomoftraceen enthalten. Die Weibchen tragen ihre 
Eier an der untern Bafis des Vorderbauchs. Alle Füße 
diefer Thiere find fehwach, fadenfürmig, nur zum Schwim— 
men gefihickt, und bald von einem langen Seitenanhaͤng— 
fel begleitet, balo an ihrem Ende tief zwei= oder viels 

fpaltig; Fein Fuß hat an feinem Ende jene Anſchwel— 
lung, welche man mit dem Namen Hand belegt; der Ends 

haken ift fehr Eleim. Bei denjenigen, deren Füße ein lan: 

985 Anhängfel befigen, feheinen diefe Draane (die Füße) 
vier angenreihen zu bilden, von denen aber die beiden 
Seitenreihen aus jenen Anhängfeln beftehen. 



Decapoden. 269 

Uhte Zunfe 
Schizopoden (Schizopodes), Schizopoda *). 

I. Der Hinterbauch endigt mit einer fünfblätterigen 
Floſſe. 

Die Geſchl. Mulcion, Mysis **), Cryptopus. 

II, Griffelförmige Seitenanhängfel am hintern Ende 
des Hinterbauchs. 

Die Geſchl. Nebalia, Zoëa, Condylura., 

Das Gefchleht Mulcion ift auf eine Art gegründet, 
die mir mein Freund Lefueur aus Nordamerica ge= 

[hit hat. Der Körper ift fehr weich, ohne deutliche Aus 
gen, und mit zufammengedrüdten Antennen und Füßen. 
Die Antennen, vier an der Zahl, find kurz; die Seitens 
antennen find borftenförmig, ‚beftehen aus zwei Gliedern und 

find halb fo lang, als der Körper; die mittlern find kuͤrzer, 
fegelfürmig und ungegliedert. Am Ende der Füße findet 
man einen Fleinen Nagel; das vierte Paar und dann das 

dritte find die längften. Das Gefchleht Cryptopus, auch 
nur aus einer Art beftehend, welche mir Lefevre de Ce— 
riſy gefchenft hat, ift fehr merkwürdig. Das Schalenfhild 
iſt erweitert, an den Seiten nach unten fo gebogen, daß es 

eine Art von Schachtel bildet, welche die Füße einfchließtz 
das vordere Ende des Schalenfchilds hat das Anfehen eines 
Kopfs, nach vorn mit einem gekruͤmmten Schnabel und nad) 
oben mit zwei Hörnern. Das Gefchlecht Condylura hat 
Gruftaceen unferer Küften zum Typus; die Hauptart def- 
felben habe ich durdy DOrbigny den Vater aus Rochelle 

erhalten. Das hintere Ende der Schale ift in mehrere 
Abſchnitte oder ungleiche Glieder getheilt, ein Character, 

*) Von oyıfo, ich fpalte, und movs, Fuß. 

*) Es finden nur zivei Reihen von Füßen flaft, da aber jeder 
Fuß tief in zwei Theile gefpalten ift, fo hat es das Anfehen, 

als wenn vier Fußreihen vorhanden wären. B. 



270 Cruſtaceen. 

welcher dieſes Geſchlecht von allen uͤbrigen derſelben Zunft 
unterſcheidet. 

Zweite Ordnung. 
Stomapoden (Stomapodes), Stomapoda *) **). 

Die quaften= oder federbufchförmigen Kiemen befinz 
den fich) an den untern Schwimmanhangfeln des Hinter: 
bauchs. Der Kopf ift immer groß; bald nad) oben mit 
dem eigentlichen Bruftftüd (alvithorax) zufammenhängend, 
bildet er gemeinfchaftli mit demfelben ein langgeſtrecktes 
Bruftftüc® (thoracida),, welches nad) vorn ein eigenthuͤm— 
liches, ausfchließlich die Augen und die mittlern Antennen 

tragendes Gelenk darbietetz5 bald ift der Kopf vom alvi- 
ıhorax getrennt und hat die Geftalt eines fehr großen, 
mehr oder weniger ovalen, platten Schildes. 

Das Schalenfchild ift dünn, bei mehrern faft haus 
tig. Die mittlern Antennen endigen mit zwei oder drei 
Faden. Die ſechs hintern Füße wenigftens find fadenfürz 
mig und nur Schwimmfüße; mehrere Füße, oder einige we: 

nigftens find von Anhängfeln oder Seitenäften begleitet. Der 
Körper hört nach hinten mit einer blattförmigen Schuppe 
auf. Es fcheint, dag die Meibchen ihre Eier nicht tragen. 

Die Natur bringt hier Geftalten hervor, welche de= 

nen analog find, die man in dem Infectengefchleht Man- 
tis von Zinn, aus der Ordnung der Orthopteren, bes 

merkt. 

Erſte Familie 
Ginfdildige (Unipeltes), Unipeltata ***), 

Der Körper ift ſchmal und langgeftredt. Das Bruft: 
ſtuͤck ift langgeftredt und befist ein vorderes Gelenk, wels 
ches die mittlern Antennen und die Augen trägt. Die 
Kaufüße und die vier vordern Füße endigen mit einer 

*) Von orwouc, Mund, und movs, Fuß. 
**) Branchiopodes, Cuv., Leg. d’Anat. comp. 

***) Bon unus, und zeirn, Schildchen. 
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einfingrigen Hand, oder find Elauenförmig ; der beweg—⸗ 
liche Finger der Hand oder der Hafen wird vom tar- 
sus gebildet. Die fechs übrigen Füße find Schwimm: 
füße, deren letztes Glied bürftenfürmig if. Die Seiten: 
antennen haben an ihrer Bafis eine Schuppez die mitt: 

lern ‚enden mit drei Fäden. Der Hinterbauch ift lang. 

Bemerkung. Die Garneelen (Squilla) befigen an 
der Bafis der Kaufüße und der Scheeren einen blafigen 
Körper, welcher in Bezug auf jene erftern Organe, die 

Geißel (flagrum) der Decapoden zu erfeßen fcheint. 
Die Geſchl. Squilla, Gonodactylus, Coronis, Erich- 

thus (Smerdis, Leach), Alima, 

Das. Gefchlecht Gonodactylus ift mit Squilla Chira- 
gra und Squilla Scyllarus gebildet; das Gefchleht Coro- 
nis ift auf Squilla Eusebia von Niffo, oder auf eine 

ſehr nahe ftehende Art gegründet. 
Lefueur hat mir die Zeichnung eines, ein neues 

Geſchlecht bildenden Kruftenthiers gefchidt, welches diefe 
Familie mit der folgenden verbindet. 

Zweite Familie, 

Zweiſchil dige (Bipeltes), Bipeltata »). 

Der Körper ift abgeplattet, häufig und durchfich- 
tig. Das Brufiftüd ift in zwei Schilde getheilt, von 
denen das vordere fehr groß, mehr oder weniger oval ift 

und den Kopf bildet, von denen aber das hintere, wel— 
ches dem alvithorax entipricht, oder welches die Kaufuͤße 
und die fünf Paar Füße tragt, queer und in feinem Um- 
fange edig if. Diefe Füße, mit Ausnahme der beiden 
hintern, und die beiden hintern Kaufuͤße find dünn, faden- 
fürmig und meiftens fehr lang. Die übrigen Kaufuͤße find 
fehr Elein und kegelfoͤrmig. Der Hinterbauch ift fehr 
Elein. An der Bafis der Geitenantennen findet man 

*) Von bis, und weirn, Schildchen. 
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feine Schuppe, und die mittlern Antennen zeigen nur 
zwei Fäben. h 

Das Gefchl. Phyllosoma, 

2. Jetzt gehen wir zu den mit Kiefern verfehenen 

Gruftaceen über, welche wie die vorhergehenden niemals, 
die Kaufuͤße mitgerechnet, Uber fechzehn Füße haben, de— 
ven Augen aber, mögen ihrer zwei, oder mag nur eins 
vorhanden feyn, aufligend und unbeweglich find. Das 

erfte Paar Kaufüße *) höchftens legt fih an den Mund 
an, und bildet alddann eine Art von Unterlippez die vier 

folgenden oder untern dienen zum Gehen, 

A. Die Einen haben zwei Augen; der Körper ift 
in feiner ganzen Länge geringelt, ohne ſchild- oder mufchel- 
fürmiges Schalenfhild; der Kopf ift vom Numpfe getrennt, 
oder höchftens, und zwar felten, mit dem Abfchnitt ver— 
fchmolzen, der ihm am nächften liegt, mit dem, wel— 

cher die zweiten Kaufüße trage. Die Füße, oder wes 
nigftens die meiften derfelben, find mit Klauen verfes 

hen; die Kiemen der meiften liegen unter dem Hinter: 

bauch; blafige Körper, welche an der Bafis einer ges 
wifjen Anzahl von Füßen fich befinden, fcheinen bei den 
übrigen jene ld he Organe (die Kiemen) zu er— 
ſetzen. 

Bemerkung. Gewoͤhnlich findet: man anal Fuͤ⸗ 

ße, von denen die vier vordern die vier hintern Kaufuͤße 

vorſtellen. Eine klappenfoͤrmige Taſche liegt zwiſchen den 
Fuͤßen und ſchließt die Eier in ſich. 

*) Sch habe dieſes Paar in meiner Abhandlung über den aͤußeren 

Bau der Inſecten (Memoires du Museum d’Histoire Na- 

turelle. Tome 8, pag. 197.) NRRERFTELFCONIEN (maxillo- 

palpi) genannt. 
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Dritte Ordnung. 

Lämodipoden (Laemodipodes), Laemodipoda *) *). 

Am Kopfe befinden fich die vier erften Kaufüße; der 
Kopf ift mit dem Abfchnitt verfchmolzen, welcher bei den 

Gruftaceen der beiden folgenden Ordnungen die zwei vor- 
dern Füße, oder das zweite Paar Kaufüße trägt. Die untere 
Seite des Hinterbauchs bietet wenigftens Feine deutlichen 

Schwimm- und Kiemenanhangfel dar. Man trifft bla- 
fige, vielleicht Eiemenartige, Körper an. Bald giebt es 
derfelben nur vier, die auf dem zweiten und dritten Abs 

fohnitt des Körpers (den Abfchnitten, welche die vier 
vordern eigens fogenannten Füße tragen) liegen, wel— 
che in diefem Fall Feine, oder nur unvollfommene und 

wehrlofe Füße befißen; bald find diefelben in größerer Ans 
zahl vorhanden, ſechs bis zwölf, und liegen dann an der 
Bafis einer gewiffen Anzahl gewöhnlicher Füße, von dem 

zweiten Paar, den zwei erften eigens fogenannten Füßen 
an gerechnet. 

Bier borftenförmige, vielgelenfige Antennen; Ober: 

Einnladen ohne Palpenz Hinterbauch kurz; die Eier lies 
gen in einer von vier Schuppen gebildeten Zafche unter 

dem zweiten und dritten Abfchnitt des Körpers, den Kopf 
nicht mit gerechnet. Die Thiere leben im Meer. 

Erfte Familie 

Girunde (Ovales), Ovalia. 

Der Körper ift eirund und hat Queerabfehnitte. Die 

Füße find ſtark und von mittlerer Länge. » Das vierte 

*) Bon Acınog, Kehle, und dırovs, was zwei Füße hat. 
**) Isopoda cystibranchia;5 Cuvier, Regne Animal, T. 3, 

p 50. Da der Kopf mit dem erften Segment des Körpers 
verihmolzen ift, während er bei den zwei folgenden Ordnun— 

gen davon getrennt ift, fo fangen wir mit diefer Ordnung an, 

weil fonft die natürliche Reihe der Amphipoden und der Iſopo— 
den unterbrochen werden würde, 

Latreille. 18 
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und letzte Stuͤck der Antennen iſt einfach und ungeglie— 

dert. Die Fuͤße des zweiten und dritten Abſchnitts ſind 
unvollkommen, mit einem ſehr langen, cylindriſchen und 
wehrloſen Endglied, und jeder Fuß hat eine langge— 
ſtreckte Blaſe an feiner Baſis; an der Baſis ver uͤbri— 
gen Fuͤße giebt es keine aͤhnlichen Organe. 

Das Geſchlecht Cyamus. 

Zweite Familie. 

Fadenförmige (Filiformes), Filiformia. 

Der Körper ift lang und linienförmig, und hat fchmale 
laͤngliche Abſchnitte. Die Füße find lang und din. Das 
vierte oder legte Stud der obern Antennen ift gear oe 

Die Gefchl. Caprella, Proton, Leptomera. 

Bierte Ordnung. 
Amphipoden (Amphipodes), Amphipoda *). 

Der Kopf ift von dem Abſchnitt getrennt, welcher das 

zweite Paar Kaufliße trägt; diefe bilden hier die 2 vordern 
Füße, Der Hinterbauch ift nach unten deutlich mit ſchma— 

len, verlängerten (gewöhnlich gefpaltenen), bald vielges 

gliederten oder queergeftteiften, bald verzweigten Schwimms 
und Kiemenanhangfeln verfehen. Die obern Kinnladen 
haben Palpen. Die meiften haben blafige Körper an der 
Bafis einer gewiffen Anzahl von Fügen. 

I. Die Füße der Einen find mit Klauen verfehen und 
nicht blog Schwimmfüße. 

1. Vierzehn Füße (die vier hintern Kaufüße, welche 
von den vier vordern Füßen vorgeftellt werden, mit begrif- 

fen) find vor handen; der Körper ift im Allgemeinen zus 
fammengebrüdt und gebogen. 

*) Bon gugpı, um, herum, und movs, Fuß. 
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Erſte Familie. 
Flohkrebſe (Crevettines), Gammariilae. 

Das hintere Ende ihres Körpers ift mit eylindrifchen 
oder conifchen griffelfürmigen Anhangfeln verfehen, oder 
es ift ohne Anhängfel. 

I. Vier Antennen; der Kopf Elein oder mittelmäßig; 
‚die zwei hintern Fußpnare einfach. 

1. Die untern Antennen nicht fußfoͤrmig; ihr Schaft 
(Borfte) (der Theil, welcher auf den Stiel folgt) befteht aus 
einer großen Anzahl Eleiner Glieder. 

A, Die obern Antennen wenigftens eben fo lang, als 
die untern. 

a. Daumen der vordern Hände (das bewegliche 
Stuͤck der Scheeren) zweigliedrig. 

Die Geſchl. Cerapus, Leucotho&, 

b. Daumen der vordern Hände einglicdrig. 
Die Gefchl. Melita, Amphitho@, Dexamine, Gam- 

marus, Pherusa. 

Bemerkung Ber unfern Flußgarneelen (Gamma- 
rus pulex) fieht man am innern Urfprunge der zweiten 

und der folgenden Füße einen blafigen von einer Platte 
begleiteten Körper; diefe Theile verfhwinden aber, wenn 
das Thier fiirbt und trocken wird. 

B. Die oberen Antennen merflid Fürzer, als bie 
unteren. 

Die Gefchl. Orchestia, Talitrus, Atylus. 

2. Die untern Antennen groß, fußförmig; ihr Schaft 
befteht höchftens aus vier Gliedern. 

Die Gefchl. Corophium, Podocerus, Jassa, 

II, Zwei Antennen; der Kopf fehr dick; das Fünfte 
Fußpaar (die vier hintern Kaufüße mitgerechnet) ift viel 
größer als die übrigen, und mit einer zweifingrigen Hand 
endigend. Sechs blafige Sade zwilchen den drei legten Fuß: 
paaren. Die Thiere leben in den Cadavern —— 
phyten. 

Das Geſchl. Phronima, 
187 
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Zweite Familie. i 

Uropteren (Uropteres), Uroptera *), 

Die Seitenanhängfel des hintern Endes ihres Koͤr— 
pers find blattförmig und dienen als Sloffen. Diefe Kru— 
ftenthiere granzen an Cymothoa. 
‚Die Gefihl. Hyperia, Phrosine (Risso, Desm.; Da- 

'  ctylocerus, Lair , manusc.). 

2. Nur zehn Füße find vorhanden; die hierher: 
gehörigen Thiere machen nur eine Familie aus. 

} 

Dritte Familie 
Zehnfüßler (Decempedes), Decempedes, 

Die Gefchl. Typhis, Anceus, Praniza (Oniscus coe- 

ruleatus, Montag.; Atlas de l’Encyclop. meth,, 

Tab. 336. Fig. 28. und Tab. 329. Fig, 24.). 

II. Bei den übrigen und legten Amphipoden find 
alle (vierzehn) Füße, oder wenigftens die vier hintern nur 
Schwimmfüße und wehrlos. N 

Bierte Familie 

Heteropoden (Heteropodes), Heteropoda **). 

Die Geſchl. Apseudes, Jone (Coelino, Leach), Pte-. 
rygocera, 

Fünfte Ordnung. 
Sfopoden (Isopodes), Isopoda ***), 

Gleichen infofern den vorhergehenden, als auch ihr 

Kopf von dem die zweiten Kaufüße tragenden Abfchnitt 
getrennt iftz fie unterfcheiden fi aber von ihnen: 1. durch 
die Blatt = oder Blafenform der untern Anhangfel des 

&) Von ovoo, Schwanz, und mreoov, Floffe. 

**+) Bon Ereoos, ungleichartig, und movg, Fuß, 

Kr) Von Zoos, gleich, und movg, Fuß. 
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Hinterbauhsz; 2. durch ihre palpenlofen Oberkinnladen 
und 3. durch den Mangel blafiger Körper an der Bafis 
der Füße: Ihe Körper ift übrigens im Allgenteinen platt: 
gedrückt, Die legten halten fi) auf dem Lande auf. 

Bee. LEN ETUI Mer 

Sm Waffer lebende (Aquatiaues), Aquatica- 

Die Einen, und zwar die zahlreichiten, find» mit vier 
fehr deutlichen Antennen verfehen, von denen die vordern 

wenigftens drei bis vier Glieder befigen ; die Andern find 
ohne diefe Organe. Die untern Anhangfel des Hinter: 
bauch find gewöhnlich blafig und ohne befondere Deff- 
nungen zum Eintritt der Luft. 

1. ‚Der Dinterbauch befieht Deutlich aus vier bis 

fehs Singen. 
Die Bauchanhaͤngſel ſind Tanglich, bei beiden, Ge: 

ſchlechtern glei oder faft gleich. Der Schaft der. vier 
Antennen iſt gewöhnlich vielgliedrig, Die meiften Diefer 

Gruftaceen halten ſich auf verfchiedenen Fifchen auf und 
beften fich mittelft ihrer Füße, welche, befonders die. der. 
erften Paare, mit einem fehr flarfenHafen endigen, feft 

auf denfelben an. Die Füße entfpringen nahe an;den 
Geitenrandern der Abfchnittez die Seiten mehrerer diefer 
Abſchnitte find oft durch eine eingefenkte Laͤngenlinie glie⸗ 
derartig getheilt. 

Erſte Samilie —J 

Epicariden (Epicarides), Epicarides *), 

Ihnen fehlen die Augen, die Antennen, Oberkinnla— 
den und Schwanzfloſſe. Ihr Koͤrper iſt ſehr abgeplattet, 
nach oben platt, nach unten, um die Eier enthalten zu 

) Bon Zw, um, auf, und carides (man fehe oben die Zunft 
Carides), 
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koͤnnen, hohl oder beckenfoͤrmig. Die Fuͤße ſind ſehr klein 
und gekruͤmmt. 

Sie halten ſich auf einer der Rumpfſeiten einiger 
Cariden, vorzuͤglich inlaͤndiſcher Palaͤmons, unmittelbar 
unter der Schale und uͤber den Kiemen auf, wodurch 
dieſer Theil des Koͤrpers die Geſtalt einer Beule annimmt. 
Die Maͤnnchen, welche faſt immer die Weibchen begleiten 
und faſt immer auf dem Schwanze derſelben ſitzen, find 

im Vergleich zu den Weibchen außerordentlich Elein; dies 
fes laͤßt vermutben, daß die Befruchtung nicht durch ein 

Einfenten: von Theilen, , fondern durch einfache Ausfluͤſſe 
aus dem Körper des Männchens vor m gehe. Man 
kennt nur ein einziges. Gefchledht. 
"Das Gefhl. Bopyrus. 

-Bweite Samilüe 

Gymothoaden (Cymothoades), Cymothoades *), 

Sie haben vier Antennen, Augen (welche jedoch zu= 

weilen wenig deutlich find), hornige Oberfinnladen, Füße 
von gewöhnlicher Größe und Geftalt, oder zum Gehen 
und Greifen geſchickt; und jederfeits am hintern Ende 
des Koͤrpers eine Floſſe. N 

I, Der Hinterbauch befteht aus fünf bis zehn Ab⸗ 

ni; ten; Die Augen liegen auf den Seiten und werden 

nicht von Hervorragungen getragen. Keine befondern An- 
hängfel zwiſchen den erften Bauchanhängfeln. 

1. Der Körper ift nicht cylindrifch=linienförmig. Die 
Hornhaut der Augen ift, wenn diefelben fichtbar find, faft 

eben, aus Facetten oder einer großen Anzahl gefärbter, 

teihenweis gelagerter Puncte beftehend, und nicht aus Elei- 
nen, glatten, einander genäherten Augen zufammengefeßt. 
Die Antennen liegen in zwei Neihen und beftehen wenig: 

*) Von nvug, Woge, und Dan, Buße, 
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tens aus ſieben Gliedern. Der letzte Bauchabſchnitt iſt 

dald dreieckig oder halbeirfelförmig, bald queer. 

Die ſechs vordern Füße haben ‚gewöhnlich an ihrem 

‚Ende einen ftarfen Hafen. 
A. Der Hinterbauch befteht aus fehs Abfchnitten. 
a. Die vier Antennen find gewöhnlich fehr kurz; die 

?änge der untern oder der längern iſt niemals der Hälfte 

der Fänge des Körpers gleich. 
| a. Die Antennen find immer fehr kurz, faſt von 
yleicher Lange und figen am vordern Nande des Kopfs; 

3er Kopf ift von oben angefehen dreiedig. Alle Süße en⸗ 

den mit einer ſehr ſtarken Klaue. 

(Dieſe Cruſtaceen find immer Schmaroger.) © 5 

Die Gefchl. Ichtbyophilus (Cymothoa, Leach), Cy- 
mothoa (verfchiedene andere Gefihlechter von Leach). 

Bemerfung. Die Ergyne cervicornis von Riffo 

fcheint mir ein Ichthyophilus, welcher zufällig einen den 

Antennen nicht entfprechenden Korper befigt, zu. feyn. 

ß. Die obern Antennen find merklich Fürzer, als die 
untern, entfpringen am vordern Nande des Kopfs, oder 

fcheinen den Kopf, wenn man ihn von oben betrachtet, zu 
begränzen. Der Kopf ift, von oben angefehen, vieredig. 

Die ſechs vordern Füße enden mit einem ſtarken Hafen; 

die Hafen der Übrigen Füße find Elein oder mittelmäßig. 

Der Körper ift ovalzlänglid. Die Augen haben 

Facetten (find zufammengefeßt). 

Die Gefihl. Aega, Synodus (flarfe und vorfpringende 

DOberfinnladen). 
b. Die untern Antennen find laͤnger, als der halbe 

Körper. 
Das Geſchl. Cirolana. 

B. Der Hinterbauch befteht aus fünf Abfchnitten. 

(Die untern Antennen find eben ſo lang, als bei’m vor: 
hergehenden Gefchlecht.) 

Die Geſchl. Euridice, Nelocira, 
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2. Der Körper iſt cylindriſch-linienfoͤrmig. Die Au: 
gen find Förnig und beſtehen aus Eleinen glatten, e an 

der genäherten Augen (ans einander nahe getretenen Ne= 
benaugen). Die vier Antennen fißen auf derfelben Linie, 

fie find Höchftens fo lang, als der Kopf und beftehen aus 
vier Gliedern. Alle Füße find nur zum Gehen geeignet. 

Der legte Bauchabfchnitt ift groß, halbfreisförmig. 
Das Geſchl. Limnoria. 

I. Der Hinterbauch beſteht aus vier Abſchnitten. 

Die Augen werden von Hervorragungen getragen und lie— 
gen auf dem Scheitel des Kopfs. Drei in die Queere lau— 

fende und ſpitz endende Anhaͤngſel befinden ſich zwiſchen 
den erſten Anhaͤngſeln der untern Flaͤche des Hinterbauchs. 

Das Geſchl. Serolis. 
II. Bei den übrigen im Waffer lebenden Sfopoden 

befieht der Hinterbaucd nur aus drei vollfommenen und 

beweglichen Abfchnitten, von denen der erfte häufig drei 

eingedrüdte Ducerlinien darbietet, welche die Spuren der‘ 
übrigen anzeigen. 

Die erften untern Anhängfel des Hinterbauchs meh 
rerer Männchen haben an der innern Seite einen langen 
und Iinienförmigen Anhang. 

1. Die Kiemenanhängfel des Hinterbauchs werden 

nicht von zwei, wie zwei Thürflügel geftalteten, und zwei— 
gliedrigen Platten des letzten Abfchnitts bedeckt. Dieſer 
Abſchnitt ift mit Anhängfeln verfehen. 

Dritte Familie. 
Sphäromiden (Spheromides), Sphaeromides *), 

Der legte Bauchabſchnitt hat am jeder Seite eine 

Floſſe mit zwei Blättern, oder er befleht, ex felbft mit 
begriffen, aus fünf blattäpnlichen Platten. 

* Von opaıgoue, zugerundete Maffe, und Eidos, Form. 
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Der Hinterbauch befteht aus zwer Abfchnitten. Die 

Kiemenanhaͤngſel find queer auf fich felbft zuruͤckgebogen. 

I. Der Körger ift wurmförmig. Die vier Antennen 
haben Faum die Kange des Kopfs, find Fegelfürmig und 

befiehen aus vier Gliedern. Die vordern Füße befigen 
eine einfingrige Hand. Die Blätter des Endes des Hin- 
terbauchs bilden durch ihre Lage (zwei nach oben, zwei 
an den Seiten und das fünfte nach unten) und ihr Zu: 

fammentreten eine Art Kapfel. 
Das Geſchl Anthura. 

II. Der Körper ift oval oder laͤnglich (und Fann 

ſich kugeln). Der Schaft der vier Antennen befteht aus 

mehrern Öliedern; die untern Antennen wenigftens find 

merklich länger als der Kopf. Die Füße werden nicht 
dicker und bilden Feine einfingrige Hand. Jedes Seitenz 
anhängfel des hintern Endes des Körpers wird von zwei 
auf einem gemeinfchaftlichen Gliede getragenen Blattchen 
gebildet, und fest, in Verbindung mit dem mittlern Ab- 
fihnitt, eine fächerförmige Floffe zufammen. 

1, Die Nähte, oder die vertieften Linien des erften 
(vordern) Abfchnitts des Hinterbauchs, gehen nicht bis zu 

den Raͤndern; dieſe Nander find ungetheilt. Das erfte 

Glied der obern Antennen hat die Geftalt eines faft dreis 
eigen Spatels. 

Die Gefchl. Zuzara, Sphaeroma. 

2. Die Nähte des erſten Abſchnitts des Hinterbauchs 

erfiveden fih bis zu den Nandern und theilen diefelben. 

Das erfte Glied der obern Antennen hat die Geftalt eis 
nes langgeftredten, bald mehr oder weniger vieredigen, 
bald linienfoͤrmigen Spatels. 

Die Geſchl. Campecopea, Cilicaea , Naesa, Dyname- 
ne, Cymodocea. 

Die Geftalt des Kopfs ift bald queer, bald vieredig, 
Die Geftalt der drei erften Glieder der obern Antennen, 
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fo wie das gegenfeitige Verhältniß derfelben und einige 
andere Merkmale dienen diefen Abſchnitten zur Baſis. 

Vierte Familie, 
Afelloten (Asellotes), Asellota *), 

Der letzte Bauchabſchnitt hat an den Seiten Feine 
Schwimmanhängfel; aus der Mitte feines hinten Randes 
entipringen. zwei gefpaltene inen oder zwei hoͤckerfoͤr— 
ige Anhängfel. 

‚I. Der Bauch am Ende mit oe gefpaltenen Griffeln. 
Die Geſchl. Asellus, Oniscodes (Janira, Zeach). 

I, Der Bauch mit zwei höderförmigen Anhängfeln 
am Ende, | 
Das Geſchl. Jaera. 

2. Bei den legten im Maffer lebenden Sfopoden find 
Die Kiemenanhängfel unter dem Hinterbauch mit zwei lang: 

lichen, zweigliedrigen Platten oder Klappen des Endab- 
ſchnitts des Körpers bedeckt, welhe am außern Rande 

jenes Abfchnitts fich — 59 oder vielmehr durch deſſen 
Faltungen gebildet ſind. In der Mitte oͤffnen ſich die 

Klappen mittelſt einer geraden Naht, wie die zwei Fluͤgel 
einer Flügelthür. 

Diefer Abfchnitt hat weder Floffen auf den Geiten, 

noch andere Anhangfel in der Mitte feines hintern Randes. 

Sünfte Familie 
Sdoteiden (Idoteides), Idoteides **), 

Bemerkung. Die vier Antennen liegen in einer 
Dueerlinie; die Seitenantennen enden mit einem borftigen, 
vielgegliederten Schaft; die innern Antennen find kurz, 
fadenförmig, oder etwas dicker am Ende und beftehen aus 
vier Gliedern. Der Hinterbauch befteht aus drei deutli— 

*) Von asellus, und ovs, Ohr. 
*“*+) Bon ’Idoren, und Zudos, Geftalt. 
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chen Abfchnitten. Die Kiemenblättchen find länglih. Bei 
den Männchen findet man an der innern Seite der Kie— 
menblättchen der zweiten Reihe ein griffel = oder linienfoͤr— 
miges Anhängfel. 

Die Gefchl. Idotea, Arcturus, Stenosoma, 

Zweite. Abtheilung. 

Auf dem Lande lebende (Terrestres),; Terrestria. 

Die zwei mittlern Antennen find fehr Flein, kaum 
fichtbar, und beftehen höchftens aus zwei Gliedern; die 
meiften Naturforfcher hatten -diefe Antennen nicht beobach= 

tet *%). Die erften Blättchen derjenigen, welche beftandig 
außerhalb des Waflers leben, fchließen Lungen: oder Luft: 

kiemen in fich, welche die Stelle der Lungen vertreten; die 

Luft dringt durch Feine, in einer Queerlinie gelegene Loͤ— 
cher ein, — 

Der Hinterbauch beſteht aus ſechs Abſchnitten; bei 
den Einen entſpringen mitten vom hintern Rande des Ich: 

ten Abfchnitts zwei gefpaltene Griffel; bei den Andern 

entfpringen vier griffelförmige Fortfäße von jenem Nans 
de, von denen die an den Seiten liegenden größer find, 
und aus zwei Gliedern beftehen; die beiden andern liegen 

nach unten und haben nur ein Glied. Die Männcden 
unterfcheiden fih von den Weibchen durch diefelben Cha: 

ractere, wodurch) fich die männlichen und weiblichen Ido— 
teiden von einander unterfcheiden, 

Sechſte Familie. 
Dnisciden (Gloportides), Oniscides **). 

Die Gefhl. Ligia, Tylos (ein neues aus im Meer fich 
aufhaltenden Arten beftehendes Gefchlecht), Philo- 
scia, Oniscus, Porcellio, Armadillo, 

*) Diefes bezieht ſich nur auf die alten, da fie von faft allen neue: 
ven beobachtet und beſchrieben find. B. 

**) Von ovıoros, Kellereſel, und Zudos, Geſtalt. 
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Die Arten des erſten Geſchlechts halten ſich häufig in 
den Meerwaffern auf, verlaffen diefe aber auch oft. Die 
vier Iehten  Gefchlechter bewohnen das Land und näbern 
ſich dadurch den Arachniden, daß ihre Nefpirationsorgane 

die Luft durch. befondere Deffnungen erhalten; diefe Drgane 

aber liegen außerlich. 

B. Die Giuflaceen, von denen wir jetzt reden wol: 
fen, und welche diefe Glaffe befchließen, beftehen aus dem 

Gefhleht Monoculus, Lin.,.und aus einigen Arten des 
Geſchlechts, welches er Cancer nennt. Wir haben fie in 
Cuvier's Werk über das Thierreich Überhaupt Bran— 
hiopoden genannt; dieſes find die Entomoftraceen . 

vorn Müller, Schäfer, Hermann, Jurine (Vater 
und Sohn), Ramdohr, Prévot, Brongniart (Sohn) 
und Straus ‚haben viel zu ‚den Beobachtungen Muͤl— 
ler's hinzugefügt und die Gefchichte, die er uns über 
dieſe meiftentheild microfcopifchen Thiere geliefert hatte, 

fehr vervollfommnet. Was das feine Anatomifhe anbes 

teifft, fo find fie fammtlid von Straus übertroffen wor- 

den, Die Arbeit des feligen Surine (des Baters) ift 

auch, fowohl in derfelben Hinficht, als auch in Bezug auf 
die Unterfuhungen über die. Gewohnheiten und die Me- 
tamorphofen Ddiefer ZThierchen bewundernswäürdig.  Sene 

Unterfuchungen festen ihn in den Stand, mehrere Irrthuͤ— 

mer des Dänifchen Naturforfchers zu berichtigen. 

Sämmtliche Branchiopoden leben im Waſſer. Schr 
Körper ift im Allgemeinen wei), mit einer Schale oder 
einem fehr dünnen, faft membranartigen Panzer verfehen, 
deſſen Materie chemifch. fich viel mehr der der Bedeckungen 
der Snfecten, als der. Subftanz, woraus die Schale der 

vorhergehenden Gruftaceen beftebt, zu nahern feheint, indem 

dieſe auf den erſten Blick kalkiger, jene aber hornichter 

Natur zu ſeyn ſcheint, oder vielmehr, nach den Unterfuch- 

ungen von Odier, ganz eigenthuͤmlicher Art ift. 
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Die Cruſtaceen dieſer Unterabtheilung haben nur ein 
Auge, welches ſtiellos und unbeweglich iſt. Der Kopf 
iſt mit dem Thorax verſchmolzen; der Koͤrper iſt mit einer 

Schale bedeckt. Die Zahl der Fuͤße, die Kaufuͤße oder 
die Bewegungsorgane, welche dieſelben vorſtellen, mit ge— 

rechnet, belaͤuft ſich hoͤchſtens auf acht ); bei einigen, 
z. B. den Cypris, findet man ſogar nur ſechs. Da im 

legten Fall diefe Füße durch ihre Lage den Kaufüßen ber 
vorhergehenden Eruflaceen entfprechen, fo ift eigentlich ein 

ganzlicher Mangel der eigens fogenannten Füße, d. h. der 
Füße, welche unmittelbar auf die vorhergehenden Drgane 

folgen, und welche an dem Vorderbauch fich befinden, vor— 

handen. Diefe Füße find, mit Ausnahme einer geringen 

Anzahl von Thieren (3. B. Cypris, Cythere), Schwimms 

füge; fie tragen Kiemen, haben Feine bemerkbare Klaue 
an ihrem Ende, find mit Borften, Haaren u. f. w. bewaff: 

net, bejtehen aber nicht aus blätterfürmigen Gliedern, wie 
es bei den der Eruftaceen der folgenden Drdnung der Fall ift. 

Diefe Thiere bewohnen befonders die fügen Waffer. 

Shre Eier bilden bald zwei an der Bafis des Hinterbauchs 
liegende Bündel oder Trauben, bald find fie auf dem 
Ruͤcken des Thiers unter der Schale angefammelt. 

Sehfte Dröonung. 
Lophyropoden (Lophyropodes), Lophyropoda **), 

Er Tei. SYralmit'k hie: 
Einſchalige (Univalves), Univalvia, 

Die Schale befteht aus einem Stud und laßt den 
größern Theil des Körpers unbededt. 

*) Nah Straus befigen die Daphnien fünf Fußpaare; die Füße 
aber, welche das vordere Paar bilden, nehmen die Stelle der 
zweiten Untirkicfer ein; demnach ftellen die ſechs folgenden Füße 
die ſechs Kaufüße vor, und die zwei bintern find die Analoga 
der zwei erſten eigens fogenannten Füße. In Bezug auf vie 
Eyclopen entſprechen aud die Theile, welche Surine Hände 
nennt, den zweiten Unterfiefern, 

*) Von Aopveos, Kamm, und movs, Fuß. 
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Das Geſchl. Cyelops. 2 
Bemerkung Nah Zurine dem Vater befißen 

die Oberfinnladen eine Palpe. Die Schale diefer Thiere 
iſt an jeder Seite gewölbt und gebogen, hat alfo die Ten— 
denz zweilchalig zu werden. 

Zweite Familie 
-DOftracoden (Ostracodes), Ostracoda., 

Die Schale ift bald in zwei Klappen gefalten, bald 

aus zwei durch einen Ausſchnitt vereinigten Klappen ges 
bildet und fihließt den Körper ein. 

I. Die Schale in zwei Klappen gefalten; kein Schloß. 
Mehr als fehs Fuße. 

Die Geſchl. Polyphemus, Daphnia, Lynceus. ' 
II. Die Schale befteht aus zwei Klappen; ein Schloß 

ift vorhanden. Sechs Füße. (Dronung: Ostrapoda, 
Straus) *). 

Die Geſchl. Cypris, Cythere (Cyıhere bat vier Fuß: 
paare, B.). 

*) Straus, an dem die Maikäfer ihren Lyonet aefunden haben, 
und deffen gekrönter Preisfchrift über den Bau dief.r Thiere 

wir täglich entgegenfehen, ſtuͤrzte zuerſt Latreille’s Ordnung 
der Branchiopoden um, indem er zeigte, daß Cypris und Cy- 

there ihre Kiemen niht an den Füßen, fondern an den Mund: 

theilen liegen haben. Er theilt bie Gruftaceen in fehs Ordnun— 

gen und beginnt mit den Sfopoden, don denen er zu den Am— 

phipoden übergeht; von biefen gelanat er auf der einen Seite 

zu den Decapoden, auf der andern zu den Stomapoten. Von 

den Decapoden aus gehen wieder zwei Wege, von denen der 

eine zu den DOftrapoden, der andere zu den Cyclops und durch 
Nebalia zu den Brandiopoden führt. Mehrere faugende Bran— 

chiopoden, 3.8. Dichelestion und Cecrops, bilden einen Eleinen 
Zweig, der fi) an die Cyamus bindet. Die Ordnung Ostra- 
poda, Straus, wird characterifirt: Corpus duabus valvis la- 

teralibus inclusum. Caput non distinctum, Pedes ambu- 

latorii, mandibulae palpiferae. Branchiae ad oris organa 

positae. Straus, sur les cypris, in Mem, du Mus, d’Hist. 
NETTE r 3. 
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| Bemerkung Nah Straus find die Oberfinnla: 

‚den von Cypris und Cythere mit einer Palpe verfehen; 
‚bei Daphnis fehlt diefe aber. Diefer Character Fann bier 

wegen der Feinheit des Gegenftandes und wegen Gefahr 

optifcher Taͤuſchungen Feine Anwendung finden. 
IT. Die nun folgenden Gruftaceen diefer Abtheitung, 

die Vielfüße, welche alle mit zwei Augen verfehen find, 
find gewiffermaßen die Myriapoden oder Taufendfüße Dies 

fer Claſſe. Wenn man mit den Kaufüßen, oder den Be— 
wegungsorganen, die deren Stelle vertreten, zu zahlen an: 
fängt, und damit bis an die Stelle, wo die Eier liegen, 

fortfährt, fo zahlt man eilf Fußpadre. Bei den Apus 
verlängert fich die Neihe langs der untern Seite des Hin— 
terbauchs; dieſe Füße beftehen im Allgemeinen aus plat: 
ten= oder blattförmigen Gliedern, und die Eier liegen 
über dem eilften Fußpaare. 

Man hat die Füße der Phyllopoden, gleich denen der 

Myriapoden, für doppelt gehalten, fo daß zwei Paare der: 
felben ein Paar der gewöhnlichen Füße vorftellen; dem: 

nach find die zwölf erften die Analoga der Kaufüße der 
zehnfüßigen Cruſtaceen, und die eiertragenden Füße der 

Phyllopoden entfprechen dem dritten Paar der eigens fo= 

genannten oder Bruftfüße jener zehnfüßigen Gruftaceen. 

Siebente Ordnung. 

Phyllopoden (Fhyllopodes), Phyllopoda *), 

Grffe Familie 

Aspidiphoren (Aspidiphores), Aspidiphora **), 

Sie befiken eine bald zweiflappige und mufchelfürz 
mige, bald einklappige und fhildfürmige Schale Die 
Augen ſitzen nicht auf Stielen. 

Von pvAlov, Blatt, und rovg, Fuß. 
*) Bon domıs, Schild, und Yeow, ich trage. 
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Die Geſchl. Limnadia *), Apus. 

In Bezug auf die Schale, die fehr genaherten Augen 
und die Antennen gränzen die Limnadien an die Daph— 
nien und Lynceen; ihre Füße find um vieles dünner, als 
die der übrigen Phyllopoden, 

ur nn, Zweite Familie 

Keratophthalmen (Ceratophthalmes), Ceratophthalma **). 

Keine Schale umgiebt den Körper, oder fehließt den— 
felben ein. Jedes Auge fist auf einem Stiel, 

Die Geſchl. Branchipus, Artemisus, 

Beobachtungen über die Zrilobiten. 

Wenn, wie Brongniart glaubt, die Trilobiten zu 

den Gruftaceen gehören, fo müffen fie hier, auf die vor: 
hergehenden folgend, ihren rechten Plag finden. Der Kör- 

per befteht aus einer Reihe von Abſchnitten, von denen 

der vordere fehr groß, halbfreisförmig oder halbmondfoͤr— 
mig ift, von denen die übrigen aber, deren ed wenigftens 
zwölf giebt, kurz find, in die Queere laufen und auf der 
Ruͤckenſeite durch zwei tiefe nach der Lange fich erſtrecken— 
de und parallellaufende Furchen in drei Theile getheilt 

werden. Noch hat man Feine deutlihen Spuren von Füs 
Ben gefunden, und diefes ift der Beweggrund, daß ich 

dieſe Thiere in mehrern "Beziehungen als den Käfermus 
ſcheln (Chiton) verwandt, betrachtet habe **). Die 

*) Einige Lynceusarten von, Müller müfen, meiner Meinung 

nah, in diefes Gefchleht gefegt werden, oder ein befonderes 
demfelben nahe ftehendes Geflecht bilden. 

*) Bon zeoas, Horn, Stiel, und opdailuos, Auge. 

**r) Diefe Thiere würden in der Vorausfegung, daß ihnen die Füße 

fehlen, zwifhen die Kaͤfermuſcheln und die folgenden Gruftaceen 
zu ftehen kommen, und zu unferer Abtheilung der Helminthoi— 
den gehören, Wenn man aber zugiebt, daß fie mit Füßen ver: 

fehen find, fo müffen fie, wie es mir fcheint, zwifchen die Glo- 
meris, ein Geſchlecht der Myriapoden, und dieſe Eruftaceen 
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Einen beſaßen das Vermoͤgen, ſich zuſammenzukugeln, ein 
Character, den man bei keinem Kiemenfuß (Branchiopus) 
bemerkt, der aber einigen andern Cruſtaceen und den Glo- 
meris, einem Gefchlecht der Myriapoden, gemein ift. Diefe 

Zrilobiten fegen das Gefchleht Calymaena, zufammen. 
Die Aanoften entfernen fich von allen übrigen: Zrilobiten 
durch ihre Form, welche fich der einer abgeflumpften El— 

lipfe nahert, und einen breiten und in feiner ganzen Aus— 
Dehnung, die abgeftumpfte Seite ausgenommen, umges 

fihlagenen Rand hat. Die übrigen von Brongniart 
aufgeftellten Gefchlechter find Asaphus, Ogygia und Pa- 

radoxis. Diefe Thiere koͤnnen eine befondere Drdnung, 

die der Trilobiten bilden, welche man in zwei Familien 

theilen wird, in die Zufammengezogenen und die 
Ausgeftredten. Wir. verweifen auf das vortrefflide 
Merk, welches Brongniart herausgegeben hat, und das 

von einer nicht weniger lobenswerthen, von den übrigen 
foffilen Gruftaceen handelnden Arbeit von Desmareft, 

dem Zöglinge und Freunde Brongniart’S, begleitet ift. 

3weite Abtheilung. 
Zahnloſe (Edentes), Edentata *). 

Die Kauorgane beftehen bald in Fieferförmigen Anz 
hängfeln der Bafis der Füße, bald in einer außerlich ſicht— 
baren oder verborgenen Röhre. Man findet Feine eigens 
fogenannten obern Kinnladen, oder, wenn folche vorhan— 

gefest werden. Hier ift jest eine betraͤchtliche Lücke vorhanden. 
Die Trilobiten, die Limulus und die Stomapoden bilden viels 

leicht den Urftamm der übrigen Gruftaceen, mit dem Unterfchicd 

jedoh, daß die erftern nicht zu den Myriapoten führen, und 

daß fie für diefe das find, was die Ligia für die übrigen Onis— 

ciden, welche, fo wie die Myriapoden, fänmtlid auf dem Lande 
leben. 

*) Branchiopoda poecilopa, Zatr,; Cuv., Regn. Anim, 

Latreille, 19 
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dem, fo find fie in zarte Faden, welche die Nöhre mit bil 

den helfen, umgebildet. Die Kiemen biegen immer nach 
hinten. Man findet verfchiedene Arten von Füßen. Die 
meiften diefer Thiere befigen eine Schale, welche aber nur 
den Nüden bedeckt und mehr oder weniger der Form ei 
nes Schildes fid nähert: 

Uhte Ordnung"). 
Xiphbofuren (Xiphosures), Xiphosura **), 

Sie befißen Feine Nöhre. Die Bafis der Füße (des 
Gephalothorar oder der verdern Abtheilung des Körpers), 
welche, mit Ausnahme der zwei lebten, nur zur Ortsbe— 

wegung und zum Greifen dienen, ift mit Fleinen Stacheln 
befeßt und vertritt die Etelle der Unterfiefer. Die Schale 

ift hart, in zwei Schilde getheiltz fie bietet nach oben 
zwei Laͤngsfurchen dar und bededt den ganzen Körper, 
welcher nad) hinten mit einem fehr harten , ſchwerdtfoͤrmi— 

gen und beweglichen Stüd endigt. Diefe Thiere führen 
beftändig eine herumfchweifende Lebensart. 

Der Körper ift in zwei Theile getheilt, in einen vor— 

dern, den Cephalothorar, und in einen hintern, den Hins 
terbauch. Der erfte ift von einem halbmondfoͤrmigen Schild 
bededt, welches zwei fehr von einander entfernte Augen 
trägt, . über welche es noch an den Seiten hinaus: 
ragt. Nach unten befinden fich zwei Antennen,  welde 

die Geftalt von Eleinen, nah dem maͤnnlichen oder 
weiblichen Gefchlecht verfchieden, zwei oder einfingris 
gen Scheeren haben; ferner findet man nach unten ſechs 

Sußpaare, von denen die zwei leßfen mit einander verei— 

*) Wein man die beiden Ordnungen bdiefer Abtheilung unmittel: 
bar auf die Sfopoden folgen läßt, fo kann man die Claſſe mit 

den Lophyropoden und den Trilöditen beſchließen, und fo fühe 
zen denn diefe legten Gruftaceen zu den Glomeris und den übrie 
sen Myriapeden. Diejen Rang habe ich den Zrilobiten in 
Cuv,; Regn. Anim. angewiefen. 

”) Von Eigos, Edjwerdt, und ovon, Schwanz 
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nigt ein großes Blatt bilden, welches die Geſchlechtsorgane 
trägt, und von denen die Übrigen frei, und ſaͤmmtlich, 
höchftens mit Ausnahme der zwei erften, zweifingrig find. 

Der zweite Theil des Körpers wird von einem andern 
Schilde bededt, welches aber faft dreiedig und nad hin— 

ten ausgejchnitten ift, und deffen Seitenränder mit beweg- 
lichen und abwechfelnden Zähnen und Stacheln befeßt find. 
Nach unten trifft man fünf Paar Blättchen oder breite 
Schwimmfüße an, deren hintere Flähe mit Kiemen be: 
fegt ift. | 

Das Gefhl. Limulus. 

Man fehe über diefes Gefchleht die Mem, d’Hist. 
Natur, von Ranzani. 

Neunte Ordnung. 

Siphonoftomen (Siphonostomes), Siphonostoma *). 

Sie befigen eine, zuweilen aber verborgene oder durch 

eine zum Saugen dienende Warze erfehte Röhre *). 
Sie haben , mit Inbegriff der Kaufüße und felbft der in 

Füße umgebildeten Unterfinnladen, nicht übersfechs bis fies 
ben Fußpaare. Iſt eine Schale. zugegen, fo befteht dier 

felbe nur aus einem Stück, ift weich, membranartig, und 
bedeckt den Körper nicht gänzlich. 

Diefe Gruftaceen find Parafiten; fie find mit zwei, 
bei einigen aber wenig fichtbaren Augen verfehen. Nach 

Blainville führen fie zu den Zernaen von Linné. 

Erſte $amilie. 
Galigiden (Caligides), Caligides ***), 

Sie befigen eine deutliche Schale, und der Körper ift 
mehr oder weniger oval. 

*) Von oıpwv, Nöhre, und oroua, Mund. 
**) Diefe Röhre wird von der Dberlippe, der Zunge und vielleicht 

nod von einigen andern Theilen, z. B. den Oberkinnladen ge: 
bildet; denn bei Argulus fließt fie ein fharfes Saugwerkzeug 
in ſich. Man f, die Abhandlung von Surine (dem Sohn). 

***) Bon Calıgus (man ſ. das Geflecht), und Zudog, Geftalt, 
19 * 
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1. Der Körper ift nach hinten fehmäler und endigt 
mit, eine Art Schwanz bildenden, Anhängfeln. Die 

Schale ift halbmondfoͤrmig und bededit wenigftens die vor— 
dere Hälfte des Körpers. i 

1. Der Hinterbaud iſt nadt, nicht dachziegelartig, 
und hat höchftens zwei Füße an feiner Bafis, indem die 
übrigen am Gephalothorar fich befinden. 
Die Gefhl. Argulus, Caligus, 

2. Der Hinterbauch ift dachziegelartig, oder mit 

Matten umgeben, und hat membran = und floffenartige 

Füße. 
Die Gefchl. Dinemurus, Anthosoma, Pterygopoda. 

I. Der Körper ift oval, mit vier feften Platten be= 

det, und ohne fchwanzartige Anhängfel an feinem hin: 
tern. Ende. Ä 

Das Gefhl, Cecrops. 

Zweite Familie. 
Zernäenförmige (Lernaeiformes), Lernaeiformes. 

Sie haben Feine Schale. Der Körper ift faft cylin— 
drifch, gegliedert und fieht einem Wurm ähnlich. 

Das Gefchl. Dichelesthium (nad) Straus den Cya- 
mus nahe ftehend). 

Bemerkung. Was verfchiedene andere, von Riffo, 

Say und Nafinesque aufgeftellte Gefchlechter anbe- 
trifft, jo f. man den von Desmareft bearbeiteten Arttz 

fel Malacostraces im Dict. des Sc, Nat, 

Zweite Claffe 
Arachnideen (Arachnides), Arachnides *). 

An der äußern Oberfläche der Haut, nahe der un- 
tern Baſis des Sephalothorar, oder unter Dem Bauche, 

*) Bon deayvn, Spinne, und’ zudos, Geftalt. 
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zeigen fich zwei bis acht knopflochfoͤrmige Oeffnungen, 
welche zum Durdgang der, bald in Lungenkiemenfäde, 
bald in geftrahlte Zracheen dringenden Luft beſtimmt find: 

Zwei, bei den erften Thieren diefer Claffe, wie bei ven 

Scorpionen, Spinnen u. f. w. mit dem Namen Oberfinn- 
laden, Fanger oder Fangzangen u. ſ. w. bezeichnete Stüde 
des Kopfs, welche bei andern in Platten umgebildet find, 

und das Saugorgan bilden helfen, ftelen die mittlern Ans 

tennen der zehnfüßigen Kruitenthiere vor, aber mit dem 
wefentlichen Unterfchied, daß fie bei den Arachniden immer 
direct dem Gefchäft des Kauens mit vorftehen. Sch habe 
Diefen ‚beiden Stüden den Namen Zangenantennen (Eheliz 

ceren) beigelegt. Die obern Kinnladen fehlen. Ebenfo= 
wenig findet fich eine Unterlippe, Die mit der der Inſe— 
cten zu vergleichen ware. Das mit diefem Namen oder 
mit dem Namen Zangelchen bezeichnete Stud ift nur eine 
bautige Ausdehnung des Naumes zwifchen den erfien Fuͤ— 

fen, welche zuweilen (Ixodes) eine Platte des Saugor— 
gans bildet. Die den zwei obern Kinnladen jener Cru— 
ftaceen entfprechenden Theile bilden hier zwei Unterkiefer: 

palpen, d. h. zwei Palpen oder Eleine Füße, deren Ba: 
fi direct oder mittelft eines Anhangfels zum Kauen dient. 
Die beiden übrigen Unterfinnladen und die Kaufüße jener 
Gruftaceen find jest wahre Füße *), deren Zahl, mit Aus— 
nahme der legten Familie (Micropbthiren), auch acht ift. 

Diefe Füße haben an ihrem Ende zwei Klauen oder Ha: 

*) Diefen Character haben fie mit. den Myriapoden gemein, ſo 
dag diefe Thiere, Arachniden und Myriapoden, unter den durch 

Seitenöffnungen oder Stigmata athmenden Condylopen eine be= 

fondere Abtheilung bilden, welche man folgendermaßen bezeichnen 

kann: der Korper ift flügellos, gleichgeftrecdit und nur einer Häu- 

tung unterworfen, bei vielen fähig, neue Füße zu erhalten; beide 

Anterlinnladenpaare, oder wenigitens das zweite Paar durd) mit 

Haken verfehene zum Gehen oder Greifen dienende Füße erfegt. 

Einfache glatte, bei den meiften zum Sehen geeignete Augen. 
(Die Thiere find im Allgemeinen leifchfreffer.) 
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fen, und bei mehrern Araneiden findet fich noch eine dritte | 

Klaue, ein Character, von welchem Savigny bei feiner 
Eintheilung dieſer Thiere Gebrauch gemacht hat. Das | 

Schen gefehieht nur mittelft Eleiner glatter Augen, oder 
Nebenaugen, deren Zahl von zwei bis zu act ſteigt. 
Der Kopf ift im Allgemeinen mit der Bruft verfhmolzen, 

und diefe Theile mit einander vereinigt, bilden das, was 
ic) Cephalothorax nenne. 

Die Geſchlechtsorgane beider Gefchlechter liegen an 
der Bafis des Bauch und find bei allen mit Lungen oder 

Lungenfiemen verfehenen Arachniden doppelt. Bei meh: 
rern diefer findet man am lesten Glied der Palpen des 
Maͤnnchens verfchiedene Anhängfel, welche man für Bes 
frudhtungsorgane gehalten hat, Die aber nach den Unter= 

fudhungen von Zreviranud, und den auf die Monocu- 

lus fih bezichenden Beobachtungen von Surine (dem 

Vater) nur als vorbereitende oder anreisende Organe be: 
trachtet werden Fünnen. Der Raum zwifchen der Mund: 

höhle und dem Urfprung der Zangenantennen (Epistoma) 

und die Oberlippe (Lingua sternalis, Savigny) find fehr 
Elein und durch die Zangenantennen verborgen. Unterhalb 
der Oberlippe befindet fich eine Art von herablaufendem, ges 

Fieltem und haarigem Ueberpharynr (Schlunddede) (Epipha- 
rynx), welcher von einigen Schriftftellern Junge genannt 
wird; diefe Benennung ift aber unyaffend, weil der Pha— 

rynx, der nah Savigny aus zwei Löchern befteht, ties 
fer zwifchen diefem Theile und der Unterlippe liegt; der 

Analogie nach alfo ift diefes legte Stud eigentlich die 
Zunge oder der Theil, welcher bei den zehnfuͤßigen Cruz 

flaceen von Fabricius Unterlippe (Labium), von Sa= 
vigny aber Zunge genannt iftz ich hatte ihn in meiner 
Abhandlung über die Drganifation der Infecten (Mem. 
du Mus. d’Hist. Natur. Tom. 8. pag. 197.) Glos- 

soide oder falfches Zuͤngelchen genannt. 
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7 Erfie Ordnung. 
Mit Lungen verjehene (Pulmona res), Bulmanariäı 

Man findet ein Circulationsorgan *)5; Luft athmende, 

oder als Lungen fungirende und immer an jeder Seite uns 

ter dem Bauch liegende Kiemen; doppelte Gefchlechtsor: 
gane; fehs bis act glatte Augenz zwei Fieferfürmige 
Zangenantennen, welche mit einem oder zwei Fingern, von 

denen dann der eine immer beweglich ift, enden; zwei 

Unterkinnladen, von denen jede bald am Ende, ‘bald an 

der äußern Seite eine fünfgliedrige Palpe trägt; eine 
Oberlippe, eine Zunge, vier Fußpaare. Diefes find ſaͤmmt— 

liche Charactere, welche diefe Ordnung bezeichnen, von 
denen aber die zwei erften die wichtigften und nur Diefer 
Ordnung zufommenden find. 

1 Die Einen haben beftändig acht oder vier Luft: 
Öffaungenz die Palpen find fiheeren- oder armförmig und 

weder bei'm männlichen noch weiblichen Gefchlecht mit auf 

die Fortpflanzung Bezug habenden Anhängfeln verfehen; 
der bewegliche Finger der Zangenantennen hat Feine zum 
Durchgang einer giftigen Flüffigkeit beflimmte Deffnung; 
der Hinterleib ift immer mit einer lederartigen, oder ziemlich 
feften Haut umkleidet, geringelt und befigt an feinem Ende 
feine Spinnwarzen. 

Erſte Familie 

Pedipalpen (Pedipalpes), Pedipalpı. 

Erfie Zunft. 

Scorpioniden (Scorpionides), Scorpionides **), 

Der Hinterleib ift ftiellos, hat nach unten an jeder 
Seite vier Luftöffnungen, und zwei Eammförmige Platten 

*) Diefes Eirculationsorgan ift wahrſcheinlich unvollfommner, als 
bei den Gruftaceen. Das Herz ift unter einer Hülle eingefchlof: 
fen. (Herold, ade Generat,. Aran. p. 32.) In Bezug auf das 
Ruͤckengefaͤß der AT f. man Ferussac, Bulletin des Sc. 
nat. Aott 1824. p. 280— 284. 

* Mon (hier rät“ gebildet aus dem Eateinifchen) Scorpio, und 
zuödog, Geftalt, 



296 Be Arachniden. 

an ſeiner Baſis; die ſechs hintern Bauchringe bilden ei— | 

nen Fnotigen Schwanz, "der letzte Bauchring endet ſpitz, 
dient als Stachel und ift zum Durchgang einer Giftmaterie 
durchbohrt. Die Palpen haben die Geftalt von Krebs: 
ſcheeren. Die Zangenantennen haben zwei dinger. Die 

Füße haben gleiche Laͤnge. Die Zunge ift kurz und bis 
an ihre Baſis in zwei Theile getheilt *). 

"Der Körper ift fhmal und Tanggeftredt. 
Die Gefihl. Scorpio, Buthus, 

2weite Zunft. 

Zaranteln’(Tarentules), Tarentulae. (Fab.) 

Ihr Hinterleib ift geſtiett, hat an jeder Seite nach 
unten, nahe an Der Bafis zwei Luftlöcher, amd. hat nur 
bei einigen. am Ende einen fehr gegliederten,. flachellofen 

Faden. Die, Palpen find armförmig und, wenigſtens 
an ihrem Ende, flachlig. Die Zangenantennen find ein- 

fingrig. . Die beiden vordern Füße find länger, enden mit 
einem langen (bei mehrern wie Borften ausfehenden, fehr lan= 

gen und antennenfürmigen) fehr gegliederten Tarſus und 

haben am Ende keine Klauen. Die Zunge ift lang, linien= 
fürmig und hat die Öeftalt eines Pfeils. 

Die Geſchl. Thelyphonus, Phrynus. 

I. Die Andern haben größtentheils nur zwei Luft: 
löcher, von- denen an jeder Seite des untern Theil des 

Hinterleibs, nahe an feiner. Bafis eins fich befindet; niemals 
findet man über vier Luftlöcher, Die Palpen find fußförs 

mig, einfach und höchftens mit einem Eleinen Hafen endend, 
Das letzte Glied ift nach, dem Gefchlecht verfchieden, und 

bei dem Männchen mit verfchiedenen, fehuppigen, mehr 
oder weniger zufammengefesten Anhängfeln verfehen, wel: 

‚he auf bie Beugung Bezug haben. Die Zangenantennen 

" Sie ſcheint viertheilig zu fern; die Geitentheilungen find aber 

kieferfoͤrmige Anhaͤngſel der — Fuͤße. 
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find immer einfingrig oder Flauenförmigz der bewegliche 
Finger oder der Endhafen ift durchbohrt, um eine giftige 

Flüffigfeit durchfließen zu laffen. Der Hinterleib ift gewoͤhn— 

lich weich, ohne Ringe, und hat vier oder ſechs cylindri— 

ſche oder kegelfoͤrmige, mit Eleinen Löchern durchbohrte 
und als Spinnorgane dienende Warzen am AWter: Die 
Füße find von verfchiedener Lange, haben aber eine gleiche 

Geftalt und endigen mit zwei oder drei Hafen, von denen 

die zwei gewöhnlichen oft Fammförmig find. Die Zunge ber 
ſteht immer aus einem Stüd, ift mehr oder weniger zwi: 

fihen die untern Kinnladen vorgetreten, niemals aber linien= 

und pfeilfürmig. 
Die meiften weben, um fich ihrer Beute zu bemäch- 

tigen, mittelft Spinnenfaden, am häufigften bald ausge: 
breitete Gewebe, bald röhrige Schlingen oder Neke. 

Zweite Familie 

Araneiden (Araneides), Araneides *), 

Erſte Abtheilung. 

Zetrapneumonen (Tetrapneumones), Tetrapneumo- 

nes **). 

Sie haben an jeder Seite zwei Luftlöcher und zwei 
Lungenfiemen= oder Lungenfäde. 

Shre Augen liegen immer am vordern Ende des Ce— 
phalothorar, und ſtehen gewöhnlich einander fehr nahe. 

Die Zangenantennen find. gewöhnlich ſtark ***). Die 
Fuͤße im Allgemeinen kraͤftig; das vierte und erfte Paar 

und bei einigen nur dieſes und das hintere Paar, find 

die längften. Die meiften haben nur vier Spinnwarzen. 

*) Von aranea, Spinne, und 2udog, Geftalt. 

**) Bon zerow, vier, und zvsvumv, Lunge. 
***) Die Filistata und die Clotho ausgenommen. 
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Diefe Araneiden bauen, bald in cylindrifchen Erdlöchern 
oder unter Steinen, bald zwifchen Blättern, oder unter 

Baumrinden feivenähnliche Röhren oder Säde, in denen jie 

ſich verborgen halten; wie man glaubt, gehen fie des Nachts 

heraus, um ihre Nahrung zu fuchenz vielleiht aber lauern 
fie nur bis die Eleinen Thiere, die ihnen zur Nahrung 

dienen, nahe vor der Deffnung ihrer Wohnung vorbeige: 
ben, oder bis fie vor derfelben durch ihr Gefpinnft augen 
blidlid) aufgehalten werden. 

Diefe Abtheilung, deren Charactere auf die neuen 
Beobachtungen meines Freundes, Xeon Dufour, Arzt 

zu Seint-Sever, gegründet find, umfaßt meine Abtheis 
lung der Zerritelen in Euvier’3 Merk über das Thier— 

reich (T. 3. p. 79.) und zwei Gefchlechter der Abtheilung 
der Zubitelenz fie entfpricht der Abtheilung: der Thera— 

phofen des vorzugsweife fich mit Araneologie befchaftigens 
den Herrn Walfenaer; fie enthält die größten befannten 
Araneiden, diejenigen, welche man auf den Antillen mit 

dem Namen Spinnenfrabben (araigndes-crabes) belegt; 
auch umfaßt fie die Mauer : oder Minirfpinnen. 

I. Bei allen adht Augen. Bier Spinnwarzen, von 
denen zwei fehr kurz, die beiden andern aber fehr vor: 
fpringend find. Der Hafen, oder der bewegliche Finger 
der Zangenantennen ift auf die untere oder die Seite des 
erften Gliedes derfelben zurücdgebogen. 

Die Gefchl. Mygale, Ctenize (Mauerfpinnen), Atypus, 
Eriodon. 

I. Bei einigen ſechs Augen. Sechs fehr Furze 
Spinnwarzen. Der Hafen der Zangenantennen ift queer, 
oder laͤngs der innern Seite derfelben zuruͤckgebogen. 

Die Geſchl. Filistata, Dysdera. 
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Zweite Abtheilung. 

Dipneumonen (Dipneumones), Dipneumones *), 

Sie haben an jeder Seite des Bauchs nur ein Luft: 

loch und einen Lungenkiemenfad. 
Der Hafen der Zangenantennen ift immer fo zurüd: 

gebogen, wie bei den zwei legten vorhergehenden Geſchlech— 

tern. Bei allen findet man ſechs Spinnwarzen, vier nac) 

außen in einem Viereck und zwei Fleine in der Mitte. 
I. Die Einen machen ein Gefpinnft, oder fpinnen 

wenigftens Faden, um ihre Beute zu erhafchen, und hal: 

ten fich unbeweglich in diefem Gefpinnft, oder nahe dabei 
verborgen. Ihre Augen, deren bald acht vorhanden find, 
von denen bier oder zwei in der Mitte, und zwei oder 
drei an jeder Seite flehen, deren aber bald nur ſechs zu— 

gegen ſiad liegen auf der Stirn nahe aneinander. Die— 
ſes find die ſitzenden Spinnen. 

1. Die nächftfolgenden machen ein Gewebe, has 

ben ihre Füße in der Nuhe in die Höhe gehoben, und ges 
hen nur vorwärts; bei den Einen find das erfte und 

zweite Paar, bei den Andern das vierte und dritte Paar 
die längften. Die Augen find fo zufammengeftellt, daß 
fie weder einen Kreisabfchnitt, noch einen halben Mond 

bilden. 

Erffie Zunft 

Röhrenfpinner (Tubiteles), Tubitelae. 

Die Spinnwarzen find cylindrifch, und bilden, nahe 

aneinander ftehend, ein nach hinten gerichtetes Bündel; die 

Füße find kraftvoll; die zwei erflen und die zwei legten, 
oder umgekehrt, find die längften. 

I. Die Zunge **) ift mittelft der Unterfinnladen ge: 
wölbt. ; 

*) Bon dıg, zwei, und mvevuov, Lunge. 

*;) Bei Walkenaer Unterlippr. Man fehe das Allgemeine 
über die Condylopen, 
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Die Geſchl. Clotho, Drassus. 

II. Die Zunge iſt nicht gewoͤlbt. 
1. Sechs Augen. 

Das Geſchl. Segestria. 
2. Acht Augen. 

Die Gefhl. Clubiona, Aranea, Argyroneta. 

Zweite Zunft. 
ungleichwebende (Inequiteles), Inaequitelae. 

Die äußern Spinnwarzen find Fegelfürmig, convergis 
rend und ftehen in einer Scheibe. Die Füße find fehr 
duͤnn; die zwei erften und dann die zwei legten find ges 

wöhnlich die langften. Die Unterkiefer neigen fich auf die 
Zunge, find ſchmal oder werden wenigftens gegen ihr Ende 

bin nicht breiter. 2 
Die Gefchl. Theridium, Scytodes, Episinus, Pholcus. 

Street. 

Kreisweber (Orbiteles), Orbitelae, 

Mas die Geftalt und die Lage ihrer Spinnwarzen, 
fo wie die Schlankheit ihrer Beine anbeirifft, fo gleichen 

fie den vorhergehenden; die zwei erften Füße aber und 

dann das zweite Paar find gewöhnlich die langjien. Die 
Unterfinnladen find gerade. und erweitern fich merklich ge— 
gen ihr oberes Ende hin. 

Die Gefihl. Linyphia, Uloborus, Tetragnatha, Epeira, 

2. Die Andern machen fein Gefpinnft, fondern be— 

ſchraͤnken fi) nur darauf, einzelne Fäden zu fpinnen oder 

fich eine Wohnung zwifchen Blättern zu fpinnen, deren 
Raͤnder fie mittelft Faden, einander nähern, umgeben und 

befeftigen. In Bezug auf ihre Gewohnheiten, nähern fie 
fid) etwas den folgenden, und Walftenaer ftellt fie fos 

gar mit den Laͤufern oder Jägern zujfammen. Sie 
gehen in allen Richtungen, und oft feitwärts oder ruͤck— 

wärtd, Shre Süße find in der Ruhe horizontal ausge: 
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fireeft, und ruhen, fo wie der Körper, auf der Fläche, wor: 
auf fie ſitzen. Die vier vordern find langer, und bei den 
Einen faft gleich, bei den Andern ift das zweite Paar et— 

was langer al3 die erften. Die Augengruppe bildet einen 
Kreisabfchnitt, oder einen halben Mond, 

Wien ten unft 

©Geitengänger (Laterigrades), Laterigradae. 

Die Gefhl. Thomisus, Philodroma, Micrommata, 
Selenops. 

II, Die legten Araneiden diefer Abtheilung müffer, 
weil fie Fein Geſpinnſt machen, und nicht einmal Faden 
fpinnen, um ihrer Beute habhaft zu werden, derfelben 

nachlaufen oder von oben her darauf ſpringen; deßhalb 
hat man fie herumirrende (erraticae) genannt. Die Zahl 

ihrer Augen belauft fih immer auf achtz die Augen brei= 

ten ſich über der ganzen Stirn oder eben fo fehr in die 
Höhe, als in die Breite derfelben aus, und bilden durch 
ihre Gruppirung *) bald ein Frummliniges Dreied oder 
einen abgeftußten Kreis, bald ein Viereck oder ein Viereck 
von ungleihen Seiten. 

® 

Süunfte Zunft 
Schnellläufer (Citigrades), Citigradae, 

Die Füße find im Allgemeinen nur zum Laufen ges 
eignet und das Thier fpringt nicht auf feine Beute. Die 

Augengruppe bildet bald ein Frummliniges Dreied oder 
ein abgeftugtes Dval, bald ein Viered, oder ein Pier: 

ed von ungleichen Seiten. Die dußerften Augen naͤ— 
bern ſich immer der Mitte der Stirn und entfernen ſich 
von den Seitenwinkeln des vordern Endes des Gephalo= 
thorar. 

*) Ich betradhte nur den Bi der durch die äußern Augen ge⸗ 
bildet wird, 
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I. Die Augengruppe bildet ein krummliniges Dreieck 
(2 vorm, 4,2), oder ein abgeflußtes Dval (2, 2, 2 
mehr auseinanderfiehend, 2). 

Die Gefchl. Oxyopes, Ctenus. 

II. Die Augengruppe bildet ein wenigftens faft fo 

langes, als breites VBiered (4 vorn, 2, 2). 

Die Gefohl. Lycosa, Dolomedes. 

III. Die Augengruppe bildet ein kurzes und breites 
Viereck von ungleichen Seiten (4 vorn, 2 in der zweiten 

Linie, die aber durch einen merklich fürzern Raum von 
einander getrennt werden, al3 derjenige ift, welcher fich 
zwifchen den beiden äußerften Augen der vordern Linie be— 
findet, 2 hinten, und zwar nahe hinter der zweiten Linie). 

Das Gefchl. Myrmecium, 

Bemerkung. Diefes Gefchleht macht den Leber: 

gang von diefer Zunft zu der folgenden. Bei den vorher: 

gehenden Gefchlechtern wird der Cephalothorar nad) vorn 

fhmäler, und ift in der Mitte im Allgemeinen. gekielt. 
Bei den Myrmecien und Springern ift er nach vorn fo 

breit als an den übrigen Stellen, faft vieredig oder halb: 
eiförmig, flach, oder nach oben zugerundet und dacht fich 
nach den Seiten hin plößlich ab. 

Schfte Zunft 

Springer (Saltigrades), Saltigradae, 

Die Füße find zum Springen geſchickt. Die Augen: 
gruppe bildet ein großes Viered, welches bald einfach, 
bald doppelt ift, und in diefem Fall ift ein Eleineres im 
größern enthalten. Die vordern Seitenaugen liegen nahe 
an den Winfeln des vordern Nandes des Cephalothorarz 

die zwei hintern find durch die ganze Breite diefes Kür: 
perſtuͤcks von einander getrennt, oder ſtehen Ba. vorherges 
henden gegenüber. 

Die Gefchl. Eresus, Salticus, 
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Zweite Drönung *). 

Mit Tracheen verfehene (Tracheennes), Tracheariae, 

Das Herz wird durch ein einfaches Nücengefäß (ein 

rudimentäres Herz, wie es ſich nach Herold bei’m 
Foͤtus der Araneiden vorfindet) erfeßt. Die Nefpiration 
geht durch geftrahlte Zracheen vor fich, welche gewöhnlich 

die Luft durch zwei Bauch- oder Bruftluftöffnungen auf: 
nehmen. Die Gefhlechtsorgane find (nicht doppelt, ſon— 

dern) einfach. Die Zahl der Augen ift nie über vierz 
am öfterften finden fih nur zwei; einigen fehlen fie fogar 
gänzlich. Bei einer großen Anzahl ift ver Mund röhren- 
fürmig. 

1. Die Einen haben, wenn fie erwachfen find, acht 
zum Gehen und zumeilen auch zum Schwimmen geeigs 
nete Füße. 

1. 3 giebt unter diefen Arachniden einige, die fich 
wegen ihres Aufenthalts, namlic in Seewaflern, wegen 
der Abwefenheit von Luftöffnungen, wegen des Vorhan— 
denfeyns zweier Eleiner Überzähliger, aber ausſchließlich 
bei den Weibchen vorfommender und nur die Eier zu tra— 
gen beftimmter Füße, wegen ihres der ganzen Länge nach, 
gewöhnlich Iinienförmigen, gegliederten Körpers, wegen ih: 

res außerft Eleinen **) und röhrenförmigen (vielleicht zur 
Reſpiration dienenden) Hinterleibs, und wegen einiger ande: 
rer Gharactere, von allen übrigen Zhieren diefer Glaffe 
unterfcheidend, fich den Cruſtaceen (befonders den Laͤmodi— 

poden) zu nähern und fogar den Uebergang von diefer 
Glafje zu der der Arachniden zu machen fcheinen, wie die 
folgenten. 

*) Wegen des Mangels der Girculation und wegen der Urt der 

Refpiration könnten fie eine befondere Claſſe bilden, 

**) Alle Eingeweide find demnad im Gephalothorar enthalter, 

was bei den übrigen Arachniden nicht ftattfindet. 



304 Arachniden. 

Erſte Familie. 

Pycnogoniden (Pycnogonides), Pycnogonides *), 

Bemerfung. Eine ungetheilte, roͤhrenfoͤrmige, vor— 

tretende, bald von zwei Zangenantennen und zwei Pal— 
pen, bald nur von zwei Palpen begleitete, bald fogar nicht 

mit einer diefer beiden Arten von Drganen verfehene 

Roͤhre. Bier Augen auf einer Hervorragung. Der Ge 
phalothorar nimmt faft die Lange des Körpers ein. Die 

Füße find oft ſehr lang und mit ungleichen Hafen en: 
dend; zwei eierfragende Fuße ſitzen an der Bafis der er: 
ſten. (Verſteht fich, nur bei den Weibchen. 8.) 

Die Geſchlechter Nymphum, Ammothea, Phoxichilus, 

Pyenogonum, 

2. Die Übrigen mit Tracheen verfehenen achtfuͤßigen 
Arachniden befizen zwei Luftöffnungen und haben niemals 
fußförmige, zum Zragen der Eier beftimmte Ynhändfel 
Der Hinterleib macht einen großen Theil des Körpers aus 
und bildet mit ihm eine mehr oder weniger ovale oder 
zugerundete und nicht gegliederte Maſſe. Höchftens wer: 
den zwei von den Augen bald auf einer gemeinfchaftlichen 

Hervorragung, bald auf befondern Stielen getragen. 
Wenn der Mund röhrenförmig if, fo wird derfelbe durch) 
die Vereinigung verfchiedener Stuͤcke gebildet. 

A. Die Zangenantennen enden durch einen bewegli= 

chen Singer oder Haken, der bald einzeln vorhanden ift, 
bald, wie die Krebsfcheeren, von einem zweiten, aber uns 

beweglichen Finger begleitet wird. Der Mund bildet Feine 
Nöhre. | 

a. Die immer zweifingrigen Zangenantennen ſte— 
hen ganz, oder zum Theil hervor, oder find nur, umd 

*) Von pycnogonum +), und Eidos, Geftalt. 

+) Pycnogonum koͤmmt von mvxvog, häufig, und yovv, Knie, und 

der Name foll dem Thier, wegen zahlreicher Eliederungen, tie 

fi an feinen Körper befinden, gegeben worden feyn. B. 
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zwar felten, von einem vordern Fapuzenfürmigen Vor: 
forung des Körpers bededt, und von unten fihtbar. Der 
Hinterleib ift im Allgemeinen nach unten gefaltet oder 
geringelt. 

Zweite Familie 
Pfeudofcorpione (Faux-Scorpions), Pseudoscorpiones *). 

Die Palyen find groß, fußfürmig, enden bald mit ei: 
ner zweifingriaen Hand, bald mit einem blafenförmigen 
Knopf und find ohne Hafen. 

Die Gefhl. Obisium, Chelifer, Galeodes, 

Bemerkung Bei diefem Testen Gefchlecht tragt 
der vordere Abfchnitt des Körpers die zwei erften Füße, 
welche Eleiner als die Palpen, aber faft eben fo gebildet 

find, wie fie. Diefer Abfchnitt bildet auch eine Art von 
Kopf, welcher gewiffermaßen mit dem der Infecten zu 
vergleichen if. Auch Walfenaer hatte ihn als eine Art 
Kopf betrachtet. Die folgenden Arachniden machen in Cu⸗ 
vier’s Werk „le Regne Animal“ die Familie Holetra 

aus. Diefe Benennung ift von Hermann (dem Sohn) 
entlehnt. 

Dritte Familie 
Phalangier (Phalangiens), Phalangita **)- 

Die Palpen find dünn, fadenförmig und enden mit 
einem Eleinen Hafen. 

Die Geſchl. Gonoleptus, Phalangium ***), Trogulus, 
Siro, Macrochelus (Acarus a‘ Herm,; 

Acarus testudinarius, def]. ). 

”) Bon wevdos, falſch, und 6roemMıos, Scorpion. 

*+) Von padayk, Reihe, Gliederreihe. 

*+) Ich habe vor langer Zeit eine Monographie der Arten diefes 
Geſchlechts, welche in Frankreich vorkommen, herausgegeben und 

zuerft ihre a = und Kauorgane befchrieben, 

Latreille, 20 
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b. Die oft einfingrigen Zangenantennen find ganz- 
ic verborgen. Der Bauch ift im Allgemeinen nicht ge 
falten oder geringelt. 

Mehrere find Schmaroger. 

Bierte Familie 

Acariden (Acarides), Acarides *). 

I. Keine Schwimmfüße. 
1. Die Palpen enden mit einer Spise und haben 

unten ein bewegliches Anhängfel, oder eine Art von 
Singer. 

Die Gefchl. Trombidium, Erythraeus. 
2. Die Palpen haben Fein bewegliches Anhängfel 

on ihrem Ende. 
A, Die Palyen fliehen frei hervor. 

Die Gefchl. Gamasus, Cheyletus. 

B.ꝛ. Die Palpen find verborgen, oder wenig entblößt. 
Die Gefihl. Uropoda, Oribata, 

U. Schwimmfüße find vorhanden (Wafferkhiere). 
Das Gefhl. Eylais, 

B. Der Mund hat die Form einer Röhre; die Zangen: 
antennen, welche einen Theil derfelben bilden, find unge- 

gliedert, und in Platten des SaugrüffelS verwandelt; die 
Zangenantennen enden nicht mit einem Hafen oder beweg- 
lichen Finger. 

Sünfte Familie 

Hydrachnellen (Hydrachnelles), Hydrachnellae **). 

Diefe Thiere halten ſich, fo wie das vorlekte Ge: 
ſchlecht, im Waffer auf, und ihre Füße find eben fo zum 
Schwimmen gefchidt. 

Die Gefchl. Hydrachna, Limnocharis. 

*) Von dxagos, Milbe, und Zıdos, Seftalt. 

*) Bon vdwg, Waffer, und 'deaxgvn, Spinne. 
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"Bemerkung. Sn meinen früheren Werfen gehörte 
das Gefchlecht Eylais zu dieſer Familie, weil die von den 
Füßen hergenommenen Charactere denen vorhergingen, 
welche die Zufammenfegung des Mundes lieferte. Uebri— 
gens find diefe Berwandtfchaften beibehalten, weil die drei 
Gefchlechter aufeinander folgen. 

Schfte Familie 

3eden (Tiques), Riciniae, 

Die Fuße find nicht zum Schwimmen geeignet. Diefe 
Thiere leben außerhalb des Waſſers und find umherirrend 
oder Schmarotzer. 

J. Zwei Augen. Der Koͤrper iſt immer mehr oder 
weniger dick, oval oder laͤnglich. 

Die Thiere ſind umherirrend. 

Die Geſchl. Bdella, Smaris. 

IL Keine Augen. Der Koͤrper iſt, wenn ſich das 
Thier nicht vollgefogen hat, fehr platt. 

Thiere, weldhe gewöhnlidh auf Wirbelthie— 
ren leben, auf denen fie feflfigen. 

Die Gefchl. Ixodes, Argas. 
I, Die legten mit Tracheen verfehenen Arachniden, 

welche fammt und fonders Schmaroger und die unvoll- 

£ommenften der Claſſe find, haben nur fechs Füße. 

Siebente Familie, 

Microphthiren (Microphthires), Microphthira *), 

Die Gefchlechter Caris, Leptus, Achlysia, Astoma, 

*) Bon wıneog, Fein, und pPeıg, Laus. 
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DEE PB fie. 

' Myriapoden (Myriapodes), Myriapoda *). 

Sie find mit den Thieren der beiden vorhergehenben | 
Glaffen verwandt **); in Bezug auf die Refpirationsor: 

gane aber, welche in zwei Haupttracheen beftehen, die in 

der ganzen Länge des Körpers parallel neben einander 

laufen und Die Luft durch zahlreiche ebenfo reihenweis 

laͤngs des ganzen Körpers gelegene Luftlöcher aufnehmen, 
fließen fie fih an die Claffe der Infecten. Ihre Ge: 
fchlechtsorgane find gleichfalls nur einfah, und liegen, 
wenn man die Chilopoden abrechnet, wie in den beiden 
vorhergehenden Glafjen, nad) vorn. Die Füße, deren Zahl 
unbeftimmt ift, und welcde ſich paarweife, einfach oder 
doppelt, an ihren entfprechenden Abfchnitten befinden, fans 
gen, wie gewöhnlich, nahe am Kopf anz die Reihe der= 
felben erſtreckt ſich aber längs des ganzen Körpers bis, 
ausfchließlih, zu den beiden letzten Abfchnitten **). 
Diefe Organe entwideln fich, vom fiebenten Paar an, fo 
wie eine große Anzahl der Ninge nach und nach mit dem 

Alter. Die Oberfinnladen find an ihrer Mitte durch eine 
Dueernaht getheilt, und fcheinen fo aus zwei innig mit 
einander verfhmolzenen Zheilen gebildet zu feyn. Die 

Zunge ift groß, bat die Geftalt einer Unterlippe und ſtellt 
diefelbe, wenn fie nicht verborgen ift, wirklich vor. Die 

den Unterfiefern der Crustacea maxillosa entfprechenden 
Drgane haben die Geftalt von Palpen oder von an ihrer 
Bafis vereinigten Füßen; das zweite Fußpaar wenigftens. 
befindet fich an einem befondern Halbabfopnitt, Der Kür: 

*) Bon wvoror, zehntaufend, und movg, Fuß. 

**) Die Chilognathen feinen ſich vorzüglich den Sfopoden (Cru— 

ftaceen), und die Chilopoden den Arachniden und Infecten zu 
nähern. Ueber die Refpirationsorgane diefer Thiere fehe man 

die Beobachtungen von Savi, Treviranus und Straus, 
**+) Sie befinden ſich bei den Ehilopoden nach innen und find ver: 

borgen, 
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per beſteht wie aus einem Stuͤck, ohne beſondere Unterſchei— 
dung in Bruſt und Bauch *). Bei mehrern enden die Tarſen 

mit einem einzigen Haken, und die Augen ſind nur eine 
Vereinigung kleiner glatter Aeugelchen. 

H ZJedoch ſcheint die Lage der männlichen Geſchlechtsorgane, oder 
ein Wechſel in der Ordnung der Luftlöcher diefe Trennung ans 

zudeuten. So z. B. liegt das Befruditungsorgan bei den Chi: 

lognathen am fiebenten Abfchnitt und an der Stelle des achten 

Zußpaars. Indem die zwei erſten Fußpaare die Unterkiefer 

vorftellen, fo muß man den dritten umd die folgenden Abfchnitte 

für Bruftasfchnitte halten. Bei Scolopendra morsitans liegen 

die beiden erfien Luftlöcher am dritten Abſchnitt; am fünften be— 

finden fi zwei andere, und ebenfo am fiebenten. Demnach 

Scheint ed, als wenn das vierte Paar Luftlöcher am neunten 

Abſchnitt fich befinden müßte; es befindet fi aber am achten: 

dann wechfelt die Ordnung, und zwar fo, daß von jest an die 

Luftlöcher geraden Zahlen von Abfchnitten, z. B. zehn, zwölf, 

vierzehn, entfpredyen; die Gefammtzahl der Euftlöcher iſt zwan— 

zig. Smdem die erften Füße (nämlich das dritte, vierte, fünfte, 

ſechſte, fiebente und achte Paar) die Kaufuͤße vorfiellen, fo find 

die Abſchnitte, an denen fie ſich befinden, Bruftabfänitte. Wenn 

man biefe nun als Halbabſchnitte betrachtet, fo bilden die ſechs 
erſten den Thorax der Snfecten. 

Savigny fegt voraus, daß die Myriapoden Fein Zuͤn— 
gelchen befigen; das Stud, welches fid) unmittelbar unter den 
Dberkinnladen befindet, und weldes er mit einer Art von Uns 

terlippe vergleicht, ift, nad) ihm, von zwei Paaren in berielben 

Fläche vereinigter Unterlinnladen gebildet. Wenn man aber je: 

nes Stuͤck mit dem Ziingelden von Apus, Gyamus und ver- 

ſchiedenen Gammarus, von dem er Zeichnungen geliefert bat, 

vergleicht, fo wird man fehen, daß dieſes Züngelchen die größte 

Aehnlichkeit mit diefer vermeinten Unterlippe der Myriapoden 
bat, und baß man beide als gleichbedeutend betrachten kann. 

Demnach ftellen die vier gegliederten palpen= oder fußförmigen 

Anhärgfel, welche unmittelbar auf diefes Züngelden folgen, und 

den doppelten Kaufüßen und doppelten gewöhnlidyen Füßen vor- 

hergeben, oder die Stücke, welde er Hülfslippen nennt, die Uns» 
terkinnladen vor. Indem bei verſchiedenen männlichen Chilopo= 

ben den Geſchlechtsorganen ficben Fußpaare vorhergehen, fo be: 

finden fi) diefe Drgane, wenn man von der Zahl jener Fuß— 
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Sch hatte anfangs diefe Thiere in die Elaffe der Sn: 

fecten gebracht, und Lam arck hat fie zu. den Arachniden 
geſtellt; da fie aber den Einklang diefer Claſſen fiören, fo 
mußten fie davon getrennt werden: Leach hat fie nach 

allgemeinen ſchon befannten Beweggründen getrennt. Ich 
theile hier neue Beweggründe mit, welche die frühern un— 
terffügen; eine volfommne und genaue Anatomie wird 
uns fiher noch andere Eennen lehren. 

1 Erfie Drdnung. 

Epilognathen (Chilognates) *), Chilognatha *). 

Die Gefchledhtsorgane befinden fih am vordern Theil 
des Körpers. Der Mund befieht aus zwei DOberkiefern, 
die ohne Nüdenanhangfel find, und aus einer Zunge, 

paare die zwei erften oder die Kinnladen abrechnet, an der Ver: 

bindung der legten Kaufüge und der erften eigens fogenannten 

Tüße. Bei mehrern Scolopendern wecjfelt die Ordnung der 

Luftlöcher am fiebenten und adıten Abfchnitt. Die fehs vor 

diefen Abſchnitten fi befindenden Fußpaare find die Analoga 

der immer doppelten Kaufüge. Indem nach dem, was wie frü- 

ber gefagt haben, die fechs gewöhnlichen Füße der Inſecten dies 

Telben Kaufüße vorftellen, fo fieht man, daß dort wie hier, oder 

bei den Myriapoden und den Inſecten das legte Paar diefer 

Organe als Gränze zwiſchen Thorar und Bauch dient. Indem 

die vier erften gegliederten und obern, palpen= oder fußfürmi- 
gen Anhängfel der Limulus und Arachniden, nad unſern Prins 

cipien, den vier Unterfiefern ber Crustacea maxillosa entfpre= 

chen, jo Eann man das aud von den Myriapoden fagen. So 

Liegen alfo (bei den Chilognafhen) die Gefihlechtsorgane, we: 

nigftens die ber Weibchen (muß doch wohl heißen: Maͤnnchen) 

unmittelbar hinter den Anhängfeln, melde die Kaufüße vorftel- 

len, d. h. an der Berbindungsftelle des Thorax mit dem Baud- 

In Bezug auf das Zahlenverhältniß der Füße befinden fich die 
Juſecten, gegen die mit mehr als fedys Füßen verfehenen Condylo— 

pen, in einem Foͤtuszuſtande. 

*) Ober vielmehr chiloglosses; geıRog, Lippe, yAwscı, Zunge. 

*) Don yeıkog, Lippe, und yvados, Kinnlade, 
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welche eine große und gekruftete Unterlippe bildet. Füße, 
welche den übrigen folgenden Füßen ähnlich, aber mit ein- 

ander vereinigt und an ihrer Bafis zufammengedrüdt find, 
erſetzen die vier Unterkinnladen. 
ZJeder Ring traͤgt bei den meiſten zwei Paar Füße. 

Die Bedeckungen find gewöhnlicy feft und zum Theil kal— 
fig. Die Antennen find gegen das Ende hin dider, oder 
fadenförmig, fehr Eurz und aus fieben Gliedern beftehend. 
Die Luftlöcher find verborgen oder wenig deutlih. Diefe 
Zhiere find Nagethiere und gehen langfam. 

Erfie Familie 

Schlangenförmige (Anguiformes), Anguiformia, 

- Der Körper ift gewöhnlich linienfoͤrmig, mit einer fe 
fien Haut bedeckt und ohne Anhangfel am After. Die 
Antennen find gegen das Ende hin dider; die Zahl der 

Fuße beläuft fich wenigftens auf zwei und dreißig. 
Die Gefchl. Glomeris,  Julus *),; Polydesmus, Gras- 

pedosoma. 

Bemerkung. Nach den Beobachtungen von Straus 
werden die ZTracheen von Julus von gefrennten, oder 

nicht mittelft einer Iracheenröhre mit einander in Verbin— 

dung ftehenden Taſchen gebildet. 

Zweite Familie 

Mit Pinfeln verfehene (Penieilles), Penicillata, 

Der Körper ift von ganz einfach-laͤnglicher Form, haufig, 
fehr weich, hat Schuppen, welche auf den ©eiten Buͤſchel 

bilden, und einen Pinſel an feinem hintern Ende. Die An— 
tennen find fadenförmig. Die Fußzahl ift vier und zwanzig. 
Das Geſchl. Polyxenus. 

*) Man fehe die merfwürdigen Beobachtungen von Savi, Prof. 

der Botanik zu Pife, von denen Strauss in Feruflacs Bul- 

letin des Sciences univers. ‘1823. No. 12, einen Auszug mit- 

getheilt hat. 
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8weite Drdnung. 
\ 4 ö 

Ghilopoben (Chilopodes), Chilopoda *), 

Die Geſchlechtsorgane befinden ſich am After. Der 
Mund beſteht aus zwei auf ihrem Ruͤcken einen kleinen 
palpenfoͤrmigen Anhang tragenden Oberkiefern, aus einer 
vielgeſpaltenen Zunge, aus zwei die erſten Unterkiefer (oder 
die Palpen der Arachniden) vorſtellenden großen Palpen, 

und aus zwei Fuͤßen, welche die Geſtalt von großen Haken 
haben, die an ihrem Ende zum Durchgang einer gifti— 
gen Flüffigkeit durchbohrt find, die vorhergehenden Zheile 
wie eine Unterlippe bededen und die Stelle der zweiten 
Unterkiefer vertreten. 

Der Körper ift immer flachgedrüdt; er hat lederar: 
tige oder hautige und biegfame Bedeckungen, und an je: 
dem Ringe findet man: gewöhnlich nur ein einziges Fuß— 
paar, DieAntennen find borftenförmig und beftehen aus ei= 
ner großen Anzahl von Gliedern. Die Luftlöcher find ſehr 
deutlich. Diefe Thiere find Fleifchfreffer und Taufen fehr 
ſchnell. 

— 

Erſte Familie. 

Ungleichfüße (Inaequipedes), Inaequipedes. 

Der Körper ift langgeftredt, nicht aber wurm=- oder 
linienfoͤrmig; von unten angefehen ift er in fünfzehn Ringe 
getheilt, von denen jeder ein Fußpaar tragt; von oben her 
ift er von acht Platten oder Halbabfchnitten bedeckt, wel: 
che fhildförmig find und die Luftlöcher verbergen. Die 
Füße, befonders der hinterften Paare, find langgeftredt, reis 
Ben leicht aus und haben einen langen und fehr gegliederten 
Zarfus. Die Augen find groß und haben eine facettirte 
Cornea. 

Das Geſchl. Scutigera. 

Von zeıdos, Lippe, und rovge, Fuß. 



Chilopoden. 318 

Zweite Familie. 

Gleichfuͤße (Aequipèdes), Aequipedes, 

Der Körper iſt linienfoͤrmig, wurmfoͤrmig und ſo— 
wohl nach oben als auch nach unten in eine gleiche Zahl 
von Abſchnitten getheilt, von denen aber bei einigen Ar— 
ten einige der obern von andern bedeckt ſind. Die Fuͤße ſind, 
mit Ausnahme der beiden letzten, welche laͤnger ſind und 

‚eine Art Schwanz bilden, gleich und aus einer geringen 
Anzahl von Gliedern beftehend. Die Augen beftehen aus 

Heinen nahe aneinanderftehenden glatten Aeugelchen. Die 
Luftlöcher befinden fich an den Seiten. 

I. Mehrere von den obern Halbabfchnitten find von 
den übrigen bedeckt. Fünfzehn Fußpaare, 

Das Geſchl. Lithobius, 

II. Ale Rüdenhalbabfchnitte find unbededt. 
1. Die Antennen beftehen aus fiebenzehn Gliedern. 

Zwei und zwanzig Fußpaare, von denen die zwei lehten 
merkbar länger find. | 

Die Gefchl. Scolopendra, Crytops, 
2. Die Antennen beftehen aus vierzehn Gliedern. 

Eine fehr große und verfchiedene Anzahl von Füßen, von 
denen die letzten nicht viel Länger find, (Die Augen find 
undeutlich). 

Das Geſchl. Geophilus, 

Imeiter: 3m eilig 
Herapoden (Hexapodes), Hexapoda *) **), 

Sie find am häufigften mit Flügeln verfehen und 
Verwandlungen unterworfen, im vollkommnen Zuftande 

*) Bon &E, ſechs, und zovg, Fuß. 

Nach unfern Beobachtungen über bie Bedeutung der Kaufüße 
befigen auch die Arachniden nicht mehr eigens fogenannte Füßes 
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mit fech3 (wenn man nämlich vergleichend der Ordnung der 
untern Anhängfel folgt), den Kaufüßen der Cruſtaceen ent— 
forechenden Füßen verfehen. Diefe Füße erfcheinen zu gleicher 
Zeit, fey es bei'm Austritt aus dem Ei, fey es im Nymphenzu—⸗ 
flande. Die Thiere erhalten Feine neuen Abſchnitte. Ein 
Ruͤckengefaͤß ohne Arterien und Venen ift der erfte Ent: 
wurf eines Herzens. Der Refpirationsproceß geht mittelft 

zweier, parallel die Länge des Körpers durchlaufender und 
die Luft durch Ruftlöher oder Stigmata aufnehmender 
Haupttracheen vor fih. Die Luftlöcher, deren es an je— 
der Seite zehn giebt, bilden zwei Langsreihen. Das erfte 
Paar liegt am Prothorar oder an dem auf den Kopf fol- 

genden Abſchnitt. Auch von den folgenden Abſchnitten, 

mit Ausnahme des dritten und der drei legten, bat jeder 

ein Paar; die zwei oder vier lesten Luftlöcher find bei 

mehrern verfchwunden. „Die Gefchlechtsorgane find einfach 

(nit doppelt) und Fliegen, die der Männchen des Ge: 
fchlehts Libellula, Zinn, allein ausgenommen, am After. 

Der Kopf ift immer vom Thorar getrennt. Der Mımd 
befieht bei denen, welche nagen, aus einer Oberlippe, zwei 

DOberfinnladen ohne Zheilungen und Palpen, einer Zunge, 

zwei.den erſten Unterfinnladen der Cruſtaceen analogen 
Unterfinnladen, von denen jede eine oder zwei Palpen 
trägt, und aus einer Unterlippe, welche aus einem Kinn, 

einem Züngelchen und zwei Palpen zufammengefebt iſt: diefe 

Unterlippe ftelt daS zweite Daar der Unterkinnladen der Cru— 
flaceen vereinigt und modiftcirt vor. Der Mund der ſau— 
genden befieht aus denfelben Organen, die aber bald im 
Ganzen, bald im Einzelnen, der verfchiedenen Art und 

Meife, auf welche der Nahrungsfaft in den Körper ge: 
langt, und der Natur diefer Nahrungsfäfte gemäß, Veraͤn— 

als die Infecten. Wir betrachten hier aber nur den Nugen ber 
verſchiedenen Organe und demnady haben die Aradyniden wirk: 

lich acht zum Geben dienende Füße. 
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derungen erlitten haben. Der Körper befteht ohne den 
Kopf aus dreizehn Abfchnitten, von denen drei zur Bruſt, 

und zehn zum Hinterleib gehören; die legten derſelben 
find oft verborgen, zuweilen fogar fo fehr Elein geworden 

oder mit den vorhergehenden verfhmolzen, daß fie zu feh— 
len fcheinen. Die Augen find faft immer facettirt und 

werden am üfterften, bei den Gymnopteren und denen, des 

ren Flügeldeden faft membrands find, von drei, bei ans 
dern nur von zwei Eleinen glatten Augen (Aeugelchen) be= 
gleitet. Niemals findet man mehr als zwei Antennen; 

fie find die Analoga der aͤußern oder Geitenantennen der 
zehnfüßigen Cruſtaceen. Die Tarfen befigen nie mehr als 

fünf Glieder, und das letzte endet, eine geringe Anzahl 
von Ausnahmen abgerechnet, mit zwei Haken. 

Bierte Elaffe 

Snfecten (Insectes), Insecta. 

Erfie Abtheilung. 

Slügellofe (Apteres), Aptera*). 

Sie find ohne Flügel *). Die meiften befigen nur, 
entweder an jeder Seite eins. oder zwei, oder eine groͤ— 
ßere Anzahl gruppirter Aeugelchen. Mit Ausnahme, eines 

einzigen Geſchlechts, deſſen Stelle zweifelhaft ift, iſt fein 

einziges einer Metamorphofe unterworfen. 
1. Die Einen find nur einfachen Hautungen unter> 

worfen, und unter diefen hat der Mund bei denen, welche 

Sauger find, niemals die Geftalt eines zweillappigen 

und gegliederten Rüffelhens oder Schnäbelchens. Dieje— 

*) Von & priv., und wreoov, Flügel. 

**) Auch find fie im Allgemeinen £einen Metamorphofen, deren 
Zweck es ift, diefe Organe und oft aud die Füße zu entwiceln, 
unterworfen, 
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nigen, welche ſpringen, fuͤhren dieſe Bewegung mittelſt 
hinterer Anhaͤngſel ihres Bauchs aus. 

Erſte Ordnung. 
Thyſanouren (Thysanoures), Thysanoura *). 

Alle beſitzen Ober- und Unterkinnladen und facettirte 
oder aus mehrern Aeugelchen beſtehende Augen. Die An— 
tennen ſind betraͤchtlich laͤnger als der Kopf. Der Bauch 
endet mit zwei Faͤden oder mit einem gegabelten Schwanz, 
der zum Springen dient. Dieſe Thiere ſind umherirrend 
und am oͤfterſten mit kleinen Schuppen, oder Haaren 
bedeckt. 

Erſte Familie. 
Lepismenen (Lepismenes), Lepismenae **), 

Ihre Palpen ſtehen frei hervor. Ihre Antennen ſind von 

ihrer Baſis an in eine große Anzahl kleiner Glieder ge: 
theilt. Ihre Hinterleib hat an den untern Seiten bewegliche 

Anhaͤngſel, und an feinem hintern Ende borftenförmige, lange 
und gegliederte Faden. 

Die Geſchl. Machilis, Lepisma. 

Zweite Jamilie 

Hodurellen (Podurelles), Podurellae **), 

Die Palpen find nicht fichtbar. Die Antennen befte- 
ben nur aus vier Gliedern, von denen aber das lebte zu— 
weilen geringelt ift, oder aus mehrern andern befteht. Der 
Bauch hat Feine Seitenanhängfel, endigtraber "mit einem 
zum Springen dienenden, gegabelten und im Nuhezuflande 
nach unten gebogenen Schwanz. 

Die Gefhl. Podura, Smynthurus, 

) Bon Yvoavoı, Franfen, Befesung, und oveax, Schwanz. 

*9 Von Asmıowe, abgefhälte Baumrinde. 
+) Bon movs, Ruf, und ovon, Schwanz. 
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Zweite Ordnung. 
Schmaroser (Parasites), Parasita *). 

Bei den Einen zeigt fich der Mund außerlich nur als 
eine Spalte mit zwei Unterlippen und zwei Hafen oder 
Dberkinnladen, und der Defophagus nimmt einen großen 
Theil des untern Theils des Kopfs ein; bei den Andern 
wird diefer Mund von einer Schnauze und einem einfa= 

chen und zurüdziehbaren Nöhrchen gebildet. An jeder 
Seite des Kopf3 findet man ein oder zwei glatte, zuweilen 
wenig deutliche Augen. Der Hinterleib hat weder an den 
Seiten noch am hintern Ende bewegliche Anhaͤngſel. Diefe 
Thiere halten fih auf Saugethieren oder auf verfchiedenen 
Vögeln auf, und nähren fi) von deren Blute, 

Eerf.e:$ mi Lie 

Mit KRinnladen verfehene (Mandihules), Mandihulata, 

Sie befißen Oberfinnladen, zwei Lippen, und Unter: 
kinnladen. 

J. Deutliche Unterkieferpalpen. Die Antennen ſind 
an ihrem Ende dicker. 

Die Geſchl. Ricinus, Gyropus. 
II. Keine deutlichen Unterkieferpalpen. Die Anten— 

nen find fadenförmig. 
Die Geſchl. Nirmus, Trichodectes, 

Zweite Familie. 

- Mit Röhren verfehene (Siphuncules), Siphunculata, 

Sie befigen Feine Oberfinnladen, und ihr Mund be— 
fieht nur aus einer Schnauze, aus der auf den Willen 
des Thiers ein als Saugorgan dienendes Röhrchen. here 
vortritt. 

— 

*) Bon mag, nebenbei, und osew, ich efje. 
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I. Der Thorax fehr deutlih. Die fechs Füße enden 
zangenfürmig. 

Die Gefchl. Pediculus, Haemotopinus, 

II. Der Thorar fehr kurz, faft nicht vorhanden; der 
Körper gleichfam nur aus einem Kopf und einem Hinter— 
leib befiehend. Die zwei vordern Füße find einfingrig, die 
übrigen zweifingrig. 

Das Geſchl. Phthirius. 

I. Die Andern, welde in manchen Beziehungen 

zwifchen den Hemipteren und Dipteren zu ftehen feinen, 

find vollfommnen Metamorphofen unterworfen,  Shr Mund 
befteht in einem Schnäbelchen, welches von einer äußern 
Nöhre oder Scheide (Unterlippe) und von zwei die Bafis dies 

fer Scheide bededenden Schuppen (Palpen) gebildet wird; die 
Scheide ift in zwei gegliederte Klappen getheilt, und ſchließt 
ein aus drei Borften (zwei Unterkinnladen und Züngelchen) 
beftehendes Saugorgan in fi ein. Der Körper ift fehr 
zufammengedrüdt. Die hintern Füße dienen zum Sprin⸗ 
gen. Die Antennen liegen fehr nahe am vordern Ende 
des Kopfs, find faft fadenfürmig, oder am Ende etwas 
dicker werdend, und beſtehen aus vier Gliedern. Unter: 

halb jedes Auges liegt in einer Grube eine Platte, welche 
das Thier fehr oft hebt und herabſenkt. Wenn die zwei 
vorhergehenden Organe (nämlich ‚die Antennen), wie ich es 

anfangs vermuthet hatte, die Palpen wären, fo würden 

dieſe Platten die Antennen feyn; aber die an der Bafis 
des Schnäbelchens liegenden Klappen find, nad) Straus, 
gegliedert, welches anzeigt, a diefe Klappen bie eigents 
lichen Palpen find. 

Diefe Infecten leben, wie die Schmaro&er, auf vers 
fchiedenen Säugethieren und Vögeln. In diefer Hinficht 
gleichen fie auch den puppenlegenden Dipteren oder den 
Hippobosca der Schriftfieller, 
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Dritte Drdnung. 
Giphonapteren (Siphonapteres), Sıphonaptera *) *), 

Das Geſchlecht Pulex ). 

Zweite Abtheilung. 

Geftlügelte (Ailes), Alata, 

Sie befißen im Allgemeinen vier oder zwei Flügel, 
und wenn diefe bei einigen fehlen, fo ift das nur Folge 

*) Bon oıpwv, Röhre, &, priv., und zrsoov, Flügel. 
**) Diefe Benennung, von ber ic) anfangs Gebraudy gemacht hat- 

te, fcheint der zu unbeflimmten und zu allgemeinen: Suctoria 

und Aptera vorzuziehen zu feyn. ! 

In mehreren Beziehungen gränzen die Ciphonapteren an 

die Dipteren und vielleiht machen fie den Uebergang von biefen 

zu den Semipteren. Alle diefe Infecten haben einen gemein 

ſchaftlichen Character, nämlidy einen in eine Scheibe eingefchlof- 

fenen Rüffel, und fcheinen eine befondere Reihe zu bilden, welche 

id überhaupt mit dem Namen Thecostoma (Sceidenmund) be= ' 
zeihne. Bei den übrigen Infecten find alle Theile des Mun— 
des frei und ſtimmen, ungeachtet einiger Mobdificationen (Le— 

pidopteren, Hymenopteren), im Wefentlidhen mit einander über: 
ein; id) nenne fie Gymnoſtomen (Nadtmund). Diefe Unter: 

ſcheidung ift vontamard’s Eintheilung inNager (Broyeurs) 

und Sauger (Suceurs) dadurch verſchieden, daß die Lepidopte— 

ren zu der Abtheilung der Gymnoftomen gehören. Sn der That 

find die, obgleich fehr Eleinen und rudimentären Oberkinnladen, 
und die verlängerten Unterkinnladen der Lepidopteren Feine boh— 
renden oder lancettförmigen Stüde, während bei den Thecoſto— 

men diefe Theile von diefer Befchaffenheit find, 

*) Unfer gemeiner Floh ift, aud in Hinſicht feiner Lebensart, 
binlänglich und faft jedem befannt; daß aber die Larve deſſel— 
ben, wie Catreille in Euvier’s Werk „le regne animal“ 

fagt, unter den Nägeln unreinlihee Menschen lebe, halte ich 
für ungegründet und falſch; erſt als vollkommenes Snfect bes 

ſucht der Floh Menfchen, Hunde, Kagen, Mäufe, BT 
2. f. w, 
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davon, daß ſie nicht zur Ausbildung ‚gelangt find. Alle 
haben facettirte Augen. 

J 

J. Mit Fluͤgeldecken und Fluͤgeln verſehene 
(Elytropteres), Elytroptera *). 

Sie befißen zwei, bald mit zwei Flügeldeden,. bald 
mit zwei Halbdeden **) bededte Flügel. Die Gliederzahl 
der Zarfen ift verfhieden. Die Larven find im Allgemei— 
nen mit ſechs Füßen verſehen. 

Die Einen beſitzen eine Oberlippe, Oberkinnladen, 
Unterkinnladen und eine Unterlippe; bei den Andern wer— 
den dieſe Theile durch lange und gerade, aber beſtaͤndig 
in derſelben Zahl ſich vorfindende, und dieſelben entſpre— 
chenden Lagen beobachtende Stuͤcke erſetzt, von denen das 
unpaare untere, oder das Analogon der Unterlippe, wel— 
ches eine gegliederte Roͤhre bildet, die uͤbrigen, die mit 
einander vereinigt das — zuſammenſetzen, ein— 

ſchließt; das Ganze (Saugorgan und Scheide, oder Roͤh— 
re) nennt man Saugruͤſſel (rostrum). Das die Zunge 
vorftellende Stüd trägt nicht direct zur allgemeinen Wir: 
fung des Saugorgans bei, wie man es doch bei den Di: 
pteren findet, und in jenem Sal fehlen auch im Allgemei⸗ 
nen die Palpen ***). 

Die Larven befißen nie falfche oder. häutige Füße. 
Ihr Mund befteht aus denfelben, obgleich weniger entwik— 
felten Stüden, woraus er bei’m vollfommnen Inſect be— 
ſteht. Sie wechfeln mehrere Male die Haut. Die Nymz 

*) Bon eAvrgov, Hülle, Fluͤgeldecke der Inſecten, und zegov, 
Flügel, 

*) Ploͤtzlich mit einem haͤutigen Anhängfeb endende Fluͤgeldecken; 

oder Flügeldeden, deren Ende plöglid an Derbheit verliert, 
biegfamer wird. 

*x*) Nur das Hemipterens Gefchledht Thrips macht eine Ausnahme, 

indem diefes nämlich mit Palpen verfehen ift. B. 



Goleopteren. 521 

phe hat immer die Fuße frei. Dem Nymphenzuftande geht 
immer eine Haufung vorher. | 

Vierte Ordnung. 
Goleopteren (Coleopteres), Coleopterata *) **), 

Shr Mund iſt zum Nagen gebaut oder aus Oberfinnladen, 
zwei Palpen tragenden Unterfinnladen und einer Unter: 

tippe, welche auch, aber beftandig nur zwei Palpen bat, 

zufammengefeßt; das Ende der Unterfinnladen hat felten 
die Geftalt einer hornigen und gezähnten Oberfinnlade, 
und ift höchftens, wenn man jene Geflalt antrifft, zum 

Theil von der innern Palpe bededt. Das Züngelchen macht 
nach innen feinen Borfprung ***). Die Flügel find unter gaͤnz— 

lich Fruftigen, horizontal liegenden und eine gerade Naht 

bildenden, nicht neßfürmigen Flügeldeden in die Queere 

gefalten. Es findet eine vollfommene Metamorphofe ftatt. 
Einige Arten nur (Brachyptera) fcheinen Nebenaugen 

zu befigen. Die Antennen der meiften beftehen aus eilf 

Gliedern. Der Prothorar ift groß und beweglich; Mefos 
und Metathorar-r) find mit dem Hinterleibe innig vereinigt 

und fcheinen auf den erſten Blid zu diefem zu gehören. 

*) Bon zoAsos, Scheide, Dede, und wrsoov, Flügel. 

**) Diejenigen, welde die Eynonymie der Gefchlehter kennen zu 

lernen wuͤnſchen, Eönnen Fifcher’s Entomographie von Ruf: 
land, ein Werf, von dem man mit Ungedul; die Fortfegung 

erwartet, fo wie das Verzeichniß der Goleopteren= Sammlung 

des Srafen Dejean nadıfchlagen. 

***) Diefer Vorfprung ift bei den Orthopteren ſehr merklich. 

+) Berm Lefen Franzöfiiger Schriftſteller muß man wohl unter: 

fheiden, in welcher Bedeutung die Wörter thorax, poitrine, 

u. f. mw. gebraudht werben. Cuvier nennt den erften Abfchnitt 

des Theils zwifchen Kopf und Hinterleib, thorax oder corselet;z 

bie beiden folgenden Abſchnitte aber nennt er Bruft, poitrine 

(Man fehe feine Anat. comp.).  Diefelben Bedeutungen giebt 

Dumeril (Traite elem. d’Hist. nat.) jenen Cheilen. Blain: 

ville (Bulletin de la Societe phil. von 1820.) nennt den gan- 
zen, zwifchen Kopf und Hinterleib fich befindenden Theil, thorax 

(Bruft), und beftimmt bie Ringe defjelben nad) der Zahl in er= 
ften, zweiten, dritten Bruftring. B. 

katreille. 21 
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Die Fluͤgeldecken bedecken den Meſo- und Metathorar ganze 
lich. Die Flügel find groß, und zeigen nur eine geringe 
Anzahl Adern. Die Körperbededungen find im Allge— 
meinen feft und derb, vi 

Sr. lb obiei tunen. 
Mentameren (Pentameres), Pentamera *). 

Ale Tarſen befteben aus fünf Gliedern; bei den 
Oxytelus unterfcheidet man nur drei, aber man findet bei 
auslandifchen, zu derfelben Zunft (wohin Oxytelus) gehoͤ— 

renden Gefchlechtern deutlich fünf. Auch feheinen verſchie— 

dene Glerier, die Heterocerus und Elophorus eine Auss 
nahme zu machen. Das erfte Glied ift zuweilen fehr kurz 
oder verborgen; die Bafis des letzten bildet bei den Te— 

frameren aus der Familie der Langhörner einen Eleinen, 

einem Gliede ähnlichen, aber für fich unbeweglichen Kno— 
ten. Wenn Schönherr diefes beachtet hätte, fo würde 
er. das Gefchleht Parandra bei den Zetrameren und in 
der Nähe der Langhoͤrner gelaffen haben. (Man fehe die 
dritte Familie der Zetrameren.) 

1. Die Einen befigen an jeder Unterfinnlade zwei 
Palpen, fo daß fie, wenn man die beiden der Unterlippe 

hinzurechnet, mit ſechs Palpen verfehen find. Das Ende 
der Unterfinnladen ift hornartig, und hat bald die Geftalt 

eines ungegliederten Hakens, bald ift es mit einer Klaue, 
oder einer harten und feharfen, auf dem Gipfel eingelenfe 
ten Spitze bewaffnet. 

Erſte Familie. 
Fleiſchfreſſer (Carnassiers), Adephagi **). 

Auf dem Lande lebende (Terrestres), 

Sie befißen nur zum Gehen geeignete, zum Schwimz 
men aber untaugliche Füße. Die vier hintern find nicht 

*) Bon mevre, fünf, und weoog, Theil, Stuͤck (Glied). 
**) Bon dörv, genug, heftig, und Yaysır, fielen; es ift aber 

diefer Name nicht paffend, und am wenigſten verträgt er fih 

= 
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zu gleicher Zeit zufammengedrüdt, gegen das Ende hin 

‚ dünner werbend und behaart. Ihre Oberfinnladen find 

ganz frei. Die Unterfinnladen find nur an ihrer Spiße, 
und nicht ſchon von der Infertionsftelle der Palpen an, 
‚ gebogen oder gefrümmt. Der Körper ift im Allgemeinen 
laͤnglich. 

Erſte Zunft. 
| Gicinderleten (Cicindeletes), Cicindeletae. 

Shre Oberfinnladen find immer ſtark und fehr ges 
zaͤhnt. Das Züngelchen ift immer fehr Elein und wird 
vom Kinn bedeckt. Die Lippenpalpen haben deutlich vier 
Glieder; das erfte ift nämlich frei, oder von dem diefe 
Palpen tragenden Puncte abgetrennt. Die Unterfinnladen 

find mit Klauen verfehen, oder enden mit einer, ihrem 

obern Ende eingelenkten Spitze oder mit einem Stachel. 
Die Augen find immer fehr vorfpringend; die Tarfen 

lang und fchlanf. 

I. Der Körper ift weder J noch lang geſtreckt. 
Der Prothorax faſt herzfoͤrmig, nach hinten abgeſtutzt. 

Die Geſchl. Manticora, Megacephala, Cicindela, 
Therates. 

II. Der Körper ſchmal und lang geſtreckt; der Pro- 
thorar langlich = Fugelfürmig. 

Die Gefchl. Ctenostoma, Tricondyla. 

III. Der Körper ſchmal und lang geftredtz der Pros 
thorar Fegelfürmig = cylindrifch. 

Das Geſchl. Colliuris. 

Zmweite Zunft. 

Garabifen (Carabiques), Carabiei **) 

Die Oberkinnladen find felten fehr gezahntz das Zuͤn— 
gelchen ift gewöhnlich vorfpringend. Das erfte Glied der 

mit Garnassier. Weit paffender alg jener Name von Clair— 
ville it Greatophagi (von xosas, Fleiſch, frifches Fleiſch, und 
yaysın, freffen) von Dumerilt. B. 

*) Ich führe nur die Gefchlechter oder Abtheilungen an, die mir 
deutlich bezeichnet werden zu Eönnen fähig ſchienen. Es Tom: 
men auch neue Geſchlechter unter den aufgeführten vor. 

21* 
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Lippenpalpen ſitzt im Unterſtuͤtzungspuncte derſelben einge— 
ſenkt, ſo daß dieſe Organe nur drei Glieder zu haben ſchei— 

nen. Das Ende der Unterkinnladen iſt nur gebogen oder 
gekruͤmmt, und zuweilen faſt gerade; eine dieſem Ende ein— 
gelenkte Klaue iſt nicht vorhanden. 

J. Die aͤußern Palpen enden nicht pfriemenfoͤrmig. 
1. Die innere Seite der beiden vordern Unterſchenkel 

iſt ſtark ausgeſchnitten. 

A. Das hintere Ende der Fluͤgeldecken iſt am oͤfter— 
ſten abgeſtutzt. 

Mit abgeſtutzten Fluͤgeldecken, Truncatipennes. 

a. Die Haken der Tarſen ſind einfach. 

Die Geſchl. Anthia, Helluo, Graphipterus, Aptinus, 

Brachinus, Catascopus, Galerita, Drypta, Zu- 

phium, Polystichus, Cordistes, Casnonia, Oda- 

cantha. 

b. Die Hafen der Zarfen find nach unten kamm— 
foͤrmig. 

Die Geſchl. Agra, Cymindis, Calleida, Plochionus, 
Lebia, Lamprias, Dromius, Demetrias. 

B. Das hintere Ende der Flügeldeden ift ganz oder 
nur gebuchtet, 

a. Die (gewöhnlih Furzen) Tarfen find bei beiden 
Gefchlechtern gleich, oder fehr wenig verfchieden; die uns 

tere Seite der Zarfen ift nicht bürftenartig, fondern nur 
behaart oder gewimpert. 

Sweigetheilte, Bipartiti *). 

Die Gefihl. Enceladus, Siagona, Carenum, Scarites, 
Acanthoscelis (Scarites ruficornis, Fab.), Oxysto- 

*) Der Verfaffer fchreibt die Ueberſchriften Bipartiti (Bipartis), 
Thoracici ( Thoraciques), Abdominales (Abdominaux) hin 

ohne im mindeften anzudeuten, was er damit fagen will, Bei 

den zweigetheilten findet man im Allgemeinen, daß der Kopf 
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mus (Sc. cylindricus, Dej.), Pasimachus, Clivina, 

Dyschirius, Ozaena, Morio, Aristus, Apotomus, 

b. Die erfien Glieder der zwei, oder vier vordern 

Tarfen der Männchen find merklich breiter, nad unten 

mit, bald Linien, bald eine gedrängte und zuſammenhaͤn— 
gende Bürfte bildenden Papillen oder Haaren befekt. 

Brüftige, Thoracicıi. 

* Die vier vordern Tarfen der Männchen erweitert. 
Die Gefchl. Acinopus, Harpalus, Ophonus, Stenolophus, 

Trechus, Blemus, Masoreus, 

** Nur bie zwei vordern Zarfen der Männchen er: 
weitert *). 

+ Die Hafen der Tarfen find, aezahnelt. 
Die Gefchl. Taphria, Calathus, Dolichus, Lemo- 

sthenus. 

vom Thorar durch eine tiefe Einfhnürung getrennt, oder mit 

demfeiben duch eine Art von Glied verbunden ift. Bei ben 

Brüftigen ift im Allgemeinen der Bauch meniger ausgebildet, 
als die Bruft; und bei ben Bauchigen endlih, ift der Bau 

im Allgemeinen dick, rund, doch mandymal aud) flady, wie z. B. 

bei Nebria. Es ift aber bei allem dem das Befte, daß jene Ab: 

theilungen in Bezug auf das Syſtem durchaus ohne Bedeutung 

find, und füglich gefteichen werden Fönnen. DB. 

*) Natürliche Verwandtfchaften fordern, daß man von den Ge: 
fhlehtern der vorhergehenden Abtheilung (*) zu den Gefchled)- 

tern Zabrus, Pelor u. f. w. übergehe, und daß man die Ge: 

fhledter der Abtheilung + (die Hafen der Tarfen find gezäh- 

nelt), fo wie dieSphodrus unmittelbar den Anchomenus, Pla- 

tynus u, f. w. (Abtheilang O) vorhergehen läßt. Die Ein: 

theilung, welche ich im erften Heft „de P’histoire naturelle et 

iconographique des Coleopteres d’Europe‘“ pag. 79. u. f. 

mitgetheilt habe, ift natürliher, als die in geaenwärtiaem Bu— 

che vorkommende, Um jene Drönung wiederherzuftellen, braucht 

man nur von der Abtheilung ** zu der Abtheilung 4, und von 

biefer zu JMuͤberzugehen; diefe legte würde man in diefem Fall 

fo eintheilen Eönnen: Die Haken der Zarfen find einfach; die 

Geſchlechter Lahrus, Pelor, Amara u. f, w. Die Hafen der 
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++ Die Haken der Tarfen find einfach oder nicht ' 
gezaͤhnelt. 

— Keine Zuſammenſchnuͤrung, oder keine ploͤtzlich | 

Gefihleht Feronia, Cuv. Regne Animal.) 

} 

eingedrüdte Stelle am Urfprunge des Kopfs. (Man fehe das | 

1 

A Die erweiterten Glieder der vordern Zarfen der 
Männchen haben die Geftalt eines Herzens oder verkehr: 
ten Dreiecks und, vereint, nicht die Geftalt eines vier— 
eigen oder Freisrunden Spatels. 

Die Gefihl. Sphodrus, Zabrus, Amara, Pelor, Pseu- 

domorpha (Kirby), Poecilus, Molops, Cephalo- 

tes, Stomis, Platysma, Percus, Abax, Omaseus, 

Steropes, Pterostichus, Cophosus, 

AN Die erweiterten Glieder der vordern Zarfen der 
Männchen find, höchftens mit Ausnahme des erften, faft 
vieredig oder Freisfürmig, und haben vereint die Seftalt 
eines vieredigen oder Freisförmigen Spatels. 

0 Die Dberfinnladen find immer zugefpißt. Die 
Oberlippe ift an ihrer Bafis nicht gewülbt. in, oder 
zwei Zähne befinden fich im Ausſchnitt des Kinns. 

Die Gefihl. Anchomenus, Platynus, Agonum, Calli- 
stus, Chlaenius (mit denen ich die Dinodes umd 

die Epomis vereinige), Oodes, 

00 Die Oberfinnladen find bei den meiften fehr ftumpf, 

oder am Ende ausgefchnitten. Die Bafis der Oberlippe 

ift aewölbt. Der Ausfehnitt des Kinns ohne Zähne. 
Die Geſchl. Rembus, Dicaelus, Licinus, Badister, 

— — Der Kopf ift an feinem Urfprunge zuſammen— 

gefhnürt, oder plößlich plattgedrück. 

Zarfen find gezähnelt; die Geſchlechter Lemosthenus, Doli- 
chus, Calathus, Taphria. Die Gefchlediter Cephalotes, Sto- 

mis und Sphodrus würden tie vorhergehende Unterabtyeilung 

„(die Haken der Zarfen find einfach)’ befchließen, und zwar fo, 

daß fih das letzte Gefhledyt (Sphodrus) an Lemosthenus, 

dem es fehr nahe fleht, anreihet. 

| 
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Die Gefhl. Patrobus, Microcephalus, Pelecina, Pa- 
nagaeus, Loricera, Trichognathus. 

2. Die innere Seite der beiden vordern Unterfchen: 

kel nicht ausgefchnitten, oder es ift ein Ausfchnitt vorhan— 

‚den, der aber die Geftalt eines fehragen, linienförmigen 
Canals hat, und nicht, oder Faum über die vordere Flaͤ— 

che des Unterſchenkels fich erftredt. 

Baucdige, Abdominales, 

A. Die innere Seite der Oberfinnladen ift gänzlich 
oder faft gänzlich ihrer ganzen Lange nach gezahnt. 

Die Gefchl. Pamborus, Cychrus, Scaphinotus. 

B. Die obern Kinnladen find entweder gar nicht, oder 

nur an ihrer Bafis deutlich gezähnt. 
a. Bei beiden Gefchlechtern find alle Zarfen gleich. 

Die Geſchl. Tefflus, Procerus. 

b. Bei den Männchen find die vordern Zarfen er: 
weitert. 

* Die Dberlippe ift zwei= oder dreilappig. 
Die Gefchl. Procrustes, Carabus, Calosoma. 

** Die Oberlippe ift ganz. ; 
Die Geſchl. Leistus (Pogonophorus), Nebria, Omo- 

phron, Blethisa, Elaphrus, Notiophilus, 

I, Die äußern Palpen enden pfriemenförmig. 

Pfriemenpalpige, Subulipalpi. 

Das Geſchlecht Bembidion (welches man, aber nach 

minder wichtigen, oder minder fcharfen Characteren, 

in mehrere Gefchlechter getheilt hat). 

Sm Waffer lebende, Aquatici, 

Die vier hintern bald zufammengedrüdten, gegen das 
Ende hin dünner werdenden, und mit Nandhaaren verfehenen, 

bald platten= oder floffenfürmigen Füße, find zum Schwims 
men geeignet, Die obern Kinnladen find wenig frei. Dieun— 
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tern Kinnladen find unmittelbar hinter dem Urfprung der 
Palpen gekruͤmmt oder hafenförmig. Der Körper ift im 
Allgemeinen eirund oder eiförmig; die Augen find wenig 

vorfpringend, und der Prothorar ift viel breiter als lang. 

Dritte Zunft. 

MWafferkäfer (Hydrocanthares), Hydrocanthari *). 

Die Antennen find fadenfürmig, enden bei einigen ' 
Männchen Feulenförmig, find merklich langer als der Kopf, 
und an ihrer Bafis mit feinem Dehrchen verfehen. Sie 
befigen nur zwei Augen. Die zwei vordern Füße find we— 

der lang, noch flehen fie armförmig vor; die vier hintern 
ſind nicht blattartig, oder floffenartig. 

I. Die Bafis der beiden hintern Füße ift nadt, ohne 

ſchildfoͤrmige Platte, Die Antennen beftehen aus eilf Glie- 
dern, und ſtehen der Dberlippe nahe. Die außern Pal: 
pen find nicht pfriemenförmig. 

1. Fünf deutliche Glieder an allen Zarfen. 

A. Die außern Palpen find fadenfürmig. Die vor: 
dern Zarfen legen fich nicht unter den Unterfchenkel. 

a, Die Lippenpalpen find nicht gegabelt. Die Mitte 
der Antennen nicht aufgefchwollen, 

Die Gefchl. Dyticus, Colymbetes. 
b. Die Lippenpalpen find gegabelt; die Antennen in 

ihrer Mitte aufgefehwollen oder dicker. (Der Sporn der 
vordern Unterfchenfel des Männchens ift plattenförmig, und 
bededt das erfte Zarfenglied.) 

Das Geſchl. Noterus. 

B. Die aͤußern Palpen find an ihrem Ende dicker. 

Die vordern Tarſen legen fih unter den Unterfchenkel, 
(Der Körper ift ſehr bauchig.) 

Das Gefchl. Hygrobia. 

2. Die vier vordern Tarfen haben nur vier deutliche 

*) Bon Dome, Waſſer, und zandngog, ein gewiffer Käfer. 
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Glieder (indem das vierte durch das dritte verborgen wird; 
Diefes und die zwei erften find breit und nach unten mit 

‚ einer Bürfte befest). 

Die Geſchl. Hyphydrus, Hydroporus. 

II. Eine fchildförmige Platte befindet fich am Urs 
| fprunge der beiden hintern Füße. Die Antennen beftehen 

aus zehn Gliedern und fißen zwifchen den Augen, von der 

EEE 

Dberlippe aber entfernt. Die außern Palpen find pfrie— 
menförmig. 

Das Gefchl. Haliplus. 

Dierte Zunft. 

Gyriniten (Gyrinites), Gyrinites. 

Die Antennen find fürzer als der Kopf, Feulenfors 
mig; das zweite Glied derfelben ift nad außen ohrfürmig 
verlängert. Die vordern Füße find lang, armförmig vor— 
ſtehend. Die vier bintern Füße find haufig oder blatt- 
artig , floſſenfoͤrmig; die Glieder der Tarſen dieſer 
Füße find nach den Seiten bin erweitert und bilden Fal— 
bein *). 

Das Gefchl. Gyrinus. Mehrere Arten und namentlich 
die großen befißen nur zwei Palpen an jeder un— 

tern SKinnlade. (Soll doch wohl heißen: befigen 
nur eine Palpe an jeder untern Kinnlade.) 

I. Alle folgenden Pentameren haben, gleich den 
übrigen Inſecten derfelben Ordnung, nur eine einzige Palpe 
an jeder untern Kinnlade; das obere Ende diefer lebten Or— 

gane ift nicht zugleich hornig, hafenfürmig oder mit einer 
Klaue verfehen; auch befißen fie nicht ein zugleich großes, 

hornartiges, halbmond= oder halbFreisformiges, in der Mitte, 

um das Züngelchen aufzunehmen, tief ausgefchnittenes Kinn, 

*) Sie beſitzen gewiffermaßen vier Augen, zwei nach oben und 
zwei nad) unten, indem nämlich die beiden Augen von den Sei— 

tenfanten des Kopf in zwei Theile getheilt werben. B. 
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Diejenigen, welche von Fleifchnahrung Leben, begnügen fich 
mehr mit Aeſern, als daß fie auf lebende Zhiere Jagd 

machen follten. 

Zweite Familie. 
Bradhelytren (Brachelytres), Brachyptera *). 

Die Antennen find am üfterften ganzlih, oder zum 
Theil perlfchnurförmig, von derfelben Die, oder gegen 
das Ende hin angefchwollen, niemals aber wie eine ges 
blätterte, oder Fammförmige Keule gefaltet. Der Körper 
der meiften ift fhmal, langgeftredt und, wenn das Zhier 

geht, mit feinem hintern Ende in die Höhe gehoben; Die 

Flügeldeden, welche viel Fürzer find als der Hinterleib, bes 
deden die Flügel ganzlid. Der After zeigt bei beiden 
Gefhlechtern zwei cylindrifch = Fegelfürmige, zottige und 
vorfpringende Anhaͤngſel. Die Hüften der beiden Border: 
füße find gewöhnlich groß. 

Die meiften halten fich in Aeſern, im Mift, unter 
verfaulten Vegetabilien oder in Pilzen auf. Einige, 5. B. 
die Anthophagus (Gravenh.), haben, oder fcheinen wenig— 
fiens auf dem Kopfe zwei Nebenaugen zu haben. Die 

Brachelytren fiheinen fic) den Forficula (dem erften Ges 
fhlecht der Drdnung der Drthopteren) zu nähern. Auch 

die Pfelaphier, eine Familie der Abtheilung der Trimeren, 

feinen ſich mit gegenwärtiger Familie zu verbinden. Das 
Geſchlecht Claviger ſcheint das unvollfommenfte Coleoptes 

vengefchlecht zu feyn. 

Erfie Zunft. 
Mit gefpaltener Oberlippe (Fissilabres), Fissilabri. 

Ihr Kopf ift ganz frei und vom Prothorar durd) eine 
halsförmige Einfihnürung gefhieden. Die Oberlippe ift 
tief ausgefihnitten. 

) Bon Powyvs, Furz, und. zreoov, Flügel, auch wohl bei den 
Neuern Flügeldecdie; doch wäre Brachelytra, wie es Dumeril 
in der deutſchen Ueberfegung hat, beffer gewefen, 
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I. Die Lippenpalpen wenigftens, Feulenförmig en= 

digend. 
Die Geſchl. Oxyporus, Astrapaeus, 

II. Alle Palpen find fadenfoͤrmig. 

1. Die Antennen fißen oberhalb der Oberlippe und 

der DOberfinnladen, zwifchen den Augen. 
A. Bei beiden Gefchlechtern, oder wenigftens bei'm 

männlichen, find die vordern Zarfen fehr erweitert. 
Das Gefchl. Staphylinus. 

B. Bei feinem Geſchlecht find die vordern Zarfen er— 

weitert. 

Das Befehl. Xanthalinus. 
2. Die Antennen fißen vor den Augen, an den aͤu— 

Bern Seiten der Oberlippe, und nahe an der Bafis der 

Oberfinnladen. 
Die Gefcht. Pinophilus, Lathrobium (die vordern Tar— 

fen find erweitert). 

te 3 wonrifut, 

Zangpalpen (Langtafter) (Longipalpes), Longipalpi. 

Der Kopf ift auch hier frei und nach hinten einge: 
fhnürt, Die Oberlippe ift ganz. Die Unterfieferpalpen 
find faft fo lang als der Kopf; das vierte oder legte Glied 
derfelben ift verborgen, oder wenig fichtbar. 

Die Gefchl. Paederus, Stilicus (Arten Paederus mit gans 

zen Zarfengliedern), Stenus, Evaesthetus, 

ES ER ed 

Abgeplattete (Aplatis), Depressi. 

Sie unterfcheiden fih von den vorigen nur durch ihre 

Unterkieferpalpen, welche viel fürzer find, und deren vier: 

tes Glied vorfpringend und fehr deutlich ift. Die vordern 

Unterfchenkel find oft ſtachlig. Der Kopf mehrerer Manns 
chen ift gehörnt. Die Tarſen zeigen oft nur drei deutliche 
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Glieder, von denen das letzte in Vergleich zu den vorher— 
gehenden, ſehr lang iſt. 

Die Geſchl. Prognathus (Siagona, Kirby), Ziropho- 
zus (Dalm,, Leptochirus, Germar), Osorius, Oxy- 

telus, Piestes, Omalium, Lesteva, Proteinus, 

Aleochara. 

Be tie am 

Kleinföpfe (Microcephales), Microcephali *), 

Der Kopf ift hinten bis nahe an die Augen in den 
Prothorax eingefenkt, und zeigt an feiner Bafis Feine Ein— 
ſchnuͤrung. Der Prothorar ift trapezifch und nimmt von 
porn nad) hinten an Breite zu. 

Die Geſchl. Lomechusa, Tachinus, Tachyporus, 

Man f. die Eurzflüglichen Trimeren. 

Dritte Familie 

Sägehörner (Serricornes), Serricornes, 

Die Antennen der meiften find fadenförmig, oder bor— 
ftenförmigz; die der Männchen wenigftens, find gewöhnlich, 
bald wie ein Federbuſch oder Kamm geflaltet, bald fage- 

fürmig gezaͤhnt; bei einigen andern eudigen fie wie eine 
durchblätterte oder gezähnte Keule. Die Flügeldeden be: 
decken, mit Ausnahme eines einzigen Gefchlechts (Atracto- 
cerus), bei dem die Flügel nadt und ausgebreitet find, 
den ganzen obern Theil des Hinterleibs. Das vorlekte 
Glied der Zarfen ift oft zweilappig. 

Il. Spisgbrüfte, Sternoxi . 

Der Körper ift immer feft und hart, gerade; der 
Kopf ift immer vertifal bis an die Augen in den Pro: 

thorar eingefenft. Das Prafternum ift an beiden Enden 

breiter; nach vorn tritt es Einnbandfürmig vor; am ent- 

*) Bon uıxeos, Elein, und zepain, Kopf. 

*+) Bon oregvov, Bruft, und o&vs, ſcharf, ſpitz. 
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gegengefesten Ende verlängert es fich und zieht ſich in eine 
Spite, oder hornfürmig zufammen, Die Antennen find 
im Allgemeinen nicht viel länger, als der Kopf und der 

Prothorax; das Thier legt diefelben in der Ruhe an die 

untern ©eiten des le&tern, neben der Bruft an. 

Ernie 

Buprestiden (Buprestides), Buprestides. 

Das Thier kann nicht fpringen. Der hintere Vor: 
fprung des Präfternums fenft fich nicht in eine vordere 

Höhle des Medifternums. Das Ende der obern Kinnlas 
den ift ganz. Das lebte Palpenglied ift bald faſt cylin= 
driſch, bald faft eiförmig oder kugelig. 

T. Die Antennen der Männchen find nur kamm- oder 
fageförmig ; die innere Seite der Antennenglieder ift ber 
ganzen Länge nach erweitert; die Zähne flehen einander 
nahe, oder hängen zufammen, 

1. Die vier erfien Glieder der Tarfen find Furz, breit, 

flach, dreiedig, nach unten mit einem fhwanmigen Ballen 

verfehen. Die Antennen der Männchen find nur fageför: 
mig; die Zahne find Furz und bilden weder einen Kamm, 

noch einen Federbufh. (Die Palpen faden- oder faft fa— 

denförmig.) 
Die Gefchl. Buprestis, Aphanisticus, 

Bemerfung. Das erfte Geſchlecht theile ich folgen: 
dermaßen ein: 

J. Koͤrper eiförmig, conver. 

1. Kein Schildchen. 

2, Ein Schildchen. 

II. Körper eiförmig, oben plattgedrüdt. 
1. Prothorar trapeziſch; Seitenrander gerade, 
2, Protyorar nach den Seiten hin erweitert und ab- 

gerundet, 

III. Körper kurz, dreiedig. 
Die Trachys von Fabricius. 
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1. Ein Schildchen. 
2. Kein Schildchen. 

IV. Körper linienförmig. 
Die Art und Weife, wie fih die Flügeldeden und die 

Antennen enden, geben Mittel an die Hand, fernere Un 
terabtheilungen zu machen. 

2. Die Tarfen find duͤnn; die Antennen der Männ: 
chen kamm- oder federbufchfürmig. (Die Palpen oft mit 
einem didern Gliede endend. Die Füße im Allgemeinen 
zufammengedrüdt.) 

Die Gefhl. Galba (auf einige Brafilianifche Arten ges 
gründet), Melasis, Phyliocerus. 

II. Die Antennen der Männchen find an ber innern 

Seite aͤſtig; die Bafis des dritten und der folgenden Glie: 
der ift nach innen in einen breiten und am Ende abgerun— 

deten Aft verlängert; die Antennen der Weibchen find fä- 

gefürmig. (Der Körperhabitus ift der der Springkäfer. 
Die Füße find ſchlank; das vorlegte Glied der Tarſen ift 
äweigefpalten.) 

Das Geſchl. Cerophytum. 
Die Gefchlechter Ptyocerus und Ripidus von Thun— 

berg kenne ich nicht genau genug, um ihnen ihren Plag 
anweifen zu koͤnnen; ich vermuthe aber, daß fie auf die 
legten Diefer Zunft folgen müffen. 

3 WALL DUEE: 

Elateriden (Elaterides), Elaterides. 

Der Körper des umgekehrten oder auf den Rüden 
gelegten Thiers befist das Vermögen, fih in die Höhe 
zu fihnellen. Den hintern VBorfprung des Präfternums 

kann das Thier in eine vordere Grube des Medifternums 
fenfen, und gerade jener Vorfprung ift es, welcher befon= 

ders viel zur Ausführung diefer eigenthümlichen Bewe— 
gungen des Thiers beitragt. Die Oberfinnladen find an 
ihrem Ende ausgefihnitten, oder zweigefpalten. Die Un 
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terfieferpalpen enden mit einem größern, dreiedigen, oder 
beilfürmigen Gliede. 

Der Körper ift elliptifch, oder Kinienförmig und platt 
gedruͤckt; die hintern Winkel des Prothorar find gewoͤhn— 
lich nach hinten in einen ſtarken fpigen Zahn verlängert. 

Die Füße find zum Theil einziepbar. 

1. Die Antennen find faden= oder borftenförmig (und 
enden nicht mit einer durchbläfterten Kolbe), 

1. Die vier erften Glieder der Zarfen find nach un— 

ten mit länglichen und lappenfürmigen Ballen befegt. (Die 
Antennen ftehen an ihrer Bafis einander jehr nahe.) 

Das Geſchl. Lissodes, 

2. Die Glieder der Tarfen find nach unten nicht mit 
langlichen und lappenfürmigen Ballen verfehen. (Die Ans 
tennen ftehen gewöhnlich an ihrer Baſis von 
entfernt.) 

A. Die Oberlippe und die Oberkinnladen ſind durch 
das vordere Ende des Praͤſternums gaͤnzlich verborgen. 

Der vordere Theil des Epiſtoma oder Kopfſchilds iſt breit, 
queer und auf das Praͤſternum gelehnt. (Die Antennen 

ſtehen an ihrer Bafis einander näher, als bei den fol— 
genden. ) 

a. Keine Furche an den Seitenrändern des Prothorar. 
Die Gefchl. Cryptosoma, Nematodes (Elater filum). 

b. Unter den Seitenrändern des Prothorar, an jeder 

Seite eine Furche, um die Antennen aufzunehmen. 

Das Gefchl. Eucnemis (Blater deflexicollis). 

In Bezug auf diefes Gefchlecht, welches ich aber bes 
ſchraͤnkt habe, f. man die intereffante Schrift: Manner- 
heim, Eucnemis insect. genus, monographice tractatum 

/ Petropoli 1823. 

B. Die Oberlippe und die Oberfinnladen liegen, we— 
nigſtens nach oben, frei. Das vordere Ende des Kopf: 
ſchilds trittnicht viel über den Zwifchenraum zwifchen den An— 

tennen hinweg; es ift bald erhaben, bald liegt es mit der 
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Baſis der Oberlippe in gleicher Flaͤche; es iſt entweder zu— 
gerundet, oder laͤuft in eine abgeſtutzte Spitze aus. 

a. Das vordere Ende des Kopffihilds iſt merklich er— 

habener, als die Bafis der. Dberlippe und bildet oft eine 
Schneide oder einen fharfen Rand, 

*. Kopf frei, eben fo breit oder breiter als der vor: 

dere Nand des Prothorar. (Augen fehr vorfpringend; 
Körper Linienförmig). 
Das Gefhl. a (Elater mesomelas, E, li- 

nearis etc.). \ 

** Der Kopf ift bis an die Augen in den Protho- 

rar eingefenft, und die Augen mit begriffen, an feiner 
Bafız fchmaler, alS der vordere Nand des Prothorar. 

Die Geſchl. Hemirhipus (Elater lineatus), Elater. 

b, Das vordere Ende des Kopfichilds Liegt mit der 

Baſis der Oberlippe in gleicher Höhe. 
Das Geſchl. Ludius (Elater ferrugineusund viele andere). 

Bemerfung. Die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe der 
zweiten und dritten Antennenglieder find verfchieden, und 

fünnen dazu benußt werden, neue Unterabtheilungen zu 
machen. 

II. Die Antennen enden mit einer durchblätterten dreis 

gliedrigen Keule, 
Das Geſchl. Throscus, 

Das Gefchleht Physodactylus von Fifcher Fenne 
ich nur durch Fiſcher's Abhandlung; es ſcheint Crebrio— 
niten und Clateriden zu enthalten, und vornehmlich dem 
Gefchlecht Anelastes von Kirby nahe zu fliehen. 

I. Weihhäuter, Malacodermi *), 

Der Körper der meiften ift weih, biegfam, nad | 
vorn geneigt (incline); der. Kopf befindet ſich unten oder 

ift fehr geneigt, und nad unten gänzlich frei oder nicht 

*) Bon uedazos, weich, und Öspun, Haut, 
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durch einen vordern Borfprung des Prafternums verbor: 

gen. Das hintere Ende diefes Prafternums verlängert fic) 
nicht beträchtlich in eine Spige oder in ein Horn. 

Diitiei: Senf 

Gebrioniten (Cebrionites), Cebrionites. 

Die Oberfinnladen enden mit einer einfachen Spibe, 
‚und haben weder einen Ausfchnitt, noch einen Zahn. Die 
Palpen find fadenfürmig, oder an ihrem Ende dünner. 

Der Körper ift von oben her gebogen oder bauchig und 
hat eine bald eiförmige, oder langliche, bald halbkugelige 
Geftalt. 

I, Die Oberfinnladen fpringen vor, oder find fret. 
‚Die fadenförmigen, oder Feulenförmigen Unterkieferpalpen 
endigen mit einem abgeflußten oder flumpfen Gliede, und 

laufen nicht fpis zu. Der Körper ift eiförmig, oder 
laͤnglich. 

1. Die Glieder der Tarſen find ganz. 

Bemerfung. Die Antennen find einfach oder fa- 
geförmig, bei den Weibchen zuweilen fehr Eurz und keu— 
lenfoͤrmig; fie befißen nie über eilf Glieder. 
Das Geſchl. Anelastes, Cebrio, Sandalus. 

Zum erften Gefhleht muß man den Cebrio femo- 

ratus von Germar fiellen. 
2. Das vorleste Glied der Tarfen ift zweilappig. 

Die Antennen mehrerer find wedel- oder kammfoͤr— 

mig und beftchen zuweilen aus zwanzig und noch mehren 
Gliedern. 

a. Die Antennen der Männchen find wedel- oder 
kammfoͤrmig. 

Die Geſchl. Rhipicera (Polytomus, Dalm.), Ptilo- 
dactylus. 

b. Die Antennen find einfach. 
Das Geſchl. Dascillus. 
Lutreille. 22 
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I. Die Oberfinnladen find werig oder nicht vorfte: 
hend. Die Unterkieferpalpen enden ſpitz. Der Körper ift 
faft halbFugelig, oder furz =eiförmig und bauchig und vers 
mag fich bei mehrern in die Höhe zu fchnellen. 

Die Antennen find einfach und beftehen aus eilf 
Gliedern. 

1. Das vorletzte Glied der Tarſen iſt zweilappig. 
Die Geſchl. Elodes, Scirtes. 

2. Die Glieder der Tarſen ſind ganz. 

Die Geſchl. Nyctaea (Eucynetus, Schüppel), Eubria. 
Diefes letztere Gefchlecht ift vom vorhergehenden 
nur durch den Mangel der Spornen an den Unters 
ſchenkeln unterfchieden; es Eünnte mit demfelben 
vereinigt werden. 

Vierte. Zunft. 

tampyriden (Lampyrides), Lampyrides. 

Der Körper iſt gerade, weich; der Prothorar ift flach, 
bald halbcirkelfoͤrmig, bald viereckig oder trapeziſch, ragt 
uͤber den Kopf, den er gaͤnzlich, oder nach hinten bedeckt, 
vor. Die Unterkieferpalpen wenigſtens, ſind gegen ihr 
Ende hin dicker. Die Oberkinnladen find im Allgemeinen 
Elein, plattgedrüct, zugefpißt und bei den meiften am Ende 
ganz, bei den Übrigen aber an der innern Seite mit eis 
nem Zahn verfehen. Das vorlehte Glied der Tarfen ift 
zweilappig; die Hafen des legten Gliedes find weder ge- 
zähnt, noch mit-Anhängfeln verfehen. 

Die Weibchen Einiger find fluͤgellos, oder befißen nur 
fehr kurze Flügeldeden. 

J. Die Antennen ftehen an ihrer Bafis einander ſehr 
nahe. Der Mund iſt klein. Der Kopf der Einen tritt 
Ihnauzenförmig vor, der der Andern ift gänzlich oder größe 
tentheils vom Prothorar bededt; die Augen find bei den 
Männchen fehr groß. 
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Bei mehrern leuchtet das hintere Ende des Bauchs *). 
Die Geſchl. Lycus, Omalisus, Phengodes, Amydetes, 

Lampyris, 

Bemerkung Mit Ausnahme der zwei erſten Ge 
fchlechter, find diefe Infecten Nachtthiere. Die Antennen 

\ mehrerer Männchen find wegen ihrer Anhangfel denen ver: 

ſchiedener männlicher Bombyrarten ahnlich, und bieten fo= 
gar mehrere DVerfchiedenheiten in Hinficht der Tage oder 

‚ Stellung jener Anhängfel dar. Die Antennen einiger (Phen- 
‚ godes) befiehen aus einer großen Anzahl von Gliedern. Un: 
| ter den flügellofen oder halbflügeligen Arten unterfcheidet man: 

1) diejenigen, deren Weibchen fehr Furze und gleich der obern 

Platte eines Körperabfchnitts mit einander vereinigte Fluͤ⸗ 

geldecken, deren Männchen aber gewöhnliche Flügeldeden 
und Flügel befigen; 2) diejenigen, welche, im Uebrigen 

den vorigen gleich, fi nur dadurd von ihnen unterfcheis 

den, daß die Flügeldedfen der Weibchen getrennt oder nicht 
mit einander verbunden find; und 3) diejenigen, bei de— 

nen alle Fliegorgane bei beiden Gefchlehtern gleich, aber 
auch bei beiden fehr Elein find. 

II. Die Antennen find an ihrer Bafis beträchtlich 
weit von einander entfernt. Der Kopf tritt nicht ſchnau— 
zenartig vor; er ift nach vorn flumpf oder abgerundet, 

und wird nur an feiner Bafis bededt. Der Mund und 
die Augen find von gewöhnlicher Größe. 

Die Geſchl. Drilus, Telephorus, Malthinus, 

Bemerfung Das Weibchen von Drilus flave- 
scens, welches bisher unbefannt war, ift eben jet der 

Gegenſtand mehrerer fehr merfwürdiger Beobachtungen, 
die uns eine vollftändige Gefchichte diefes Gefchlechts ver: 

fchafft haben. Mielzinsty, der es zuerft entdeckt hat, 

*) Es ift der untere Theil ber drei legten Bauchringe, welcher 

diefes Phosphoresciren hervorbringt; nicht aber nur bei'm volls 
kommnen Inſect findet man es, fondern aud) bei den Larven 

und Nymphen, doch bei'm Weibchen am ftärkften, B. 

22" 
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lieferte daruͤber eine beſondere Abhandlung, welche die Auf— 
merkſamkeit zweier Franzoͤſiſcher Schriftſteller, namentlich 
Desmareſt's und Audouin's, auf ſich zog. Miel— 
zinsky hatte, ohne das Maͤnnchen zu kennen, geglaubt, 
mit dem Weibchen ein beſonderes Geſchlecht (Cochleocto- 

nus), welches er in die Drdnung der Parcfiten flellte, bil: 

den zu fönnen. Sch hielt aber dafür, daß man, um die: 
fes Gefhlecht ſicher feftzuftellen, das Männchen diefes In: 

fect3 entdecken müffe, und daß das Gefchlecht in die Zunft 

der Lampyriden gehöre. Durch fortgefegte und fcharffinz 

nige Unterfuchungen gelang es Desmareft, diefes Pros 
blem zu löfen. Auch Audouin hat über die innere Dr: 
ganifation dieſes Thiers mehrere merkwürdige Thatfachen 
gefanmelt. Man f. Annales des Sciences naturelles, 

Sanvar, Suli und Auguft 1824; auch da$ Bulletin de 
la Societe philomatique, Avril 1824. 

Sünfte Zunft. 

Melyriden (Melyrides), Melyrides. 

Der Körper ift im Allgemeinen laͤnglich; der Rüden 
plaͤttgedruͤckt. Die Oberkinnladen find immer ausgefchnit 
ten oder zweizahnig an ihrem Ende, fehmal und Tangge: 
firedt. Die Palpen der meiften find fadenfürmig und 
kurz. Der Kopf ift nur an feiner Baſis von einem fla= 
er oder wenig converen, nicht ſehr bauchigen und im 
Allgemeinen mehr oder weniger vierediggeftaiteter Pros 
thorar bedeckt. Die Glieder der Tarfen find ganz; Die 

Hafen des legten Gliedes find mit einem Zahn verfehen 
oder an der Innenſeite ihrer Bafis mit einer Haut befekt, 
welche ein zahnahnliches Anhängfel bildet. 

I. Die Palpen find fadenförmig. 
4. Im Innern liegende,, aber nach außen. hervortres 
tende Blashen an den Seiten des Prothorar und. der Bas 
ſis des Hinterleibs. 

Das Geſchl. Malachius. 

J 
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2, Keine nach außen hervortretenden Bläschen an den 
Seiten des Prothorar und der Bafis des Hinterleibs. 

Die Gefhl. Zygia, Melyris, Dasytes. 

Il. Die Unterkieferpalpen enden mit einem größern 
‚ beilförmigen Gliede. 

Die Antennen find gegen ihr Ende hin merklich dider. 
Das erſte Glied der Tarſen iſt fehr kurz. 

Das Geſchl. Pelocophorus (Dej.; Notoxus chinensis, 

Schönh.; von der Infel Frankreich). 

Diefes Geflecht macht den Uebergang von den leb= 
tern zum Gefchlecht Necrobia, welches an der Spike der 

‚ folgenden Zunft ſteht. Pausus flavicornis von Fabri— 
cius fiheint ein den vorhergehenden nahe fichendes Ge- 
ſchlecht bilden zu müffen. "Man f. Dalman, Analecta 
entomologica, Holmiae, 1823. 4. p. 150. 

Schfie Zunft. 

@lerier (Clairones), Ulerii. 

Der Körper ift gewöhnlich cylindriſch und nach vorm, 

bis an den Hinterleib, ſchmaͤler; der Kopf ſteckt nach hinten 
im Prothorar. Die Oberfinnladen find an ihrem Ende 

ausgefchnitten oder zweigeſpalten. Die Antennen find 
bald fadenförmig und fageförmig gezaͤhnt, bald enden fie 
feulenförmig, oder werden nach und nad) dider. Das vor— 
legte Glied der Tarfen ift zweilappig; das erſte ift bei. 

mehrern fehr kurz oder Faum ſichtbar. Die vier Palpen, 
oder nur zwei derfelben ſtehen vor, enden. Eeulenfürmig, 

oder find an ihrem. Ende dider. 

Die Augen der meiften haben nahe an. der Bafıs der 
Antennen, nach innen, einen Eleinen Ausfchnitt. 

1. Die Antennen find niemals fageförmig, immer 
aber enden fie wie eine Keule. Die Zarfen bieten, von 

oben angefehen, nur vier Glieder dar, indem das erfte fehr 

kurz iſt und nach oben von der Bafis des zweiten ver: 

dedt wird, 
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Die Geſchl. Necrobia, Clerus, Opilio. 
IT. Bald werden die Antennen nach und nach gegen 

das Ende hin dider und find oft ganz fägeförmig, bald 
enden fie mit fieben oder drei größern Gliedern und bil: 

den eine gezähnte Keule. An allen Zarfen befinden fich 
fünf deutliche Glieder. 

1. Die Antennen werden nach und nach dider. 

Die Gefhl. Eurypus, Axina, Priocera, Thanasimus, 
Tillus. ; 

2. Die Antennen enden plöglich mit fieben oder drei 
Gliedern, welche größer als die vorhergehenden find. 

Die Gefchl. Enoplium, Cylidrus. 

Siebente Zunft. 

£ylotrogen (Lime-Bois), Xylotrogi *). 

Der Körper ift immer lang, ſchmal und gewöhnlich 
Iinienförmig; der Kopf ift faft Freisrund oder faft Fuge: 

lig, frei oder durch eine plößliche halsfürmige Einſchnuͤ— 

rung vom Prothorar getrennt oder abgefchieden. Die obern 
Kinnladen find kurz, die und gezaͤhnt. Die Antennen 
find fadenförmig, oder werden gegen das Ende hin duͤn— 

ner. Die Tarfen find fadenförmig und ihr vorlegtes Glied 
ift felten zweilappig. Die Flügeldeden find zuweilen 
fehr kurz. 

I. Die vier hintern Tarfen find lang und fehr dünn. 
Die Antennen find gegen die Mitte hin etwas dicker, ge: 

gen die Spige hin dünner. Die Unterfieferpalpen find 
viel größer, als die Lippenpalpen, herabhängend, bei den 
Männchen kamm- oder quaftenförmig, bei den Weibchen‘ 
mit einem großen und eifürmigen Gliede endend. 

Der Körper ift fehr geftredt, cylindrifch = linienförmig. 
Die Flügeldeden find bei einigen fehr Furz. 

Die Gefchl. Atractocerus, Hylecoetus, Lymexylon, 

*) Bon Eviov, Holz, und rowyw, ich effe, nage. 
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II. Die Antennen, von mittlerer Länge und Dide, 

find überall glei) did. Die Palpen find fehr kurz, gar 

nicht, oder wenig vorfpringend, bei beiden Gefchlechtern 

gleih und beſtehen aus einfachen Gliedern. 

Die Geſchl. Cupes, Rhysodes, 

Obgleich diefes letztere Geſchlecht fünfgliedrige Tarſen 
befist, fo fcheint es doch natürlicher zu der Familie der 

Xylophagen, oder zu der der Platyfomen zu gehören. Man 
f. Dalman, a. a. D. p. 93. 

Ahte Zunft. 

Ptinioren (Ptiniores), Ptiniores, 

Der Körper ift eifürmig, oder cylindriſch und an bei— 
den Enden zugerundet, nad oben conver und im Allges 
meinen von felter Gonfiftenz. Der Kopf ift kurz, faft rund, 

oder faft Fugelfürmig; größtentheils fledt er in einem fehr 
aewölbten Fappenförmigen Prothorar. Die Oberkinnladen 
find kurz, did und gezähnt. Die Antennen find bald fa: 

denförmig, oder borftenförmig, entweder wedel-, kamm— 
oder fägeförmig, oder einfach; bald enden fie plöglich mit. 
drei größern oder viel langern Gliedern. Die Palpen find 
immer fehr kurz und an ihrem Ende dider. Die Zarfen 
find kurz. | 

Die Farben find im Allgemeinen dunfel oder wenig 
verjchieden. 

Il. Die Antennen enden plößlich mit drei größern 

Glievdern. 
Die Gefchl. Dorcatoma, Anobium, 

11. Die Antennen find fadenförmig, bald, wenig: 
fiens bei den Männchen, wedelz oder Fammförmig, bald 
fügefürmig. 

Die Geſchl. Xyletinus, Ptilinus. 

II. Die Antennen fadenförmig oder borftenförmig 
und einfach. 

Die Gefhl. Ptinus, Gibbium, 
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Dierte Kamilie 

Keulenhörner (Clavicornes), Clavicornes, 

Die Antennen, welche am öfterften aus eilf Gliedern 
beftehen, enden mit einer durchblätterten oder feften Keule, 

oder nehmen bei den meiften allmalig an Dide zu, und 
find felten fadenfürmig; ihre Länge übertrifft merklich die 
der Unterkieferpalpen und ihre Bafis ift frei oder wenig 

bededt. Die Bedeckungen find immer fefl. Die Flügel: 
deden find zuweilen verfürzt, bededen aber dennoch den 
größern Theil des Hinterleibs, Bei feinem Thier findet man 
Schwimmfüße; die Glieder der Tarſen, oder wenigftens 
die der beiden hintern, find am öfterften ganz. 
Bemerkung Die Clerus, und einige andere Ge 
fchlechter der vorhergehenden Familie fcheinen, danach zu 

urtheilen wie ihre Antennen enden, zu diefer Familie zu 

gehören, und anfangs hatte ich fie auch wirklich dazu ge: 

ftelt; ich habe mich aber überzeugt, daß die Melyriden 
der Natur angemeffen zu den Cleriern führen, und daß 

man von diefen zu den Zylotrogen u. f. w. übergehen 
muͤſſe. a 

Die Granzen diefer beiden Familien koͤnnen nicht fireng 
angegeben werden. Es fcheint als ſchwanke die Natur ei= 
nigermaßen, bevor fie den Antennen eine beftandige Ver: 
didung ihres Endes gewähren wolle. 

I. Die Einen leben außerhalb des Waffers. Ihre 
Tarſen befigen beftändig fünf Glieder, von denen aber das 

vorlegte zuweilen fehr furz if. Das Präfternum ift ſel— 
ten nad) vorn Tinnbandartig erweitert. Die immer eilf: 

gliedrigen Antennen bilden vom dritten Gliede an Feine 
fpindelfürmige oder cylindrifche Keule. Das letzte Glied 
der Tarfen und deffen Hafen find von mittlerer Länge, 
oder klein *). 

*) Man fehe die Bemerkung am Ende der Iegten Zunft diefer 
Familie. 
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j 1. Die vier hintern Füße ftchen an ihrer Bafis weis 
ter von einander entfernt, als die zwei vordern; die Ins 

terſchenkel find an der innern Seite gewöhnlich, gezahnt 
oder ffahlih. Die immer gefrimmten Antennen enden 

mit einer feften Keule. 

Erfie Zunft. 

Hifteroiden (Histeroides), Histeroides. 

Ihr Kopf ift nach hinten in den Prothorar eingefenft. 

Die Oberkinnladen find flark, vorfptingend und haben 
| ein in eine Spige verlangertes Ende. Das Praͤſternum 
iſt oft nach vorn erweitert. Die Flügeldeden find abge: 
| ſtutzt. Die Füße einziehbar. Der Körper im Allgemeis 

nen parallelepipedifch. Diefe Zunft nähert fi durch eis 
| nige Charactere den Fothfrefjenden Blätterhörnern, und nad) 
| Mac-Leay (dem Sohn) muß fie unmittelbar vor Dies 
ſelben zu ftehen Fommen. In andern Hinfichten nähert fie 

ſich mehr den Peltoiden und namentlich den Sphäriten 

und Necrophoren. Die Macrodactylen, Eoleopteren, welce 
fih viel im Waffer aufhalten, führen gerade zu den Pal: 
penhörnern und verbinden fi von der andern Seite mit 
den Byrrhiern. Die Bergleichung diefer und vieler ande= 

rer Berwandtfchaften beftimmte mich, die Hifleroiden an 

die Spige der Keulenhörner zu ftellen, ohne jedoch behaup— 
ten zu wollen, daß dieß ihr natürlicher Platz ſey. Nach: 
dem ich durch die obenangeführten Charactere dieſe auf 

dem Lande fich aufhaltenden Keulenhörner abgefondert 
habe, fo würde man diefelben ferner in zwei Abtheilun- 
gen theilen fünnen: 1) Füße gar nicht oder unvollfom= 
men einziehbar, Peltoiden, Palpatoren und Dermeftis 
nen; 2) Füße vollfommen einziehbar, SHifteroiden und 
Byrrhier. 

Die Palpatoren, welche durch ihre allgemeine Koͤr— 
perform den Anthicus von Fabricius ſehr gleichen, 
muͤſſen nach meiner Meinung eher den Choleva und Sca- 
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phidium nahe ftehen, als den Clerus, in deren Nähe ich 

fie anfangs geftellt hatte. Uebrigens bin ich weit davon: 
entfernt , diefe Vertheilung als beftimmt und ganz richtig 
zu betrachten. | 

I. Der Körper ift immer fehr platt; das Kinn tief 
ausgefchnitten; der außere Lappen der Unterfinnladen und 
deren Palpen find langgeftredt; die Glieder diefer Palpen 
cylindriſch. Das Prafternum bedeckt den Mund nicht. 

Das Gefchl. Hololepra. 

II. ‚Der Körper der meiften ift dick oder wenig platts 
gedrüdt. Der außere Lappen der Unterfinnladen und des 
ren Palpen find wenig langgeftredt. Das Kinn ift nicht 
tief ausgefhnitten. Das vordere Ende des Präfternums 
bedeckt gewöhnlich zum Theil den Mund. 

1. Das Präfternum ift langgefirekt, in der Mitte 
dicker, nach vorn erweitert und den Mund bededend. Die 
Antennen find merklich Fürzer als der Prothorax; die drit— 

ten und vierten Glieder derfelben find faft von gleicher 
Länge. Die vordern Unterfchentel haben die Geftait eines 

verlängerten Dreieds, 
Der legte obere Halbabfchnitt des Hinterleibs ift nicht 

nad unten gekrümmt. Die Flügeldeden find plößlich ab: 
geftußt. ; 

Das Geſchl. Hister, 

Man kann es folgendermaßen abtheilen: 

* Koͤrper vieredig, mehr oder weniger lang, fehr 
platt. (Das Gefchl. Platysoma. Leach.) 

**, Körper ziemlich did, cylindrifch. oder linienförmig. 
Das Gefchl. Dendrophilus, Zeach, ſcheint zu dieſer 

Abtheilung (**) zu gehören. Die vier hintern Unterſchen— 
kel haben, gerade wie es bei Platysoma der Full ift, an 

der innern Seite nur eine einzige Reihe Stacheln, wah- 
rend man in der folgenden Abtheilung zwei Neihen an— 

trifft. Dieſe Hifteroiden wohnen, wie die Hololepta, un: 
ter Baumrinden. Die folgenden halten fi) im Aas, in 
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Auswurfsſtoffen und andern auf der Erde liegenden fau— 
lenden Subſtanzen auf. 

***, Der Körper ziemlich di, faſt vieredig. 
| Die Einen befigen an den Seitenrandern des Thorar 
‚ eine oder zwei vertiefte Langslinien, zuweilen fogar eine 
Queerlinie; die Andern befigen vergleichen nicht. Die 

| Streifen der Flügeldeden, ibre Punctirung, die Lange der 
| Nandftreifen des Prothorar und die Zahnelung der vordern 
| Unterfchenfel liefern andere Charactere, die der Baron 
Paykull mit großem Vortheile benußt hat, um das 

| Studium der Arten diefer Familie zu erleichtern. Man 
ſehe feine trefflihe Monographia Histeroidum, Upsalae, 

1811. 

2. Das Präfternum ift nicht erweitert, es ift kurz, 

breit, faft flach, und fließt unmerftich mit den untern 

Seiten des Prothorar zufammen. Die Antennen find faft 

fo lang als der Prothorar, und das dritte Glied derfelben 

ift deutlich langer, alö das folgende. Die vordern Unter: 

ſchenkel find fhmal, faft linienförmig. 
Der legte obere Halbabfhnitt des Hinterleibs ift nad) 

unten gekruͤmmt; mit dem vorhergehenden fcheint der Hinter: 

leib zu enden. Das hintere Ende der Flügeldeden ift feitlich 

zugerundet. Der Körper ift vieredig, nähert fich aber ei: 
ner Kugelform. 

A. Die Antennen liegen in einer Aushöhlung des 
Prothorar. 

Das Gefchl. Onthophilus (Leach). 
B. Die Antennen frei. 

Das Gefhl. Abraeus (Leach). 
2. Die Füße find an ihrem Urfprunge durch faft 

gleiche Zwifchenraume von einander getrennt. Die vor: 
dern Unterfchenkel find nicht gezahnt, oder fie find hoͤch— 
ftens nur mit Randhaaren oder mit Eleinen Stacheln befegt. 

A. Unter diefen giebt e$ einige, deren Deine fic) 
niemals einziehen und welche zufammengedrüdte, lang: 
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geſtreckte, mit einer ſtarken, ganzen, oder zweigeſpaltenen 
Spitze endende Oberkinnladen beſitzen. Ihr bald langer, 

bald ovaler und plattgedruͤckter, und zuweilen halbkugeli— 
ger Koͤrper iſt im Allgemeinen wenig mit Haaren beſetzt; 
bei denjenigen, deren Koͤrper mit mehr wolligen Haaren 
bedeckt iſt, findet man den untern Theil der erſten Glie— 
der der Tarſen mit einer Buͤrſte beſetzt. 

Zweite Zunft. 

Peltoiden (Peltoides), Peltoides 9. 

Der Kopf iſt ſelten abgeſondert, in dieſem Fall aber 

breiter als der Prothorax; am oͤfterſten iſt er in den Pro— 
thorax eingeſenkt, oder unter denſelben herabgebogen. 
Die Unterkieferpalpen ſind kuͤrzer als der Kopf, und ſpringen 
nicht ſehr bedeutend vor. Die Fluͤgeldecken umfaſſen nach 
hinten den Hinterleib nicht; auch iſt dieſer nicht eiförmig. 

I, Die Unterfieferpalpen find fadenförmig, oder dicker 
an ihrem Ende; fie enden nicht pfriemenförmig. 

1. Das Ende der Oberfinnladen ift ganz, oder ohne 
Spalte. 

A. Die Antennen bilden eine feſte Keule. 
Das Geſchl. Sphaerites. 

B. Die Antennen bilden eine, aus von einander ge— 
trennten Gliedern befiehende Keule. 

a. Die Flügelveden find immer abaeftust. Der Kopf, 
nach hinten oder in feiner größten Breite gemeffen, iſt 
nicht viel fehmaler als das vordere Ende des Prothorar, 

von dem er durch eine deutliche Einfehnürung oder eine 
Art von Hals getrennt if, (Die Füße, oder wenigftens 
die hintern der Männchen, find ftark.) 

Die Geſchl. Necrophorus, Necrodes. 

b. Die Flügeldeden find bei den meiften nicht * 

geſtutzt. Der Kopf iſt viel ſchmaͤler als das vordere Ende 

*) Bon zeirn, Schildchen, und &udos, Geſtalt * 



h 

—E Prothorax, und nach hinten gar Dom oder nur wes 
f nig eingezogen. 
j Die Gefchl. Silpha *), Agyrtes. 
| 2. Das Ende der Oberfinnladen ift gefpalten oder 
zweizaͤhnig. 

| A. Der Körper hat nicht zugleich eine Fahnähnliche 
oder elliptifche, und an beiden Enden in eine Spitze zu— 
en un Mc Geftaltz; die Antennen enden mit fünf grö- 
Bern und fugeligen Gliedern; Die Flügeldeden find abge: 

und die Füße lang und fehlanf. 
. Die Keule der Antennen wird wenigſtens von zwei 

Steven gebildet, und Tiegt nicht in einer Aushöhlung des 

Prothorax. 
*. Die Keule der Antennen wird immer ploͤtzlich ge— 

bildet, iſt eifoͤrmig oder zugerundet, wenig langgeſtreckt, 

und beſteht aus zwei oder drei Gliedern. Die Fluͤgeldek⸗ 

Ten bedecken den Hinterleib ganz oder faft ganz. Der 
Körper ift bald faft halbfugelig, bald eiförmig, kurz, fehild- 

förmig; der Prothorar ift faft halbfreisförmig, und um 
den Kopf aufzunehmen, nad) vorn tief ausgefchnitten. 

Die Geſchl. Thymalus (Peltis), Colobicus, Strongy- 
lus, Nitidula. 

**. Bei mehrern ift die Keule der Antennen langges 
ftreeft und die Flügeldeden find kurz und abgeftußt. Der 
Körper ift laͤnglich oder eifoͤrmig; der Prothorar faft vier 
edig oder ungleichfeitig vieredig, gerade, oder nach vorn 
etwas concav, und nicht viel breiter als der Kopf. 

+. Die Flügeldeden mehrerer find Furz und abge: 
ſtutzt. Die Zarfen fcheinen nur vier Glieder zu haben, 

indem das vorlegte fehr Furz und in die Lappen des dritz 
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*) Diefes Geſchlecht Fann man fo abtheilen: 
I. Die Antennen enden plöslic Feulenförmig. 

Die Gefhl. Oiceoptoma und Phosphuga von Lead), 
1. Die Antennen werden allmälig dicker. 

Das Geſchl. Silpha von Lead. 
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ten eingeſenkt iſt; dieſes letztere und die zwei erſten Glie— 
der ſind kurz, breit und nach unten ſtark mit Buͤrſtchen 
beſetzt. Die Keule der Antennen entſteht im Allgemeinen 
ploͤtzlich und iſt groß. 

—. Die Fluͤgeldecken find abgeſtutzt. Das hintere 
Ende des Hinterleibs iſt nackt. 

Die Geſchl Ips (Fabr.), Cercus. 

--. Die Flügeldeden find nad) hinten zugerundet, 
und bededen den Hinterleib gänzlich. 

Die Gefchl. Dacne, Byturus, 

++ Die Flügeldeden find immer nach hinten zuges 
rundet, und bededen den Hinterleib ganzlih. Die Tar— 
fen find ſchlank, fadenförmig und befigen fünf deutliche 
freie, unten nicht mit Bürfichen befegte Glieder. Die 

Antennen find im Allgemeinen faft koͤrnig; die drei letzten 

Glieder find größer und bilden eine verlangerte Keule. 

‘Die Gefchl. Antherophagus, Cryptophagus (Ips, Zatr.). 

b. Die Keule der Antennen wird von einem einzi- 

gen Gliede gebildet, und liegt in einer befondern Grube’ 
des Prothorar, (Die Tlügeldeden find kurz und abge— 

Rust.) 
Das Geſchl. Micropeplus. 

B. Der Koͤrper iſt kahnfoͤrmig, an beiden Enden zu— 

ſammengezogen und zugeſpitzt. Die Antennen enden mit 
fuͤnf kugeligen, die Keule bildenden Gliedern. Die Fluͤ— 
geldecken ſind abgeſtutzt; die Fuͤße lang und ſchlank. 

Das Geſchl. Scaphidium. 

11. Die Unterkieferpalpen find langgeſtreckt und en— 
den plöglich pfriemenförmig. 

Der Körper ift eiförmig, gebogen; der Kopf nad 
unten geneigt. Die Keule der Antennen ift langgeftredt 
und befteht aus fünf Gliedern. 

Die Geſchl. Choleva (Catops), Myloechus. 
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| Dritte Zunft. 

| Gleisner (Palpeurs), Palpatores. 

Der Kopf ift eiförmig, abgefondert oder durch eine 
Einfhnürung vom Prothorar getrennt. Das vordere Ende 

des Prothorar ift verengert, und fehmäler als der Kopf. 
Die gegen ihr Ende Yin immer angefchwollenen Unterfies 
ferpalpen find fehr vorfpringend und wenigftens fo lang 
als der Kopf. Der Hinterleib ift eifürmig oder faft ei— 

foͤrmig und wird nad unten von den Flügeldeden umfaßt. 
Bemerkung. Die Antennen find faft fadenförmig, oder 

werden gegen ihr Ende hin allmalig dider; fie find mehr 
oder weniger gefnidt. Die Lippenpalpen find kurz; ihr 

letztes Glied (Mastigus), oder das letzte Glied der Unter: 

 fieferpalpen (Scydmaenus) ijt fehr klein, zugefpißt. 
Die Gefchl. Mastigus, Scydmaenus. 

B. Die übrigen Keulenhörner haben oft einziehbare 
Füße. Ihre Oberkinnladen find kurz, did und gezahnt. 
Der Körper ift im Allgemeinen eiförmig, die, und mit 
leicht abgehenden (caduques) Haaren oder Schuppen bes 

deckt. Der Kopf ift nach hinten in den Prothorar einges 
ſenkt; die Flügeldeden find nicht oder wenig gerandet, 

und die Antennen kurz. Die Larven find fein behaart, 

Vierte Zunft 

Dermeftinen (Dermestins), Dermestini. 

Die Antennen enden immer plößlich mit einer Keule. 
Die Unterfchenfel find immer ſchmal; die Füße find nicht 
oder nur unvollfonmen einziehbarz; bei dem inziehen 

find die Tarfen niemals an die Unterfchenkel angelegt. 
I. Der Mund der meiften ift frei, oder wird nad) 

unten nicht von einer Finnförmigen Erweiterung des Pras 
ſternums verborgen. Keine Längsgruben an den untern 
Seiten des Prothorar zur Aufnahme der Antennen. 

Die Gefhl Dermestes, Attagenus. 
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Bemerkung. Bei'm letzten Geſchlecht bedeckt das 
Praͤſternum das Kinn. Man kann den Dermestes unda- 
tus dazu rechnen; Anthrenus unifasciatus und Anthrenus 
gloriosae müffen zu den Dermestes geftellt werden. 

II. Das Präfternum bededt immer einen Theil des 

Mundes, oder liegt nad) vorn auf demfelben. Die Ans 

tennen fünnen ſich, wenigftens großentbeils, in Aushöh: 
lungen oder Rängengruben, deren es unten an jeder Seite 
des Prothorax eine giebt, legen. 

Die Geſchl. Megatoma, Trogoderma (Trinodes, Dej.), 
Globicornus, | 

Fuͤnfte Zunft. 

Byrrhier (Byrrhiens), Byrrhii. 

Mehrere befigen faft fadenförmige, oder allmälig ges 
gen das Ende hin dider werdende Antennen, und breite 

Unterfchenke. Die Füße find vollfommen einziehbar, 
und fiheinen in diefem Zuftande nur aus zwei Stüden, 
dem Schenkel mit der Hüfte und dem Unterfchenfel, welche 
feft an den Körper gelegt find, zu beftehen. 

I. Die Antennen liegen in Gruben, welche fi un- 

ten an den Seiten des Prothorar, oder in Fugen des Pra= 
ſternums befinden. 

Die Gefchl. Anthrenus, Nosodendron, Chelonarium. 

II. Keine befondern Gruben find vorhanden, welche 
geeignet wären, die Antennen aufzunchmen. 
Die Geſchl. Byrrhus, Limnichus, Aspidiphorusund wahre 

fcheinlich auch das Gefchleht Myrmida von Leach, 
fo wie Ceutocerus von Germar. 

U. Die folgenden Keulenhörner halten fih im Wafs 
fer, oder an den Rändern der Baͤche und Pfüsen auf. 
Mehrere haben (fiheinbar) nur viergliedrige Tarſen, ins 
dem das erfie Glied, wie in der folgenden Familie, ſehr 

ein ift. Der vordere Theil des Präfternums ift immer 
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Einnbandartig erweitert und nimmt den untern Theil des 
| Mundes auf, oder verbirgt denfelben. Die Antennen der 

Einen befigen nur ſechs bis fieben Glieder; die der Anz 
| dern, welche zehn bis eilf Glieder haben, find bald, wie 

bei den vorhergehenden, Faum fo lang als der Kopf, und 

‚ enden mit einer fpindelfürmigen, oder cylindrifchen, mehr 
oder weniger gezähnelten, am dritten Gliede anfangenden 
‚ Keule; bald find fie faft fadenfürmig und fo lang als der 

Kopf und der Prothorarz die Tarfen dieſer legtern enden, 

wie es bei mehrern andern Gefchlechtern diefer Zunft der 

Fall ift, mit einem großen, am Ende angefchwollenen, mit 

zwei flarfen Hafen verfehenen Gliede. So unterfcheiden 

von der einen Seite die Zufammenfesung, Geftalt und 

Länge der Antennen, von der andern das DVerhältniß des 
Endgliedes der Tarfen, diefe Keulenhörner von denen der 
vorhergehenden Zünfte, welchen fie fich durch andere Cha— 
ractere nähern. 

Sehfte Zunft. 

Macrodactylen (Macrodäctyles), Macrodactyli *). 

J. Die Antennen beftehen aus zehn bis eilf Öliedern. 

1. Die Antennen find fehr kurz und bilden vom drit— 

ten Glied an eine fpindelförmige, oder cylindrifche (bei ei- 
nigen wenig deutliche) gezähnelte Keule, 

A. Die Tarfen beftehen (fcheinbar nur) aus vier Glie= 
dern, find dünn, fadenfürmig und enden mit Eleinen Ha— 
fen. Die vordern Unterfchenfel find breit, ftachlich und 
zum Graben geeignet. Der Körper ift plattgedruͤckt. 

Das Geſchl. Heterocerus, 

B. Die Tarfen beftehen (ganz deutlich) aus fünf Glie— 
dern, find groß, werden gegen das Ende hin did und en- 
den mit zwei flarfen Hafen. 

Der Körper ift dick oder conver, 

*) Von uaxgos, groß, lang, und daxzuiog, Finger, Klaue- 
£otreille, 25 
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(Die Parnideen von Lead). 
a. Die Antennen find frei, oder liegen nicht in einer 

Grube; fie find etwas langer als der Kopf und ohne Dehr: 
chen an ihrer Bafis. 

Die Gefchl. Potamophilus (Germar,; Hydera, Latr.). 
b. Die Antennen liegen in einer Grube, und fißen 

unter den Augen; das zweite Glied ift fehr erweitert und 

bedeckt, wie ein Spatel oder Dehrchen, die hbrigen. 
Das Gefcht. Dryops. 

Diejenigen, deren vordere Füße länger find, bilden 
das Gefchleht Dryops von Leah, und diejenigen, bei 
denen fie fo lang find, als die folgenden, bilden das Ge— 

fihlecht Parnus, ein Name, welcher von Fabricius den 

Dryops von Dlivier beigelegt worden if. 

2. Die Antennen find fo lang, als der Kopf und der 

Prothorar, faft fadenförmig; nur das legte Glied iſt et— 
was größer. 
Das Gefchl. Elmis (Limnius), 

U. Die Antennen beftehen aus neun Gliedern. 
Die Gefchl. Macronvchus, Georissus. 

Bemerkung Man würde die zahlreiche Familie 

der Keulenhörner vereinfachen Fönnen, wenn man von dies 
fer Zunft die Gefchlechter Heterocerus, Macronychus und 

Georissus entfernte. Diefe Eönnten eine neue Familie bil- 

den, welche durch die Zahl der Zarfenglieder characterifirt 

würde. So befchränkt, würden jich die Macrodactylen 
von den vorhergehenden Keulenhörnern durch ihre, mit eis 
nem großen, am Ende mit zwei flarfen Hafen verfehenen 

Gliede endenden Zarfen, und durch einige andere Eigen- 
thuͤmlichkeiten unterfcheiden. 

Sünfte Familie. 

Palpenhörner (Palpicornes), Palpicornes, 

Die aus fechs oder neun Gliedern beftehenden, in ei— 
ner tiefen Grube unter den vorgetretenen Seitenrandern 
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des Kopfs ſitzenden Antennen enden in eine durchblätterte 
oder fejte Keule, und -find nicht langer als die Unterfie- 

ferpalpen, oder fie find fogar Fürzer. Der Körper ift am 
häufigften ei= oder halbfreisformig. Das Kinn ift groß 
oder fhildförmig. Die Unterkieferpalpen find lang. 

Mehrere leben im Waſſer, befigen deßhalb Schwimm: 

füße, und ihre Zarfen fcheinen, indem das erfte Glied fehr 
furz und oft wenig deutlich ift, nur aus vier Gliedern zu 
beitehen *). 

Erſte Zunft 
Hydrophilier (Hydrophiliens), Hydrophilii. 

Sie beſitzen Schwimmfüße; das erfte Tarfenglied ift 
fehr kurz und wenig deutlih. Die Unterkiefer find ganz 
hornig. 

I. Die Dberfinnladen find an ihrem Ende zweizäh: 
nig. Der Körper ift halbfugelig oder eiförmig, conver. 
Der Prothorar ift immer viel breiter als lang. 

1. Die Antennen beftehen aus ſechs Gliedern. 
Das Gefchl. Spercheus, 

2. Die Antennen beftehen aus neun Gfliedern. 

A. Die Mitte der Bruft ift Fielförmig hervorgetreten 
und nach hinten in eine pfeilformige Spitze verlängert. 

a. Die vordern Tarſen find bei den Männchen er: 
weiterf. 

Das Geſchl. Hydrophilus (Hydrous, Leach), 

b. Die vordern Zarfen find bei beiden Gefchlechtern 
gleich. 

Das Gefhl. Hydrochara (Hydrophilus, Zeach), 
B. Die Mitte der Bruft ift ohne Kiel, 

*) Die Palpenhörner führen mit dem einen Ende zu ben Macro: 
dactylen und mit dem andern zu Sphaeridium, Copris u f mw. 

Das Geſchlecht Dryops aus der Zunft der Macrodactyien fcheint 

fi) mit den Gyrinus zu verbinden; von diefen geht man zu den 
Dyticus und von da zu den Garabilen über. 

—2 
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Die Geſchlechter Globaria, Hydrobius (Hydrobius 
und Berosus, Leach), Limnebius (Limnebius, 

Leach). 

Diefes letzte Gefchlecht umfaßt die Hydrophilus, wel: 

che plattgedrüdt, und Deren hintere Zarfen nicht zum 

Schwimmen gefhiet find. Das Gefchledht Globaria ift 

nach einer Art aus Südamerifa gebildet, welche das Ver— 

mögen beſitzt, fi) zu Fugeln. 

TI, Die Oberkinnladen befigen an ihrem Ende Feine 

Zähne. Der Körper ift länglich, nach oben faft eben, oder 
plattgedrüdt. 

1. Die Unterkieferpalpen enden mit einem dickeren 
Gliede. 

Die Geſchl. Elophorus, Hydrochus (Leach). 

2. Die Unterkieferpalpen enden mit einem dünneren, 
zugefpisten Gliede. 

A, Die Unterfieferpalpen find fehr lang. 

Das Geſchl. Hydraena. 

B. Die Unterfieferpalpen find nicht fehr lang, 

Das Geſchl. Ochthebius (Hydraena, Latr.), 

Zweite Zunft. 

Sphäridioten (Spheridiotes), Sphaeridiota *). 

Die Füße find nur zum Gehen geeignet und die Tarz 
fen mit fünf ſehr deutlichen Gliedern, von denen das erfte 

wenigftens fo lang als das folgende ift, verfehen. Die 

Unterkinnladen enden mit haͤutigen Lappen. 

Die Gefchl. Sphaeridium (die vordern Zarfen find nach 

dem männlichen oder weiblichen Gefchlecht verfchies 
den), Cercyon (Leach; die Tarſen find bei beiden 
Geſchlechtern gleich). 

*) Bon cyepidiov, Heine Kugel, 
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Sehfte Familie 

$lätterhörner (Lamellieornes), Lamellicornes. 

Die aus acht bis eilf, meiftens aber nur aus neun 
oder zehn Gliedern beftehenden Antennen fißen in einer 

tiefen Grube unter den vorfpringenden Geitenrändern des 
Kopfs; fie find immer furz, enden mit einer Keule, wel— 

che bald aus fächerartig fich zufammenlegenden oder per— 
pendienlär auf ihrer Achfe ſtehenden und einen Kamm bil: 
denden Platten oder Blättchen befteht, bald aber (indem 
das erfte oder unterfte Glied der Keule trichterfürmig, 

fhrag abgeftußt ift, und die übrigen Glieder concentrifc) 

in fi einfchließt) aus Fuppelförmigen und in einander: 
gefchachtelten Gliedern zufammengefest iſt. Die äußere 
Seite der beiden vordern Unterfchenkel ift gezäahnt. 

Das Kinn ift oft groß, bedeckt das Züngelchen und 
trägt die Palpen, 

Erſte Zunft. 

Scarabäiden (Scarabeides), Scarabaeides *). 

Die Keule der Antennen befteht aus Blattchen, Die 
bald wie die Blätter eines Buchs fich öffnen und fehlies 
Ben Fönnen, bald aber Fuppelfürmig find, indem das erfte 
Blaͤttchen diefer Keule das größte ift **), faft die Geftalt 
eines Trichters hat, und die übrigen umhuͤllt. 

I. Die Antennen beftehen aus acht bis neun Glie: 

dern. Die Oberlippe und Oberkinnladen find haufig und 
verborgen. Die Unterfinnladen enden mit einem großen, 

bautigen, gebogenen, breiten und nach innen gekehrten Lay: 

) In Bezug auf diefe Familie fehe man Mac Leay, Horae en- 

tomologicae, ein Werk, welches nicht weniger durch neue Be: 

obachtungen, als durch geiftveihe Bemerkungen fich auszeichnet. 

**+) Das erfte und legte Blaͤttchen find zuweilen von gleicher Groͤ— 
Be, kuppelfoͤrmig und fihließen das mittlere ein. Die Keule iſt 

such zuweilen faft Eugelig ober faſt halbkreisfoͤrmig. 

w 
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pen. Das lebte Glied der Xippenpalpen ift viel dünner, 
als die vorhergehenden, oder es ift fehr Elein. 

@oprophagen, Coprophagi *). 

1. Die Füße des zweiten Paars find an ihrer Ur: 
fprungöftelle viel weiter von einander entfernt, als die 

übrigen. Die Lippenpalpen find ſtark mit feinen Haaren 
bedeckt; das letzte Glied derfelben ift viel Eleiner, als das 
vorhergehende, oder fogar wenig deutlich. 

(Das Schildchen fehlt bei den meiften, oder es ift 
wenig fichtbar). 

Die Gefihl. Ateuchus (Scarabaeus, MacLeay, der 

Cohn), Gymnopleurus, Sisyphus, Onitis, Oni- 

ticellus, Onthophagus, Phanaeus (Lonchophorus, 

Germ,), Copris. 

2. Alle Füße find gleich weit von einander entfernt 
eingefügt. Die Lippenpalpen find fein behaart und haben 
cylindrifche, faft gleiche Glieder, 

Das Schildchen ift fehr deutlich. Die Flügeldeden 
umhüllen die Seiten und das hintere Ende des Hinter: 
leibs. 

Die Gefhl. Aphodius, Psammodius (welches Aegialia 

nahe fteht, jich aber dadurch von demfelben unter- 

foheidet, daß Dberlippe und Kinnladen verborgen 
find). 

I. Die Antennen beftehen am häufigften aus zehn 
bis eilf Gliedern. Die Oberfinnladen der meilten find 

„ hornartig und frei. Die Dberlippe der meiften ift leder: 
artig, und bei mehrern mehr oder weniger unbededt. Die 
Lippenpalpen find fadenfürmig oder enden mit einem groͤ— 

gern Gliede. Die Unterfinnladen find bald ganzlich horn— 

artig, bald enden fie mit einem häutigen oder lederartigen 
und geraden Längenlappen. 

*) Von nomgog, Koth, und Yaya, ich freſſe. 

* 
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1. Die Oberfinnladen find hornartig und haben nicht 
‚die Geftalt von fehr dünnen Platten oder Schuppen. 

A, Die Oberfinnladen und bie Oberlippe find im: 

mer gänzlich, oder zum Theil unbedeckt und uͤber das Kopf: 
fhild hinaus voritehend. Die Flügeldeden umgeben den 

ganzen aͤußern Nand des Hinterleibs und bilden für den: 
felben ein vollftändiges Gewölbe. 

Die Antennen mehrerer befißen eilf Glieder, Die 
hintern Füße ſtehen fehr weit zuruͤck. 

Sandbewohner, Arenicolae., 

a. Das Züngelchen ift zweifpaltig; beide Lappen deſ— 
felben ftehen vor dem Kinn vor. 

Die Oberfinnladen ind im Allgemeinen vorfpringend 

und gebogen. Die Antennen beftehen aus eilf oder neun 
Gliedern. 

*. Die Antennen beftehen aus neun Gliedern. 

Die Gefchl. Chiron, Aegialia, 
Bemerfung. Obgleich die Chirons, ein von Mac 

Leay (dem Sohn) *) aufgefteltes Gefchlecht, fich wegen 

der Keule der Antennen den Passalus zu nähern ſcheinen, 

fo gehören fie, in anderen Beziehungen, dennoch zu Diefer 

Abtheilung der Scarabäiden. 
**. Die Antennen beftehen aus eilf Gitedern. 

Die Gefihl. Geotrupes, Bulbocerus, Elephastoma, 
Aıhyrium, Lethrus. 

Bemerkung. Sie bilden die EFleine Familie oder 
Zunft, welche ich früher Geotrupini genannt habe. 

b. Das Züngelchen wird ganzlid) vom Kinn bededt. 
Die Antennen beftehen bei den meiften aus zehn Glie— 
dern, bei den Übrigen aus neun. Die Dberkinnladen und 

*) Ich habe mehrern feiner Namen ven Vorzug vor andern, ſchon 

feüher, aber ohne Hinzufügung der Charactere befannt gemach— 

ten eingeräumt. 
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die Oberlippe ſind weniger vorſpringend, als bei den vor— 

hergehenden, und wenn man das Thier von obenher an— 

ſieht, ſo bemerkt man ſie nicht einmal. Die Huͤften der 
Vorderfuͤße ſind oft groß, ſo daß ſie nach unten den Kopf 
bedecken. Die innere Seite der Unterkinnladen iſt gezaͤhnt. 
Die hierher gehoͤrenden Inſecten geben einen zirpenden 
Ton von ſich *). 

*. Die Antennen beſtehen aus neun Gliedern. 
Die Gefchl. Cryptodes, Mechidium, 

**. Die Antennen beftehen aus zehn Gliedern. 
Die Gefihl. Phoberus, Trox, Hybosore, Orphne. 

Das Geſchlecht Acanthocerus von Mac Leay (dem 

Sohn) Fenne ich nicht. Nach den Kauorganen fiheint es 

von den vorhergehenden entfernt, und mehr nach unten 

an’s Ende geftellt werden zu muͤſſen. 
B. Die Oberlippe und die Oberfinnladen ftehen ſel— 

ten vor dem Kopffchilde vor. Das hintere Ende des Hinz 
terleibs iſt unbededt. 

a, Das Züngelchen wird durch das Kinn gänzlich 
verborgen und ift fogar mit demfelben verſchmolzen. 

Der Körper ift felten langgeftredt, der Prothorar ift 
lönglih. Die Flügeldeden find an der Naht nicht klaf— 
fend. 

*. Die Antennen beftehen immer aus zehn Gliedern, 
von denen die drei legten eine Keule bilden. Die Ober: 
kinnladen fpringen vor, oder find, wenigftens an ihrem aus 
Bern Seitentheile, entblößt; fie find nach) unten von den 
Unterkinnladen und nach oben vom Kopffhild nicht ganze 
Yich bedeckt. 

*) Diefen Ton geben die hierher gehörenden Snfecten nicht nur 

von fih, wenn man fie angreift, fondern wenn fie fih nur in 

Gefahr befinden, oder wenn man fie auf einen ihnen ungewohn= 

ten Gegenftand fest, Der Ton jcheint mir, wie bei den Liliene 

Täfern, durch das Aneinanderreiben des hintern Theils des Hinters 

leibs an dem hintern Theil der Fluͤgeldecken hetvorgebracht zu wers 
den. B. 
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Die Unterfinnladen der meiften find ganzlidy hornar— 
tig und gezähnt, bei den übrigen aber enden fie mit einem 

lederartigen, fein behaarten Lappen. 
* 

Holzbewohner, Xylophili *), 

Die Gefchl. Oryctes **), Phileurus, Scarabaeus, Hexo- 
don, Rutelia ***), Chasmada, Macraspis, Pelid- 

nota, Chrysophorus, Oplognathus, Oyclocephalus, 

(Chalepus von Mac Leay, eine fihon als Ge: 
fhlechtsname gebrauchte Benennung). 

Diefes Teste Gefchlecht feheint den Webergang von 
dieſer Abtheilung zu der folgenden zu machen. Die Ober: 
kinnladen find fehr wenig entblößt, aber plattgedrüdt. 
/ **. Die Antennen beftehen aus acht bis zehn Glie— 

dern; bei mehrern Männchen wird die Keule von den fies 

ben bis fünf legten, bei den übrigen von den drei leßten 
Gliedern gebildet. Die DOberfinnladen werden nach oben 
vom Kopfihilde und nach unten von den Unterkinnladen 
bedeckt; nur ihre äußere Seite ift fichtbar. 

| 
) 

£aubfreffer, Phyllophagi +), 

+. Die Oberfinnladen find ſtark, ganzlich hornartig. 
Das Ende der Unterfinnladen ift ohne Zahne, oder hat 

deren nur zwei, (Die Antennen beftehen aus zehn Glie: 
dern.) 

Die Gefchl. Anoplognathus, Leucothyrea, Apogonia, 
Amblycerus. 

++, Die Oberkinnladen find ſtark, gänzlich hornig. 

*) Von Eviov, Holz, und gpıleo, id) Liebe, 
**+) In einer natürlidden Ordnung müffen zwifchen diefes und das 

folgende Gefhleht die Sinodendron gefeßt werden. 

***) Der Verf. braucht ſchon feit längerer Zeit Rutelia für Ru- 

tela. B. 

+) Von pvAlov, Blatt, Laub, und payo, ich freſſe. 
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Die Unterkinnladen mehrzaͤhnig. Die Tarſen der Vorder— 
fuͤße bei den Maͤnnchen erweitert und nach unten mit 

Buͤrſtchen beſetzt. (Die Antennen beſtehen aus neun Glie— 
dern.) — 

Das Geſchl. Geniates (Gematis, Dej.). 

144. Die Oberfinnladen find flarf und ganzlich 
hornig. Die Unterfinnladen meprzahnig. Die Tarfen find 
bei beiden Gefchlechtern gleih und nach unten nicht mit 

Buͤrſtchen verfehen. 
N: Die Keule der Antennen befteht bei den Maͤnn— 

chen aus fünf bis fieben Blättchen, 

Die Geſchl. Melolontha (die Antennen find zehnglied: 
rig), Pachypus (die Antennen find neungliedrig). 

AN: Die Keule der Antennen wird bei beiden Ges 
fehlechtern aus drei Blättchen gebildet. 

O. Die Antennen beftehen aus zehn Gliedern. 
Die Gefchl. Rhizotrogus (Melolontha aestiva), Areoda. 

00 Die Antennen beftehen aus neun Öliedern. 
Die Geſchl. Amphimallon (Melolontha soistitialis), Eu- 

chlora (Anomala, Dej.). 

+Frr. Der innere Theil der Oberfinnladen ift we— 

niger feft als der übrige, oder er ift haufig. (Die Anten— 
nen beftehen aus neun bis zehn Gliedern, von denen die 
drei letzten eine Keule bilden.) 

Die Gefchl. Omaloplia, Anisoplia, Hoplia, Monochelus, 
Macrodactylus, Diphucephalus, 

b. Das Züngelhen fieht vor dem Kinn vor (und ift 
zweilappig). 

Die DOberfinnladen find hornig. Die Unterfinnladen 
enden mit einem hautigen und borflig behaarten Lappen. 
Der Körper ift oft langgeftredit, das Kopfſchild vorgerüdt, 
der Prothorar laͤnglich oder faft Freisfürmig; die Flügel: 
decken ſtehen an ihrem hintern innern Ende auseinander, 

oder Elaffen. Die Antennen beftehen aus neun bis zehn 

Gliedern, von denen die drei letzten die Keule bilden. 
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— Blumenbewohner, Anthobii *) 

Die Geſchl. Glaphyrus, Amphicoma, Anisonyx, Cha- 
smatoptera. 

2. Die DOberfinnladen find fehr abgeplattet, haben 

die Geftalt von dünnen Platten oder Schuppen, und find 

gewoͤhnlich faft haͤutig. 

Die Oberlippe iſt faſt haufig, unter dem Kopfſchild 
‚verborgen. Die Unterfinnladen enden mit einem pinfels 

foͤrmigen Lappen. Das Züngelchen fpringt nicht vor. Der 
‚Körper ift am bäufigften oval, plattgedrüdtz der Protho— 
rar ift trapezifch oder faft kreisfoͤrmig. Die Farben find 
‚gewöhnlich glänzend oder bunt, 

Sonigfreffer, Melitophili *9. 

Die Geſchl. Platygenion, Cremastocheilus, Goliath, Tri- 
chius, Cetonia, Gymnetis ***), Bei ben drei er— 

ften Gefchlechtern ift das Kinn groß und breit. 

3 mie tet aan. Ft, 

Cucaniden (Lucanides), Lucanides. 

Die Antennen beftehen immer aus zehn Gliedern. 

Die Blaͤttchen ihrer Keule flehen perpendicular auf der 
Achſe und kammfoͤrmig +). 

I. Die Oberlippe fehlt entweder oder ift verborgen, 

bald ift fie fichtbar, aber fehr Elein. Das hinter dem 

*) Von avdos, Blüthe, Blume, und Prow, id) lebe, 

**) Don weiı, Honig, und gılem, ic) liebe, 

*+) Die Scarabäen feinen mir der Stamm von zwei Zweigen 

zu feygn. Der eine, welder mit den Apoplognathus anfängt, 
führt zu Melolontha; der andere, welter mit Rutela beginnt, 
führt zu Cetonia und den übrigen verwandten Geichlechtern. 

+) Mac Leay (der Sohn) theilt die Lucaniden in folde, deren 

Antennen blätterig, und in ſolche, deren Antennen durch'nättert 

find. Diefe Unterfcheidung aber fheint mir nicht gründlich oder 

deutlich genug zu feyn, um von berfelben Anwendung maden zu 
koͤnnen. 
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Kinn angefegte Züngelchen wird bald durch jenes verbor: | 
gen, bald fteht es vor und ift entweder fehr Klein und 
ganz, oder groß und zweilappig. Die Antennen find ftarf 
geknickt. Die Unterkinnladen enden gewöhnlich mit einem 
häufigen oder lederartigen, bei den meiften pinfelfürmigen 
Lappen, und find felten mit hornigen Zähnen befegt. 

1. Das Züngeichen wird vom Kinn bedeckt, oder es 
ift unbededt, aber fehr Elein und ganz. (Der Körper iſt 
eonver.) | 

Die Gefchl. Sinodendron, Aesaius, 
2. Das Züngelchen ſteht immer vor dem Kinn vor, 

ift groß und in zwei Lappen getheilt. 
Der Körper ift, wenigftens bei den Männchen, conver. 

Die Gefchl. Lamprima, Pholidotus. 
3. Das Züngelchen fleht immer vor dem Kinn vor, 

ift groß und in zwei Lappen getheilt. Der Körper ift bei 
beiden Geſchlechtern plattgedrüdt. 

A. Die Augen find durch) die Seitenränder des Kopfs 
Durchfchnitten (in zwei Theile getheilt). 

Die Gefchl. Lucanus (mit dem ic) die Gefchl. Figule 

und Aegus von Mac Leay [dem Sohn] verbins 
de), Nigidia, Dorcus, 

B. Die Augen find ganz. 

Die Gefchl. Ceruchus, Platycerus. 

II. Die Oberlippe ift immer frei, feflfigend und groß. 
Das Züngelchen, welches das Kinn umgiebt, iſt ganz, 
Die Antennen find nur gebogen und fein behaart. 

Die Unterkinnladen find hornig und ſtark gezaͤhnt. 
Der Protborar ift durch eine Einſchnuͤrung oder einen bes 
trachtlihen Zwifchenraum vom Hinterleib getrennt. 

Die Geſchl. Paxyllus, Passalus. 
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Zweite Abtheilung. 

Heteromeren (Heteromeres), Heteromera *), 

Die vier erften Tarſen beftehen aus fünf Gliedern, 
die zwei legten aber aus vier, 

I. Die Einen befigen einen faft eiförmigen Kopf, der 
fih nach hinten in den Prothorar einfenfen kann, an ſei— 
ner Bafis aber ohne plöglihe Zufammenfchnürung oder 
‚Hals if. 

Erſte Familie 

Melafomen (Melasomes), Melasoma **), 

Sie find gewöhnlich ungeflügelt (d. h. es fehlen bloß 
die Flügel, nicht aber die Decken); die Zarfenglieder find 
faſt immer ganz; die Antennen immer unter den vorfte- 

henden ©eitenrandern des Kopf3 eingefeßt, perlfchnurfür- 
mig, das dritte Glied aber ift langgeftredtz; das Ende 

der Oberfinnladen ift zweigefpaltenz an der innern Seite 
der Unterlinnladen befindet fib ein horniger Zahn oder 
Hafen. 

Sie Ieben größtentheil® auf dem Lande und find 
ſchwarz oder afchgrau, ohne Farbenfpiel. 

ES we au 

Hpimeliarien (Pimeliaires), Pimeliariae. 

Shnen fehlen die Flügel. Die Flügeldeden find mit 
einander verwachfen und umfafjen den Hinterleib, Die 
Unterkieferpalpen find fadenfürmig, oder fie enden mit ei— 
nem etwas größern Gliede, welches aber nicht deutlich 

eine dreieckige oder beilfürmige Keule bildet, 
I. Das eilfte und legte Glied der Antennen ift, in 

Vergleich zu dem vorhergehenden, Fein (bei mehrern Faum 

vorfpeingend), und hat die Geftalt eines fehr kurzen Kegels. 

*) Von Ereoog, verfchiedenartig, und weoos, Theil, Glied, 

*) Von ueiag, Schwarz, und 6040, Körper, 
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Die Geſchl. Pimelia, Platyope (Fischer), Eurychora. 
Akis, Elenophorus, Erodius, 

\ II. Das eilfte oder lebte Antennenglied ift fehr deut: 

Yih, bald nicht viel Eleiner als das vorhergehende, bald 

von derfelben Länge, oder größer, eifürmig oder geſtreckt 
Fegelförmig. 

1. Das legte Antennenglied ift nicht merklich länge 
oder größer als das vorhergehende, 

Die Gefchl. Zophosis, Moluris, Psammodius, Tenty- 

ria, Tagona (Fischer), Tagenia, Sepidium. 

Bemerkung Das Gefchleht Hedyphanes von 
Fiſcher *) fleht, nach ihm, zwifchen Tagenia und Hege- 

ter. Sch vermuthe indeß, daß es vielmehr in meine Zunft 
Helopier gehört. 

2. Das legte Glied der Antennen ift merklich größer 
oder länger als das vorhergehende. 

Die Geſchl. Diesia (Fischer), Scaurus, Laena. 

Bemerkung Man könnte diefe Zunft auch folgens 
dermaßen abtheilen: 

1. Das Kinn iſt geoß und bededt den Urfprung der 
Unterfinnladen. 

1. Der Körper ift oval oder länglich, nicht kreis— 
fürmig. 

A. Der Prothorar ift queer oder nicht Freisfürmig. 
Die Gefcht. Pimelia, Plaiyope, Diesia, Tentyria, 

Tagona. 

Bemerfung. Die Gefchlechter Tentyria, Tagona 
und Hegeter gehen nad) und nach in einander über, Ges 
falt und Verhaͤltniß des letzten Glieds der Unterfieferpals 
pen find gleich, fo daß man diefe Zunft mit der folgen: 
den vereinigen, und fich darauf befchranfen Eönnte, dieſe 

*) Entomographia imperii Russici. Auctoritate Societatis cae- 
sareae Mosquensis Naturae Scrutatorum collecta et in Iu- 
cem edita auctore Gotthelf Fischer, Moscov. 1820— 22, 4 
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Gruppe nach der Größe des Kinns, welches die Bafıs der 
‚ Unterfiefer bedeckt, oder unbededt laßt, einzutheilen. 

B. Der Prothorar hat bald die Geftalt eines abge— 

ſtutzten Herzens, bald ift derfelbe vieredig oder länglich, 
Die Geſchl. Hegeter, Elenophorus, Akis, 

2. Der Körper ift faft Freisfürmig. 
Die Gefchl. Eurychora, Erodius, Zophosis. 

II. Das Kinn ift Elein oder mittelmäßig und bedeckt 
nicht die Bafis der Unterfinnladen. 

Die Gefchl. Moluris, Psammodius, Tagenia, Sepidium, 
Scaurus, Laena, 

IWErLEtE SUMERT 

®Blapfiden (Blapsides), Blapsides. 

Mefentlich unterfcheiden fie fi) von den Pimeltarien 
nur durch ihre Unterfieferpalpen, deren Endglied merklich 

größer, als die vorhergehenden Glieder, und dreiedig oder 
beilförmig ift. 

1. Das Kinn ift groß und bededt die Bafis der Un- 
terfinnladen. 

Das Gefchl. Asıda. 
II. Das Kinn ift mittelmäßig oder Elein und bededt 

nicht die Bafis der Unterkinnladen. 
1. Die Zarfen find bei beiden Gefchlechtern gleich, 

oder faft gleich. 

Die Geſchl. Scotinus, Blaps, Misolampus, Oxura, Sco- 

tobius, Nyctelia (Zophosis nodosa, Germ.). 

Bemerkung. Die Oxura find Arten von Molu- 
ris, deren Körper fehmal und langgeitredt, und deren letz— 
tes Unterfieferpalpenglied erweitert ift. 

2, Die zwei oder vier vordern Tarſen find bei den 
Männchen erweitert. 

Die Gefchl. Eurynotus, Pedinus, Platyscelis. 

Bemerkung. Bei den Platycelis find die vier 
vorbern Zarfen fehr erweitert und gleich; die Unterlippe 
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ift gänzlich entblößt, und der vordere Rand des Kopfſchil— 
des ift gerade und ohne Ausſchnitt. Mit den Pedinus 
vereinigen fi) die Heliophilus, Dendarus, Phylas, 

Opatrinus und Blapstinus von Dejean; ebenfo auch 
die Isocerus, 

Deitte Zunft. 

Tenebrioniten (Tenebrionites), Tenebrionites, 

Sie befigen Flügel; die Flügeldeden find nicht mit 
einander verwachfen. 

Die Geſchl. Crypticus, Epitragus, Opatrum, Toxicum, 
Sarrotrium (Orthocerus), Corticus (Corticus, 

Dej.), Chiroscelis, Calcar, Boros, Upis, Te 

nebrio, 

Das Gefchlecht Corticus (Sarrotrium Celtis, Germ.), 
ift vielleicht ein mit vier Zarfengliedern verfehenes Inſeckt 

" aus der Familie der Xylophagen; es hat eine große Ver— 

wandtfchaft mit dem Geſchlecht Diodesma, welches wirklich 
zu jener Familie gehört. 

Zweite Familie 

Keihenhötrner (Taxicornes), Taxicornes *), 

Gerade wie in der vorhergehenden Familie find auch 
hier die Oberfinnladen an ihrem Ende zweigefpalten, und 
die Tarfenglieder, höchftens mit Ausnahme der vier vorz 
dern, ganz. Die Unterfinnladen aber haben an ihrer ins 
nern Seite Feine hornige Klaue Die meiften beſitzen 

Flügel. Die Antennen, die gewöhnlich unter den vorges 

rücdten Seitenrändern des Kopfs fißen, und hoͤchſtens 9 
lang als der Kopf und der Prothorax ſind, werden dicker, 
oder enden mit einer Keule und ſind bei den meiſten ganz, 
oder zum Theil er | 

) Bon zadıs, Schlahtordnung, Stellung in Reihe und Glied, 
amd cornu. 
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Erſte — 

Diaperialen (Diaperiales), Diaperiales. 

Die gewöhnlich mehr oder weniger durchblätterten 
Antennen werden dicker oder enden mit einer Fleinen Keule, 

Die Seiten des Prothorar und der Flügeldeden ſtehen 
nicht merklich über den Körper hinaus vor, 

Die Gefchl. Phaleria (Usoma, Dej.), Chelenodus (Pha- 
leria, Dej.), Diaperis, Pentaphyllus, Hypophlaeus, 

Eledona, Coxelus, Hallomenus, Eustrophus, 

Zweite Zunft. 

Coſſyphenen (Cossyphenes), Cossyphenes. 

Sie unterfcheiden ſich von allen SHeteromeren durch 
ihren fehr abgeplatteten und fehildfürmigen Körper, uͤber 
den die Seiten des Prothorar und der Flügeldeden ſeit— 

lich hervorfiehen. Der Kopf liegt unter dem Prothorar 

verborgen, oder ſteckt in einem tiefen Ausfchnitt des vor— 
dern Endes deffelben. 

Die Geſchl. Heleus, Cossyphus, 

Deribte Zunft 

Diekhörner (Crassicornes), Crassicornes. 

Die Antennen enden plöglich mit einer großen Keule, 

welche bald ganzlich durchblättert, bald zufammengedrücdt 
und an der innern Seite mehr oder weniger fagezähnig ift. 

Die Gefhl. Trachyscelis, Leiodes, Tetratoma, Or- 
chesia, Cnodalon, Prostenus. 

Bemerkung. Die Gefchlechter Hallomenus, Eu- 
strophus und Orchesia haben große Berwandtfchaft mit 

der Abtheilung der Securipalpen und der folgenden Fa— 
milie. 

Die Gefchlechter Rhinosimus und Salpingus müßten, 
nach den Zarfen und nach der Zahl der Antennen zu urs 

theilen, in dieſe Familie geftellt werden. Wegen anderer 
Latreille. 24 
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BVerhältniffe aber gehören fie natürlicher zu der Zunft der 
Anthribiden aus der Familie der Rhynchophoren. 

Dritte Familie, 

Stenelytren (Stend'yires), Stenelytra *). 

Wie in der vorigen Familie find auch hier die Uns 

terfinnladen unbewehrt. Bei mehrern aber enden die Ober— 

Einnladen mit einer einfachen oder ganzen Spike, und das 
vorlegte Glied der Zarfen ift zweilappig. Die Antennen, 
welche bei einer großen Anzahl länger find als der Kopf 
und der Prothorar, find fadenfürmig, oder borftenfürmig 

und nicht merklich durchblaͤttert **). 
Mehrere befisen weiche oder biegfame Flügeldeden, 

ein Character, welcher anzeigt, daß dieſe Inſecten an die 
der folgenden Familie graͤnzen. 

I. Bei den Einen iſt der vordere Theil des Kopfs 

nicht fehr merklich fhnauzen- ober, ruͤſſelfoͤrmig verlängert. 
Sie theilen fih in vier Zunfte 

E:rfte Zunft. 

Helopier (Helopiens), Helopii. 

Das Ende der Oberfinnladen ift immer zweigefpalz 
ten, oder mit zwei Zähnen verfehen. Die Bafis der Anz 
tennen wird gewöhnlich von den vorfichenden Rändern des 

Kopfs bededt. Die Unterkieferpalpen find länger als die 
Lippenpalpen und enden mit einem großen dreieckigen 
Gliede. Die Tarfenglieder find ganz und die Haken des 
legten einfach oder nicht gezähnelt. 

Die legten Glieder der Antennen find oft fürzer und 
zugerundetz die übrigen find verkehrt Fegelfürmig oder faft 

cylindriſch. Der Körper ift bei den meiften oval oder längs 
lich und oft nach oben gebogen oder gewölbt. 

*) Bon orsvog, fchmal, und ZAvzoov, Flügeldece. 

**) Zuweilen jedoch faft Eörnig und faft durgblättert, wie 3. B. 

kei Nilio und Dircaea. 
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I. Der Prothorar hat faſt die Geſtalt eines nach hin— 
ten abgeſtutzten Herzens. 
Das Geſchl. Helops, 

I. Dev Srothorar ift faft Freis = oder faft Fugel: 
fürmig. 

Die Geſchl. Pyiho, Adelium, Sphaerotus, 

| 111. Der Prothorar ift, am hintern Nande gemeffen, 

breiter als lang, und hat eine bald trapezifche, bald faft 
halbmondförmige Geftalt. Der Körper ift bald faft halb— 

Treisförmig, bald oval und gebogen oder gewölbt, bald 
oval. länglich. 

Die Geſchl. Acanthopus, Sphaeniscus, Amarygmus 
(Dalm.; Cnodalon, Fabr.), Nilio, 

IV. Der Prothorar ift länger als breit, oder faft 
von gleichem Durchmefjerz bald faft vieredig, bald cylin= 
drifch. Der Körper ift ſchmal und langgeftredt. 

Die Geſchl. Strongilus, Stenochia, Stenotrachelus 
(Dryops, Payk.). 

Bemerfung Da die Zarfenhafen Der Stenotra- 

chelus? mit einer Borfle verfeben find, fo hat es den Anz 

fchein als waren die Haken zweigefpalten. 

m ee ren. 

Gifteliden (Cisielides), Cisielides. 

Von allen übrigen Stenelytren’ entfernen fie ſich durch 
ihre mit einer einfachen Spitze endenden Oberfinnladen *), 

und durch gezähnte Haken am legten Öliede ihrer Tarſen; 

im Uebrigen find fie mit den Helopiern verwandt. Das 
vorlegte Zarfenglied ift zuweilen zweilappig. Die Infer: 
tionsftele ihrer Antennen iſt frei oder unbededt. 

Die Gefchl. Mycetochara (Mycetophila, Gyll.), Alle- 

cula, Cistela, 

*) Wenigftens bei allen Arten, weldye ich unterſucht habe; id) 
will nicht behaupten, daß es nicht irgend eine Ausnahme gäbe. 

24 * 
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Dritte Zunft. 
Beilpalpen (Securipalpes), Securipalpi. 

Sie unterfcheiden ſich von den SHelopiern durd 
die freie Inſertion ihrer Antennen, dur das Ießtı 

Glied der Tarfen, oder wenigftend der vier vordern, wel 
ches zweilappig und gewöhnlich Fegelfürmig ift, fo wir 

durch ihre Unterfieferpaipen, welche mit einem länglich 
oder mefjerförmig= beilförmigen Gliede enden, und ſogan 

ſaͤgefoͤrmig gezaͤhnt ſind. Sie unterſcheiden ſich von den 
Dedemeriten durch diefes letzte Glied und durch ihren im 
Allgemeinen eiförmig=Iönglichen Körper, deffen Kopf fehr 
geneigt, und deffen Prothorar fo breit als die Flügeldek: 
fen, und trapezifch if. Ihre Antennen find im Allgemei: 
nen fürzer. | 

Die Gefchl. Melandrya, Conopalpus, Dircaea, Hypalus 
Serropalpus, Nothus. 

Vierte Zunft. 

Oedemeriten (Oedemerites), Oedemerites, 

Die Oberfinnladen find zweifpaltig;. das vorlchte 
Glied aller Zarfen ift zweilappig, und das legte der Un: 
terfieferpalpen ift groß, dreiedig. Die Antennen find am 
ihrem Inſertionspuncte frei; fie find fadenfürmig oder 
borftig, im Allgemeinen Ianggeftredt und zuweilen fäges 
fürmig gezahnt. Der Körper iſt ſchmal, Tanggeftredt; der 
Prothorar ceylindrifh und nad) hinten fchmäler, als die 
Bafis der Flügeldeden. Die Flügeldeden find zuweilen 
weich und biegfam. (Bei mehrern am Ende verfchmälert.) 

Die hintern Füße mehrerer find nach dem Gefchlecht 
verfchieden, wie es auch bei Nothus, dem legten Gefchlecht 
der vorhergehenden Zunft der Fall ift. 

Die Geſchl. Calopus, Sparedrus, Ditylus, Oedemera., 
I, Bei den übrigen und letzten Stenelytren ift der 

vordere Theil des Kopfs verlängert und hat die Form 

j 
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»iner Schnauze oder eines Eleinen Ruͤſſels (probosci- 
rostrum). 

Sünfte Zunft 

Rhynchoſtomen (Rhynchostomes), Rhynchostoma *). 

Die Gefchl. Stenostoma, Mycterus. 

Sn Bezug auf die Geſchlechter Rhinosimus und Sal- 
bingus fehe man die Beobachtungen am Ende der Zamilie 

ber Neipenhörner. 
II. Die Heteromeren, welche unfere zweite Abthei- 
‚ung ausmachen, haben einen faft herzfoͤrmigen Kopf, der 
‚inter den Augen eben fo breit oder breiter ift, als das 

yordere Ende des Prothorar, gleich nach hinten aber plößs 
ich eingezogen ift, fo daß feine Bafis eine Art von Hals 
bildet, welcher in das vordere Ende des Prothorax hin— 

eintritt. 
Der Körper iſt oft weich und biegſam. Die Unter: 

Einnladen find wehrlos oder ohne hornige Klaue. Die 
Zarfenglieder find bei den meiften ganz; die Hafen des 
legten Zarfenglieds find bei vielen zweigefpalten. Diefe 
Snfecten leben größtentheils auf Pflanzen, und ziehen ih: 

ren Körper zufammen, wenn man fie angreift. Einiger 

von ihnen bedient man ſich in der Arzneikunſt als blafen: 

ziehender Mittel. Die Larven mehrerer find Schmaroger, 

DBierte Familie. 

Tracheliden (Trachelides), Trachelides **). 

I. Die Einen, mit bald einfachen, bald wedel-, 

kamm-⸗- oder fagezahnigen Antennen befigen, mit Ausnah— 
me eines einzigen, und von denen der gegenüberftehenden 

Abtheilung durch feine federbuſch- und Fammförmigen Anz 
tennen wohl unterfchiedenen Gefchlechte (Rhipiphorus ), 

*) Von Gvyyos, NRüffel, und oroue, Mund. 
**) Bon roayndos, Naden, Hals, und Zuöos, Geftalt, 
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ganze (oder ungetheilte) Tarſenhaken. Das vorletzte Glied 
iſt bei den meiſten zweilappig. 

Erſte Zunft. 

Lagriarien (Lagriaires), Lagriariae. 

Das vorletzte Glied der Tarſen iſt zweilappig. Der 
Koͤrper iſt langgeſtreckt, nach vorn ſchmaͤler; der Protho— 
rar iſt cylindrifch oder viereckig; die Unterkieferpalpen en⸗ 

den mit einem groͤßern dreieckigen Gliede; die Antennen 
find einfach, fadenfoͤrmig oder werden nach und nad) ges 

gen das Ende hin dicker; fie find meiftend, und wenige 
ſtens zum Theil Förnig, und enden, wenigfiens bei den 

Männchen, mit einem Slicde, welches langer ift, als das 

vorhergehende, # 
Die Gefchl. Lagria, Statira (nach Braftlianifchen In— 

fecten gebildet ). 

ZERO Z UT R 

Pyrochroiden (Pyrochroides), Pyrochroides. 

Sie find den vorhergehenten dur) ihre Zarfen, durch 

die Verlängerung und Verduͤnnung ded Körpers nach vorn. 
aͤhnlich, unter ſcheiden ſich aber in mancher Hinſicht von 

ihnen. Der Koͤrper iſt platt, der Mothorax halbkreisfoͤr— 
mig oder trapeziſch; die Unterkieferpalpen ſind etwas faͤ⸗ 

gefoͤrmig gezaͤhnt und enden mit einem laͤngern, faſt beil— 

foͤrmigen Gliede; die Lippenpalpen ſind fadenfoͤrmig. Die 
Antennen find, wenigſtens bei den Männchen, wedel- oder 
kammfoͤrmig. Der Hinterfeib ift langgeftredt und ganze 
lich von den Slügeldeden bedeckt; auch endet er nicht nach 
hinten mit einer Spike: ein Character, der dazu dient, 
dieſe Infecten von denen ber folgenden Zunft zu unters 
ſcheiden. 

Die Geſchl. Pyrochroa, Dendroides (Pogonocerus, 
Fischer‘). 
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Dritte Bunft. 

Mordellonen (Mordellones), Mordellonae. 

Die Tarfen weichen von denen der übrigen in Hinficht 
der Form ihrer Glieder und in Hinfiht der Hafen des legten 

Gliedes ab. Der Körper ift erhaben, gebogen, der Kopf 
tiefſitzend; der Prothorar ift trapezifch, oder halbEreis- 
foͤrmig; die Flügeldeden find bald fehr kurz, bald von ge- 

| wöhnlicher Länge, werden dann aber ſchmaͤler, und endi: 

gen, gleih dem Hinterleib, mit einer Spike. Die An: 
tennen find am haufigften fageförmig gezaͤhnt; bei mehrern 
Männchen federbufch » oder kammfoͤrmig. Die Geftalt 
der Palpen ift verfchieden. 

I. Die Antennen der Männchen find faͤcher- oder 
ſtark Fammförmig. Die Palpen find faft fadenförmig. 

Die Geſchl. Rhipiphorus, Pelecotoma, Myodites. 

Bei den Rhipiphorus find die Zarfenhafen zwei: 
ipaltig. 

II, Die Antennen, felbft die der Männchen, find hoͤch— 
ftens fägeförmig gezahnt. Die Unterfieferpalpen enden 
mit einem größern, dreiedigen oder beilfürmigen Gliede. 

Die Gefihl. Mordeila, Anaspis, Scraptia, 

Bierte Zunft. 

Anthiciden (Anthicides), Anthicides. 

Das vorlegte Glied der Zarfen iſt zweilappig. Der 
Körper ift laͤnglich; der Prothorar berzförmig, oder wie 
in zwei Knoten getheilt. Das legte Glied der Unterkie- 
ferpalpen ift größer, als die vorhergehenden, und beilfor- 
mig. Die Antennen find einfach oder etwas fägezahnig, 

oder gegen das Ende hin allmatig dicker werdend. 
Die Gefchlediker Steropes, Notoxus, Hylophilus (Bo- 

nelli). 

Dieſes letzte Geſchlecht hat den Anthicus populneus 

zum Typus. Dieſes Inſect hat das Anſehen von den Bru— 
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chelen. Die Antennen werden allmaͤlig dicker. Die Lip— 
penpalpen enden mit einer beilfoͤrmigen Keule. Die hin— 
tern Schenkel ſind ſtark. Ich habe an den Tarſen nur 

vier deutliche Glieder wahrgenommen. 

Fuͤnfte Zunft. 

Horialen (Horiales), Horiales. 

Alle Glieder der Tarſen ſind ganz und enden mit zwei 
gezaͤhnten Hafen, von denen jeder mit einem borſtenfoͤr— 
migen Anhängfel verfehen if. Der Körper ift laͤnglich; 
der Prothorar vieredig und fo lang, als die Bafis des 
Hinterleibs; der Kopf ift oft fehr ſtark, die Dberfinnla= 

den vorfpringend, und die Palpen faft fadenförmig.- 
Die Gefihl. Horia, Cissites, 

Die Larven von Horia und mehrerer Inſecten der 

beiden vorhergehenden Zünfte find Schmaroker. 
II. Bei den übrigen Zracyeliden find die Hafen der 

Tarfen zweigefpaltenz; ihr vorlegtes Glied ift fehr felten 
zweilappig; die Antennen find einfach oder ſchwach ſaͤge— 

zähnig. Der Kopf ift immer ſtark und geneigt; die Palz 
pen find fadenfürmig oder nur etwas dicker am Ende, aber 
nicht wie eine beilförmige Keule geftaltet. 

Sechſte Zunft. 

Gantharidien (Cantharidies), Cantharidiae. 

I. Das vorlegte Glied der Tarfen ift zweilappig. 
Das Gefchl, Tetraonyx. 

II. Alle Glieder der Zarfen find ganz. 

1. Die Antennen find Eeulenförmig, oder werden nach 
und nach gegen das Ende hin dider, 

Die Geſchl. Cerocoma, Hycleus (Dice, Dej.), Deca- 
toma, Mylabris, Lydus. 

2. Die Antennen find überall gleich Die, oder gegen 
das Ende hin dünner. 
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Die Geſchl. Oenas, Melo&, Cantharis, Gnathe, Ne- 
mognatha, Zonitis, Apalus, Sitaris. 

Dritte Abtheilung. 

Tetrameren (Tetrameres), Tetramera *), 

Saͤmmtliche Tarfen beftehen aus vier Gliedern; die 
natürliche Ordnung aber erfordert es, daß wir einige In— 
fecten (Rhinosimus und Salpingus) dazu rechnen, welche, 
obgleich fie an den vier vordern Füßen fünfgliedrige Tar— 
fen befigen, Dennoch wegen mehrerer anderer Verwandte 

[haften zu den Zetrameren und zwar zur Familie der 
Nhynchophoren gehören *%), 

Erſte Familie. 

Rhynchophoren (Rihynchophores), Rhynchophora ***) +). 

Der Kopf verlängert fich nach vorn in eine Schnauze 
oder in einen Nüffel, an deſſen Ende die Mundöffnung fich 
befindet, wo nicht, fo ift der Kopf noch mit einer Schna: 

belſchnauze (proboscirostrum) verfehen. Die Antennen 

find bei den meiften Feulenförmig, geknickt und figen auf 
der Schnabelfchnauze. Der Hinterleib ift groß. Das vor- 
legte Zarfenglied ift faft immer zweilappig. Ale diefe 
Inſecten find Pflanzenfreffer und Nager. Die Larven find 
fußlos, oder haben ftatt der Füße nur Fleine Warzen. 

I. Bei den Einen, unter welchen fich einige Hetero: 
meren befinden, find die Antennen immer gerade, oder 

*) Von zerow, vier, und weoog, Glied. 

*+) Diefe Rhynchophoren £önnten, fo wie die Geſchlechter Steno- 
stoma und Mycterus, eine $amilie bilden, welche die Abthei: 

lung befchließen würde; die Stenostoma find aber offenbar De: 
demeren mit verlängerter Schnauze, und deßhalb müßten denn 

aud) die Debemeriten ihren Platz verändern. 
*+) Von giyyos, Rüffel, und Ysow, id) trage. 
7) Curculionites, Dej., Schönh. 
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nicht geknickt; die Oberlippe und ihre Palpen, oder wenig: 

jtens die Unterfieferpalpen, find fehr deutlich; diefe Pal: 
pen find fadenfürmig, oder am Ende etwas dider. 

Die Schnabelfchnauge ift Furz oder wenig langge- 
firet, platt und am Ende gewöhnlich breiter werdend und 
abgerundet, 

Erſte Zunft 

Breuhelen (Brucheles), Bruchelae *). 

Die Antennen find fadenfürmig, oder nehmen allınd= 

fig gegen das Ende hin an Die zu; fie find fägeförmig 
gezähnt oder Fammförmig, und die Glieder find eben fo 

breit, oder breiter als lang. Die Oberlippe ift von ges 
wöhnlicher Größe und nimmt die ganze Breite des vor: 
dern Nandes des Kopfs ein. Die Augen find länglich, deh— 
nen fih in die Duecre aus, und haben gewöhnlich eine 

halbmondfürmige Geftalt. Die bintern Füße find groß. 
Das dritte Zarfenglied iſt frei und fehr deutlich von 

Dem vorhergehenden gefihieden. Der Prothorar ift nach hin— 

ten in Lappen getheilt. Der Hinterleib iſt groß, vieredig, der 

After frei, das Kinn iſt queerzvieredig. Die Larven naͤhren 
fi von Körnern, Mandeln u, ſ. w., in denen fie von ihrer 

Geburt an verborgen liegen, ımd ihre Verwandlungen 
durchlaufen. 

I. Die Schenkel der hintern Füße find fehr did; die 

Unterſchenkel derfeiben faft Iinienförmig, gekrümmt, mit 

einer ſtarken Spitze endend, und wahrend des Einzichens 
gebogen und an die innere Seite der Schenkel gelegt. 

Das Geſchl. Pachymera, 

Bei den Einen ift der Prothorar breit, faft halbeir- 

felfürmig, und hat abgerundete oder gebogene Seitenraͤn— 

*) Da wir ſchon ein Bruchela (man fehe Urodon) genanntes Co: 

leopteren = Gefchlecht befigen, fo wäre es wohl befjer, um alle 
Bweibeutigteit zu vermeiden, gegenwärtige Zunft mit dem Na: 
men Bruchoiden zu belegen. 
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der. Bei den Andern ift er nach vorn fehmäler, faft drei- 
edig, oder wie ein abgeflußter Kegel geftaltet. Die An: 
tennen einiger find wedelfoͤrmig; die der übrigen faft kamm— 
förmig oder fagezähnig, 

II, Die hintern Füße haben mittelmäßig dicke Schen= 

kel; die Unterfchenfel find geflredt dreiedig, gegen das 
Ende hin breiter werdend, fat gerade, 
Das Geſchl. Bruchus, 

Die Geflalt des Prothorar ift eben fo verfchieden, als 

bei’m vorhergehenden Gefchlechtz diejenigen Arten, bei de— 
nen er nach vorn fehmaler ift und faft die Geftalt eines 

Dreiecks oder eines abgefiußten Herzens hat, und deren 
Antennen faft Fammförmig fird, bilden das Geſchlecht 

Caryedon von Steven, und Schönherr; diejenigen, 

deren Prothorar faft halbFreisförmig ift, befigen einen bald 
faſt eiförmigen, bald faft Fugeligen Körper. 

Zweite Zunft, 
Anthribiden (Anthribides), Anthribides. 

Die Antennen, welche aus, im Allgemeinen langaes 
ſtreckten Gliedern beftehen, enden mit einer Keule, die bei 
den meiften von den drei legten Gliedern gebildet wird; 
auch find fie zuweilen, in Hinfiht auf Länge, nach dem 

Geſchlecht fehr verfchieden. Die Oberlippe ift fehr Elein, 
und liegt oft in einem Ausfchnitt des Kinns. Die Aus 
gen find kugel- oder eiförmig. 

Der Hinterleib ift langlich=vieredig, und die hintere 
Krümmung der Flügeldeden entfteht plößlicher, als in der 
vorhergehenden Zunft. Die hintern Füße find wenig von 
den Übrigen verfchieden. Das vorletzte Zarfenglied Liegt 

bei mehrern zwifchen den Lappen des vorhergehenden, und 

fheint auf den erſten Blick mit demfelben nur eins zu 
feyn. Das Kinn ift oft groß, balbmondförmig und 
rahmt das Züngelchen ein. Die Larven leben meiftens 
im Holz. 
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I. Bier Glieder an allen Tarſen; das zweite ift breit 
und ſtark zweilappig. 

1. Das dritte Glied der Zarfen liegt ganz zwifchen 
den Lappen des vorhergehenden. Das Kinn ift fehr groß, 
halbmondförmig, und fchliegt in feinen Ausfchnitt das 
Züngelchen ein. 

A. Die Antennen find die (faft perlfchnurförmig); 
die drei legten Glieder bilden eine fefte Enopfförmige Anz 
ſchwellung. 

Das Geſchl. Xylinada (ein Inſect von Java). 
B. Die Antennen find dünn, oder von mittelmaßi- 

ger Die, und enden mit einer langgeflredten und deut— 
lich dreigliedrigen Keule. _ 

a. Die Antennen der Männchen find faft fadenför- 
mig, oder kaum mit einer Keule verſehen, enden mit eis 

nem langgeftredt= Eegelförmigen, oder mit einem pfriemen— 
förmigen Gliede, und find im Allgemeinen länger als der 
Körper. Die Antennen der Weibihen find viel Fürzer und 
enden plöglich Eeulenfürmig. 

Das Geſchl. Anthribus. 

Bei den Einen iſt der Körper im Allgemeinen conver, 

die Schnabelfehnauze kurz oder von mittlerer Laͤnge; bie 

Antennen fißen nahe bei den Augen oder eiwa in der 

Mitte und an den Seiten der Schnauze. Der Körper der Anz 
dern ift fehmäler und länger; die verhältnißmaßig langer 
gefiredte Schnabelfhnauze tragt die Antennen an ihrem 
Ende. 2 

b. Die Antennen beider Gefchlechter find wenig ver: 

ſchieden, Fürzer als Der Körper, und enden deutlich mit eis 
ner Keule. 

Das Geſchl. Platyrhinus. ‘ 
Die Länge der Schnabelfchnauge und die Snfertion 

der Antennen ift, wie bei dem vorhergehenden Gefchlecht, 
verſchieden. 

2. Das dritte Glied der Tarſen ſpringt uͤber das vor— 
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hergehende vor, oder ift zum Theil frei. Das Kinn ift 
klein oder mittelmäßig, faft vieredig, und fchließt das Zuͤn— 
gelchen nicht in einen tiefen Ausjchnitt ein. 

A. Der Körper ift faft eifürmig. Die Schnabel- 
fohnauze fehr Furz, von der Bafis gegen das Ende hin 
duͤnner werdend. Die Antennen find faft Eörnig, Fürzer 

als der Kopf und der Prothorar. Der After liegt frei, 
Das Geſchl. Urodon (Schönh.; Bruchela, Dej.). 

Es fcheint den Uebergang von den Anthribiden zu 
den Bruchelen zu machen, oder gehört vielleicht vielmehr 
zu diefer legten Zunft. Die Larve lebt wahrfcheinlich in 

dem Saamen der wilden Nefede (rdseda sauvage) *). 
B. Der Körper ift Tanggeftredt, fehmal. Die Schna= 

belfchnauze langer als der Kopf, plattgedrüdt und am 
Ende breiter. Die Antennen haben faft verkehrt: Fegelför- 
mige Glieder, und find etwas länger, als der Kopf und 
der Prothorar. Der After ift bededt. 

Die Füße find verhältnigmagig fhwächer, als bei’m 
vorhergehenden Gefchlecht. 

Das Gefchl. Ahinomacer (Oliv., Dej.). 

11. Fünf Glieder befinden fi) an den vier vordern 
Zarfen, vier an den beiden hinternz alle find ganz, oder 
nicht deutlich zweilappig. 

Der Körper ift plattgebrüdt, glatt, glänzend. Die 
Schnabelfchnauze ift kurz, fehr platt, mit vorfpringenden 
Unterkieferpalpen verfeben, und an ihrem Ende dider. 
Die Antennen find Furz, koͤrnig; die drei bis vier letzten 
Glieder bilden diegKeule. Die Larven leben in altem Holz 
oder unter Baumtinden. Diefe Infecten find fehr Elein. 

Die Gefchl. Rhinosimus, Salpingus, 

II. Die Andern befigen Feine deutliche Oberlippe. 

Die Antennen der meiften find gefnidt. Die faft nicht 

*) 34 alaube, dag der Verfaffer vorzüglid) Reseda Iuteola dar: 
unter verfteht. B. 
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wahrzunehmenden Palpen ſind einfach und kegelfoͤrmig; 
die Unterkieferpalpen ſtehen nicht, oder faſt nicht vor dem 
Lappen, mit dem der Unterkiefer endet, vor; die Lippen— 
palpen ſtehen ſehr wenig über das Züngelchen oder das 
Kinn hinaus. Die Schnabelfchnauze ift gewöhnlich viel 
länger und ſchmaͤler, als bei den vorhergehenden und trägt 
die Antennen. 

Sie bilden drei Zünfte. 

Dritte Zunft. 

Attelabiden (Attélabides), Attelabides. 

Das vorletzte Glied der Tarſen iſt immer zweilappig. 
Die Antennen find gerade, enden mit einer, bald von den 
drei legten Gliedern (dem neunten, zehnten und eilften), 

bald von dem letzten Gliede (dem zehnten) gebildeten Keule, 

und figen auf der Schnabelfchnauze, welche an den Sei— 

ten Fein Grübchen oder Feine Vertiefung zur Aufnahme 

des erſten Glieds darbietet. 
Der Körper ift oval oder eifürmig, nach vorn fihmäler. 
I. Die Antennen beftehen aus eilf Gliedern, von de: 

nen die drei legten eine Keule bilden. 

Die Unterfinnladen werden nicht vom Kinn bededt. 
Die Geſchl. ARhinaria, Eurhinus, Apoderus, Attelabus, 

Rihynchites, Apion. 

II, Die Antennen beftehben aus zehn Gliedern, von 

denen das leste allein die Keule bildet. 

Das Geſchl. Cylas. 

Vierte 2 

Brentiden (Brentides), Brentides. 

Wie in der vorhergehenden Zunft, iſt auch hier das 

vorletzte Glied der Tarſen zweilappig; die Antennen ſind 
gerade und ſitzen auf der Schnabelſchnauze; ſie ſind aber 
fadenfoͤrmig oder werden allmaͤlig gegen das Ende hin 
dicker, und beſtehen immer aus eilf Gliedern. Die Schna— 



Goleopteren. Zetrameren. 8 

belſchnauze ſteht immer vor (und iſt oft fehr lang). Der 
Körper ift Yinienförmig und fehr langgeftredt. 

I, Die Schnabelfchnauze der Männchen endet bald 

mit vorfpringenden hafenförmigen Kinnladen, oder mit eis 
ner Erweiterung, bald mit einer plöglichen Verſchmaͤle— 
zung, welche diefem Ende eine fpißige oder pfriemenförs 
mige Geftalt giebt. Der Prothorar ift viel länger als 
breit, bald eifoͤrmig-langgeſtreckt und an beiden Enden ab» 
geftußt, bald cylindriſch. 

Das Kinn bededt die Unterfinnladen, 
1. Die Schnabelfehnauze endet mit zwei flarfen, vor= 

fpringenden, gebogenen und zugefpisten Oberfinnladen., 
A. Die Schnabelſchnauze iſt kurz. Der Kopf endet 

unmittelbar hinter den Augen. Die Antennen find perls 
fhnurförmig und fißen nahe bei den Augen. 

Das Geſchl. Arrenodes (Schönh ). 

B. Die Schnabelfchnauze ift lang. Der Kopf erfiredt 
fi hinter die Augen. Die Antennen befigen langgeftredte 
Glieder, find bei den Männchen ziemlich weit von den Aus 
gen entfernt, gegen die Mitte der Schnabelfchnauze hin 

eingefügt. (Bei den Weibchen find fie nicht weit von den 
Augen entfernt.) 

Das Gefihl. Entrachelus (Brentus Temminckii.). 
2. Die Oberfinnladen find fehr Elein und fpringen 

nicht vor. 
A. Die ES chnebelfchnauze ift weder bei den Männ- 

hen noch bei den Weibchen am Ende plößlich zugefpißt. 
Diefes Ende ift bei den Maͤnnchen etwas in die Breite 
ausgedehnt. Ä 

a. Der Kopf ift nach hinten dünner, durch eine Ein- 

fhnürung vom Prothorar getrennt, und kann ſich wie auf 
einem Zapfen nach verfchiedenen Nichtungen bewegen. (Die 

Antennen find koͤrnig) 
Die Geſchl. Brentus, Uroptera, 

Bei dem Ießten Gefchlecht find die Antennen bei bei- 



554 Inſecten. 

den Geſchlechtern gegen die Mitte der Schnabelſchnauze 
hin eingefügt. Die Flügeldefen enden plöglid ſchwanz 
förmig. ' 

b. Der Kopf fist faft unmittelbar hinter den Augen 
am Prothorar feft, und wird nach hinten nicht allmälig 
fehmäler. N 

*, Die Antennen find perlfchnurförmig. 
Das Gefchl- Nemocephalus. 

**. Die Antennen befißen linienfoͤrmige Glieder. 
Das Gefchl. Stenorhynchus, 

B. Die Schnabelfchnauze ift bei ven Männchen am 
Ende plöglich zugefpißt. 

a, Die Antennen find lang und die Glieder linien— 
fürmig. 
Das Gefchl. Belorhynchus. 

Der Kopf ift wie in der vorhergehenden Abtheilung. 
Die Antennen der Männchen fisen nahe am Ende der 

Schnabelſchnauze; die der Weibchen an der Baſis. 
b. Die Antennen find Eurz, durchblättert. 

Das Gefchl. Cladionus (aus Brafilien). 
If, Die Schnabelfehnauze ift bei beiden Gefchlechtern 

gleich, am Ende weder fpießförmig, noch in die Breite 
ausgedehnt. Die Oberkinnladen ftehen nicht vor. Der 
Prothorar ift trapezifch. 

Die Unterfinnladen find frei. 
Das Gefhl. Rhinotus (Kirby; Belus, Schönh.). 
Bemerkung. Indem ich die Charactere der übri- 

gen Gefchlechter, welhe Schönherr in diefer Zunft auf 
geftellt hat, nicht Eenne, fo Fann ich die Namen derfelben 
nicht anführen. 

Sanfte Bun fit. 
@urculioniten (Charansonites), Curculionites. 

Das vorlegte Tarfenglied ift zuweilen ganz, oder we— 
nig zweilappig. Die Antennen find gewöhnlich geknickt, 
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und enden faft immer mit einer Keule; das erfte Glied 
liegt gewöhnlich in einer Furche oder einem Grübchen; 
wenn fie gerade find und jene Furche fehlt, fo fißen fie 

bald zwifchen den Augen, bald auf der Schnabelfchnauge, 

enden dann aber mit einer vom letzten Gliede (dem achten 
oder neunten) gebildeten feiten Keule. Die Schnabel- 

fhnauze ift meiftens geneigt oder Mach unten gekruͤmmt. 
I. Die Einen, Kurzſchnaͤbel genannt, haben die 

Antennen nahe am Ende einer Furzen und dien Schna— 
belfchnauze ſitzen. Keines von diefen Infecten hat Spring- 

fuͤße. Das faft Freisförmige oder faft herzfürmige Kinn 

bedeckt die Unterfinnladen, Die Oberfinnladen find am 
häufigften ganz, oder höchftens zweizähnig, oft groß, dic, 
öffelförmig, nach außen nahe an der Baſis wie ein Hoͤk— 
fer erweitert; zuweilen ift bei den Männchen der Höder 
iner der Oberfinnladen fehr verlängert, gleich einem gebo= 
jenen und fpisigen Horn. 

Diefe Abtheilung umfaßt die Curculio und Brachy- 

serus von Fabricius. 

1. Die Antennen find gefnidt, beſtehen aus eilf freien 

‚der unbedeckten Gliedern, von denen die drei leßten wes 

igftens die Keule bilden. Das vorlegte Glied der Tar— 
en ift zweilappig. 

A. Es find Flügel vorhanden. (Ein deutliches Schild: 

hen ). 5 
a, Die Antennen find kurz; das erfte Glied fteht nicht 

el vor den Yugen vor. 
Die Gefchl. Curculio (Entimus, Germ.), Rhigus, Cy- 

| phus, Cenchroma, Chlorima, Clorophanus, Ta- 

nymechus, Sitona, Hypsonotus, Eustalis, Gastro- 

dora (Rembus, Germ., ein Name, deffen ich mid) 

fhon bei den Garabifen bedient habe), Polydru- 
sus, Metalliies. 

b. Die Antennen find lang; das erfte Glied Über die 

(ugen hinaus verlängert. 
Latreille. 25 
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Die Geföhl. Phyllobius, Polydius, Leptocerus, 

B. Keine Flügel find vorhanden. (Bei. mehrern fett 

das Schildchen, oder es ift wenig deutlich.) 
a. Ein deutliches Schildchen. 

Die Geſchl. Liophloeus, Herpisticus. 

b. Das Schilochen fehlt oder es ift wenig bemerkbar, 
*, Die Antennen find merklich länger, als der Pro: 

thorar. 
Die Geſchl. Hyphantus, Brachyrhinus (Otiorhyn- 

chus), Peritelus, Eusomus, Syzygops (Schönh.; 

Cyclopus, Dej.). 

Diefes legte Gefchledht ift nach einem Infect von der 

Snfel Frankreich gebildet, welches wegen feiner auf dem 

Scheitel des Kopfs mit einander vereinigten Augen fehr 

merkwuͤrdig ift. | 
** Die Antennen find Fürzer, als der Profhorar, 

oder Faum fo lang. 
Die Geſchl. Omias, Barynotus, Thylacites, Trachy- 

phloeus, Trachodes, Pachyrhynchus (Sphoenoga- 

ster, Dej.), Psallidium. 

2. Die Antennen find faft gerade, und haben Außerlich 
nur neun Glieder, von denen das lebte die Keule bildet, 

Die Tarfenglieder find ganz, 
Das Gefhl. Brachycerus. 

II. Bei den Andern (den Langſchnaͤbeln) fiken 
die Antennen eine ziemlich bedeutende Strede vom Ende 
der Schnabelfchnauge entfernt, meiftens gegen die Mitte 
bin und zuweilen zwifchen den Augen.‘ Die Schnabel: 
ſchnauze ift gewöhnlich lang. Die Unterfinnladen liegen 
frei in einer an den Geiten des Kinns fich befindenden 

Fuge. Die Oberkinnladen find oft gezaͤhnt. Bei mehrern 
find die hintern Füße, wegen der Laͤnge der hintern Schen= 
tel, zum Springen geſchickt. Diefe Abtheilung befieht aus 

einigen Arten Curculio von Fabricius, aus feinen 
Lixus und Rhynchaenus, 
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- Beobadhtungen. Bei den kurzſchnaͤbligen Gurcu: 
lioniten verfchließt das Kinn unterhalb der Oberfinnladen 

die Mundhöhle. Der Kehltheil, auf dem jenes Kinn ruht, 

tritt gar nicht, oder nur fehr wenig und dann noch dazu 

queer in diefe Höhle ein. Bei den langfchnäbligen ur: 
eulioniten tritt in dem Maaß, als ihre Schnabelſchnauze 

langer wird, jener Kehltheil tiefer in die Mundhöhle ein, 

und fcheint zwifchen den beiden Vertiefungen, in denen 

die Unterfinnladen fißen, ein mehr oder weniger vieredi- 

ges oder Iinienförmiges Kinn zu bilden; der Stamm der 
Unterfinnladen ift wegen der zur Bewegung derfelben die: 
nenden Muskeln verhältnißmaßig fehr lang. Das Eintres 
ten jenes Kehltheils fängt bei den Lixus und Liparus ar, 
bedeutender zu werden; und in dem Verhältniß, als vie 

fer Vorfprung zunimmt, nimmt das eigentliche Kinn an 
Umfang, oder doch wenigftens an Breite ab. Es ift bald 
viereckig, bald liniens oder verkehrt Eegelfürmig, ſchmal 
und langgeftredt, und hat die Fähigkeit, fich zu bewegen, 

verloren. Wie bei den Pimeliarien und vielen Blätter: 
hoͤrnern, bedeckt es das Züngelchen, und alsdann find aud) 
die Lippenpalpen weniger fichtbar. Diefes Züngelchen 
fcheint hinter dem Kinn eine graten= oder Fielfürmige, und 
zuweilen nach oben vorfpringende Scheidewand zu bilden: 
Diefes ift das, was Germar intergerium nennt. Die: 

fer gefchiete Beobachter hat die Mundtheile, nach denen 
er zum Theil die Gefchlechter, welche er in diefer Familie 

errichtet hat, und die wir aufzählen werden, beftimmte, 

fehr genau dargeftelltz es fiheinen ihm aber die allgemei: 
nen Verhaͤltniſſe, welche wir eben auseinandergefest ha: 
ben, entgangen zu feyn. Er hat das Einzelne genau bes 
trachtet, und den beften Weg gewählt, um feinen Zwed 

zu erreichen. Man muß es ihm fehr Dank wiffen, daß 
er ſich durch die Hinderniſſe, welche uns eine fo feine Un— 

terfuhung in den Weg legt, nicht hat abfchreden laffen: 
Wollte man unfere meiften einzelnen Unterabtheilungen 

26 * 
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nur als einzelne Gefchlechter betrachten, fo Fünnten dieje— 

nigen Gefchledhter, welche wir nad) Germar aufführen, 

immer als Typen jener großen gefchlechtlichen Abtheilun— 
gen angefehen werben. Dbgleich die Zahl der Arten dies | 
fer Familie fehr zahlreich ift (über zweitaufend), fo glaube 
ih doch, dag Germar’$ Arbeit im Allgemeinen genüe 
gen koͤnne. Schönherr, dur fein trefiliches Werk, Syn- 
onymia Insectorum, rühmlichft bekannt, ſcheint nach) 
dem, was er in ber Iſis (October 1823) von einem Zheile 

feiner fyftematifchen Eintheilung der Curculioniten, oder 

vielmehr unferer Rhynchophoren gefagt hat, vom Ziel weiz 

ter entfernt zu feyn. Er hat bei feinen geſchlechtlichen 
Befiimmungen durchaus Feine Anwendung von den Kauz 
organen gemacht, und fich bloß auf Charactere beſchraͤnkt, 

welche die Antennen, die Schnabelſchnauze und andere, leicht 

zu beobachtende Theile des Koͤrpers liefern. Ich ſelbſt 
habe in mehrern meiner Werke erklärt, daß die Anwen: 

dung der Principien des Fabricius fchen Syftems in 

Bezug auf die Rhynchophoren wirklich großen Schwierige 
keiten unterworfen fey. Es giebt aber Fälle, wo dieſe 

Schwierigkeiten verfhwinden, und als Beifpiele mögen 

die Anthribiden, die Bruchelen, vie Attelabiden u. ſ. w. 
dienen. Man muß demnach die Anwendung diefer Cha— 
ractere nicht gänzlic verwerfen. Diejenigen, deren ich 
mich bedient habe, machen durchaus Feine Zergliederung 

nothwendig. Es iſt hinreichend mit einer fiarfen Lupe 

den Mund diefer Infecten jowohl von oben, als von uns 

ten zu betrachten. Ich muß bedauern, daß Schönherr, 
indem er eine Klippe durchaus vermeiden und das Stu— 

dium diefer Coleopteren erleichtern wollte, die Kauorgane, 
zu betrachten gänzlich vernachläffigt hat, ohne welche es 
übrigens unmöglich ift, volfommen natürlihe Gruppen 
zu bilden, indem folche auf einer abfoluten Einerleiheit al: 

Ver wefentlichen Theile des Thiers beruhen. Die Arbeit, 
des Grafen Dejean, in Bezug auf die Familie der Cur— 

J 
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culioniten, unferer Rhynchophoren, ift eine Verbindung der 

Syfteme von Germar, Schönherr und Megerle 
von Mühlfeld, mit Hinzufügung neuer Gefchlechter. 

Da er aber nur eine einfache Nomenclatur gegeben hat, 

fo Fonnte ich aus feinen Unterfuchungen Feinen Nusen 

ſchoͤpfen. 
1. Niemals ein ſtarker Hafen an den Unterſchenkeln. 

Die Antennen beftehen aus zehn bis eilf deutlichen Glie— 
dern, von denen die drei letzten wenigftens die Keule 
bilden. 

A. Es find Feine Springfüße vorhanden. 
a. Die Keule der Antennen fängt mit dem achten oder 

neunten Gliede an. “m 
* Die Schnabelfchnauze iſt frei, oder Liegt nicht in 

einer Rinne oder Vertiefung des Prafternums. 
+, Weder Flügel noch Schildchen. 

(Das Kinn ift verhältnißmaßig größer, als in den 
nachfolgenden Abtheilungen). 

—, Die Untennenkeule beflehbt aus drei Gliedern, 
Die Gefchl. Bronchus, Plinthus (Meleus, Dej.). 

Bemerkung. Ich vereinige die flügellofen Hypera 

von Germar mit den Plinthus, 
— —. Die Antennenfeule beftehbt aus vier Gliedern. 

Die Gefchl. Liparus (auf die flügellofen Arten befchranft), 
Orthochaetes. 

++, Flügel. 
—, Die Keule befteht aus vier Gliedern und nimmt 

mit dem achten ihren Anfang. 
Die Gefchl, Lixus, Lepyrus, Hylobius (Liparus, Ger- 

mar), Chrysolopus (die Keule befteht aus vier Glie— 

dern und nicht, wie Germar angiebt, aus drei), 
Sibinia, Bradybatus, Tanysphyrus, 

Bemerfung. Larinus und einige andere auf Ko— 
fien des Geſchlechts Lixus aufgeftellte Gefchlechter ſchei— 
nen mir nicht hinveichend unterfehieden. Ich befchränte 
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mic) darauf, die Lixus folgendermaßen einzutheilen: 1. mit 

ovalem Körper, 2. mit oval-laͤnglichem Koͤr— 
per, 8. mit cylindrifhem Körper, 4. mit faden— 
fürmigem Körper Die Schnabelfhnauze und die 
Antennen dienen dann. noch zu fernern fpeciellen Abthei— 
lungen. 

— — Die Antennenkeule wird von drei Gliedern ges 
bildet, oder, fängt mit dem neunten Gliede an. 

N: Die Schnabelfhnarze ift bei beiden Geſchlechtern 

kuͤrzer, als der Koͤrper. 
0. Die vordern Füße find nicht größer, als die uͤbri— 

gen, oder fie find eben fo lang. 

Die Gefchl. Heilipus, Pissodes, Bagous, Hypera (die 

geflügelten Arten von Germar), Tychius, Mag- 
dalis, Notaris, Apsis, Baris, 

Bemerfung. Bei Bagous attenuatus von Ger= 
mar fcheinen die Zarfenglieder ganz zu feyn. 

00. Die vordern Füße find merklich größer, als die 
übrigen. 

Die Geſchl. Dionychus, Ameris, Cholus, Poecilma 

(die Arten von Germar, welce eine immer ab: 

gefonderte oder freie Schnabelſchnauze befißen), An- 
thonomus, Dorytomus. 

AAN: Die Schnabelſchnauze ift, wenigftens bei den 
Männchen, eben fo lang, oder länger, als der Körper. 

Das Gefchl. Balaninus. 

** Die Schnabelfchnauze liegt in einer Rinne oder 
Vertiefung des Präfternums. 

Die Gefhl. Eecoptus (Dej.; die Poecilma der Abtheis 
lung B. von Germar), Cryptorhynchus, Ceu- 

torhynchus, Macrorhinus (Eurhin oder Eurhinus, 

Germ.), Orobitis, Mononychus. 

b, Die Keule der Antennen fangt plößlich mit dem 

ſiebenten Gliede an (ſie iſt eifoͤrmig oder oval). 
*Der Koͤrper iſt ſchmal und langgeſtreckt. 
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Die Gefihl. Mecinus, Dryophora (der Berfaffer Hat 
Dryophthore), 

**. Der Körper ift faft Eugelig. 
Das Gefchl. Gionus, 

B. Die hintern Füße find Springfüße. 
Die Gefihl. Anoplus, Rhynchaenus (Orchaestes, Sa- 

lius), Ramphus, 

2, Die Unterfchenfel enden immer mit einem fiarfen 
Hafen. Die Antennen beftchen aus acht bis neun Glie- 

dern, von denen das lebte die Keule bildet, 
A. Die Antennen find gerade. 

Das Gefchl. Oxyrhynchus (Schönh.; Calandra discors, 

Fabr.). | 
B. Die Antennen find gefnidt. 

Die Geſchl. Calandra, Rhina, Cossonus, Rhyncolus, 
Hylurgus. 

Bemerkung. Bei den Gefchlechtern Bhina umd 
Calandra ift die Unterlippe mit der die Schnabelfchnauze 

bedeckenden Subftanz verfhmolzen. Die Unterfinnladen 
der Calandra fißen jederfeitS in einer Fuge; bei Rhina 

fehlt diefelbe und die Unterfinnladen fisen am Ende der 

Schnabelfchnauze unmittelbar unter den Dberkinnladen. 

Die Lippenpalpen fehlen auf beiden Seiten gänzlich, 
oder find wenigftens nicht wahrzunehmen. Diefe beiden 

Gefchlechter, befonders aber Rhina, ſcheinen ſich mit dem 

Gefhleht Brentus zu verbinden. 
Hier hört die Neihe der mit einer Schnabelſchnauze 

verfehenen Zetrameren auf. 

Zweite Familie 

Holzfreffer (Xylophages), Xylophagi *), 

Sämmtliche Tarfenglieder find gewöhnlich ganz, und 
wenn das legte zweilappig ift, fo find die Palpen immer 

*) Bon Zulov, Holz, und Yayo, ich frefe. 
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fehr Klein und conifh. Die Antennen befiken oft weni— 
ger als eilf Glieder, und 1 an ihrem Ende dicker, oder 
feulenförmig. | 

I. Die Einen befigen aus weniger al3 eilf Gliedern 
beftehende Antennen. | 

1. Der Körper ift bald faft eiförmig oder cylindrifch, 
bald linienförmig und zuweilen fchildfürmig. Der Pro: 
thorar ift, wenigftens an feinem hintern Nande, fo breit, 
ald der Hinterleib. Die Palpen find klein. Die Antens 
nen, welche mit einer Keule enden, haben wenigftens fünf 

Glieder vor dem Anfange derfelben. 

Erfie Zunft 

Scolytarier (Scolitaires), Seolytarii. 

Shre Palpen find fehr Elein und Fegelfürmig. Bei 
einigen ift das vorlegte Glied der Tarfen zweilappig. 

Die Gefihl.Scolytus, Hylesinus, Camptocerus, Phlojo- 
tribus, Tomicus, Platypus. 

weite, Zunft. 

Boftridhinen (Bostrichins), Bostrichini. 

Die Palpen, oder wenigftens die Unterfieferpalpen, 
find fehr deutlich, fadenfürmig, oder am Ende dider. 

Die Gefchl. Bostrichus, Psoa, Cis, Nemosoma, Cery- 

lon, Rhyzophagus, Clypeaster, 

. 2. Der Körper ift langlich, fehr platt, nach vorn 
verfchmälert. Der Hinterleib ift breiter, alS der Protho— 
rar. Die Palpen find groß (fegelförmig). Die Anten: 
nen befichen aus zwei Gliedern, von denen das zweite ſehr 

groß ift, oder fie beftehen aus zehn, von der Bafis an 

durchblätterten Gliedern. 

Die Unterlippe ift groß, hornartig, Die Flügeldeden 
find abgeftust. 
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Dritte Zunft. 

Pauffilen (Paussiles), Paussili. 

Die Geſchl. Paussus, Cerapterus. 
II, Die folgenden befigen eilfgliedrige Antennen, 

Dierte Zunft 

Zrogofitarier (Trogositaires), Trogositarü. 

I. Der Körper ift faſt Fugel= oder eiförmig. (Das 
Ende der Antennen wenigftens, ift durchblättert.) 
Die Geſchl. Mycetophagus, Triphyllus, Diphyllus, Litho- 

phagus, Agathidium (ein Gefchlecht, welches in 

einer natürlichen Ordnung zu der legten Familie 
diefer Abtheilung zu gehören fcheint). 

II. Der Körper ift ſchmal und langgeftredt. 
1. Die Antennenfeule wird von zwei Öliedern ge: 

bildet. 
Die Gefehl. Ditoma, Lyctus, Diodesmus *), 

2. Die Antennenfeule wird höchftens von drei Glie— 
dern gebildet. 

A, Die Antennen find nicht viel laͤnger als der Kopf. 
Das Gefchl. Colydium, 

B. Die Antennen find merklich länger als der Kopf. 
a. Die Oberfinnladen find Flein oder mittelmäßig, 

wenig oder nicht vorfpringend. 

*. Die Palpen fehr kurz; die Unterkieferpalpen wes 
nig oder nicht vorfpringend. 

Die Gefchl. Latridius, Sylvanus. 

**. Die Unterkieferpalpen vorfpringend. 
Das Geſchl. Meryx. 

b. Die Oberfinnladen ſtark und vorftehend. 
Die Geſchlechter Trogosita, Prostomis’ (Megagnathus, 

Dej.). 

*) Sch vermuthe, daß auch das Gefhleht Corticus von Dejean, 
weldes er zum vorhergehenden Geſchlecht, nahe bei das Ge— 
ſchlecht Sarrotrium ſtellt, hierher gehört. 
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Dritte Familie 

Plattkoörper (Platysomes), Platysoma *). (Cucujipes). 

Sämmtliche Tarfenglieder find ganz. Der Körper 
hat die Geftalt eines Parallelepipedum, iſt plattgedruͤckt; 
der Kopf ift bald dreiedig, bald herzförmig, fo breit als 

der Körper und nad) hinten halsfürmig zufammengefchnürt. 

Die Oberfinnladen find, befonders bei den Männchen, vor: 

ftehend, die Dberlippe ift Eleinz die Palpen find kurz. 
Der Prothorar ift faft vieredig. "Die Antennen find fa: 
denförmig. | 

Die Gefchl, Parandra, Passandra, Cucujus, Uleiota, 

Dendrophagus, Hemipeplus, 

Diefe Coleopteren, fe wie die Trogositus und Pro- 
stomis, nähern fi in gewifjen Beziehungen den Lucani— 
den. Die Parandra fiheinen auf den erften Blid an al» 
len Zarfen fünf Glieder zu haben; das verlegte ift aber 
nur ein unbeweglicher Knoten, etwa dem ahnlich, welchen 

man an der Bafis des letzten Zarfenglieds der Inſecten 
aus der folgenden Familie bemerft. 

Bierte Familie 

Langhörner (Longicornes), Longicornes. 

Die drei erfien Zarfenglieder find nad unten mit 

Bürftchen befeßt, und die zwei mittlern breit, dreiedig 

oder herzfoͤrmig; das dritte ift tief in zwei Lappen getheilt. 
Die Unterfinnladen haben an ihrer innern ©eite feinen 

hornigen Zahn. Das Züngelchen ift dreiedig oder herz- 
förmig, ausgefchnitten oder zweifpaltig. Die Antennen 
find faden= oder borftenförmig, fo lang als der Körper 
oder länger; fie fißen bald in einem Ausfhnitt der Au— 
gen, bald nach außen; in diefem Falle ift der Kopf an 
feiner Bafis dünner, der Prothorar Fegelfürmig oder tra= 

pezifch, die Füße lang, ſchlank, Die Zarfen langgeflredt. 

*) Bon nAarvs, platt, und soue, Körper, 

u 
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Der Körper ift lang geſtreckkt. Die Larven haben Feine oder 
doch nur fehr unvollfommene Füße, und leben in Vege⸗ 

tabilien. 
I. Wir beginnen mit denen, deren Antennen in eis 

nem Ausfchnitt der Augen ſitzen; der Kopf ift bis an die 
Augen in den Prothorar eingefenft, aber ig — nicht 
ploͤtzlich verduͤnnt. 

1. Das letzte Palpenglied iſt bald aaſt * 
oder verkehrt-dreieckig, bald faſt cylindriſch und am Ende 

abgeſtutzt. Der Kopf iſt vorgeſtreckt oder geneigt; aber 
nicht perpendiculaͤr. 

A. Die Fluͤgel liegen, wie gewoͤhnlich, unter den 

Fluͤgeldecken, welche weder kurz noch pfriemenförmig find, 
zufammengefalten. 

Erfie Zunft. 

Prionier (Prioniens), Prionii. 

Die Oberlippe fehlt entweder, oder ift fehr Flein, 
Der Körper ift im Allgemeinen plattgedrüdt; die Seiten— 
rander des Prothorar find oft ſchneidend, gezahnt oder 

ftahlih. Bei vielen befißen die Männchen ſtaͤrkere Ober: 

Einnladen und Fammförmige oder fagezahnige Antennen. 
Die Geſchl Spondylus, Prionus, Thyrsia, Anacolus 

(ein aus Brafilianifchen, mit dreiedigen, zu einer 

Spike verdünnten Flügeldeden verfehenen Prionien 
gebildetes Gefchlecht). 

Sch theile das Geſchlecht Prionus folgendermaßen ein: 
I. Die Oberfinnladen find bei den Männchen merk: 

lich länger, als der Kopf. (Der Prothorar ift queer:vier- 
eig. Der Hinterleib im Allgemeinen langgeftredt.) 

1. Die Antennen find Fammförmig oder fägezähnig. 
2, Die Antennen find einfach. 

IL. Die Oberkinnladen überfchreiten bei beiden Ge: 

ſchlechtern nicht viel die Lange des Kopfs. 
1. Der Prothorar ift bald faſt vieredig, und hat fait 



396 Snfecten. 

parallele Seitenränder, bald ift er trapeziſch und wird all- 
mälig von vorn nach hinten fehmäler. 

A. Die Antennen find einfach, oder höchftens ftachlich, 

— ihr drittes Glied iſt ſehr langgeſtreckt. 
. Die vordern Füße find größer, als die folgenden. 
> Die vordern Füße find höchftens # groß, als die 

beiden folgenden. 
B. Die Antennen der Männchen find RN oder 

fügezahnig (und befigen oft mehr als eilf Glieder). 
2. Die Seiten des Prothorar find erweitert und ges 

bogen, oder anfangs divergirend und haben hinten einen 

Zahn oder Stacheln, werden aber, gegen die Bafis hin, 
convergirend ſchmaͤler, und laffen zwifchen jenem Stachel 
oder Zahn und der Außern Seite der Bafis der Flügel: 
deden eine winkliche Luͤcke übrig. 

Der Kopf ift oft langgeftredt, und hat nach oben eine 
Laͤngsfurche. Der Hinterleib ift gewöhnlih, im Verhaͤlt— 
niß zur Ausdehnung des Prothorar, kurz. Die Antennen 
find einfach. 

A. Der Prothorar ift, im DVergleih mit der Länge 
des Hinterleibs, verhaltnißmaßig kurz, in der Mitte mehr 
converz die Nänder defjelben find ganz und nur einzah: 
nig. Der Kopf ift wenig langgeftredt. 

B. Der Prothorar iſt, im Bergleich zum Hinterleib, 
lang; ganz platt und an den Geitenrändern geerbt oder 
gezahnelt. Der Kopf ift groß oder langgefiredt. 

a. Die Antennen find wenig oder nicht zufammenge- 
drüct und die Glieder derfelben cylindrifch (bei mehrern 

ftablih). Der Hinterleib ift vieredig. Der Kopf ſtark. 
b. Die Antennen find fehr zufammengedrüdt und die 

Glieder derfelben verkehrt dreiedig. Der Kopf ift ſchmal, 
langgeſtreckt. 

Die Geſchlechter Thyrsia und Lissonotus von Dal— 
man, fo wie das, welches ich bier unter dem Namen 
Anacolus ! angeführt habe, nähern ſich, in Hinficht 
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auf ihre allgemeine Koͤrperform, deutlich den Arten der 
letzten Abtheilungen. Das Geſchlecht Lissonotus fuͤhrt 
uns zu den Megaderen; dieſe zu den Dorcaceren und 
Trachyderen; von da gehe ich zum Cerambyx barbicor- 

nis und zu einigen andern aͤhnlichen Braſilianiſchen Arten 
uͤber; endlich gelange ich dann ſo zum Stenocorus festi- 

vus, Fabr., und zu verſchiedenen andern Langhoͤrnern deſ— 
felben Gefchlechts, 

Zweite Zunft, 

Gerambycinen (Cerambycins), Cerambyeini, 

Shre Dberlippe ift fehr deutlich). 

Die Geſchl. Lissonotus, Ctenodes, Megaderus, Dorcace- 

rus, Lophonocerus, Cerambyx (Stenocorus, Hama- 

ticherus, Purpuricenus), Phaenicocerus, Callichro- 

ma (Callichroma), Cerambyx, Dej.), Callidium 

(Certallum, Obrium, Callidium, Clytus, Dej.), 

Rhinotragus (Dalm.), Distichocera, Stenoder 

(Dej.), Leptocerus (Dej ). 

Die drei legten Gefchlechter fcheinen eine em, 
zwifchen den Lamiarien und Leptureten ftehende Abtheilung 
bilden zu müffen. 

B. Die Flügel find faft ihrer ganzen Länge nach aus— 

gebreitet und nur an ihrem Ende etwas gefalten. Die 

Flügeldeden find entweder fehr kurz und abgeflußt, oder, 

etwas hinter ihrer Bafis, ſchmaͤler werdend und pfriemen= 

fürmig. Der Körper ift ſchmal und langgeflredt. 

Die nt Be au 

Necydaliden ( Necydalides), Necydalides, 

Die Gefhl. Stenopterus, Sangaris (Dalm.), Necyda- 
lis ( Molorchus). 

2. Das legte Palpenglied ift eifürmig und gegen das 
Ende hin in eine Spige zufammengdgogen. Der Kopf it 
verfical, 
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Bilieieitie Sri fer. 

£amiarien (Lamiaires), Lamiariae. 

Die Geſchl. Acrocinus, Acanthocinus, Pogonocherus, 

Monachamus, Tetraopus, Famera, Dorcadion, 

Saperda (Adesmus, Saperda und Colobothea, 
Dej.) *). " RR: 

Bemerkung Das Gefchledht Gnoma von Fabri: 
cius iſt eine Vereinigung von Arten von Lamia, Saper- 

da und Callidium, mit einem längern und cylindrifchen 
Prothorar. t 

II. Wir fchließen mit den Langhörnern, deren Ans 
tennen nicht in einem Ausfchnitt der Augen fißen; die Aus 

gen find ganz oder nur wenig ausgefchnitten, Aber weder 
fhmal, noch langgeftredt, noch halbmondförmig. 

Der Kopf ift eiförmig und wird plöglich an der Ba— 
ſis halsfürmig dünner. Der Prothorar -ift Fegelförmig, 
oder trapeziih. Der Hinterleib ift gewöhnlich faft dreis 
eig; der Körper ift oft gebogen und mit langen Füren 
verfehen. Die Antennen flehen oft zwifchen den Augen 
näher zufammen. 

untfde Inf 

Leptureten (Leptureies), Lepturetae. 

I. Der Kopf ift, diefelbe Breite behaltend, hinter 
den Augen, vor dem Halfe verlängert. 

Die Augen find immer etwas ausgefchnitten. Die 
Antennen find oft kurz, und ihre Glieder verkehrt-kegel— 

fürmig. Der Hinterleib ift mehr vieredig, als dreiedig. 
1. Der Prothorar ift unbewehrt, oder ohne fpisige 

Hoͤcker an den Seiten. 
Die Gefchl. Desmocerus, Vesperus, 

2, Mitten an den Seiten des Prothorar befindet fich 
ein fpigiger dornförmiger Höder. 

*) Auch noch das bedeutende Geſchlecht Lamia, | D: 
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Das Gefchl. Stenocorus (Rhagium, Fabr.). 
IT, Der Kopf ift unmittelbar hinter den Augen hals= 

förmig zufammengefehnürt. (Die Antennen find. lang, 
ſchlank, mit cylindrifchen Guiedern Der Hinterleib iſt 
faſt dreieckig.) 

Die Geſchl. Toxota (Toxota, Pachyta, Dej.), Leptura. 

Süunfte Familie 

Eupoden (Eupodes), Eupoda *). 

In Bezug auf Tarfen, Unterfinnladen und Züngel: 
chen unterfcheiden ſich dieſe ISnfecten nicht, oder kaum 
von den Fanghörnernz ihr Körper aber ift, obgleich laͤng— 

lich, kürzer. Die fadenförmigen, oder allmälig gegen das 
Ende hin dicker werdenden Antennen fißen nahe bei den 

Augen, ohne von denfelben an ihrer Urfprungsitelle umges 

ben zu ſeyn; fie find nicht viel länger, als der Kopf und 
der Prothorax. Diefer letztere Theil des Körpers ift 
fhmal, cylindriſch, oder vieredig, und nimmt den Kopf 

bis an die Augen, weldhe am öfterften ganz find, auf. 
Der nad) außen ſich befindende Endlappen der Unterfinn= 
laden wird gegen das Ende hin breiter, und gleicht einer 
Palpe nicht. Die hintern Füße find bei den meiften fehr groß. 

Die drei erften Glieder der Zarfen find furz; das vor- 
legte nimmt oft das letzte zwifchen feine beiden Lappen 
auf. Diefe Coleopteren find den vorhergehenden und des 
nen der folgenden Familie ähnlich). 

Erfte Zunft 

Sagriden (Sagrides), Sagrides. 

Das Zuͤngelchen ift tief ausgefihnitten. Die Spike 
der Oberfinnladen ganz. 

Die Gefchl. Megalopus, Orsodacna, Sagra. 

*) Don Ev, gut u. f. w., und movs, Fuß; der Nanıe kann bedeu⸗ 

ten, daß fie gute Füße haben, daß fie ſchoͤne Füße befigen, und 
daß jie gut zu Fuß, d h. ſchnell find. 
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Bweite Zunft. 

Grioceriden (Criocerides), Criocerides. 

Das Züngelchen ift ganz, oder ohne beträchtlichen 
Ausſchnitt. Die Oberfinnladen find an ihrem Ende zweis 
fpaltig oder zweizähnig. 
Die Geſchl. Donacia, Haemom, Aucheia (Zygophora, Kıun- 

ze), Crioceris, Petaurista (die fpringenden Crioceris). 

Das Gefthlecht Megascelis von Dejean feheint mir, 

obgleich es mit den vorhergehenden in Bezug auf die alle 
gemeine Körperform übereinftimmt, doc in die Nähe der 
Colaspis, und namentlich in die Nähe der Art C. Ulema 
geftellt werden zu müffen. 

Echfte Familie 

Girfelrunde (Cycliques), Cyclica *). 

Megen ihren Zarfen und der Abwefenheit horniger 

Zähne an ihren Unterfinnladen, find auch fie den Lange 
hörnern aͤhnlich; das Züngelchen aber ift die, faft vier: 
eckig oder eiförmig, ganz, oder wenig ausgefchnitten. Der 
äußere Endlappen der Unterfinnladen ift cylindrifch, ſchwarz 
oder braun gefärbt, und fieht einer innern Palye ahnlich. 
Der Körper ift im Allgemeinen bald eirund oder eifürmig, 
bald faft Eugelig, oder faft vieredig, Die Antennen find 
gewöhnlich fadenfürmig, oder borftenförmig, werden bei 
einigen allmälig dider, oder gehen in eine fehr langge— 
firedte Keule über; niemals aber enden fie mit einer ei- 
fürmigen oder runden und durchbläfterten Keule. 

Erſte Bunft 
Gaffidarien (Cassidaires), Cassidariae, 

Die Antennen fisen am obern Theile des Kopf, find 

einander an ihrer Bafis genähert, fiehen vor, find gerade, 

kurz, oft faſt ylindrifh, Der Mund befindet ſich fehr 

*Von zundınos U, fe Ww. eirkelartig, wirkelrund. 
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weit unten, ift bald gewölbt, bald wird er zum Theil in 
eine vordere Vertiefung des Präflernums aufgenommen. Die 

Palpen find fehr kurz. Die Tarfen find ebenfalls fehr Eurz, 
abgeplattet und ihr letztes Glied liegt zwifchen den Rappen 

des vorhergehenden. Der Körper ift gewoͤhnlich kreisfoͤr— 

mig, nach umten platt, in der Mitte des Nüdens oft er: 
habener, und ringsum von den Raͤndern des Prothorar 
und der Flügeldeden überragt; der Kopf ift unter dem 
Prothorax verborgen, oder liegt in einem Ausfchnitt des 

vordern Endes deffelben. Die Larven bededen fich mit 
ihrem Koth. 

Die Geſchl. Alurnus, Chalepus, Hispa, Imatidium, 

Cassida. 

Zweite Zunft 

Chryfomelinen (Chrysomelines), Chrysomelinae, 

Die Antennen fißen vor den Augen, und gegenfeitig 
von einander entfernt. 

I. Die Antennen find kamm- oder fägeförmig, Furz. 
Die Geſchl. Lamprosoma, Chlamys, Clythra. 

11. Die Antennen find einfach, 

Die Gefchl. Cryptocephalus, Eumolpus, Choragus, 
Colaspis, Megascelis, Paropsis, Doryphora, Chry- 
somela, Prasocuris, 

Dritte Zunft 

Galeruciten (Galerucites), Galerucitae, 

Die Antennen fisen zwifchen den Augen, nicht weit 
vom Munde entfernt, und find an ihrer Bafis einander 
genähert, 

Die Gefihl. Adorium, Galeruca, Luperus, Octogonotes, 
Oedionychus (die zwei erſten Familien von Hal- 
tica, Ulig.), Haltica (bie dritte bis fechfte Fami— 

lie), Longitarsus (die fiebente), Haltitarsus (die 
achte), Psylliodes (die neunte). 

Entreille. 26 
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Siebente Familie, 

Keulenpalpen (Clavipalpes), Clavipalpi. 

In Anſehung der Tarſen ſind ſie den vorhergehenden 
Familien aͤhnlich; unterſcheiden ſich aber von denſelben; 
1. durch ihre nach innen mit einem hornigen Zahn verſe— 

henen Unterkinnladen; 2. durch ihre mit einer mehr oder 
weniger eiförmigen und durchblätterten Keule endenden 
Antennen. Der Körper ift am häufigften Freisförmig oder 
oval. Diefe Inſecten nähern fich, fo wie die beiden ers 

ften folgenden Familien, in manchen Beziehungen den mit 
fünf Tarfengliedern verfehenen Keulenhörnern (vierte Fa— 
milie der Coleoptera pentamera). 

Die Geſchl. Erotylus, Triplax, Tritoma, Languria. 

Bemerkung "Die Gefchlechter Agathidium und 

Clypeaster fcheinen zu diefer Familie zu gehören; die Glie— 

der ihrer Zarfen aber find ganz. 

Vierte Abtheilung. 

Trimeren (Trimeres), Trimera *). 

Saͤmmtliche Tarfen befigen nur drei Glieder. 
I. Bei den Einen enden die Tarſen beftändig mit 

zwei Hafen, und das erfie Zarfenglied ift fehr deutlich. 

Die Flügeldeden bededen den obern Theil des Hinterleibs 
ganzlich, und find an ihrem Ende nicht abgeflugt. 

Erite Familie 
Apbidiphagen (Aphidiphages), Aphidiphagi **). 

Die Antennen find kürzer ald der Prothorar, und 
enden mit einer die Form eines verkehrten Dreiedö be: 

*) Von zezıs, drei, und weoos, Glied. 
) Bon dpsdeo, ic fhone nikt, und Yayw, ich freſſe; es kann 

alſo heißen: Thiere, die alles, was vorfömmt, ohne Unterfhied, 

fceffen, dann Thiere, die begierig nur dieß oder jenes freſſen, 
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senden, oder verkehrt = Fegelförmigen und zufammenge: 
rüdten Keule. Das legte Glied der Unterfieferpalpen ift 
ehr groß, beilförmig. Der Körper ift halbfreisfürmig; 
er Prothorar fehr kurz, faft halbmondförmig. 
Die Gefchl. Coccinella, Scyıunus, Cacidula, 

Zweite Familie, 

Shwammbemwohner (Fungicoles), Fungicolae. 

Die Antennen find länger als der Kopf und Protho- 
ax. Die Unterfieferpalpen find fadenförmig, oder nur 
n ihrem Ende dicker und nicht mit einem großen beilför= 
tigen Gliede endend. Der Körper ift oval. 
Die Gefihl. Eumorphus, Endomychus, Lycoperdina, 

Dapsas, Dasycerus. 

Das lebte Gefchlecht fcheint fich vorzüglich, ungeach— 
et des Unterfchieds in der Anzahl der Zarfenglieder, den 
ylophagen zu nähern. 

II. Bei den andern Trimeren find die Flügeldeden 
ehr kurz und abgeftust. Das erfte Glied ihrer Zarfen 
ft fehr Furz und kaum deutlich; das letzte endet, zwei 

Sefchlechter ausgenommen, mit einem einzigen Hafen. 
Diieſe Infecten haben mit den Brachypteren (zweite 
Familie der Coleoptera pentamera) Verwandtſchaft. 

Dritte Familie * 

Pfelaphier (Pselaphiens), Pselaphii, 

I. Die Antennen beftehen aus eilf Gliedern. 
1. Zwei Hafen am Ende der Zarfen. Die Unterkie: 

erpalpen find wenig oder nicht langgefiredt; auch enden 
te nicht mit einer ſtarken Keule. 

*) Die zwanzigfte der Orbnungen, wenn man bie Kamilienzahl, ohne 
weiter auf die Abfchnitte zu fehen, fortlaufen läßt, wie ih es 
mit den übrigen Ordnungen (bis zu den Gafteropoden) gemacht 
babe, 

26 * 
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Die Geſchl. Chennium, Ctenistes. | 
2. Es befindet fih nur ein Hafen am Ende der Tate 

fen, Dielinterfieferpalpen find lang, fehr vorftehend und. 
endigen mit einer deutlichen Keule, 

Die Gefchl. Bythinus (von Leah; ich verbinde mit 

diefem Gefchlecht feine Gefchlecyter Arcophagus und‘ 

Tychus), Bryaxis, Pselaphus (mit dem ich die 
Euplectus, Leach , verbinde). 

II. Die Antennen beftehen aus fechs Gliedern. 
Das Geſchl. Claviger. 

Fuͤnfte Abtheilung. 

Monomeren (Monomères), Monomera *), 

Die Tarſen beſtehen nur aus einem einzigen Gliede 
Das Geſchl. Clambus (Fischer; Dermestes Armadil 

lus von Degeer), welches fich aber in einer na 
türlihen Ordnung dem Agathidium, Phalacru‘ 
und einigen Keulenhörnern zu nähern fiheint. 

Fuͤnfte Drdnung. | 
Drthopteren (Orthopteres), Orthoptera **), | 

Die DOrthopteren (Dermapteren, Degeer und ande 
ver Raturforfcher) befißen breite, der Länge und zuweiler 

auch der Queere nad), firahlen= oder fächerförmig zufam- 
mengelegte oder gefaltene Flügel, welche von zwei ger 
woͤhnlich lederartigen, biegfamen, nesförmigen, bald hori 
zontalen und am öfterjten gefreuzten, oder mit den im 
nern Nandern aufeinander liegenden, bald dachartig ge: 
neigten Deden (Flügeldeden) bededt werden. Die Unter: 
Einnladen enden immer mit einem hornigen und gezähnten 

— 

*).Bon wovog, nur einer, und wzoos, Glied. 
”*) Von 60dos, gerade, und wregor, Flügel, 



Orthopteren. 405 

oder oberkinnladenfoͤrmigen Stuͤck. Dieſes wird von ei— 
nem andern, membranoͤſen, gewoͤlbten Stuͤck, Kinnladen— 
helm (galea) genannt, welches den aͤußern Lappen und die 
innere Palpe der Unterkinnladen der Inſecten aus der v0: 

tigen Drdnung vorftellt, bededt*),. Die Zunge fpringt 
| in die Mundhöhle vor, und bildet vafelbft eine Art 

| fleifchiger, mehr oder weniger dicker Warze. 

Bei mehrern findet man zwei oder drei Nebenaugen. 

| Die Antennen beftehen oft aus fehr vielen Gliedern. Die 
Fluͤgeldecken und die Flügel bededen, wie bei den Coleo— 
pteren, die zwei hintern Abjchnitte des Thorax; der erfte 

Abſchnitt feheint, von oben angefehen, jene beiden an Aus: 

dehnung zu übertreffen, betrachtet man ihn aber von un: 

‚ten, fo ift er bei mehrern kurz, feitfigend, oder wenig be= 

weglich. Die zehn Hinterleibsabfchnitte find frei, oder aus 
| ßerlich; der Hinterleib hat an feinem bintern Ende oft 

Anhaͤngſel, und die meiften Weibchen befißen einen vor: 

' fpringenden Legbohrer, Die Tarfen find bei den meiften 

nach unten fleifchigz die Zahl der Zarjenglieder iſt an als 

| len Füßen diefelbe und wechfelt von fünf bis zu. drei ** 

| Die Metamorphofe ift unvolllommen und wird in einem 
Zeitraum von einigen Monaten vollendet, fo daß die Le— 

bensdauer diefer Thiere, nach dem Ausfhlüpfen aus dem 
Ei, felbft in unſerm Clima, nicht viel über ein halbes 
Sahr hinausreicht. 

| Sn Cuvier's Merk über dad Thierreich habe ich 
dieſe Drdnung in zwei große Familien, in die Laufer und 

Springer getheiltz weil aber diefe Kamilien zu ausgedehnt 
find, und Wefen von der verfchiedenften Form und Le— 
bensart enthalten, fo find fie eigentlih Abtheilungen 

— — — 

*) Mit Unrecht hat Olivier dieſen Kinnladenhelm (casquette), 
im Franzoͤſiſchen galette genannt. 

*) Bei den Arten des Geſchlechts Acrydium ift das erſte Tar— 

ſenglied nach unten in drei Ballen getheilt, ſo daß der Tarſus 

von unten angeſehen fuͤnfgliedrig erſcheint. 
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und nicht Familien. Sch halte es daher für rathſam, die 
Anzahl der Familien zu vermehren, ohne jedoch eine Ver: 
anderung in der Neihenfolge der Gefchlechter vorzunehs 
men *). 

Erfte Abtheilung 9. 

Die Flügeldeden und die Flügel find horizontal. Die 
Fuͤße find nur zum Gehen gefhidt. Kein Individuum bes 
fist Zirporgane (Lautorgane). 

Erfte Familie. 

3angenafter **) (Forficulaires), Forficulariae. 

Sie haben an allen Zarfen drei Glieder; fie befigen 
zwei faft kruſtige nicht neßfürmige, fehr Furze, nach hin: 
ten abgeftußte Slügeldeden, welche mit einer geraden Naht 

zufammenftoßen, und (bei den meiften) zwei (nach ver 

Dueere) zum Theil fächerartig zufammengelegte, in der 
Ruhe an ihrem hintern Ende freiliegende, oder über die 

Flügeldeden hinausftehende Flügel bedecken. Der Kür: 
per ift im Allgemeinen linienförmig, mit faſt vieredigem 
Prothorar. 

Einige Arten find flügellos. Die Eier find in Feine 
(gemeinfchaftliche) Hülfe eingeſchloſſen. 

1. Mit Flügeln verfehene. 
Die Gefchl. Forficula, Forficesila, 

II. Nicht mit Flügeln verfehene. 
Das Gefthl. Chelidura. 

*) Man Fönnte diefe Ordnung audh nad) der Zahl ber Tarſen— 

glieder eintheilen und fo Zrimeren, Tetrameren und Pentames 

ven aufteilen. 

**) Läufer. B. 

4 Ohrwuͤrmer. 
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Zweite Familie 

®lattarien (Blattaires), Blattariae. | 

Ihre Tarfen beftehen aus fünf Gliedern. Die Fluͤ— 

gel find der Pange nach nur einmal zufammengelegt oder 

gefalten, und von zwei, am öfterften lederartigen oder 

duͤnnen, negförmigen und fich kreuzenden Flügeldeden bes 

deckt. Der Körper ift immer plattgedrüct, oval oder kreis— 

fürmig; der Kopf iſt unter einem fehildförmigen, faft halb: 

Freisförmigen, oder faft Freisrunden Prothorar verborgen. 
Die Unterfieferpalpen find lang und enden mit einem ges 

fireet = beilförmigen Gliede. Die Füße find fich gleich und 
ſtachlig. 

Hier, fo wie in den beiden folgenden Familien, ſchlie⸗ 

ßen die Weibchen ihre Eier in eine zellige, aus einer im 

Innern des Thiers abgefonderten Subftanz gebildete Hülle 

(Kapfel) ein. Diefe Infecten find Nachtthiere. 

“ Die Gefchl. Blatta, Kakerlac (die flügellofen Blattarien). 

Dritte Familie 

Mantiden (Mantides), Mantides. 

Sn Bezug auf die Gliederzahl der Zarfen, und in 

Betreff der Faltung der Flügel gleichen fie den Inſecten 

der vorigen Familie; ihr Korper aber ift langgeftredt, der 

Kopf frei, und die Palpen kurz und fadenförmig. Die 

beiden vordern Füße find viel größer, als die übrigen, has 

ben lange Hüften, und flarfe zufammengedrüdte und ſtach⸗ 

lige Schenkel; ihre Unterfchenfel enden mit einem ſtarken 

Haken, welchen ſie unter die Schenkel zuruͤckzulegen ver— 

moͤgen, und welcher zum Ergreifen der Beute dient. Der 

Prothorar ift groß. ' 
Diefe Orthopteren find fehr teifhgierig —— carnas- 

siers) *), 

*) Sie freffen andere Infecten, aber aud, wie man es gut beob- 

achten Fann, wenn man mehrere zufammen einſperrt, horse! Glei⸗ 

chen auf. B. 
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Die Gefhl. Empusa, Mantis. 

Das Gefchlecht Mantispa fehe man bei den Neuro⸗ 
pteren. 

Vierte Familie 

Gefpenfter (Spectres), Spectra. 

Bei Linne macht diefe und die vorige Familie nur 
ein Gefchleht (Mantis) aus. Die Gefpenfter aber unters 
ſcheiden fih von den Mantiden durch ihre Füße, die ſich 
in Bezug auf Geftalt gleichen, durch ihren Prothorar, der 

fürzer, oder höchftens fo lang ift, als der Mefothorar z 
durch ihre immer fehr kurzen Flügeldeden, und endlich 

dadurch, daß fie ausschließlich von VBegetabilien leben, Ihr 
Körper ift oft faden = oder linienfoͤrmig. 

Die Geſchl. Phyllium, Phasma (Slügeldeden und Fluͤ— 
gel), Bacteria (feine Flügel, borftenförmige Anten— 
nen), Bacillus (feine Flügel, Eegelfürmige und Fürs 

nige Antennen). 

Zweite Abtheilung49. 

Mit Ausnahme der erſten Familie, ſind die Fluͤgel— 

decken und Fluͤgel dachfoͤrmig. Bei allen ſind die hintern 
Fuͤße zum Springen geeignet, und die Schenkel derſelben 

ſehr groß. Die Maͤnnchen laſſen eine Art Geſang oder 

Geraͤuſch (Zirpen) hoͤren, dadurch, daß ſie die zwei innern, 
elaſtiſchen, ſpiegelfoͤrmigen (trommelfellfoͤrmigen), unregel: 
maͤßig geaderten Theile ihrer Fluͤgeldecken gegen einander 

reiben. Am erſten Hinterleibsabſchnitt findet man kein be— 

ſonderes Luftorgan. Faſt alle Weibchen haben an ihrem 
After einen (Eiervergraber, oviscapte, oder) zweiklappi— 
gen, vorſtehenden, ſaͤbel-, degen- oder lang-griffelfoͤrmi— 

9 Springer mis drei⸗ ober viergliedrigen Tarſen. 
B. 
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gen Legbohrer, mit dem fie ihre Eier, aber ohne diefel- 

ben einzuhuͤllen, vergraben. 

Sünfte Familie 

Grylliden (Grilloniens),, Gryllides. 

Die Flügeldeden und die Flügel find horizontal, Die 
Tarſen beftehen aus drei Gliedern, 

Die Gefhl. Gryllotalpa, Tridactylus, Gryllus, Myr- 

mecophilus (Blatta acervorum, Panz.). 

Sehfte Familie 

Locuſtarien (Locustaires), Locustariae. 

Die Flügeldeden und Flügel find dachfoͤrmig. Die 
Zarfen beftehen aus vier Gliedern. 
I Bei beiden Geſchlechtern gewöhnliche Zgemegen 

und Fluͤgel. 

Die Gefchl. Locusta, Conocephalus, Pennicornu (Bra= 

filianifche Sabelheufchreden, deren Antennen unten 

mit Haaren befest find). 

1. Die Männchen find geflügelt, die Weibchen flü: 

gellos oder nur mit fehr kurzen, zugerundete und gewoͤlb— 
ten fibuppenförmigen Flügeldeden verfehen. 

Das Gefchl. Anisoptera, 
111. Beide Gefchlechter find faft flügellos, und has 

ben nur fehr Eurze, er oder gewölbt = fchuppen= 

fürmige Flügeldeden. 

Das Geſchl. Ephippiger. 

Dritte Abtheilung N. 

Die Fluͤgeldecken und die Flügel find immer dafür: 
mig. Die hintern Füße find zum Springen geeignet, und 
alle Tarſen fünfgliedrig. Beide Gefchlechter bringen durch 

”) Springer mit fünfgliedrigen Tarfen. B. 
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ein abwechſelndes und ſchnell wiederholtes Reiben ihrer 
hintern Schenkel gegen die Fluͤgeldecken, ein Geraͤuſch (Zir— 
pen) hervor. Die Fluͤgeldecken ſind bei beiden Geſchlech— 

tern gleich. Bei den meiſten findet man an jeder Seite 

des erſten Hinterleibsabſchnitts eine Art Trommel, welche 

nach außen durch einen haͤutigen, kreis- oder halbmond— 
foͤrmigen Deckel bemerkbar wird. Der Legbohrer beſteht 
aus vier gebogenen, mit einander vereinigten Stüden und 

fteht wenig vor. 
Die Antennen find bald degenflingen- oder pfriemen- 

förmig, bald fadenfürmig, oder auch, entweder bei beiden 
Geſchlechtern, oder nur bei den Männchen, Feulenförmig. 

Die Eier mehrerer find in eine gemeinfchaftliche Hülfe 

eingefchloffen, oder mittelft einer fehaumigen und Flebrigen 

Materie mit einander verbunden. Viele graben fie in den 
Sand. 

Schfte Familie 

Acriditen (Acridites), Acridites. 

I. Die hintern Füße find Fürzer, als der Körper, 
ſchwach und zum Springen wenig geeignet. Der Hinter: 
leib ift, wenigftens bei einem Gefchlechte, fehr angeſchwol— 

len oder blafig. Die Nebenaugen flehen gleich weit von 
einander entfernt. 

Das Gefhl. Pneumora. 

1. Die hintern Füße find langer, als der Körper, 
ftart und zum Springen fepr geeignet. Die Nebenaugen 
fiehen nicht gleich weit von einander entfernt. 

1. Das vordere Ende des Präfternums bededt den 

Mund nicht. Das Züngelchen ift zweifpaltig. Zwifchen 
den Zarfenhafen befindet fih ein Ballen. 

Die Antennen beftehen gewöhnlich aus mehr als ſechs— 

zehn Gliedern. Mehrere diefer Infecten find unter dem 
Namen Zughbeufhreden bekannt. 

„A, Der Körper iſt gewoͤhnlich lang und fchmalz der 
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Kopf iſt pyramidenförmig. Die Antennen, bald fehr kurz 
und Eegelförmig, bald fo lang als der Kopf und Protho= 

rarz fie find zufammengedrüdt und lanzettförmig. 
Die Gefchl. Proscopia, Truxalis, Xiphicera, 

B. Der Körper ift kurz, oder nur länglich, did. 
Der Kopf ift nicht pyramidenförmig; die Antennen find 
immer eben fo lang, als der Kopf und der Prothorar, 

faden=, oder Feulenfürmig. 
a. Die Antennen find bei beiden Gefchlechtern faden= 

fürmig. 
* Das Präfternum ift gehörnt. 

Das Geſchl. Acridium (Criquet). 

**. Das Prafternum ift ohne Horn. 

Die Gefhl. Oedipus (Flügeldeden und Flügel bei bei- 
den Gefchlehtern zum Fiiegen gefchidt), Podisma 

(Fluͤgeldecken und Flügel, wenigftens bei einem Ge— 
fchlechte, fehr Furz, und zum Fliegen nicht gefchidt). 

b. Die Antennen, oder wenigftens die der Männchen, 

am Ende angefchwollen. 
Das Geſchl. Gomphocerus. 

2. Das vordere Ende des Präfternum’s ift concav, kinn⸗ 
bandförmig und nimmt einen Theil des Mundes auf. Das 

Züngelchen ift vierfpaltig. Kein Ballen zwifchen den Tar— 
fenhafen. 

Die Antennen beftehen aus dreizehn bis vierzehn Glie— 
dern. Das hintere Ende des Prothorar ift ſtark nad) hin: 

ten verlängert und geht in eine Spitze aus. 
Das Geſchl. Tettix *). 

*) Latreille gebraucht auch hier, wie in allen feinen Schriften, 

den Namen Tetrix, welder allerdings fo ganz unpaffend nicht 

ift, wenn man bedenkt, daß er wohl von zoı&w, ich zirpe, pfeife, 

herkoͤmmt. Da aber der Auerhahn bei den Griehen Tetrax, 

und ein ähnlicher Vogel Tetrix, eine Benennung, die für diefe 

Vögel und namentlid den Auerhahn fehr paffend ift, wenn man 
nur an fein Balzen denft, eine gewiffe Singheuſchrecke aber 
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Bemerkung. Nach Beobachtungen, welche Straus 
gemacht, und die er mir mitzutheilen die Freundſchaft ge— 

habt hat, beſitzen die Thrips (ein Geſchlecht aus der vier— 
ten Familie der Hemiptera homoptera) zwei Oberkinn— 

laden. Sch hatte ſchon bemerkt, daß der Mund diefer In— 
fecten von dem, wie er bei den Hemipteren, zu welchen 

man diefes Gefchlecht ftellt, vorkoͤmmt, fehr verfchieden 
fey. Wenn die Theile, die diefer Naturforfcher für Ober- 

kinnladen hält, eine folhe Benennung mit Recht verdie- 
nen *), fo müffen die Thrips eine befondere Familie, die 
der Phyfapen, welde die Drönung der Drthopteren 

dann befchließen würde, bilden. Die Tarſen befigen nur 
zwei lieder, von denen das zweite blafig und ohne Ha- 
Fen iſt; die Slügeldeden und die Flügel find Iinienförmig, 
horizontal und liegen parallel nebeneinander; die Antens 
nen find fadenförmig und beſtehen aus fieben bis acht 
Gliedern; die lebten Hinterleibsringe bilden, fo zu fagen, 
einen zugefpisten Schwanz. Mas das Ganze ihrer Or— 
ganifation aber anbetrifft, fo feheinen mir diefe Snfecten 

den Hemipteren näher zu flehen, als den Drthopteren. 

Es ift übrigens fehr Leicht, fich in der Beftimmung von 
heilen, welche, wie die, von denen es fich hier handelt, 

kaum durch eine ftarfe Lupe wahrzunehmen find, zu ir: 

ven, befonders wenn man Annäherungen zwifchen diefen 

zwei Drönungen, oder den Uebergang von der einen zur 
andern aufzufinden, oder zu begründen ſich beftrebt. 

Tettix (von rırıfo, ich pfeife wie ein junger Vogel) hieß, fo 

ift es wohl richtiger, hier Tettix, ſtatt Tetrix, zu gebraus 

en, B 

*) Daran zweifelt Niemand, welchem Straus's Arbeiten über 
Cypris, Daphnia und die, fo viel id weiß, noch nicht in’s 

Publicum gefommene Preisſchrift über den Maikäfer bekannt 

find, und Latreille, der ihn perfönlih Fennt, Tann einigen 
Sweifel hegen? B. 
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Scehfte Drdnung. 

Semipteren (Hemipteres), Hemiptera *). 

Rei diefen Infecten werden die Ober- und Unterfinne 
laden durch eben fo viele fchuppige Faden oder Borften 

erfegt, welche in ein Bündel vereinigt find und einen 
Saugrüffel bilden, der in einer röhrigen, lederartigen, ges 
glieverten, nad) oben der Länge nach mit einer Rinne ver 

fehenen und das Analogon der Unterlippe vorfiellenden 

Scheide ſteckt; das Ganze bildet in Verbindung mit der 
auch mehr oder weniger in pfriemenfürmige Stüde umge— 
wandelten Oberlipye und Zunge den Schnabel **). Die 
Palpen fehlen, mit Ausnahme des einzigen Geſchlechtes 
Thrips, gänzlich, Die Borften, welche die beiden Unters 

finnladen vorftellen, vereinigen fich gleich hinter ihrem Ur— 

forunge mit einander, fo daß das Saugorgan, unabhängig 
von der. Oberlippe und dem Züngelchen, auf. den. erften 
Blick nur drei Borften zeigt. Diefe beiden Stüde, Ober: 
lippe und Büngelchen, find nit bohrend, während fie bei 
den Dipteren und Siphonapteren an der Bildung des Saug— 
organs wirklich Theil nehmen, oder dafjelbe fogar, wenn 
die übrigen Stüde fehlen, ganz allein bilden. Bei dies 

fen, den Dipteren und Siphonapteren, ift übrigens, nach 

*) Bon nuovs, halb, und wregov, Flügel. 
*+) Die fechsfüßigen Gondylopen, oder die Snfecten, Eönnen nad) 

den Kauorganen in zwei einander gegenüberftehende Hauptab— 

theilungen getheitt werden: 1) Die Gymnoftlomen, ober 

diejenigen, bei denen alle Mundtheile, von welchen vier Stüde 

eine Kieferform haben, und die ungeachtet einiger Modificatios 
nen in ihrem gegenfeitigen VBer&ältnig immer ihren characrerifti- 

fhen Typus beibehalten, nackt (frei) find. 2) Die Thecoſto— 

men, oder diejenigen, bei denen mehrere jener Theile die Ges 

ftalt von ſehr dünnen und bohrenden Stuͤcken haben, und ein in 
eine Scheide eingefchloffenes Saugorgan bilden, Die Lepidoe 

pteren gehören, obgleich Sauger, dod mit den mit Kinnladen 
verfehenen flügellofen und geflügelten Infecten zu den Gymno— 
ftomen, 
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der Inſertion der Palpen zu urtheilen, der Endlappen der 
Unterkinnladen allein in einen Faden oder ein lanzetfoͤrmiges 
Stuͤck umgebildet; die uͤbrigen Theile der Unterkinnlade aber 
ſind innig mit der Baſis der Ruͤſſelſcheide, oder mit dem, 
unmittelbar aus der Mundhoͤhle hervortretenden und der 
Kruͤmmung vorhergehenden Theile verbunden; bei den He— 
mipteren hingegen find die Unterkinnladen gänzlich in Faͤ— 
den umgebildet, und mit feinem Theil verwachſen, fon= 

dern frei. Die Flügeldeden der Einen find Fruftig, das 
hintere Ende ift haufig; die der Andern unterfcheiden fi 

von den Flügeln nur durch ihre Dide, fo wie oft auch 
durch ihre Farbe. Bei einigen, 3 B. den Aphis, find 

die Deden wahre Flügel. Die wirklichen Flügel, oder 
das untere Paar, find nur der Länge nach zufammenges 
legt oder gefalten. 

Die Zahl der Zarfenglieder iſt verfchieden, beläuft 
fih aber nur von drei bis zu einem. Die Antennen bes 
figen felten über eilf Glieder, am häufigften nur vier bis 
fünf. Mehrere befigen zwei oder drei Nebenaugen. Die 

drei Bruftabfchnitte find bei fehr vielen zu einem einzigen, 
vom Hinterleib getrennten Körper vereinigt. 

Die Verwandlungen find gewöhnlih unvollfommen. 

Erſte Abtheilung. 
Heteropteren (Heteropteres), Heteroptera *) **). 

Der Schnabel geht von der Stirn aus ***. Die 
immer horizontalen Flügeldeden enden, fo wie die Flügel, 
plöglich mit einem häutigen Anhängfel. 

*) Bon Eregog, der andere, alfo etwas, was anders ift, verfcies 
den, und mwregov, Flügel. f 

**) Die Ordnung Hemiptera von Kirby und Lead. 

***) Die Dipteren bieten uns in Hinfidyt tes Ur'prungs des Saug— 

organs Äähnlihe Abweichungen dar. Bei den Nemocerus, Ta- 

banus, Bombylius u, ſ. w. geht daffelte unmittelbar vom Ko— 
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Die Berwandlungen find immer unvollfommen. Die 
Antennen befigen niemals über fünf Glieder; im Allge: 

meinen ift die Zahl derfelben vier. Der Prothorar ift, 
wenigftens von oben angefehen, weit größer als die beis 
den übrigen Abfchnitte des Thorar (Mefothorar und Mes 

tathorar). Diefe Inſecten find im Allgemeinen Fleiſch⸗ 

freſſer. 

Erſte Familie, 

Landwanzen (Géocorises), Geocorisae *). 

Die Antennen ſind unbedeckt (frei), laͤnger als der 
Kopf und ſitzen nahe am innern Rande der Augen. Die 

Zarfen beſtehen aus drei Gliedern, von denen aber das 

erſte zuweilen fehr kurz iſt. Diefe Hemipteren jind im 
Allgemeinen Landthiere; diejenigen, welche im, oder am 
Waſſer leben, halten ſich nur an deffen Oberflache oder 
am Ufer auf. 

Bemerfung. Die Infecten der folgenden Familie, 

die Wafferwanzen , welche in diefer Ordnung die Palpen— 
börner und die Wafferfäfer ( Hydrocanthari) der Goleos 
pteren vorftellen, und deren Nefpirationsorgane, nah Leon 
Dufour und Marcel de Serres, ganz befondere Chas 
ractere darbieten, Inſecten, welche übrigens ausgezeichnet 

fleifchfreffend find, und von denen mehrere Feine Neben— 
augen befißen, müßten vielleicht den erſten Platz einneh— 
men; man würde dann darauf eine fortgefegte Reihe von 

auf dem Lande (im Gegenfas zum Waffer) lebenden He— 
mipteren haben, von denen die Einen gleich den vorherge= 
henden (den Waflerwanzen) Blutfauger, die Andern Pflan= 

zenfauger feyn würden. Man würde die Ordnung mit 
dem Geflecht Corixa, bei welchem die Stüde des Saug— 

pfe aus; bei den Syrpbien, Musciden u. f. w. hingegen, figt 

es don der Mundpöhle entfernt, nahe an der Krümmung des 
Ruͤſſels. 

*) Von yn, Erbe, und xogıs, Wanze. 
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ruͤſſels die größte Aechnlichkeit mit den Ober- und Unter: 
finnladen der Coleopteren haben, beginnen. Auch befißen 

die Cicadarien (die dritte Familie der Hemipteren) drei 
ZTarfenglieder und verbinden ſich deßhalb wohl natürlicher 

mit den langlippigen Landwanzen, als mit den Waſſer— 
wanzen. ' 

Ev inf 

Zanglippiae (Longilabres), Longilabra, 

Die Scheide des Saugorgans. befteht deutlich aus 

vier freien Gliedern. Die Oberlippe ift lang, pfriemen: 
formig und nad oben geftreift. 

I. Zwei Nebenaugen. Die Antennen find immer fa: 
denförmig, oder am Ende dider. 

1. Die Antennen beftehen aus fünf Gliedern. 
Die Geſchl. Scutellera, Canopus, Aelia, Cydnus, Edes- 

sa, Pentatoma, Halys, Heteroscelis. 

2. Die Antennen befteben aus drei Gliedern. 

Das Geſchl. Fhlaea (von Saint: Farg. und Ser: 
ville). 

3. Die Antennen beftehen aus vier Gliedern. 
3. Der Kopf ift eben, und wie ein Kopffehild, def 

fen Seiten die Bafis der Antennen bededen, erweitert und 
zugerundet, 

Das Gefchl. Tessaratoma (Edessa papillosa, Fabr.). 
B. Der Kopf ift nicht kopfſchildfoͤrmig erweitert, 

Die Inſertion der Antennen iſt frei. 

a. Die Antennen ſitzen an den obern Seitenraͤndern 
des Kopfs, uͤber einer in Gedanken von den Augen biß 

zum Urſprung der Oberlippe gezogenen Linie. Bei allen 
find zwei ſehr deutliche Nebenaugen vorhanden, welche 

fo weit von einander entfernt find, als jedes von ih— 

nen vom benachbarten Auge, ‚oder welche fich fehr nahe 

ſtehen. 
Die Adern der haͤutigen Anhaͤngſel der Zlugeldeden 
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find fehr deutlich und zahlreih. Die Schenkel der Hin: 
terbeine find bei den Männchen oft fehr aufgefchwollen. 

* Der Zwifchenraum zwifchen den beiden Nebenau— 

gen ift fat dem gleich, welcher fich zwifchen jedem einzel: 

nen Nebenauge und dem benachbarten Auge befindet. 

+ Der Kopf ift, von oben angefehen, vieredig oder 
dreiedig. 

—. Das legte Antennenglied iſt mehr oder weniger 

eiförmig, kuͤrzer als das vorhergehende, und bald aufge 
fchwollen, bald zuſammengedruͤckt und fpatelfürmig. 

Die Gefhl. Gonocerus (die beiden legten Antennenglies 
der find fpatelfürmig), Syromastus (das dritte Anz 
tennenglied ift länger als das vorhergehende und 
als das letzte; dieſes ift eifürmig), Coreus (das 
dritte Glied ift cylindeifch, oder fadenförmig, fo 
lang als das vorhergehende, oder Fürzerz; das legte 
Glied ift eiförmig, oder fpindelförmig). 

Bemerfung Das Gefchleht Coreus theilt man 

in zwei Abtheilungen: 1. Der Kopf ift viereckig und hat 
die Antennen an feinem Ende; 2. der Kopf ift dreiedig, 

über die Urfprungsftelle der Antennen hinaus verlängert 

und in eine Spike verdünnt. 
— —. Das legte Antennenglied ift cylindrifch, fo did 

als das vorhergehende, oder dünner, aber wenigftens eben 
fo lang. 

Die Geſchl. Holhymenia (daS zweite und dritte Anten— 
nenglied fovatelfürmig), Pachlysd (nur das dritte 
Glied fpatelförmig), Anisoscelis (die Antennen von 
mittlerer Die, kurz, die zwei vorlegten Glieder 

nicht erweitert), Nematopus (die Antennen find fehr 

duͤnn, fo lang als der Körper). 

Bemerkung. Das Gefchlecht Anisoscelis wird eben 
fo abgetheilt als Coreus. 

+7. Der Kopf ift ſchmal, cylindrifceh, nach vorn vor: 

ftehend und in eine Spige verdünnt, 

Zatr:ille, 27 
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Das Geſchl. Stenocephala. 
Die beiden erſten Antennenglieder ſind die laͤngſten 

von allen; das erſte iſt viel dicker. 

**. Die Nebenaugen ſtehen einander ſehr nahe. 
+. Die Antennen find gerade oder nicht geknickt. 

Die Geſchl. Alydus, Leptocorixa. 

Bemerkung. Beim erften Gefchleht find die Ans 
tennen merklich kuͤrzer als der Körper, und das Iekte 
Glied derfelben ift länger als die Übrigen, und etwas dik— 

fer als das vorhergehende; die hintern Füße find viel grö- 
Ber, als die übrigen. Bei'm zweiten find die Antennen 
fehr dünn, fo lang als der Körper, und das erſte Glied 
ift das laͤngſte; die hintern Füße unterfcheiden fich durch 

Die wenig von den Übrigen. 
Tr. Die Antennen find gefnidt. 

Das Gefchl. Neides. 

b. Die Antennen fißen an den untern Seiten des 
Kopfs,, bald in einer von den Augen zum Urfprung der 

Oberlippe in Gedanken gezogenen Linie, bald unterhalb 
einer folhen. Die Nebenaugen fißen bei den Einen fehr 
weit von einander entfernt, bei den Andern den Augen 
ſehr nahe. 

Die hautigen Anhängfel der Flügeldedfen haben mei— 
ftens an ihrer Bafis Zellen, oder zeigen nur vier bis fünf 
Adern. 

* Der Kopf ift nach hinten nicht halöfürmig ver: 
duͤnnt. 

+. Der Kopf iſt, in der größten Breite gemeſſen, 
ſchmaͤler als der Prothorarz diefer ift nach vorn verengert, | 
trapezifch. 

Das Geſchl. Lygaeus *). 

*) Fallen trennt hiervon, unter dem Geſchlechtsnamen Pyrrho- 

coris, den Cimex apterus, Linne. Einige andere Ligaͤen und 

einige Miris bilden auch für ihn ein befonderes Geſchlecht, naͤm— 
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Amedee Kepelletier de Saint» Fargeau und 
Serville haben, in Bezug auf die langlippigen Land— 
wanzen, in der Encyclopedie methodique, Abfchnitt 

Pentatome, mehrere wichtige Betrachtungen angeftellt und 

neue gefchlechtlihe Abtheilungen begründet. 
Das Gefchlecht Lygaeus fann man fo abtheilen: 

1: Die hautigen Anhängfel der Fluͤgeldecken find bald 
fehr geftreift, bald an ihrer Bafis mit einem Hofe verfes 
ben (areoles), und haben dann an ihrem Ende Adern; 

2. die häufigen Anhängfel der Flügeldeden zeigen nur ei— 
nige, und oft fogar kaum deutliche Langsadern. Man 
fünnte auch die Arten mit aufgefchwollenen Vorderfchen: 

fein (Pachymera von Saint-Farg. und ©erv.) als 

befonderes Gefchlecht von Lygaeus trennen. 
++. Der Kopf ift, in feiner größten Breite gemeffen, 

fo breit oder breiter als der Prothorax; die hintern Win— 

fel des Kopfs find oft erweitert, und die Augen did. 
Der Prothorar ift überall gleich breit, vieredig. 

Das Gefchl Salda (einige Arten von Fabricius, z. B. 
S. atra, S. albipennis, S. grylloides u. f. w.; es 

ift diefes das Gefchl Geocoris von Fallen). 

**. Der (eiförmige) Kopf ift nad) hinten halsfürmig 
verdimnt. 

Das Gefchl. Myodocha. 

Das erfte Antennenglied ift Furz, die folgenden find 
Yang, cylindriſch, das letzte ift etwas größer, langgeftredt 

fpindelförmig. An jeder Seite des Kopfs, nahe dem 
entfprechenden Auge, befindet fich ein Nebenauge Die 
vordern Schenkel find ftärker, gezaͤhnt. Die hautigen 
Anhängfel der Flügeldeden zeigen nur einige Adern. 

Il. Keine Nebenaugen. Die Antennen find oft bor— 
ftenförmig. 

lid Phytocoris. Man f. feine Abhandlung über die Glafjifica: 

tion der Demipteren, und feine Monographie der Wangen von 

Schweden. 
27," 
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Die Gefhl. Astemma, Capsus, Heterotoma (Capsus 
spissicornis, Fabr.), Miris. 

weite Zunft. 
HSäutige (Membraneuses), Membranaceae, 

Nur zwei oder drei Glieder der Nüffelfcheide find uns 
bededt. Die Oberlippe ift kurz und ohne Streifen. Alle 
Füße ſitzen nahe ander Mittellinie der untern Seite der Bruft, 
enden mit zwei deutlichen, von der Mitte des Endes des 
legten Gliedes entfpringenden Hafen, und dienen nicht 
zum Laufen oder Rudern auf dem Waſſer. Der Schna- 

bel ift gerade, und liegt mit feiner Bafis, oder feiner gan— 

zen Laͤnge nach in der Scheide. Der Kopf ift nach hin— 

ten nicht halsförmig zufammengefchnurt. Die Augen find 
von gewöhnlicher Größe. 

I. Die vordern Füße find Naubfüße, oder enden zan— 
genförmig. (Die Antennen find Feulenfürmig.) 

Die Gefchl. Macrocephalus, Phymata. 
II. Ale Füße find fih gleich, und nur Gangfüße. 

1. Die Antennen find fadenförmig, oder an ihrem 
Ende dicker. 

Die Gefchl. Tingis, Aradus. 
2. Die Antennen find borftenförmig. 

Das Geſchl. Cimex (Acanthia lectuaria, Fabr.). 

Dritte Zunft. 

Nackthaälſe (Nudicolles), Nudicolles. 

Diefe Landwanzen unterfcheiden fich von denen der vor— 
hergebenden Zunft durch ihren freien und immer geboges 

nen Schnabel, und durch ihren an der Bafis plößlich 

halsförmig zufammengefhnürten Kopf. 
Die Gefchl. Holoptila, Reduvius, Petalocheirus, Nabis, 

Zelus, Ploiarja. 

Bemerfung Sexville und Lepeletier de 
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Saint: Fargeau haben bemerkt, daß die Antennen meh: 
rerer Reduvius mehr als vier Glieder befigen. Sch habe 
bei einigen ſechs gezahlt. Sch verweife hier auf den Ab— 
fhnitt Reduve in der Encyclopedie methodique, in wel- 

cher jene Naturforfcher ihre Beobachtungen mittheilen wer: 

den. Die Antennen der Holoptila befigen nur drei Glie— 
der, von denen das zweite fehr groß, bärfig (barbu) ift. 

Bierte Zunft 

Mit großen Augen verfehene (Oculdes), Oculata, 

Sn Hinfiht auf die geringe Anzahl der Glieder der 
Nüffelfcheide, und in Bezug auf die Infertion der Füße 
und deren Gebrauchsart find fie den vorhergehenden aͤhn— 

lih, durch folgende Charactere unterfcheiden fie fich aber 
von ihnen: Der Schnabel ift frei und gewöhnlich gerade; 

der Kopf wird nach hinten nicht dünner; die Augen find 
fehr groß; die Oberlippe fteht vor. Diefe Infecten leben 
an wafferreichen Stellen. 

Die Geſchl. Leptopus, Acanthia (Salda, Fabr,, Fal- 
len), Pelogonus, 

Fünfte Zunft. 
Schwimmer (Rameurs), Ploteres *), 

Die vier hintern Füße figen fehr weit von einander 
entfernt, an den Seiten der Bruſt, find lang, ſchlank und 
zum Nudern oder Gehen auf dem Waffer geeignet; die 
Zarfenhafen find fehr Elein, wenig deutlich und in einer 

Seitenfpalte des Tarfenendes gelegen. Eine fehr feine, 
feidenartige Wolle, welche den untern Theil des Körpers 
befleidet, [hust diefe Infecten gegen die (fchadliche) Ein: 
wirkung des Waſſers. 

Die Geſchl. Hydrometra (Emesa, Fallen), Gerris, Velia, 

*) Von miorne, Schwimmer, Schiffer. 
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Bemerkung. Diefe Zunft fiheint einen fir fich als 
lein daftehenden Zweig zu bilden, denn die Pelogonus ver: 
binden fich augenfcheinlich mit den Galgulus, 

Zweite Samilie 

Wafferwanzen (Hydrocorises) , Hydrocorisae *), 

Die Antennen figen unter den Augen, find verbor: 
gen und höchftens fo lang als der Kopf. Die Tarfen has 
ben höchftens zwei Glieder. Diefe Hemipteren leben im 
Waſſer. 

Eeſttee 

Nepiden (Nepides), Nepides, 

Die vordern Füße find Raubfuͤße; ihre Schenkel find 
die, und haben unten eine Rinne, um den untern Nand der 
Unterfchenfel aufzunehmen. Die Zarfen diefer Füße find 
kurz, verfchmelzen an ihrem Urfprunge faft mit den Uns 

terfchenfeln und bilden mit denfelben gemeinfchaftlich ei: 

nen großen Hafen. Der Körper ift oval und fehr platt: 
gedruͤckt, oder linienfoͤrmig. 

J. Die vordern Tarſen enden mit zwei Haken. 
Das Geſchl. Galgulus, 

II. Die vordern Zarfen enden nur mit einer Spike. 

1. Die Oberlippe ift groß, dreiedig, und bededt die 
Bafis des Schnabels. Keine, wenigftens Feine deutlich 

vorfpringenden, Faden am Ende des Hinterleibs. 
Das Gefchl. Naucoris, 

Einige Brafilianifche Arten mit fehr vorfichenden Aus 
gen machen den Uebergang von dieſem zu dem vorherge— 
henden Gefchlecht. 

2. Die Oberlippe liegt in einer Scheide. Zwei Faͤ— 
den befinden fich am Ende des Hinterleibs. 

Die Gefchl. Belostoma, Nepa, Ranatra, 

*) Von vdos, Waffer, und xooıs, Wanze, 
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Bemerkung. Die vordern Tarfen von Ranatra 
und Nepa find nur eingliedrig; bei allen vorhergehenden 

Gefchlechtern findet man zwei Glieder; das erfte Tarſen— 
glied der vier hintern Füße ift zuweilen fehr kurz. Hier: 
nach Fönnte man diefe Zunft auch folgendermaaßen ein: 
theilen : 

I. An allen Zarfen befinden fich zwei Glieder. 
Die Gefchl. Galgulus, Naucoris, Belostoma. 

II. Die vordern Zarfen find nur eingliedrig. 

Die Gefchl. Nepa, Ranatra. 

Zweite Zunft. 

Notonectiden (Notonectides), Notonectides, 

Die beiden vordern Füße find einfach nach unten ge: 
frümmt, haben Schenkel von gewöhnlicher Größe, und 
denen der Übrigen Füße ähnliche, oder fpiß zulaufende, 
aber flarf mit Nandhaaren befegte Tarfen. Die beiden 
hintern Füße find ruderfürmig, fehr gewimpert; die bei- 

den Endhaken derfelben find fehr Elein. Der Körper ift 
faft cylindrifch, oder eiförmig und ziemlich did. 

I. Bei allen findet man ein Schildchen. Alle Zarfen 
find zweigliedrig. Die Nüffelfcheide ift gegliedert. 

Die Gefchl. Notonecta, Plea. 

II. Bei den meiften ift Fein Schildchen vorhanden. 
Die vordern Tarſen find eingliedrig. Die Rüffelfcheide 
iſt geftreift. 

1. Ein Schildchen. 

Das Gefchl. Sigara, 
2, Kein Schildchen. 

Das Geſchl. Corixa, 
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Zweite Abtheilung. 

Homopteren (Homopteres), Homoptera *). 

Der Schnabel entſpringt vom unterſten Theil des 
Kopfs, zwiſchen den beiden vordern Fuͤßen. Die bei den 
meiſten geneigten Fluͤgeldecken haben gleiche Conſiſtenz, und 
gleichen zuweilen ſogar faſt den Fluͤgeln. 

Einige find vollkommnen Verwandlungen unterwor— 
fen. Der Meſothorax iſt oft nackt, eben ſo groß oder groͤ— 
Ber als der Prothorar. Bei mehrern haben die Antennen 
über fechd Glieder. Die Weibchen find oft mit einem zum 
Einfchneiden geſchickten Legbohrer verfehen. Alle hierher 
gehörenden Snfecten leben nur von Pflanzenfäften. 

Dritte Familie 

Cicadarien (Cicadaires), Cicadariae, 

Sie befißen fammtlich zwei Flügeldeden und zwei 
Flügel; an allen Tarfen drei Glieder; meiftens Fleine, ke— 
gel oder pfriemenförmige, mit Inbegriff der Borfte an 
ihrem Ende, aus drei bis fechs Gliedern beftehende Anz 
tennen. Die Weibchen haben einen fägefürmig gezähnten 
Legbohrer. 

Die VBerwandlungen find immer unvollfommen. 

Erſte Zunft. 

Sänger (Chanteuses), Stridulantes, 

Sie befißen drei Nebenaugen und aus ſechs Gliedern 
beftehende Antennen. Die Männchen haben an jeder Seite 
der Bafis des Hinterleibs im Innern deffelben ein außer: 
lid mit einem Dedel verfchloffenes Zirporgan, 

Die Gefchl. Cicada, Tibicen (Cicada plebeia). 

*) Von öwog, glei, und mregov, Flügel; auch, wie ſchon oben 

gefagt, wohl für Fluͤgeldecke gebraudt. 
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Zweite Zunft. 

Sulgorellen (Fulgorelles), Fulgorellae *). 

Sie befisen nur zwei Nebenaugen; die mit Inbegriff 
der Endborfte aus drei Gliedern beftehenden Antennen 
figen unter den Augen. Die Stirn ift oft fchnabel= oder 
rüuffelförmig verlängert. 

I, Keine palpenförmigen Anhangfel an der Bafis des 
Schnabel3. 

Die Gefchl. Fulgora, Flata, Ricania (Germ,), Pae- 
cilloptera, Achilus, Issus, Lystra, Tettigometra, 

Delphax, Asiraca, 

II. Palpenförmige Anhängfel an der Bafis der Ans 
tennen. 

Die Geſchl. Otiocera, Cobax. 

Dritte Zunft. 

Membraciden (Membracides), Membracides. 

Wie die vorhergehenden befigen auch dieſe nur zwei 

Nebenaugen, und dreigliedrige Antennen; dieſe letzteren 
aber figen zwifchen den Augen. Der Prothorar ift nach 
hinten verlängert und bededt einen großen Theil des Ruͤk— 

fens; bei mehrern erweitert er fich noch gegen das Kopf— 
ende hin. 

I. Das Schildchen ift verborgen oder fehlt, 
Die Gefchl. Membracis, Darnis. 

II, Das Scildchen ift frei. 
Das Gefhl, Centrotus, 

Bierte Zunft. 

Gicadellen (Cicadelles), Cicadellae. 

Der Prothorar ift höchftens nach den Seiten hin er— 

weitere. Hinfichtlich der übrigen Charactere unterfcheidet 
fih übrigens diefe Zunft nicht von der vorhergehenden. 

*) Diefe, fo wie die meiften folgenden Gicadarien fpringen. 
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Nur bemerkt man, daß bei einigen (Aetalion) die Antens 
nen tiefer figen, als bei den übrigen. 

J. Der Prothorar ift trapezifch, nach hinten ver: 

längert und in Geftalt eines abgeſtutzten Winkels ver⸗ 
ſchmaͤlert. 

Die Geſchl. Aetalion, Ledra, Cercopis, Penthima 
(Germ.), Aphrophora (Germ.). 

II. Der Protborar ift faft wie ein Abfchnitt eines 
in die Queere ausgedehnten Kreifes; fein hinterer Rand 
ift gerade und an den Seiten zugerundet. 

Die Gefchl. Tettigonia (Gypona, Coelidia, Jassus, 
Ulopa, Tettigonia, Eupelix, Germ.). 

Sch verbinde mit diefem Gefchleht das Geſchlecht 
Derba von Fabricius. 

Vierte Familie. 
Hymenelytren (Hymenelytres), Hymenelytra *). 

Mehrere, wenigftens mehrere Weibchen find flügellos, 

und zuweilen ruhen die Flügeldeden und Flügel horizon= 

tal auf dem Körper; auch find einige vollfommenen Mes 
tamorphofen unterworfen. Die Tarſen beftehen aus zwei 

Gliedern, von denen das lebte bald gewöhnlich ift und 
mit zwei Hafen endet, bald aber blafig und nicht mit Ha= 
Een verfehen ift, Die Antennen find immer länger als der 
Kopf und befiehen aus fechs bis eilf Gliedern, von denen 

das legte, wenn fich die Gliederzahl nur bis zu ſechs be— 
lauft, den übrigen gleich und nicht haarfürmig. Der 
Körper ift immer fehr weich, Die Weibchen find nie un— 
beweglich, und nehmen in ihrer Legezeit niemals eine Bee— 
vengeflalt (Gallengeftalt) an. 

Erſte Zunft. 
Pſylliden (Psyllides ), Psyllides. 

Die Antennen beftehen aus zehn bis eilf Gliedern 
und enden mit zwei Borften. Flügeldeden und Flüge! 

*) Von vunv, Haut, und eivroov, Flügeldede. 
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find dahförmig. Die Tarfen haben zwei Glieder von ge: 
| wöhnlicher Geflalt und enden mit zwei Hafen. Die Weib: 

chen find mit einem Legbohrer verfehen. Diefe Snfecten 

| fpringen, 
Die Geſchl. Psylla, Livia, 

Zweite Zunft. 

Shripfiden (Thripsides), Physapi *). 

Die Antennen beftehen aus acht Gliedern. Die Flüs: 
geldeden und die Flügel find linienförmig, gefranf’t und 
parallel auf dem Körper liegend. Das zweite Tarfenglied 
wird durch eine hakenloſe Blafe erfest, Die VBerwandluns 

gen find unvollfommen. 
Degser hatte fehon beobachtet, daß ihr Rüffel mit 

Eleinen Faden oder Palpen verfehen ift. Einige find flüs 
gellos. Der Prothorar ift groß. 

Das Geſchl. Thrips. 

Dritte Zunft 

Aphidier (Aphidiens), Aphidü. 

Die Antennen beſtehen aus ſechs bis ſieben Gliedern. 
Die Fluͤgeldecken und die Fluͤgel, welche der Groͤße nach 
nicht verſchieden ſind, ſind dachfoͤrmig, dreieckig und ohne 
Franſen. Die Tarſen beſtehen aus zwei Gliedern, von 
denen das erſte ſehr kurz, das zweite aber am Ende mit 
zwei Haken verſehen iſt. Einige ſind vollkommenen Ver— 
wandlungen unterworfen. 

Bei den meiſten hat der Hinterleib an ſeinem hintern 
Ende zwei horn- oder hoͤckerfoͤrmige Hervorragungen. Meh— 
rere leben in Gallaͤpfeln. 

J. Die Verwandlungen ſind unvollkommen. 
Die Geſchl. Aphis, Myzoxylon (man ſ. die Mémoires 

de la Société Linneenne de Caen, 1824. p. 114.), 

*) Von pvor, Blafe, und movs, Buß, 
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(die Antennen find fehr kurz; der ganze Körper mit 
einer weißen zarten Wolle bededt). 

U. Die Berwandlungen find vollfommen. 
Das Geſchl. Aleyrodes, 

Fünfte Familie. 

Gallinfecten (Gallinsectes), Gallinsecta. 

Die Zarfen beftehen nur aus einem mit einem einzi= 
gen Haken endenden Gliede. Die Männden haben zwei 
Flügeldeden, oder zwei auf dem Körper aufliegende Fluͤ— 
gel; es fehlt ihnen aber der Schnabel. Die Weibchen 

find flügellos, fegen fich größtentheil$, wenn es gegen die 
Legezeit geht, feft, und nehmen alsdann die Geftalt einer 
Beere an, welche die Eier bedeckt und fhüßt. Die Ans 
tennen beftehen bald bei den Einen aus acht bis neun, 

bei den Andern aus eilf, bald aus zwei und zwanzig bis 
vier und zwanzig Gliedern. 

Die Gefchl, Dorthesia, Cocous, Monophlebus (die An— 

tennen find perlfchnurförmig und beftehen aus un— 

gefähr zwei und zwanzig Gliedern). 
Bemerfung. Die Hemipteren hören gerade wie 

die Eoleopteren mit den Inſecten auf, deren Zarfen nur 
ein einziges Glied und einen einzigen Hafen befigen. Meh— 
rere, 3. B. die fingenden Cicadarien, gleichen dadurch ver: 
fhiedenen Drthopteren, daß fie befondere Drgane befiken, 
mittelft derer fie Töne hervorbringen koͤnnen. Der Pro— 
thorar zeigt in diefen beiden Ordnungen ähnliche Mopifi- 

cationen, welches man deutlich beobachten Fann, wenn man 

verschiedene Grillen und die Tettix mit den Membraciden 

vergleicht. Bei mehrern Orthopteren ift auch das Ende 

der Flügeldeden mehr häufig und wenig gefärbt. Aus 
diefen Uebereinftimmungen fchließe ih, daß alle mit Fluͤ— 
geldeden verfehenen Inſecten, mögen die Mundtheile auc) 
umgebildet worden feyn wie fie wollen, eine natürliche 
Gruppe bilden, welche, wenn man gleich anfangs die 
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Pi: in Nager und Sauger theilt, gänzlich zerriffen 
wird, 

II. Nicht mit Fluͤgeldecken verfehene (Anelytres), 

Anelytra. (Gymnoptera, Linn.) *). 

Sie befißen vier oder zwei Flügel, welche häutig, 
bald nadt und durchfcheinend, bald mit kleinen mehlar: 
tigen Schuppen oder Fleinen Haaren fo bededt find, daß 

man den Flügelgrund nicht wahrnimmt, Diefe Organe 
find niemals in die Queere gefalten; fie find gewöhnlich 

ausgebreitet. Bei einigen find die obern Flügel der Lange 
nach zufammengelegt, bei mehrern andern aber find die 
untern Flügel an der innern Seite zufammengelegt oder 

gefalten. 
Bei den meiften findet man Nebenaugen, einen Tho— 

rar, deffen Abfchnitte genau mit einander verbunden find 

oder einen Numpf bilden. Mit Ausnahme der Neuroptes 

ren, ift die beftändige Zahl der Zarfenglieder an jedem 

Fuß fünf. Die Oberfinnladen, oder die Unterfinnladen, 
oder felbit beide zugleich find bei einer großen Anzahl, 

und vorzüglich bei denen der letzten Ordnungen undeutlich 
oder nur rudimentäar. Mehrern Larven fehlen die Füße; 
andere aber, welche unter dem Namen Raupen und Af: 

terraupen (fausses-chenilles) befannt find, haben außer 
den gewöhnlichen fehuppigen Füßen noch hautige Füße, 
Mehrere wechfeln die Haut nicht, und es giebt fogar mans 

che, bei denen die Haut, mit welcher fie in diefem erften 
Zuftande bededt waren, die Hülle der Nymphe bildet. 
Kurz, man ficht, daß, je mehr man fich dem Ende der 

Glaffe nähert, diefe Veränderungen defto mehr an Ver: 
fchiedenbeit zunehmen und merfwürdiger werden. 

Die Anelytren theilen fich in vierflügelige und zwei— 
flügelige. 

*) Von & priv, und &Avroov, Zlügeldede, 
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I. Die vierflügeligen, Quadripennia. 

Sie befißen vier Flügel. Die obern haben oft, be: 
fonderö bei den Hymenopteren, in der Rippe einen dicken, 
fhwielihten Punct, welchen ich Ellenbogenpunct 
(point cubital) nenne (man f. Surine a. a. O.). Der 

Mund enthält beftändig freie und nicht in einer von der 
Unterlippe gebildeten Scheide verborgen liegende Ober: 
und Unterfinnladen. Die Unterkiefer find immer gut ent: 
widelt. Die Oberfinnladen aber find bei mehrern rudis 
mentär. Die Larven find oft mit Füßen verfehen und has 
ben immer einen deutlichen, fchuppigen Kopf. Der Mund 
enthält, obgleich oft fehr im Kleinen und nur als Rudis 
mente, diefelben Organe, als das vollfommene Inſect. 

Siebente Ordnung. 
Neuropteren (Nevropteres), Neuroptera*). 

Der Mund befteht, wie gewöhnlih, aus Oberfinnlas 
den, Unterfinnladen und zwei Lippen; alle diefe Organe 

find zum Kauen beftimmt. Die Flügel find netzfoͤrmig 
geadert, im Allgemeinen unbedeckt oder durchfichtig und 

von gleicher Größe. Bei feinem Individuum findet mar 
einen Stachel am After, und das Weibchen ift felten mit 

einem Legbohrer verfehen. Die Zahl der Zarfenglieder ift 
verfchieden; fie find gewöhnli, wie bei den folgenden 

Ordnungen, ganz. 
Alle uns befannten Larven befißen ſechs Füße. Die 

Derwandlungen find verfchiedenartig. 

Ehe rer 

Pfriemenhörner (Subulicornes), Subulicornes. 

Die Antennen find pfriemenförmig, nicht viel langer 
als der Kopf, und beftehen aus fieben Gliedern, von de: 

*) Von vevoov, Nerv, Aber, und wreoov, Flügel. 
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nen das letzte von einer Borfte gebildet if. Ober- und 
Unterfinnladen werden von den Lippen oder von dem vor— 
dern und obern VBorfprunge des Kopfs bededt. Die Pal- 
pen find nicht vorfpringend oder frei. Die Augen ftehen 

ſehr hervor und find gewehnlich fehr groß. Die Füße, 
oder wenigftens die vordern find nach vorn gerichtet. Die 
Flügel find in einer horizontalen, oder in einer perpendis 
culaͤren Richtung ausgebreitet. 

Diefe Infecten find unvollfommenen Verwandlungen 

unterworfen; in ihrer erften Xebenszeit find fie Waſſerin— 
fecten. Die Larven athmen mittelft eines befondern am 
After liegenden Apparats, oder außerliche, wie Sloffen ges 
ftaltete, Fiemenartige Anhängfel, welche mit Tracheen ver: 
fehen find, ftehen diefem Gefchaft vor. 

Erſte Familie. 

tibellulinen (Libellulines), Libellulinae, 

Sie befigen dreigliedrige Zarfen und hornige, fehr 
ftarfe und gezahnte Ober- und Unterfinnladen; die Fluͤ— 
gel find gleich. Der Hinterleib endet weder mit Faden, 
noch mit Borften. Die Gefchlechtsorgane der Mannchen 
befinden fich unter dem zweiten Hinterleibsabfchnitt. 

Diefe Thiere find fehr fleifchgierig, und zwar in al- 

len ihren verfchiedenen Zuftänden; fie fliegen gewöhnlich 
fehr rafch, fo daß man ihren Flug, in welchem fie fich 

der Infecten, welche ihnen zur Nahrung dienen, bemaͤch— 

tigen, mit dem Flug der Schwalben vergleichen koͤnnte (2!). 
Die Gefchl. Aeshna, Libellula, Agrion *), 

Mit Aeshna vereinige ih das Gefchleht Petalura 
von Leach **). 

* Ban der Linden hat über die Aeshna- und Agrion: Arten, 

welche fi) in der Umgegend von Bologna finden, eine treffliche 

Monographie gefchrieben. Jetzt wird er feine Arbeit auf die 

Libellulinen von Europa ausdehnen. 

*+) Dos Neuholländifhe Geſchlecht Petalura Fann ich nicht mit 
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Zweite Familie. 
Ephemerinen (Ephemerines), Ephemerinae. 

Die Zarfen find viergliedrig. Der Körper, felbft 
mit Inbegriff der Kauorgane, ift fehr weih. Diefe Dr: 
gane find wenig deutlich. Die untern Flügel find viel 
Pleiner alö die obern, und fehlen bei einigen fait ganzlich. 
Der Hinterleib endet mit zwei oder drei Faden. Wenn 
das Inſect ausgebildet ift, fo hautet es fich noch einmal 
(alfo zum zweiten Mal). 
Das Geſchl. Ephemera. 

Zweite Abtheilung. 

Sadenhörner (Filicornes), Filicornes. 

Die Antennen beſtehen im Allgemeinen aus einer gro— 

ßen Anzahl von Gliedern, und ſind bald gegen das Ende 

hin dicker, bald ſind ſie faden- oder borſtenfoͤrmig und 

laͤnger als der Kopf. Die Oberkinnladen und wenigſtens 
der groͤßere Theil der Unterkinnladen ſind frei. Die Un— 

terkieferpalpen wenigſtens ſind vorſpringend. Die Fluͤgel 

liegen faſt immer horizontal auf dem Koͤrper, oder dach— 
foͤrmig; die untern Fluͤgel ſind bei denen (der kleineren 

Anzahl) laͤnger, bei welchen dieſe Organe horizontal aus— 

gebreitet ſind. 
I. Die Einen beſitzen ſehr deutliche große, oder mit— 

telmaͤßig große Oberkinnladen; die untern Fluͤgel ſind aus— 

gebreitet, oder am innern Rande nur etwas gefalten oder 

Latreille zu Aeshna ſtellen. Es unterſcheidet ſich davon da— 

durch, daß der mittlere Lappen der Unterlippe kleiner iſt, als 

die Seitenlappen, alſo gerade umgekehrt wie bei Aeshna. Auch 

rechtfertigen ſchon die beiden großen Schwanzlappen und die 

Mittelſchuppe dazwiſchen das Geſchlecht Petalura, welches zwi— 

ſchen Aeshna und Libellula ſtehen muß. Man ſ. Zoological 

Miscellany by Will. Leach and Nodder, Vol, II. Lond. 

1815, Tab. 9. B. 
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umgelegt; fie übertreffen niemals merflich die beiden obe— 

ren an Breite. Die Larven leben, in dem Fall, daß fie 

fih im Waffer aufhalten, nicht in felbfigemachten Röhren, 
welche fie mit fich fragen. 

Sie bilden mehrere Fleine Familien, welche ich in 

Cuvier's Werk, über das Thierreich, in eine einzige 
vereinigt habe, 

Dritte Familie 

Sladhflügler (Planipennes), Planipennes, 

Erſte Zunft. 

Panorpaten (Panorpates), Panorpatae. 

Die Tarſen find fünfgliedrig. Die Antennen find 
borften = oder fadenförmig und beftehen aus fehr vielen 
Gliedern. Der vordere Theil des Kopfs bildet eine Schna= 
belſchnauze, oder verlängert fi und wird fchnabelartig 
ſpitziger. Die untern Flügel find zuweilen lang und —J 

I. Alle Individuen ſind gefluͤgelt. 

Die Geſchl. Nemoptera (Nemopteryx, Leach), Bit 
cus, Panorpa. 

I. Die Weibchen find fluͤgellos. 

Das Geſchl. Boreus. 

—— —— 

Myrmecoleoniden (Fourmilions), Myrmecoleonides. 

Alle Tarſen befigen fünf Glieder. Die Antennen 
find gegen das Ende hin dider und beftehen aus fehr vie: 
fen Gliedern. Der Prothorar ift kurz und hat die Ge- 
fialt eines Halsbandes. Die Flügel liegen dachfürmig. 
Sede Unterfinnfade befigt zwei Palyen. Die Verwand— 
lungen find vollfommen. Die Larve und das vollommne 
Inſect find Fleifchfreffer und Landthiere. 

Die Geſchl. Ascalaphus, Myrmeecoleon *), 

*) Sch ſchreibe Myrmecoleon und nit Myrmeleon, wie es bis 

jest faft immer gefchehen if. Man f. hierüber, fo wie über 
Latreille. 28 
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Dreitte Bun.ft 

Hemerobinen ‚Hemerobins), Hemerobini. 

Sie unterfcheiden fih von den vorigen nur durch ihre 
Antennen, welche borften= oder fadenfürmig find, fo wie 
dur die Zahl ihrer Palpen, die, indem jede Unterkinn 

Yade nur eine befißt, nur bis zu vier fich beläuft, 
Die Gefhl. Nymphes, Osmylus, Hemerobius, 

Bierte Zunft 

Pfoquillen (Psogquilles), Psoquillae, 

Sie find geftaltet wie die Infecten der beiden vor: 
hergehenden Zünfte; aber ihre Flügel find von ungleicher 
Größe (die untern find Eleiner), mit großen, aber wenig 
zahlreichen Nekmafchen. Die Tarfen beftchen nur aus 
zwei oder drei Gliedern. Die Zahl der Antennenglieder fl 
ungefähr zehn. Die Unterfinnladen gleichen, wie bei den 
Termitinen, denen dev DOrthopteren. Die Lippenpalpen 
find fehr kurz.  Diefe Infecten fpringen, leben auf dem 
Lande, nagen, und, weil fie nur unvollfommenen Ver: 

wandlungen unterworfen find, fo find fie immer, in allen 

Zuftänden ihres Lebens, thätig und regfam. 
Das Gefchl. Psocus, 

Sünfte Zunft. 

Zermitinen (Termitines), Termitinae. 

An allen Tarfen haben fie drei bis vier Glieder. Der 
Prothorar ift vieredig, oder Freisförmig. Die Antennen 
find gewöhnlich) perlfchnurförmig und kurz. Die Flügel 
liegen im Allgemeinen horizontal auf dem Körper, ftehen 

nach hinten weit über ihn hinaus, und fallen leicht ab, 
In Beziehung auf die Kauorgane nähern fich diefe Thiere 

viele andere naturgefhichtlihe Wörter, das treffliche, krit. ety: 
molog. mebic. Lericon von &, A. Kraus; 2, Aufl. Göttingen 

1826, 2 Bde. 8, B. 
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ehr den Drthopteren. Sie leben in fehr zahlreichen Ge: 
elfhaften, und halten fich im Innern der Wohnungen, 
velche fie fi) bauen, oder im Innern der Subſtanzen, 
n denen fie Gange anlegen, verborgen. Ihre Verwand— 
ungen find unvollfommen. Ihre Gefelfchaften beftehen 
yauptfachlich aus Larven, Nymphen und aus gewiffen ans 
ern, beftändig flügellofen Individuen, welche von den 
Ibrigen durch die Geftalt des Kopfs, und, wie es fcheint, 
yadurch verfchieden find, daß es ihre natürliche Beftim: 
nung ift, die Colonien zu vertheidigen. 

Die Gefchl. Termes, Embium (dem vorhergehenden nahe 
tehend, aber durch die Antennen von ihm verſchieden). 

Sechſte Zunft. 
Raphidinen (Raphidines), Raphidinae. 

Die Tarfen beftehen aus vier bis fünf Gliedern. Der 
Prothorar ift langgeſtreckt, cylindriſch. Die Flügel ftehen 
dachfoͤrmig, find gleich, mit vielen Netzadern; die untern 

find am innern Nande nicht gekruͤmmt. Die Antennen 
find fadenförmig, oder faſt borftenförmig, zuweilen fehr 
Furz und Förnig. Die Palpen find fadenförmig, oder am 
Ende etwas dider, und kurz. 

Diefe Infecten leben in jedem Alter auf dem Lande, 
und ihre Metamorphofen find unvollfommen. Der Körs 

per ber Larven ift linienförmig, und fieht einem Eleinen 
Wurm oder einer Eleinen Schlange ahnlich). 

Die Geſchl. Raphidia, Mantispa. 

| Siebente Zunft. 
Sembliden *) (Semblides), Semblides **); 

Sie beſitzen flnf Glieder an allen Tarſen; der Pro: 
thorar ift groß, mehr oder weniger langgeftredt, Die 

*\ Diefes ift das Gefchleht Semblis von Fabricius: B; 
**) Megaloptera, Latr,, Gener, crust. et insect. 

28 * 
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Fluͤgel liegen horizontal, oder dachfoͤrmig; die innere Seite 

der untern Fluͤgel iſt nach unten gekruͤmmt oder gefalten. 
Die Antennen find faden = oder borftenförmig, zuweilen 
Fammförmig. Die Unterkieferpalpen fliehen vor, find am 
Ende etwas’ dünner, und das legte Glied ift oft kuͤrzer 
Dieſe Neuropteren leben in ihrem erften Alter im Waf- 

fer. Shre VBerwandlungen find :unvollfommen. 

* karl Cory ins En Sialis, 

e q ge Bun ei 
‚Perliden:(Perlides), Perlides. 

Sie haben an allen Tarfen drei Glieder; der Pros 
thorar ift viereckig; der Körper ift fchmal, Ianggeftredt, 
plattgedrüdt; die Flügel ruhen horizontal auf dem Kür 
per; der Hinterleib endet mit zwei gegliederten Borften 
oder Fäden, und die DOberfinnladen find klein und zum 

Theil häutig. Ihre erfte ae Si bringen Wi im Waf: 

fee) yo 
os Sefcht, Nemoura, Perla. 

Wir haben ar gefehen, daß Die Sbatinnla⸗ 
den letzten Neuropteren ſchon klein und zum Theil 

haͤutig find; von jest an entdeckt man nur noch die Spu—⸗ 
ren derſelben Die untern Flügel find, nur mit Ausnah— 
me des Gefchlehts Hydroptila, viel breiter als die obern, 
der Länge. nach gefalten, und eben fo wie die obern dachz 
fürmig geneigt; die obern find wenig netzfoͤrmig geadert 
und gewoͤhnlich mit gefaͤrbten dichtſtehenden Haͤrchen oder 
Schuppen bedeckt. Die Antennen ſind borſtenfoͤrmig, gez 
wöhnlich fehr lang, und beftehen aus fehr vielen Eleinen 
Gliedern. "Die Zahl der Tarfenglieder ift fünf. Die Un— 
terfieferpalpen find meiftens lang und borftenförmig. Der 
Prothorar iſt immer fehr Fury; die Larven leben im Waf- 

fer, und halten fich in Röhren auf, die fie aus verſchie— 
denen Subftanzen bilden und mit fi umhertragen. Diefe 

Röhre iſt auch die Wohnung der Nymphez fie ift aber 

7 
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‚darin eingefchloffen und unbeweglich bis zum Augenblicke 
ihrer legten Umbildung oder Verwandlung; alsdann ver: 
läßt fie dieſes Haus und fucht ſich außerhalb des Ele- 

ments, in dem fie bis dahin ihr Leben zugebracht hat, 
einen neuen Wohnſitz (retraite) *). 

Vierte Tamilie. 

Saltenflügel (Plicipennes), Plicipennes. (Phryganides.) 

| Die Geſchl. Phryganea, Mystacides (Phryganea nigra, 
| Fabr.), Hydroptila (Dalm.), Sericostoma, 
| Diefes letzte Gefchlecht ift nach einem den Phryga= 

neen fehr nahe ftehenden Inſect, welches fih in der Um: 

gegend von Air und in der Levante vorfindet, gebildet. 
Bei dem mannlichen Geſchlechte find die Unterfinnladen= 

palpen in die Höhe gerichtet, fehr breit oder in bie 
Queere fehr ausgedehnt, Elappenartigz jene Palpen ver- 

einigen fi, um eine zugerundefe und inwendig mit fei- 
nen dichtftehenden und filzigen Harchen bekleidete Schnau— 

ze zu bilden, 
Die Inſecten diefer Familie feinen zu der Drönung 

ser Lepidopteren zu führen, und befonders zu denen, deren 

Raupen in Röhren leben @ie zweite Abtheilung der Nacht— 
oögel). ES würde diefe Ordnung einen Geitenzweig bil- 
den, welcher mit den vierfüßigen Tagvoͤgeln fehlöffe. Die 
Hymenopteren wärden ſich in zwei Neihen theilen, von 
denen Die eine mit den Tenthredinen beginnen und mit den 

Pupivoren enden, die andere aber die Apiarien an der 
Spige und die Formicarien am Ende ſtehen haben würde. 
A 1 

*) Das volllommen ausgebildete Infect fliegt frei umher; aber 
nod als Nymphe oder als nody nit vollkommen ausgebildetes 

Thier figen fie ruhig auf verichiedenen außerhalb des Waſſers 
oder an defjen Dberflähe fi befindenden Körpern und warten 

die Entwicdelung ihrer Flügel, fo wie die fernere Entwickelung 
ihres ganzen Körpers ab. Nachdem fie etwa vierzehn Tage 

aus dem Waffer entfernt waren, Eönnen fie flirgen, B. 
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Dieſe letzten Inſecten und die Pupivoren ſind dann die 

unvollkommenſten der Ordnung. Aber dieſe Verkettungen 
ſind, ſo wie viele andere, der Willkuͤhr ſehr unterworfen, 
weil es uns unmöglich ift, in die Geheimniffe der Schoͤ⸗ 
pfung einzudringen, um die Verkettung der Weſen zu 
entdecken. 

Achte Ordnung. 

Hymenopteren (Hymenopteres), Hymenoptera *), | 

Der Mund befteht aus Oberkinnladen, Unterfinnla: 
den und zwei Lippen; die Unterfinnladen aber find ge: 

wöhnlich fchmal, langgeftredt, vielflappig, und bilden mit 
der Unterlippe, die ſich verhältnißmäßig verlängert, und 
deren röhriges Kinn oft auf einem beweglichen Stiele fit, 
eine Art NRüffel, oder eine Nüffelfchnauze (promuscis), 
welche dazu geeignet ift, flüffige oder wenig feſte Sub: 
ftanzen in den Schlund einzuführen. Das Zuͤngelchen ifl 
zufammengelegt oder zurüdgefchlagen. Bei mehrern findet 
fih unter der Oberlippe ein befonderes Stuͤck, welches 
man Epipharynr nennt. Die Flügel liegen horizontal auf 
dem Körper und find ungleich; die untern find immer klei— 

ner, weniger gefäßreich (veindes), und zuweilen fogar ohne 
Rippen (nervures), ein Character, den man auch, aber 
weniger häufig, an den obern Flügeln bemerkt. Die 
Weibchen haben am hinfern Ende des Hinterleibs einen 
Legbohrer, oder einen Stachel; bei einigen erfeßen einiz 

ge, eine gewiffe Saure abfondernde Drüfen jene Vertheis 
Digungswaffe. 

Ale geflügelten Individuen befißen drei Eleine Ne 
benaugen. Die Zahl der Tarfenglieder beläuft fich beftans 
dig auf fünf. Der Mefothorar ift immer groß. Die Ber: 
wandlungen find vollfommen. Die Larven der meiften bes 
fisen Feine Süße; bei den übrigen trifft man ſechs ſchup— 

*) Bon Öuno, Gewebe, Haut, und mreoov, Flügel. 
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pige, und bei mehrern außerdem noch zwölf bis fechszehn 
haͤutige Füße an. Diefe vielfügigen Larven find Naupen 
‚ahnlich, und daher der Urfprung des Namens Afterraus 
pen, womit man fie belegt hat. 

Erfte Abtheilung. 

Mit einem Legbohrer verfehene (Terebrans), Te- 

rebrantia 

Der Hinterleib ift bei mehrern ganz ungeftielt; der 
der Weibchen ift mit einem Legbohrer verfehen. Die An: 

tennen befigen gewöhnlich ungefähr zwölf bis dreizehn 
Glieder. 

Erſte Familie 

Sägetragende (Porte-scie), Serrifera ”). 

Der Hinterleib ift ganz ungeftielt, oder in der gan: 
zen Breite feiner Bafis mit dem Metathorar vereinigt, fo 

daß er eine Fortfesung defjelben zu feyn fiheint. Die 
Larven haben immer fechs fihuppige und meiftens aud) 
häufige Füße; fie leben von Vegetabilien. 

Erfte Zunft. 

Zenthredbinen (Tenthredines), Tenthredinetae. 

Bei fat allen **) beftehen die Unterfieferpalpen aus 
ſechs Gliedern, und die Lippenpalpen aus vier. Die Ober: 
Finnladen find im Allgemeinen langgeflredt und zuſam— 

*) Der Verfaffer nennt diefe Familie Securifera; da aber Secu- 
rifera Beiltragende und Porte-scie Gägetragende heißt, ber 
Legbohrer aber bei den meiften fägeförmig gezähnt ift, fo glaube 
id), daß der Verfaffer eigentlid Serrifera oder Serrulifera fa- 

gen will. B. 

*) Das Gefhleht Xyela nur madt, wenn man fid nicht geirrt 
hat, eine Ausnahme, Die Unterkieferpalpen beftehen hier nur 

aus vier, und die Lippenpalpen aus drei Gliebern. (Dalm.) 
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mengedruͤckt. Das Zuͤngelchen iſt dreiſpaltig. Der Leg— 
bohrer beſteht aus zwei ſaͤgefoͤrmig gezaͤhnten Platten, 
welche in einer am hintern Ende des Bauchs ſich befin— 
denden Laͤngenrinne mit einander vereinigt liegen; ſehr 
felten fleht der Bohrer über den After hinaus vor. 

Bemerkung. Man f. über diefe Zunft die inter: 

effanten Monographien von Klug und Amedee Les 
peletier de Saint:-Fargean. 

I. Der Legbohrer fpringt nicht über den After vor. 
Die Larven oder Afterraupen der meiften find mit 

häutigen Füßen verfehen, und leben frei (nicht einge: 
ſchloſſen). 

1. Die Oberlippe iſt deutlich. An der innern Seite 

der vier hintern Unterſchenkel findet man hoͤchſtens, und‘ 

noch dazu felten, einen einzigen Eleinen Stachel. (Das 
Gefihlecht Perga.) 

Die Larven befißen zwölf bis fechszehn hautige Füße, 
A. Die Antennen werden niemals aus mehr als ſechs⸗— 

zehn (bei den meiften nur aus neun, oder noch weniger), 
Gliedern gebildet, find bei den Weibchen immer einfach, 

bei den Männchen bald gewimpert, oder gabelförmig, bald 
an der einen Seite Fammförmig, oder nur wenige Aeſt— 
chen darbietend. 

a. Die Antennen befichen aus drei bis acht deutli- 

chen Gliedern, enden bald mit einer Fnopfförmigen Ans 
fhwellung, bald mit einem fehr langen, eine mehr oder 
weniger cylindrifche, zumeilen bei den Männchen gewim— 

perte, oder gabelarfig getheilte Keule bildenden Gliede. 
* Die Antennen beftehen aus fünf bis acht Glie— 

dern, und enden mit einer kopf- oder Enopffürmigen An: 
fhwellung. 

Die Larven befiken zwei und zwanzig Füße. 
Die Gefchl. Cimbex, Amasis (Leach), Perga *), 

| *) 3c füge die zwei neuen Geſchlechter: Pachylosticta (Klug, 

von dem bis jest nur die Männchen bekannt worden find) 

| 
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**, Die Antennen befißen nur drei deutliche Glieder, 

von denen das letzte geftredt Feulenförmig, oder mit den 
vorhergehenden von gleicher Dicke iftz fie find bei ven Mann: 
chen gewimpert oder gabelig. 

Die Geſchl. Schizocerus (die Antennen gabelig), Hylo- 
toma, Ptilium (Zepelet,). 

b. Die Antennen beftehen aus neun bi vierzehn Glies 
dern; bei den meiften aber nur aus neun, 

* Die Antennen beftehen aus neun Gliedern. 
+ Die Antennen find bei beiden Gefchlechtern einfach. 

Die Sefchl. Tenthredo, Dolerus, Nematus, Pristiphorus. 
Fr. Die Antennen find bei den Männchen aftig. 

Das Geſchl. Cladius. 

**, Die Antennen beftehen aus zehn bis vierzehn Glie- 
dern (und find immer einfach). 

Das Geſchl. Athalia. 

B. Die Antennen haben wenigftens fechszehn Glies 

der und find bei den Männchen kamm- oder fächerfürmig, 
beiden Weibchen fageförmig gezähnt. 

Die Gefül. Pterygophorus, Lophyrus, 

2. Die Oberlippe ift verborgen oder wenig vorfprins 
gend. An der innern Seite der vier hintern Unterfchens 

fel trifft man zwei oder drei Stacheln ar. 
Die Antennen beftehen immer aus einer großen Anz 

zahl von Gliedern. Der Kopf ift groß oder breit. Die 

bekannten Larven find ohne hautige Füße. 
Die Gefchlechter Megalodontes (Tarpa), Pamphylius 

(Lyda). 

U. Der Legbohrer der Weibchen fteht vor dem Af— 
ter vor. 

Die Larven find ohne hautige Füße und leben im Ins 
nern von DBegetabilien. 

Syzygonia (Klug, von dem nur Weibchen bekannt find) hins 

zu. Man f. Entomol. Monographien von Klug, 1824, 
a 
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Die Geſchl. Xyela, Cephus, Xiphydria, | 
Die Unterkieferpalpen der Xyela (welche Klug vor 

Dalman mit dem Namen Mastigocera belegt hatte), 

find ſehr lang, zurüdgelegt und endigen ploͤtzlich faden⸗ 
fürmig. | 

Zweite Zunft, 

Uroceraten (Urocerates), Urocerata. 

Die Unterfieferpalpen find fünf», ober zweigliedrig, 

die Lippenpalpen aber dreigliedrig, Die Oberfinnladen 
find kurz und did. Das Züngelchen ift ganz. Bei den 

Einen ift der letzte obere Halbabfchnitt des Hinterleibs 
fpiß verlängert; fie haben einen fehr vorfpringenden und 
aus drei Faden beftehenden Legbohrer; bei den Andern ift 
diefer Legbohrer haarförmig, und im Innern des Bauchs 

fpiralförmig gewunden. Die Antennen befinden fi im: 
mer in zitternder Bewegung. Der Kopf ift fait Fugelig, 

Die bekannten Larven find fehsfüßig und leben im 
Holze. 

Bemerfung. Die Oryssus find die einzigen,. de: 
ren obere Flügel nur zwei Gubitalzellen befigen. 

Die Gefchl. Urocerus, Tremex, Oryssus, 

— 

Zweite Familie. 
Puppenfreſſer (Pupivores), Pupivora. 

Die Fluͤgel mehrerer beſitzen nur eine kleine Anzahl 
von Zellen, und bei andern ſind ſie ſogar ohne Laͤngen— 
adern. Der erſte Hinterleibsabſchnitt verſchließt nach 

hinten den Metathorax, und macht einen Theil deſſel— 

ben aus *); der zweite, welcher deßwegen ſcheinbar der 
erfte des Hinterleib5 geworden, ift mit dem erſten mittelſt 

9. Es muß alfo der Thorar nad) dem, was ich bei den Gondy: 
lopen im Allgemeinen darüber gefagt habe, anders, und zwar 

Ueberthorar (surthorax) genannt werden, 
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einer mehr oder weniger verlängerten, oft einen Stiel bil: 
denden Zuſammenſchnuͤrung verbunden; auf diefe Weife 

nun kann das Thier feinen Hinterleib in die Höhe heben 
und herabfenfen. 

Die Larven find fußlos, fleifchfreffend und Schma— 
roßer *). 

Erfte Zunft. 

&vanialen (Evaniales), Evaniales, 

Der Hinterleib ift oberhalb des Urfprungs der beis 
den hintern Füße, und bei mehrern fogar faft unmittelbar 

unterhalb des Schildchens dem Thorax eingepflanzt. 

Die Flügel find geadert, und die obern wenigftens 
befißen Zellen. Die Antennen find faden=, oder borften- 

fürmig und beftehen aus dreizehn bis vierzehn Gliedern. 
Die Unterfieferpalpen find gewöhnlich fehr deutlih. Der 
Legbohrer fteht bei den meiften vor und befteht aus drei 
Faden. 

I. Der Hinterleib ift fehr Furz, dreiedig oder eiförz 
mig, zufammengedrüdt (nahe dem Schildchen eingepflanzt, 
plöglich geftielt, Die Antennen gebrochen). 

Das Gefchl. Evania. 
I, Der Hinterleib bei den Einen von gewöhnlicher 

Größe, bei den Andern fehr lang. 

1. Die hintern Unterfchenfel Feulenförmig. 
Der Hinterleib Feulenfürmig, langgeftredt, oder fa: 

denfoͤrmig, fehr lang, gegliedert und gebogen. 
Die Gefchl. Foenus, Pelecinus, 

2. Alle Unterfchenfel ſchlank. 

*) Die zu diefer Familie gehörenden Snfecten legen ihre Eier in 
die Eier, Larven und Puppen anderer Snfecten, welche den aus— 

geichlieften Zungen zur erften Nahrung dienen, und daher der 

Name Puppenfreffer. Paſſender fcheint mir der Name Inſec— 

tenfreffer, Entomotillen von Dumeril und Sroriep. 
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Der Hinterleib fichelförmig, oder elliptifch. 
Die Gefchl. Paxylomma (Brebisson), Aulacus. 

Zweite Zunft. 

Schnetmoniden (Ichneumonides), Ichneumonides. 

Der Hinterleib pflanzt ſich zwifchen den beiden hin- 

tern Füßen in den Thorar ein. Die vier Flügel find ge— 
adert. Die obern befigen immer vollfommene oder ges 
fchloffene Scheibenzellen.. Die Unterkieferpalpen wenig— 

ftens find immer fehr deutlich oder flehen vor. Der Leg: 
bohrer befteht aus drei Fäden. Die Antennen find im 
Allgemeinen borſten-, oder fadenförmig, fehr felten keu— 

lenfoͤrmig (Hellwigia); fie beftehen aus fehr vielen (zum 
wenigften ſechzehn) Gliedern. 

Bemerkung. Einige, welche an die Gallbewohner 

gränzen, fcheinen weniger als fechzehn Antennenglieder zu 
haben (man f. den Conspectus gener. et famil. ichneu- 
monid. von Gravenhorft und von Nees von Efen: 
bed). 

I. Die Unterfieferpalpen find fünfgliedrig. 
1. Die Lippenpalpen find viergliedrig. 
A, Der Mund fteht nicht fchnabelartig vor. 

a. Die Glieder der Unterkieferpalpen find fehr un: 
gleich. 

*, Die Antennen faden=, oder borftenförmig. 

+ Die Oberkinnladen ganz oder haben an ihrem Ende 
zwei ſchwache Zähne, 

Die Gefihl. Stephanus, Xorides. 

Hierher gehört wahrſcheinlich auch das Geſchlecht Coe- 
linius von Nees von Efenbed, 

++. Das Ende der Oberfinnladen ift fehr deutlich 
zweizahnig. 

—. Der Legbohrer vorflehend. 
Die Geſchl. Pimpla, Cryptus, Ophion. 

Fallen bildet mit einigen Arten dieſer Abtheilung 

w 
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(—) das Geſchlecht Porizen; das, was er Tryphon 

nennt, begreift wahrfcheinlich unfer Gefchleht Xorides und 

einige Arten. der folgenden Gefchlechter. 

— —. Der Legbohrer ift verborgen, oder wenig vor— 

ſtehend. 

Die Geſchl. RR Bassus, Alomyia, — 

Trogus, Joppa, Banchus. 

**. Die Antennen enden keulenfoͤrmig. 

Das Geſchl. Hellwigia. 

b. Die Glieder der Unterkieferpalpen find in Hinſicht 

auf Form wenig verfchieden, oder allmalig in einander 

übergehend. 
Das Gefchl. Acaenitus. 

B. Der Mund fteht fehnabelartig vor. 

Das Geſchl. Agathis. 

2. Die Kippenpalpen beftehen aus drei Gliedern. 

Die Gefchl. Vipio, Bracon, Microgaster. 

Zu dieſer Unterabtheilung (2.) gehören die Geſchlech⸗ 

fer Spathius, Aphidius, Perilitus, Lecophron, Micro- 

dus, Hormius und Blacus von Nees von Efenbed; 

das Geſchlecht Hybrizon von Fallen gehört wahrſchein⸗ 

lich zu einer der vorhergehenden Unterabtheilungen. 

II, Die Unterkieferpalpen beſtehen aus ſechs (bie Lip— 

penpalpen aus vier) Gliedern. 

Die Geſchl. Sigalphus, Chelonus, Alysia (die Ober: 

kinnladen find, wie bei den Gallbewohnern, drei⸗ 

zaͤhnig). 
Hierher gehoͤren auch die Geſchlechter —34 Car- 

diochiles, Helcon, Eubazus von Nees. 

Das Gefchleht Anomalon von Surine befteht nur 

aus Schneumoniden, bei denen die zweite, gewöhnlich 

fehr Kleine, Gubitalplatte fehlt. Ich habe Individuen ges 

fehen, bei denen fie an einem der obern Fluͤgel vorhanden 

war, am andern aber fehlte, 
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Dritte Dun fie 
Gallbewohner (Gallicoles), Gallicolae. (Diplolepariae.) 

Die untern Flügel zeigen höchftens nur eine Ader; 
die obern befißen eine Radialjelle, drei oder zwei Cubi— 

talzellen, von denen, wenn drei vorhanden find, die zwei 
erſten, im Fall aber nur. zwei da find, nur die erfte volle 
kommen find, und von denen die letzte das Ende des Flü- 
gels erreicht. Die Antennen find gleich di, oder wer: 
den dider, ohne eine Keule zu bilden; fie beftehen aus 
dreizehn bis funfzehn Gliedern. Die Palpen find Eur;. 
Der Legbohrer ift im Innern des Hinterleibs ſpiralfoͤrmig 
gewunden, fein Ende aber liegt in einer Rinne des Bauchs. 

Die Gefhl. Figites (mit dem Geſchlecht Alysia fich 
verbindend), Ibalia (Sagaris), Cynips (Linn., 
Fabr,; Diplolepis, Geoff.) 

Vierte Zunft. 
Chalciditen (Chalcidites), Chalcidites *) 

Die untern Flügel befißen Feine Adern; die obern has 
ben Eeine gefchloffene Eubitalzelle; auch die Nadialzelle fehle 
bei den meiften, Die Palpen find immer fehr kurz. Die Ans 
tennen werden gewoͤhnlich gegen das Ende hin dicker oder 
enden Feulenförmig; fie find gefnidt und haben niemals 
uͤber zwölf Glieder. Der Legbohrer liegt in einer Laͤngen— 
rinne des Bauchs und fteht gewöhnlich mit dem Ende et- 
wa3 vor. Die hintern Füße find zum Springen geeignet: 

Die Farben find oft glänzend und metallifh. An 
der Stirn bemerft man häufig zwei Gruben, worin das 
erfte Glied der Antennen aufgenommen ift. 

I. Die Schenkel der bintern Füße find fehr groß, 
linfenförmig ; die Unterfchenfel berfelben find gebogen: 
(Die Antennen haben immer eilf bis zwölf deutliche 
Slieder.) 

*) Cynipserae, Latr; Diplolepaires, Spinol:, Grav,; Ptero- 
malini, Dalm. 
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1. Die Antennen einfach. N 
Die Gefhl. Leucospis, Chalcis, Dirhinus (Dalm.). 

2. Die Antennen webdelförmig. 
Die Gefchl. Chirocera (Latr., Gener, crustac, et in- 

sect. T, IV, p. 26.) *). 

U. Die hintern Füße haben laͤngliche Schenkel und 
gerade Unterfchenfel. 

1. Die Antennen beftehen aus neun bis zwölf Glie— 
dern. 

A. Die Antennen fißen nahe an der Mitte der vor: 
dern Flache des Kopfs, oder merklih vom Munde ent= 
fernt. 

Die Gefchl. Eucharis, Thoräcanth (ein wegen feines 

Schildchens, welches die Flügel bededt, merkwuͤrdi— 
ges Inſect), Eurytoma, Agaon (Dalm.), Peri- 
lampus, Eupelmus (Dalm.), Misocampe (Latr., 

Nouv, Diction. d’Hist. Natur. 2. Ausgabe; To- 
rymus, Dalm.), Pteromalus, Cleonymus, En- 

cyrtus, 

Bemerkung. Das Gefchlecht Eupelmus unterfchei- 
det fi) von allen übrigen derfelben Abtheilung dadurch, 
daß die mittlern Füße größer, als die übrigen find, daß 
die Unterfchenfel derfelben mit einem ſtarken Stachel en= 

den, und daß das erfte Zarfenglied groß und nach unten 
behaart if. Die Encyrtus befigen auch einen befondern 

Character. Die Unterrandader der obern Flügel vereinigt 
fi unmittelbar mit der Ader, welche unter ber Geftalt 
eines Eleinen Hafens vom Aderpunct ausgeht. Bei den 

*) Latreille hat in diefem Werke das Infect nicht fo genannt, 

und man weiß defhalb nicht, welches man dort nachſehen fol, 

zumal da bei Chalcis pectinicornis fteht: antennae articulis 
decem, ba doch in diefer Zunft Abth. I. nur Infecten mit eilf- 

oder zwölfgliedrigen Antennen vorkommen Eönner, und dod 

kann es fein anderes, als diefes von Dufour bei Marfeille 

gefundene hier feyn, B 
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uͤbrigen Geſchlechtern ſind dieſe beiden Adern, und zwar 
auf eine ziemliche Strecke, durch die Stigeltippe von ein: 
ander getrennt. 

A. Die Antennen fiden — Munde fehr nahe. 
Das Gefchl. Spalangia, 

2, Die Antennen find fünfs bis achtgliedrig. 
Das Geſchl. Eulophus (Entodon, Dalm,), 

Bemerkung. An diefe Zunft fehließen fich in mans 
cher Hinficht die Rhipipteren, 

Sünfte Zunft. — 
Chryſiden (Chrysides), Chrysides *). 

—4 

Die untern Fluͤgel beſitzen nur einige Laͤngenadern; 
die obern haben ſowohl an ihrer Baſis, als von der Mitte 
zum innern Rande hin geſchloſſene Zellen, eine Radial— 
und eine große, den hintern Rand erreichende Cubitalzelle. 
Die Antennen ſind fadenfoͤrmig, zittern und beſtehen bei 
beiden Geſchlechtern aus dreizehn Gliedern. Der ge— 
gliederte (von den beiden letzten Hinterleibsringen ge— 
bildete) Legbohrer liegt nach innen, iſt vorſtreckbar und 
endet mit einem Stachel. Der Hinterleib ſcheint kei— 
nen Stiel zu haben; er iſt nach unten platt, oder gewoͤlbt 
und das Thier kann ihn unter die Bruſt zuruͤckſchlagen, 
wo dann der Koͤrper kugelig wird. Die Palpen, beſon— 
ders die Unterkieferpalpen, ſind bei den meiſten ſehr ſicht— 
bar, Die Farben des Thiers find ſehr glänzend, 

I. Unterfinnladen und Unterlippe find ſehr lang, und 

bilden eine nach unten gebogene Ruͤſſelſchnauze. Palpen 
fehr Elein und zweigliedrig. 

Der Hinterleib befteht Außerlich bei den Männchen 
aus vier, bei den Weibchen aus drei Abfchnittenz der 
Endabſchnitt ift bei beiden Gefchlechtern ſcheinbar größer, 
als die —— 

*) Man f. Encycl. method. (Hist, Nat,), Abſchnitt Parnopes, 
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Das Gefchlecht Parnopes, E 

IT. Keine Nüffelfchnauze wird gebildet. Die Palpen 
find deutlich; die Unterkieferpalpen aus fünf, die Lippen— 
palpen aus drei Gliedern beſtehend. 

1. Der Thorar ift nach vorn nicht verengert. Der 

Hinterleib ift halbeylindrifeh und am Ende zugerundet, ober 

halbfreisförmig und zeigt bei beiden Gefihlechtern außer: 

lich nur drei nach unten gewölbte Abſchnitte. 

A. Die Palpen find furz, haben faft gleiche Lange. 
(Das Züngelchen it zweigefpalten. Einen Wulſt oder ei> 
nen Strang findet man auf dem Abfchnitt, mit welchen 
der Hinterleib hinten ſich zu endigen feheint.) 

Die Geſchl. Stilbun, Euchraeus, 

B. Die Unterkieferpalpen find viel länger, als bie 
Lippenpalpen. (Das Züngelchen iſt ganz, oder nur auds 
geſchnitten). 

Die Gefhl. Chrysis, Elampus, Hedychrum. 

3 Der Thorar ift nach vorn verengert. Der Sins 
terleib faſt eiförmig, und außerlich aus vier bis fünf, nach 

unten nicht gewoͤlbten Abfehnitten beflchend. 

Das Geſchl. Cleptes, 

Sehite Zunft. 

Oryuren (Oxyures), Oxyuri. 

Die untern Fluͤgel hoͤchſtens zeigen nur eine Ader; 
den obern fehlen immer geſchloſſene Scheibenzellen, und 
bei mehrern iſt ſogar keine Radialzelle vorhanden. Die 

Antennen beſtehen aus zehn bis funfzehn Gliedern; ſie ſind 
immer fadenfoͤrmig, oder bei den Weibchen und mehrern 
Männchen gegen das Ende hin etwas dicker; bei den uͤb⸗ 
rigen Männchen find fie feulenfürmig. Die Unterkiefer: 
palpen find bei mehrern lang. Der zweite (oder flreng 

genommen der dritte) Hinterleibsring iſt oft fehr groß. 
Der Legbohrer ift röhrig, wird vom Ende des Hinterleibs 
gebildet, ift aber ohne Endſtachel; bald liegt et inwendig, 

Eatreille, 29 
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iſt vorſtreckbar und geht als ein Stachel durch den After; 
bald befindet er fich beftändig außen und bildet eine en 
Schwanz oder Endfpiße. 

Die meiften leben auf dem Lande. 

1. Es find Brachial- (Bafilar-) Zeller, oder Bra⸗ 
chialadern vorhanden. 

Die Unterkieferpalpen ſtehen vor. Die Antennen 
find bei beiden Geſchlechtern faden- oder faſt fadenfürmig. 

1. Bei den Einen ift der Prothorar verlängert, faſt 

dreiedig; bei den Andern hat er die Geſtalt von zwei 
Knoten; die vordern Tarfen find zum Raub gebildet oder 
endigen mit zwei fehr langen Hafen, von denen der eine 
fih zurüdlegt. 

Die Geſchl. Bethylus (Omalus, Jur.), Dryıinus. 

Bemerfung. Die Bethylus fcheinen fich mit den 
Cleptes zu verbinden; der Kopf ift bei beiden eifoͤrmig 
und plattgedrüdt. 

2%. Der Zhorar ift ununterbrochen; fein erfter Ab— 

fehnitt ift Furz und queer. Die vordern Tarſen find im: 
mer einfach. 

A. Die Antennen fißen dem Munde nahe, und bes 

ſtehen bei beiden Gefchlechtern aus zehn Gliedern. 
Das Geſchl. Anteon, 

Ein großer Cubitalpunct iſt vorhanden. 
B. Die Antennen fisen der Mitte der vordern Fläche 

des Kopfs nahe, und beftehen aus dreizehn bis funfzehn 
Gliedern. 

a. Die Antennen find nicht gebogen. 
Die Gefchl. Helorus, Proctotrupes (Codrus, Jur.), 

b, Die Antennen find gebogen. 
Cinetus, Belyta. 

IT. Weder Brachialzellen, noch Brachialadern. 
Die Unterfieferpalpen find bei mehrern fehr furz. Die 

Antennen gewöhnlich gebogen; bei mebrern Weibchen Feuz | 
lenförmig. Der Dinterleib bei den meiften plattgedrüdk 
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1. Die Antennen ſitzen an der. Stirn. (Die Unterkie— 
ferpalpen ſiehen bervor.) 

Das Geſchl. Diapria (Psilus, Jur.). 

Keine Zelle an den Flügeln. 

2. Die Antennen ſitzen in der Nähe des Mundes. 
A. Eine Ravialzelle. 
a. Die Unterfieferpalpen fliehen vor. 

Die Geſchl. Ceraphron (die Antennen beider Geſchlech⸗ 

ter find fadenförmig und befichen aus eilf Glie 

dern; der Hinterleib ift ei=fegelfürmig), Sparasion 
(die Antennen bejteben bei beiden Geſchlechtern aus 
zwölf Gliedern, find bei den Weibchen am Ende 
dicker oder Feulenförmig; der Hinterleib ift platt- 
gedrudt). 

b. Die Unterfieferpalpen ſtehen nicht vor. 

Die Antennen find bei den Weibchen Eeulenförmig, 
oder am Ende dider. Der Hinterleib ift abgeplatiet. 

Die Geſchl Teleas (zwölfgliedrige Antennen), Scelie 
(zehngliedrige Antennen). 

Bemerfung. TCeraphron sulcatus von Surine 
fheint zum Geſchlecht Teleas zu gehören. 

B. Keine Rabdialzelle. 
Die Antennen beftehen bei beiden Geſchlechtern aus 

zehn Gliedern; das zweite und ſelbſt das dritte ift ſehr 

langgefiredt. Die Unterfieferpalpen ftehen nit vor. Der 
Hinterleib ift plattgedrüdt, fpatelförmig. 
Das Geil. Platygaster. 

Sch rechne hierher den Psilus Boscii von Surine, 

über den uns Le Clerck de Laval fehr merfwürdine 
Beobahtungen mitgefheilt hat. Nah Jurine bejteben 

die Antennen der Psilus aus zwölf, oder dreizehn Glie- 
dern. Diefer Character würde jene Art von meinem Ge 
ſchlecht Platygasıer ausſchließen; aber es fcheint als hatte 
diefer Naturforfcher diefe Organe und ihre Infertion nicht 
aufmerkfam genug betrachtet. Es ift micht ſchwer, zu fe: 

29 * 
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hen, daß Psilus Boscii nur zehn Antennenglieder befitzt, 

und alfo auch zu meinem legten Geflecht gehört. 

Zweite Abtheilung. 

Stadheltragende (Porte-aiguillon), Aculeata, 

Der Hinterleib ift immer geftielt, und wie bei den Ins, 

fecten der vorhergehenden Familie gebildet; bei den Weib: 

chen und den Geſchlechtsloſen fehließt er einen fpißen, fies 

chenden, aus dem After hervortretenden Stachel, oder nur, 

aber bei wenigen, mit einer ſaͤuerlichen, hervorſpritzbaren 

Fluͤſſigkeit angefuͤllte Druͤſen ein. Die Antennen der Maͤnn⸗ 

chen beſtehen aus dreizehn Gliedern, die der Weibchen aus 

zwoͤlf. 

Die Fluͤgel ſind immer mit Gefaͤßen durchzogen und 

mit den verſchiedenen Arten der gewoͤhnlich vorkommenden 

Zellen verſehen; einige beſitzen keine geſchloſſenen oder voll 

£ommenen Scheibenzellen. Die Larven find fußlos, und 

werden zum Voraus für die Zeit, in welcher fie in dies 

fem Zuftande zubringen müffen, mit Lebensmitteln verfes 

hen, oder fie werden taͤglich von den geſchlechtsloſen In— 

dividuen (Weibchen, deren Eierſtoͤcke nicht zur gehörigen 

Ausbildung gelangt find) *), oder fogar von den Weib: 

v 

*) Mir finden immer mehr und mehr diefe ſchon vor langer Zeit 

in Teutſchland gemachte Beobachtung beftätigt. Man ſieht alſo, 

wie man ſich durch bloße, und noch dazu nur auf einige In— 

dividuen beſchraͤnkte Zergliederung, durch bloße Darſtellung und. 

Betrachtung von Theilen täufchen und irre führen laſſen kann. 

Was war natürlicher, als, ohne durch reelle Beweife, darauf 

zu kommen, daß die geſchlechtsloſen Bienen eigentlich unausges 

bildete Weibchen feyen? Man kann aber dieſe geſchlechtsloſen 

Individuen durch gute Nahrung und Pflege fruchtbar machen, 

und nicht fo ganz felten findet man bei ihnen, wenn auch nicht 

ſehr ausgebildete, Eierſtoͤcke. Indeß iſt hiermit durchaus nicht 

gefagt, als ſeyen die geſchlechtsloſen Individuen widernatuͤr— 
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chen ſelbſt gefüttert; geſchieht dieſes, werden die Larven 

gefuͤttert, ſo leben die Inſecten in Geſellſchaft; einige ſind 

Schmarotzer. 

Dritte Familie. 

Heterogynen (Hétérogynes ), Heterogyna *). 

Die Weibihen und Geſchlechtsloſen find bei denen, 

welche in Gefelfchaft leben, ohne Flügel und oft ohne 

Nebenaugen. 

Diefe Hymenopteren find im Allgemeinen Graber, 

oder wohnen in der Erde und bilden meiftens zahlreiche, 

aber in unfern Glimaten nur in gewiſſen Zeiten beftehende 

Geſellſchaften. Die Antennen find gekruͤmmt. Das Zuͤn⸗ 

gelchen iſt klein, abgerundet, gewoͤlbt oder loͤffelfoͤrmig. 

Erſte Zunft. 

Formicarien (Formicaires), Formicariae. 

Sie leben in Gefellfnaften, welche aus dreierlei In⸗ 

dividuen, nämlich aus geflügelten Männchen und Weibchen, 

deren Flügel aber, wenigſtens bei den Meibehen, leicht 

abfallen, und aus nicht mit Flügeln verfehenen geſchlechts⸗ 

lofen, die alle Arbeit verrichten müffen, beftehen. Die 

Antennen, ‚oder wenigftens die der beiden legten Arten von 

Individuen, find gegen das Ende hin dicker; die Lange 

des erften Gliedes beträgt den dritten Theil ber ganzen 

Lange, oder noch mehr; das zweite Glied ift faſt fo lang 

als das folgende. Die Oberlippe der Geſchlechtsloſen ift 

groß, hornartig, perpendiculär. Ihre Füße find lang und 

ſchlank. 

Lich auf einer niedern Stufe her Entwickelung ftehen geblieben, 

ſondern wir halten dafür, daß es die Natur ganz fo beabſich⸗ 

tigte, wie wie es in Betreff der Geſchlechtsverſchiedenheiten bei 

den in Geſellſchaft lebenden Hymenopteren, als Bienen, Amei— 

ſen u. ſ. w. antreffen. 

*) Bon iregog, des andere von zweien, verfchieden, und yvvn, 

Weib. 
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I. Der Stiel des Hinterleibs wird von einer Schuppe 
oder einem einzigen Sinoten gebildet. 

1. Kein Stachel; aber eine Säure enthaltende Drüfe. 
Die Geſchl Formica, ‚Polyergus. 

Bemerfung Das Gefchlecht Lasius von Fabri- 
cius Ba zu Formica, 

2. Zei den Weibchen und Gefchlechtölofen ein Stachel. 
Die Geſchl. Odontomachus, Ponera, 

II. Der Stiel des Hinterleibs wird von zwei (faſt 

gleichen und durch tiefe Einſchnuͤrungen von einander ge— 
trennten) Knoten gebildet. 

1. Die Antennen find frei. 
" Die Gefchl. Eciton, Oecodoma, Myrmica. 

2. Das erfte Antennenglied legt jih in eine Seiten— 
rinne des Kopfs. 

Das Geſchl. Cryptocerus. 

Zweite Zunft. 

Mutillarien (Mutillaires), Mutillariae. 

‚Sie wohnen einzeln und jede Art befteht nur, wie 

aewöhnlich, aus zweierlei Individuen. Die Weibchen find 

flügellos, und unterfcheiden fich oft durch die Farbe von 
den geflügelten Individuen oder den Männchen. Die Uns 

tennen find faden:, oder borftenförmig; das erſte und 
dritte Glied iſt Ianggeftredt. Die Beine der Weibchen 
find flarf, und mit flachligen und gewimperten Unterſchen— 
fein verfehen, 

I. Die Antennen fißen dem Munde nahe. Der Hin: 
terleib ift cylindriſch; der erfte Abfchnitt defjelben ift bald 

durch einen Dueereinfchnitt vom folgenden getrennt und 
nach oben zugerundet, bald ift er faft fattelförmig. Eine 
der zwei gefchloffene Eubitalzellen find ——— keine 

zweite zuruͤcklaufende Ader. 
Die Geſchl. Dorylus, Labidus. 

I, Die Antennen ſitzen nahe an der Mitte der 
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vordern Fläche des Kopf. ‚Der Hinterleib bald Eegel: 
förmig, bald eifürmig; der erſte Abfchnitt iſt bald. Eugel- 

oder glodenfürmig, bald fo, wie die folgenden geftaltet. 
Bei den Einen find drei vollkommene Gubitalzellen mit 
zwei zurüdiaufenden Adern vorhanden; bei den Anderen 
fehlen die Eubital= und die geſchloſſenen Schheibenzellen. 

1. Die beiden erften Hinterleibsabfchnitte find kno— 

tenfürmig. Keine Cubital= und gefchloffenen Scheiben: 
zellen (eine Nadialzelle). 

Das Gefihl. Apterogyna. (Man f. Dict. Glass. d’Hist. 
Nat.; auch Analect. Entomolog, von Dalman.) 

2. Höchftens ift der erfte Dinterleibsabfchnitt knoten— 

fürmig. Drei gefchloffene Cubitalzellen mit Mo zurüdz 
laufenden Adern. 

A. Die Unterfieferpalpen find wenigftens fo lang, als 

die Unterfinnladen *. Das zweite Antennenglied iſt frei 
und nicht in das erfte aufgenommen, 

a. Der Thorar der Weibchen ift ganz ungetheilt, faft 

würfelig. ae 
Die Geſchl. Mutilla, Psammotherma. (Die Antennen 

der Männchen find Fammformig.) 

b. Der Zhorar ift bald knotig, oder gleichfam geglie: 
dert, bald durch Nahte getheilt. 

Die Geſchl. Myrmosa, Scelerodermus, Methoca, 

B. Die Unterkieferpalpen find viel Fürzer, als die 

Unterkinnladen **. Das zweite Antennenglied fiedt im 
erften verborgen. 

Das Gefchl. Myrmecoda. 
Der Thorax ift würfelig, aber durch zwei Queernähte 

in drei Zheile getheilt. 

*) Man Fann hier bequemer fagen: find länger, als die Lippen» 

palpen. B. 

*) Dber: find Fürzer, als vie Lippenpalpen. > 
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Vierte Familie. 

&räber (Fouisseurs), Fossores. 

Niemals findet man dreierlei Individuen; alle find 
mit ausgebreiteten Flügeln verfehen (von denen die 

obern nicht gefalten find). Das Zuͤngelchen iſt nie weder 
lanzet=, noch fadenfoͤrmig. Kein Fuß iſt dazu geeignet, 
Blumenſtaub einzutragen; die hintern Unterſchenkel ſind 
weder ſehr behaart, beſenfoͤrmig, noch aͤußerlich korbfoͤr— 
mig ausgehoͤhlt; ihr erſtes Tarſenglied iſt nie viel groͤßer, 
als die folgenden, auch hat es nie die Geſtalt eines Spa— 

tels. An den uͤbrigen Theilen des Koͤrpers findet man 
aber auch keine Haare, welche dazu dienten, Blumenſtaub 

einzutragen. 
J. Bei den Einen iſt der bald gebogene oder vier— 

eckige, bald faſt knotenfoͤrmige Prothorax nach den Seiten 

hin, bis zum Urſprung der obern Fluͤgel verlaͤngert. 
1. Die Beine ſind kurz, die Antennen dick, und 

ihre Glieder gedraͤngt. 

Erſte Zunft. 

Scolieten (Scoliètes), Scolietae. 

Die Beine ſind bei den Weibchen dick, ſehr ſtachlich, 
oder ſtark gewimpert; die Oberſchenkel ſind nahe an ih— 
rem Ende gebogen. Die Antennen der Weibchen ſind kuͤr— 
zer als Kopf und Thorax, und gebogen. 

Wenn man die Dispoſition der Radialzelle beider Ge— 
ſchlechter mit einander vergleicht, ſo findet man einige 

Verſchiedenheit. 

1. Die Unterkieferpalpen find lang und beſtehen deut— 

lic) aus ungleichen Gliedern. Das erſte Antennenglied 

ift verkehrt kegelfoͤrmig. 
Die Geſchl. Tipbia, Tengyra. 
11. Die Unterkieferpalpen find kurz, und haben faft gleiche 

Glieder. Das erſte Antennenglied ift langgeſtreckt cylindriſch. 
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1. Das zweite Antennenglied ſteckt im erſten. 
Die Geſchl. Myzine,-Meria. 

2. Das zweite Antennenglied ift frei. 
Das Geſchl. Scolia, 

Zweite Zunft. 

Sapygiten (Sapygites), Sapygites. 4 

Die Beine find bei beiden Gefchlechtern ſchlank, wes 
nig oder gar nicht flahlih, auch nicht ſtark gewimpert. 
Die Antennen find wenigftens fo lang, als Kopf und 
Prothorax. 

Der Koͤrper iſt nur fein behaart. 
I. Die Antennen faden-, oder faſt borſtenfoͤrmig. 

Die Gefchl. Scotaenus, Thynnus, Polochrum. 

II. Die Antennen gegen das Ende hin dicker werbend, 
oder fogar EFeulenförmig. 

Das Geſchl. Sapyga 
2. Die beiden hintern Beine find wenigftens noch einz 

mal fo lang, alö der Kopf und Thorar. Die Antennen, 
wenigftens die der Weibchen, beftehen aus langgeftredten, 

wenig gedrangten, und bei manchen ineinandergedrehten 
Gliedern. 

D— 
Pompilier (Pompiliens), Pompilii. 

Der Prothorax iſt bald queer, bald laͤnglich viereckig; 
der hintere Rand iſt faſt gerade. Der Hinterleib iſt ver— 
kehrt eifoͤrmig, ohne lange ſtielfoͤrmige Verduͤnnung an 
ſeiner Baſis. Die innere Seite der beiden a Unter: 
ſchenkel zeigt eine Haarbürfte, 

I. Die Palpen find faft von gleicher Linge; die bei⸗ 
den letzten Glieder der Unterkieferpalpen und das letzte 

Glied der Lippenpalpen ſind viel kuͤrzer, als die vorherge— 
henden. Das Zuͤngelchen iſt tief in zwei ſchmale und 
ſpitze Lappen geſpalten. 



458 Inſecten. 

Das Geſchl. Pepsis, 
I. Die Unterkieferpalpen An bei’ weitem langer, 

al3 die Lippenpalpen, und haͤngend; das lehte Glied dies 
fer, und die zwei lesten jener, find in Bezug auf Fänge 

wenig von den ihnen vorhergehenden Gliedern verſchieden. 

Das Züngelchen ift nur ausgefchnitten. 
1. Der Prothorar ift queer, wenigftens noch einmal 

fo breit, als Lang. 
- Die Gefchl. Pompilus, er Aporus, 

2. Der Prothorar ift faft fo lang, als breit. 
A. Die obern Kinnladen an der innern Seite ohne 

Zähne; der Kopf, wenigitens nach hinten, conver. 
Das Gefchl. Salius. 

B. An der innern Seite der DOberfinnladen wenig- 

ftens ein Zahn; der Kopf plattgedrüdt: (Die Nebenau— 
gen fehr Elein, von einander entfernt.) 
Das Geſchl. Planiceps (Latr., Gener. Crust. et Ins. 

T. 4. p. 65. [66.]). 
Die Antennen figen fehr nahe am vordern Rande 

des Kopfs. Die beiden vordern Füße find kurz und zu: 
ruͤckgelegt. 

Vhlereunft 

Sphegiden (Sphegides), Sphegides. 

Der Prothorax bildet eine Art von Hals, in Form 

eines nach vorn zuſammengeſchnuͤrten Gliedes oder Kno— 
tens. Die Baſis des Hinterleibs iſt in einen langen Stiel 
verduͤnnt. Bei allen findet man drei vollkommene Cu⸗ 
bitalzellen ). 

I. Die Oberfinnladen an der innern Seite gezähnt. 
1. Die Palpen find fadenförmig, faſt von gleicher 

Länge. Die Mittelabtheilung des Züngelchens ift lang, 
zweigefpalten oder tief ausgefchnitten. 

A. Die Unterkinnladen und die Unterlippe find bei 
weitem langer, als ber Kopf, und bilden eine Ruͤſſel— 
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ſchnauze, die etwa in der Mitte ihrer Lange gebogen ift. 
Die Palpen find ſehr ſchlank; die Glieder derfelben cy— 
lindrifch. 

Die Gefchl. Ammophila, Miscus (von Surine, mit 

geftieltem Hinterleib), 
B Die Unterfinnladen und die Unterlippe find Für- 

zer, oder nicht viel länger, als der Kopf, und höchftens 

gegen das Ende hin gebogen. Faft alle Palpenglieder 
find verkehrt Fegelförmig. 

Die Geſchl. Sphex, Pronaeus, Chlorion. 

2, Die Unterkieferpalpen find borftenförmig, viel laͤn— 
ger, als die Lippenpalpen., Die mittlere Abtheilung des 

Züngelchens ift fo lang, als die Seitenabtheilungen, oder 
nicht viel länger; fie ift fa ganz. 

Das Geſchl. Dolichurus. er 

II. Die Oberkinnladen haben an der innern Seite 

feine Zähne. (Palpen und Züngelchen wie in der vorher: 
gehenden Abtheilung [2.]) 

Die Gefihl. Ampulex, Podium, Pelopaeus, 
II, Bei den Andern ift der Prothorar fehr Furz, hat 

die Geftalt eines in die Queere laufenden, linienförmigen 
Saums und ift in feiner ganzen Ausdehnung durch einen 
merfbaren Zwifchenraum vom Urfprunge der obern Flügel 
getrennt. Die Füße find immer kurz oder von mittlergr 
Länge. 

Fünfte Bunft 

Bembeciden (Bembeeides), Bembeeides. 

Die Oberlippe ift ganzlich frei oder fehr vorftehend, 
Die Geſchl. Bembex, Monedula, Stizus, 

Sechſte Zum fr. 

£arraten (Larrates), Larratae. 

Die Oberlippe ift gänzlich verborgen, oder wenig 
frei. Der Hinterleib ift ei-kegelfoͤrmig, oder Fegelförmig. 
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"Die Oberfinnfaden haben an ihrer innern Seite einen ties 
fen Ausſchnitt. 

I. Drei gefchloffene Eubitalzellen. 
Die Geſchl. Palarus, Larra, Lyrops. 

II. Zwei gefchloffene Eubitalzellen. 

Die Geſchl. Miscophus, Dinetus. 

Siebente Zunft. 

Nyffonier (Nyssoniens), Nyssonii. 

Ihre Oberfinnladen find nach unten nicht ausgefchnit: 

ten; wegen der Oberlippe und der Geftalt des Hinterleibs 
gleichen fie übrigens den Larraten. 

I. Die Augen find ganz. 
1. Drei gefchloffene Eubitalzellen. x 

Die Gefchl. Astata, Nysson, 

2. Nur eine gefchloffene Eubitalzelle, 
Die Gefchl. Oxybelus, Nitela. 

I. Die Augen find ausgefchnitten. 

Das Gefhl. Pison (drei gefploffene Eubitalzellen). 

Achte Zunft. 

Crabroniten (Crabronites), Crabronites. 

Auch hier macht die Dberlippe Feinen Vorſprung; der 
Hinterleib aber ift bald eiförmig oder elliptiſch, bald wird 
er von der Bafis gegen das Ende hin Feulenfürmig dider. 
Der Kopf ift oft fehr die. 

I. Die Antennen figen unterhalb der Mitte der vor: 
dern. Fläche des Kopfs. Das Kopfſchild (epistoma) ift 

fur; und breit. 
1. Die Augen find ausgefchnitten. 
(Der Hinterleib Feulenförmig. ) 

Das Gefhl: Trypoxylon. 
2. Die Augen ganz. 

A, Eine oder zwei vollkommene oder durch Adern 
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gefchloffene Cubitalzellen. (Bei einigen find drei Cubital- 

zellen vorhanden, von denen die dritte vom hintern Nande 

des Flügels gefchloffen wird.) 

a. Die Dberfinnladen find fehr fhmal und nur am 

Ende gezähnt. Eine einzige har Made a Ader. 

Die Geſchl. Crabro, Stigmus, 

b. Die Dberkinnladen find ſtark, nach innen gezähnt. 

Zwei zuruͤcklaufende Adern. 

Das Gefchl. Pemphredon. 

B. Drei vollfommene Cubitalzellen. (Die leste ift 

durch eine eigenthümliche Ader und nicht durch den intern 

Fl a geſchloſſen.) 

Die Oberkinnladen, wenigſtens die der Weibchen, 

ſind At und dreisähnig. Die Antennen find fadenfoͤr— 

mig, an ihrer Bafis von einander entfernt. 

Die Gefchl. Mellinus, Alyson, 

b. Die Oberkinnladen find mittelmäßig ftark, und haben 

an der innern Seite oder nahe am Ende nur einen Zahn. 

Die Antennen werden gegen das Ende hin Dider, und fies 

ben fich an ihrer Bafis einander nahe. 

Das Geſchl. Gorytes. 

II. Die Antennen ſitzen in der Mitte der vordern 

Flaͤche des Kopfs (und ſind gegen das Ende hin immer dicker). 

Drei vollkommene Cubitalzellen. 

1. Das Kopfſchild iſt faſt viereckig, nicht dreilappig. 

Der erſte Hinterleibsring bildet ploͤtzlich einen duͤnnen und 

langgeſtreckten Stiel. 

Das Geſchl. Psen. | 

2. Das Kopfſchild ift dreilappig, der Hinterleib vers 

engert fih am feiner Bafis nicht plöglich in einen fchlans 

Een und langgeftredten Stiel. 

Die Geſchl. Cerceris, Philanthus, 
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Sünfte Familie. 
Faltenfluügel (Diplopteres), Diploptera *). 

Ale Individuen befigen Flügel, von denen, mit Ans: 
nahme des einen Geſchlechts Ceramius, die obern der Laͤn— 

ge nach (doppelt) gefalten find. 

Der Körper ift faft glatt, fehwarz, mehr oder weni⸗ 
ger mit gelb oder falb gemifcht. Die Antennen find im 
Allgemeinen gefniet, Teulenförmig oder gegen das Ende 
hin dieer. Die Augen find ausgefchnitten. Der Protho— 
var erfiredt fih nah den Seiten hin bis zum Urfprung 
der obern Flügel. Die Beine find von mittlerer Länge 
und nicht geeignet, Blumenftaub zu fammeln, Diele le 
ben in, an gewiffe Zeiten gebundenen, und aus dreierlei 
Individuen, männlichen, weiblichen und gefchlechtlofen be= 
ftehenden Gefellfchaften. Die Weibchen legen den Grund 

zur Wohnung und forgen für ihre Sungen. 

Erfte Zunft. 

Vesparien (Guepiaires), Vespariae. 

Die Antennen beftehen deutlich, nach dem Gefchlecht 
verfchieden, aus zwölf oder dreizehn Gliedern, und enden 
mit einer langgefireften und am Ende zugefpigten Keule. 
Das Zingelchen ift bald in vier federige Fäden gerheilt, 
bald dreilappig mit vier drüfigen Puncten am Ende, fo 
daß auf jedem Geitenlappen einer, auf dem mittlern Lap— 

“pen aber, welcher größer, erweitert und an feinem ‚Ende 
ausgefihnitten oder zweigefpalten ift, zwei fich befinden. 

1, Die Oberkinnladen find fehr fhmal, nähern fich 
nach vorn fehnabelartig. Das Züngelchen iſt bald in 

vier federige Faden getheilt, - bald dreilappig, und dann 
iſt der mittlere Lappen fehmal und lang. Das Kopf: 

”) Von dımlow, id) verdoppele, lege zufammen, falte, und 
nzepov, Flügel, 
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fchitd hat faſt die Geftalt eines fpig zulaufenden oder 
flumpf endenden Herzens. 

Einzeln wohnende, Solitariae, 

1. Das Züngelchen ift in vier lange, federige Faden 
getbeilt, und hat Feine drüfigen Puncte an der Spitze. 
Das Gefchl. Synagris. 

2. Das Züngelchen ift dreilappig und hat am Ende 
vier drüfige Puncte, 

A. Die obern Flügel find in der Ruhe gefalten. 
Drei vollfommene Gubitalzellen Die Unterkieferpalpen 
beitehen aus ſechs Gliedern und find eben fo lang, oder 
langer, als die Lippenpalpen. 

Die Geſchlechter Prerocheilus, Odynerus, Eumenes, 
Discoelius, 

B. Die vier Flügel find immer ausgebreitet; man 
findet zwei vollkommene Cubitalzellen. Die Unterkiefer: 
palpen beftehen aus vier Gliedern, und find Fürzer, als 

die Lippenpalpen. 
Das Gefchl. Ceramius (Gnatho, Klug) *). 

II. Die Oberfinnladen find nicht viel langer, als 
breit, länglich vieredig und am Ende fchräg und reichlic) 
abgeftugt. Der mittlere Lappen des Züngelchens ift we: 
nig verlängert, faft herzförmig. Das Kopfſchild iſt faſt 
vieredig. 

Sn Gefellfhaft lebende, Sociales, 

Die Gefchl. Trachypus (Klug), Polistes, Epipone, 
Vespa. 

Zweite Zunft. 
$Mafariden (Masarides), Masarides, 

Die Antennen haben deutlich nur acht bis zehn Glie- 
der, und enden mit einem am Ende zugerundeten Knopf. 

*) Klug hat den Namen Ceramius ftatt Gnatho angenommen; 
man f. feine lehrreichen Abhandlungen: Entomologiſche Monde 

graphien. Berlin, 1824 ©, 220, B. 
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Das Zuͤngelchen endet mit zwei Faͤden, die ſich in eine 
von der Baſis des Zuͤngelchens gebildete Roͤhre zurück— 
ziehen. 

Zwei vollkommene Cubitalzellen, von denen die zweite 

die beiden zuruͤcklaufenden Adern aufnimmt. 
Die Geſchl. Masaris, Celonites. 

Sechſte Familie. 

Honfgträger (Melliferes), Mellifera, 

Alle Individuen befigen ſtets ausgebreitete Flügel. 
Das erfte Glied der hintern Tarfen ift groß, zufammen: 
gedrüct, bald wie ein vierediger Spatel geſtaltet, bald 
ift es dreieckig; es ift gewöhnlich mit einer Bürfte oder 
mit Haaren verfehen, die dazu geeignet find, Blumenſtaub 
einzutragen. Die Haare des Bauchs, oder einiger anderer 
Theile des Körpers dienen bei andern zu demfelben Zweck. 
Bei den meiften find die Oberfiefer und die Unterlippe 
lang, ſchmal und bilden eine Rüffelfhnanze Das Kinn 
ift langgefiredt und fist auf einem beweglichen Stiel. 
Das Züngelchen ift meiftentheils lanzet:, oder fadenförmig, 
lang und mit feinen Haaren bededf. 

Die Larven leben nur von Blumenftaub und etwas 
Honig. * 

Mehrere leben in Gefellfchaften, welche aus denfelben 

Individuen, als die vorhergehenden, beftehen, und von des 
nen einige nur periodifch find, andere immerwährend fort: 
dauern; bei diefen lestern müffen die gefchlechtslofen al: 
lein die Arbeiten verrichten. 

Erfte Zunft. 

Anthreneten (Anthrenetes), Anthrenetae. 

Die mittlere Abtheilung des Züngelchens ift bald herz: 
förmig erweitert, bald lanzetförmig, in beiden Fallen fürs 
zer, als ihre Scheide oder das Kinn, und faſt gerade oder 
nur nach oben zurüdgebogen. Die Unterkinnladen und 



Stacheltragende Hymenopteren. 465 

die Unterlippe bilden Feine lange und nach unten gebo— 
gene Ruͤſſelſchnauze. Sie fammeln mehr mit den Haaren 
der übrigen Theile der Füße, als mit den hintern Tarſen 
den Blumenftaub. Alle wohnen einzeln (nicht in Gefell- 
fchaften), und nur, zweierlei Individuen fommen vor, Die 
Palpen find immer gleichförmig. 

I. Die mittlere Abtheilung des Züngelchens ift faft 
herzförmig. 

Die Gefchl. Hylaeus, Colletes, 
II. Die mittlere Abtheilung des Züngelchens ift lan— 

zettfürmig, oder, obwohl felten, faft linienfürmig. 
1. Die mittlere Abtheilung des Zuͤngelchens iſt in 

der Ruhe nach oben zuruͤckgebogen. 
Die Geſchl. Dasypoda, Anthrena. 

2. Die mittlere Abtheilung des Zuͤngelchens iſt faſt 
gerade, vorſtehend, oder nach unten gekruͤmmt. (Bei allen 
find drei vollfommene Eubitalzellen vorhanden.) 

Die Geſchl. Sphecodes, Halictus, Nomia, 

Zwrite Familie 

XApiarien (Apiaires), Apiariae. 

Die mittlere Abtheilung des Züngelchens ift faden-, 
oder borftenförmig, fo lang, oder länger als die Scheide, 
und, fo wie das Ende der Unterfinnladen, nach unten ge: 
bogen. Bon der Infertion der entfprechenden Palpen an 
bilden diefe Unterfinnladen und die Unterlippe eine lange 
Ruͤſſelſchnauze, welche in der Nuhe nach unten und auf 
ſich felbft zuruͤckgeſchlagen ift. 

Die beiden erften Glieder der Lippenpalpen find oft 
fehr zufammengedrüdt, lang, und bilden eine fihuppige 

Borfte oder eine Abtheilung des Züngelchens, welche mit 
einem fchrag an ihrer Spiße figenden, und aus zwei fehr 

einen Gliedern, den beiden legten diefer Palpen, gebilde- 
ten Anhängfel endet. 

I. Der: Individuen find zweierlei; Eeine gefchlechtö= 
Satreille, 30 
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loſen. Die hintern Beine haben weder einen Korb (eine 
von Haaren umgebene Vertiefung) an der aͤußern Seite 
ihrer Unterfchenkel, noch eine Bürfte an der innern Seite 

ihrer Zarfen. 

Einzelnwohnende, Solitariae. 

1. Das erfte Glied der hintern Tarſen ift am äußern 
Winkel feines untern Endes nicht erweitert; das folgende 
Glied entfpringt von der Mitte jenes Endes. 

A. Die Lippenpalpen befigen ſchlanke, Linienförmige, 

in Hinficht auf Form und Farbe denen der Unterkieferpal⸗ 

pen faſt gleiche Glieder. 
Die hintern Fuͤße der Weibchen haben eine Quaſte 

oder find fein behaart. Keine Buͤrſte am Bauch. 

' Anthrenenförmige, Anthrenoides. 

H a. Die Oberkinnladen und Oberlippe find nach oben 
eben. | 

Die Gefchl. Rophites, Systropha, Ancyloscelis (ein dem 
Gefchleht Panurgus fehr naheftehendes Inſect aus 
Brafilien), Panurgus, 

b, Die Oberkinnladen und die Oberlippe find nad) 
oben gefurcht. 

(Das dritte Antennenglied ift bei den Weibchen fehr 
langgeſtreckt.) 

Das Geſchl. Xylocopa. 
B. Die Lippenpalpen haben die Geſtalt einer ſchup— 

pigen Borſte; die zwei erſten Glieder ſind in Vergleich 
zu den beiden letztern ſehr groß, ſehr zuſammengedruͤckt, 

ſchuppig und haben haͤutige Raͤnder. 
a. Die Seitentheile des Zuͤngelchens (paraglosses) find 

immer fehr kurz, und haben die Geftalt von fpießfürmigen 
Schuppen. Die Oberfinnladen der Weibchen find ftarf, 
fchneidend, gewöhnlich dreiedig und vielzähnig. Die Ober: 
lippe ift fo lang, oder länger als breit. Am Bauch der 
Weibchen ſitzt gewöhnlich eine haarige Bürfte, 
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Rauhbäudige, Dasygastrae. _ 

*, Der Körper ift fhmal und langgeftredt, Der Hin- 
terleib länglich. 

Die Gefchl. Ceratina, Chelostoma, Heriades, Stelis, 

**, Der Körper hat mittlere Länge, ift nicht cylin= 
drifh. Der Hinterleib dreiedig, oder halb= eiförmig. 

Die Gefchl. Anthidium, Osmia, Lithurgus (Centris 
cornuta, Fabr,), Megachile. 

b. Die Seitentheile des Züngelchens find bei meh: 
rern lang, fchmal, borftenförmig. Die Oberfinnladen bei 
beiden Gefchlechtern ſchmal, wenig oder nicht gezähnt, nicht 

ſchneidend. Die Oberlippe gewöhnlich kurz, halbkreisfoͤr— 
mig. Meder Bürfte am Bauch, noch Duaften an den 
hintern Süßen, um Blumenftaub einzutragen. Der Kür: 

per ift faft glatt, oder nur hie und da ftellenweis fein 
behaart. 

Diefe Infecten find Schmaroger. Das Schildchen ift 
bei mehrern ausgefchnitten oder zweizähnig *). 

Kappenbienen, Cucullinae **). 

*. Die Oberlippe ift länglich, bald ein langes Viereck, 
pald ein langgeſtrecktes und abgeftußtes Dreieck bildend. 

Die Gefchl. Coelioxys, Ammobates, Phileremus, 

**, Die Oberlippe ift Eurz, faft halbEreisförmig, oder 
Jalb = eirund. 

+, Die Seitentheile des Zuͤngelchens find viel kürzer, 
15 die Lippenpalpen. 
Die Gefchl. Pasites, Epeolus, Nomada. 

++. Die Geitentheile des Züngelhens find faft fo 
ang, als die Lippenpalpen. 

*) Man f. Encyclop. meth, (hist. natur,), Abfchnitt Parasites, 
**) Sch ſchreibe Cucullinae, denn mit dem Wort Cuculinae, 

wie es der Verfaffer zweimal fchreibt, Fann ich Feinen ©inn vers 

binden, wenn man es aud zur Noth durch Summenbde über- 
fegen wollte, B. 

30 * 
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Die Gefhl. Oxaea, Crocisa, Melecta, 
2. Das erfte Glied der hintern Tarſen ift am Außern 

Winkel feines untern Endes erweitert; das folgende Glied 
fißt dem inneren Winkel Bien Endes näher, als dem 
äußeren. 

Beſenfuͤßige, Scopulipedes. 

A, Die Unterfieferpalpen beftehen aus fünf bis ſechs 
Sliedern. 

Die Geſchl. Eucera, Melissodes (aus Brafilien, und 
ahnlicy der Eucera), Macrocera, Meliturga, Te— 

trapedium, Saropoda, 

B. Die Unterfieferpalpen beftehen hoͤchſtens aus vier 
Gliedern, fehlen zuweilen gaͤnzlich oder ſind nur ein— 
gliedrig. 

Die Geſchl. Centris, Melitoma, Epicharis, Acantho- 
pus. (Alle diefe Geſchlechter gehoͤren der neuen 
Melt an. 

II. Man findet dreierlei Individuen. Die Hintern 
Beine befigen einen Korb an der außern Seite ihrer Un- 
terfchenfel, und eine haarige Bürfte an der innern Fläche 
des erſten Glieds ihrer Tarfen. 

Gefellfhaftlidy lebende, Sociales. 

I. Die Hintern Unterfehenfel enden ap zwei Stacheln. 

Die Geſchl. Euglossa, Bombus *). 

1I. Die hintern Unterfchenkel find ohne Stacheln an 
ihrem Ende. 

Die Gefchl. Apis, Melipona, Trigona. 

*) Ich habe mie von den gefchlechtlichen Characteren des Ge: 

ſchlechts Ptilopus, von Klug, noch Eeine Elare Idee machen 
Tonnen, 

Lepeletier de Saint: Fargeau und Gerville ha- 

ben in dieſer Zunft einige neue Gefchlehter gebildet, z. 8. 

‚Agla&, Mesocheira, Mesonychium, Dioxys, bie ki aber noch 

nicht hinreichend gepräft habe. 
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Neunte Ordnung. 
£epidopteren (Lepidopteres), Lepidoptera' *). 

Shren Mund bilden folgende Theile: Eine, .oft faft 
unfihtbare, kegel-, oder pfriemenförmige Oberlippe; zwei 
hornige, fehr Eleine, rudimentaäre, behaarte, oder mit Fleinen 

Schuppen befeßte, feftfigende Oberfinnladen, welche eben kei: 
nen befondern Nutzen zu haben fcheinen; zwei hornige, röhrig- 
fadenförmige, gewöhnlich fehr lange, nac) unten und bis 
an den Urfprung der Palpen mit der ebenfalls feftfißen- 

den, und die Mundhöhle verfchließenden Unterlippe ver: 
bundene Unterfinnladen, welche fich von da an mit ihren 
innern Rändern vereinigen, um einen NRüffel (lingua, 
Fabr.), oder, um denfelben auch namentlich von den bei an= 

dern Infecten vorfommenden, eben fo genannten Theilen zu 
unterfcheiden, einen Rollſchnabel zu bilden, deſſen Inne— 
tes drei Candle enthältz zwei, oft faft nicht wahrnehmba= 
re, aus zwei bis drei Gliedern beftehende, nahe an der 

Biegung der Unterfinnladen entfpringende Unterkieferpal- 
pen, und endlich zwei dreigliedrige, mit Haaren oder Schup: 
pen ſtark befeßte, an jeder Seite des Rollſchnabels herauf: 
fteigende, und für denfelben eine Art von Scheide bildende 

Lippen= oder Unterpalpen. Die Unterlippe befteht aus 
einem einzigen Stud, ift platt und dreiedig. Die vier 
Flügel find mit fehr Eleinen Schuppen bededt, welche 
bei'm Berühren fich ablöfen, und dem. bloßen Anfehen nad) 
einem mehligen Staube gleichen. An der Baſis jedes 
Oberflügels befindet fich ein achfelbandfürmiges, nach: hin— 
ten verlängerte (gewöhnlich tegula genanntes und hier 
fehr entwideltes) Stud, welches ich Achfeldede' (prery- 
gode) nenne, Die Gegenwart defjelben ift ein unterfihei: 
dender Character diefer Drdnung *). Der Kopf hat hödh- 

* Bon ders, Schuppe, und nreoov, Flügel. 
**) Diefe Schuppe oder Dede bildet eine Taſche, welche Luft 

aufnimmt und in das Innere des Shorar führt, Eine ähnliche 
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ſtens zwei Nebenaugen, von denen ſich an jeder Seite, 
nahe am innern Rande der Augen, eins befindet. Die 
drei Abſchnitte des Thorax find immer zu einem Körper 
vereinigt; der zweite oder der Mefothorar iſt der groͤßte 
von aͤllen. Das Schildchen iſt dreieckig; die Spitze iſt 
aber nach oben, oder gegen den Kopf hin gekehrt. Alle 
Tarſen ſind fuͤnfgliedrig. 

Die Verwandlungen ſind vollkommen. Die Larven 
ſind unter dem Namen Raupen bekannt, beſitzen ſechs 

ſchuppige oder mit Klauen verſehene, und vier bis ſechs 

haͤutige Fuͤße. Die Nymphe oder Puppe iſt mumien⸗ 
foͤrmig, oder mit einer lederartigen Haut bekleidet, an 
welcher man ſchon die aͤußern Theile des Thiers gleichſam 
eingewindelt unterſcheidet. Dieſe Theile ſind nicht frei oder 
abgelöf’t, ein. dieſer Art von a Sa 
Character. 

Erfie Familie, 

Zagpögel (Diurnes), Diurna, 

Die Flügel find in der Ruhe immer frei; die untern 
haben am dußern Nande, nahe der Bafis, feinen, zur Un: 
terftügung der obern Flügel dienenden hornigen Hafen 
oder Haar. Alle vier, oder wenigftens die ober, ſte— 
hen im Ruhezuſtande perpendiculär auf der Fläche, wor: 
auf das Zhier fißt. Die Antennen enden bei den meiften 
mit einer Fleinen Tnopffürmigen, mehr oder weniger ver: 
Fehrt=fegelfürmigen oder dreiedigen Keule, oder fie wer- 
den allmälig dicker; die der Übrigen find fchlanfer und 
gegen das Ende hin fehr gekrümmt. Diefe Infecten ſu— 
chen ihre Nahrung nur bei Tage, auch fliegen fie nur zu 
— 

Scuppe findet man auch bei den Hymenopteren, doch iſt fie 
bei diefen härter, hängt inniger mit dem obern Fluͤgel zuſam⸗ 

men und iſt nicht ſo ſehr mit Haaren bedeckt, als bei ben Le— 

ANRBEFTN., * 
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diefer Zeit umher. Die Nymphe ift faft immer nadt, mit 
dem hintern Ende des Körpers, und. bei mehrern außer- 
dem noch durch ein feidenartiges Band, welches einen 

Ning oder einen an jeder Seite des Körpers endenden 
Halbring oberhalb des Körpers bildet, befeftigt. 

Die Raupen find immer mit fechszehn Kit ver- 
In 

Erſte Zunft 

Papilioniden (Papillonides), PAPIER: 

Die Unterfchenfel find nur. mit einem einzigen Paar 
Sporen oder Stacheln, dem gewöhnlichen Paar, oder dem, 

welches fih an ihrem untern Ende befindet, verfehen. 

Die vier Flügel find während der Ruhe perpendiculär in 
die Höhe gerichtet. Die Antennen enden mit einer Keule, 
oder find faft fadenförmig, ohne einen Endhaken; nur ein 
Gefchlecht (Barbicornis) macht eine Ausnahme. Hier find 
die Antennen, wenigftens bei einem der beiden Ra IRR: 
ter, borftenförmig und federig. 

1. Das dritte Glied der Lippenpalpen R der difen 
oder untern, derjenigen, welche für den Rollſchnabel eine 

Scheide bilden) ift entweder fehr Elein oder faft gar nicht 
deutlih, oder fehr fihtbar und eben fo mit Schuppen 
verfehen, als die vorhergehenden Glieder. Die Endhaken 

der Tarfen ftehen vor. Die Raupe ift angaehenee faft 
cylindriſch. Die Puppe ift edig. 

1. Die ſechs zum Gehen geeigneten Füße find bei 
beiden Geſchlechtern gleich, oder faft gleih. Die Puppe 
ift mittelft eines feidenen Fadens, der Über dem Körper 
einen Ning bildet, und außerdem noch mit ihrem hintern 

Ende befeftigt, oder es ift diefelbe in eine plumpe Schaale 
eingefchloffen. (Die Gentralzelle der untern Flügel ift nad) 
hinten immer gefchloffen.) 
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Saeches fuͤ ß ige, Hexapoda. 

A. Der innere Rand der untern Flügel iſt concav. 
Die Geſchl. Papilio, Parnassius, Thais. 

B. Der innere Rand der untern Flügel ift gebogen, 
fteht unter dem Bauch vor und bildet für denfelben eine 
Hohlkehle *). 

Die Gefchl. Colias, Pieris. 

2. Die beiden vordern Füße find merklich Fürzer, als 
die übrigen, zurüdgebogen, meift bei beiden Gefchlechtern 
nicht, zuweilen jedoch bei den Männchen, zum. Gehen ge: 
fhidt. Die nur mit ihrem hintern Ende befeftigte Puppe 
ift, mit dem Kopfe nach unten, aufgehängt. (Die Een: 
tralgelle der untern Flügel ift bei vielen nach hinten offen.) 

A. Die Gentralzelle der Flügel ift immer nach hin: 

ten gefchloffen. Die beiden vordern Fuße find, obgleich 
Feiner und gefalten, ‘den übrigen Füßen faft gleih. Die 
untern Flügel umfaffen bei den meiften nach unten den 

Bauh nur wenig. Die Lippenpalpen erheben fi nur 

fehr wenig über das Kopfſchild, ftehen weit von einander 

entfernt, und find ſchlank und cylindrifch. 

Die Gefchl. Danaus, Idea, Heliconius, Acraea. 

B. Die Gentralzelle der untern Flügel ift bei vielen 
offen. Die beiden vordern Füße find oft fehr Elein und 
verborgen, oder fichtbar und mit vielen feinen Härchen 
befeßt: Die untern Flügel umfaffen nach unten den Bauch 
fehr merklich, Die Lippenpalpen erheben ſich merklich über 
das Kopffehild hinaus und find nicht zugleich fehr von 
einander entfernt, ſchlank und cylindrifch. 

a. Die Gentralzelle der untern Flügel ift nach hin= 
ten offen. 

* Die Lippenpalpen find bald ihrer ganzen Länge 

*) Sch weiß hier Eein characteriftifcheres Teutſches Wort für gout- 
tiere, als jenen Zifchlerausdrud zu gebrauden, der eine ziem— 

li breite ausgerundete Rinne bezeichnet. 3 
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nach von einander entfernt, bald aber nur an ihrem En— 
de; ſie enden ploͤtzlich mit einem ſchlanken und ſpitzigen 
Gliede. 

Perlenmuſchelſchmetterlinge, Perlata. 

Die Geſchl. Cethosia, Argynnis. 
**. Die untern Palpen graͤnzen ihrer ganzen Laͤnge 

nach aneinander, und enden nicht ploͤtzlich mit einem duͤn— 
nen und ſpitzigen Gliede. 

+. Die Antennen enden mit einer Eleinen, Fopffürmi- 

gen, Furzen, Fegel= oder eiförmigen Keule. Die Naupen 
find ſehr ftachlig. 

Das Gefihl. Vanessa. 
++. Die Antennen enden mit einer ——— 

oder faſt fadenfoͤrmigen Keule. Die Raupen ſind nackt 

oder wenig ſtachlig; ihr Schwanz endigt mit einer zwei— 
gefpaltenen Spike. 

Die Gefchl. Libythea, Biblis, Nymphalis, Morpho. 
b. Die Gentralzelle der untern Flügel ift nach hin— 

ten gefchloffen. 
Die Gefchl. Pavonia, Brassolis, Eurybia, Satyrus. 

II. Das dritte oder legte Glied der Lippenpalpen ift 

fehr deutlich, nadt oder weniger mit Schuppen oder Haa— 
ren verfehen, als die vorhergehenden Glieder. Die Tar— 
fenhafen find wenig bemerkbar. Die Raupen find oval. 
An den Puppen bemerkt man feine Hervorragungen oder 

edige Borfprünge. 

Aeugelfhmetterlinge, Argus. N 

1. Die Antennen enden mit einer Anfchwellung, und 
find bartlos. 

Die Gefhl. Myrina, Polyommatus, Erycina, 
Bemerfung. Die Myrina find durd die langen 

und vorfpringenden Lippenpalpen merfwürdig. Von den 
Polyommatus koͤnnte man die Arten trennen, deren Anz 
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tennen mit einer. cylindrifchseiförmigen und langgeſtreckten 
Keule endigenz fie Fünnen das Gefchleht Thecla von 
Sabricius bilden. Polyommatus würde dann nur. die 
Arten umfaffen, bei denen jene Organe mit einem faft eis 
fürmigen Knopf enden, und aus welhen Fabricius fein 
Geſchlecht Lycaena gebildet hat. 

Die Erycina fann man, wenn: man von denfelben 
Characteren Anwendung macht, in vier Abtheilungen: brin= 
gen, in die Erycina, Helicopis, Nymphidium, Lemonia 
von Fabricius. | 

Einige Brafilianifhe Arten haben sufammengewidelte 
Flügel, oder das Anfehen von Pyralis. 

1. Die Antennen find bald borftenförmig und feberig, 

bald perlfchnurförmig am Ende. 
Die Gefhl. Barbicornia, Zephyrus. 
Bemerkung Godart hat die Dapifioniben zu⸗ 

erſt nach der Centralzelle der untern Fluͤgel, und darauf 
nach der Zahl der Füße eingetheilt *). 

J. Die Sentralzelle der untern Slügel iſt 
A. Sechsfuͤßige. 

Die Geſchl. Papilio, Parnassius, Thais, Pieris.. 130 

B. Bierfüßige. 

Die Gefchl. Heliconius, Acraea, Idea, Danaus, Eury- 
bia, Satyrus, Brassolis, Pavonia. 

*) Nach den Fuͤßen theilte Röfel die Tagfchmetterlinge in zwei 
Claſſen: 1) Vier Füße, haarförmige Fühlhörner; 2) zwei Fü- 
Be, bhaarförmige Fühlhörner. Und ift diefe Eintheilungsart 
nicht mehr oder weniger natürlih), wenn man bedenkt, daß die 
Raupen der erften Abtheilung dornig, und die Puppen mit 
Goldflecken verfehen find, und daß die Raupen der zweiten Ab: 
theilung nackt oder fein behaart, die Puppen aber ohne Gold: 

flecken find? 

Uebrigens fehlen bei den fogenannten vierfüßigen. Tag— 

fchmetterlingen die vordern Füße nicht, fondern fie find nur fehr 

Blein und berühren die Fläche nicht, auf der das Thier ſitzt. 
B. 
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U. Die Centralzelle der untern Flügel ift ur —— 
ten offen. 

A. Vierfuͤßige. 
Die Geſchl. Morpho, Biblis, Libythea, Cethosia, Va- 

nessa, Nymphalis, Erycina. 
B. Sechsfuͤßige. 

Die Gefchl. Myrina, Polyommatus, Barbicornia. 

Zweite Zunft 

Desperiden ( Hesperides), Hesperides. 

Die hintern Unterfchenkel befisen zwei Paar Sporen, 
alfv ein Paar mehr als gewöhnlich, und diefes Paar liegt 

über dem gewöhnlichen Paar. Die untern Flügel find, 
wenn das Thier in der Ruhe ift, oft faft horizontal. Die 
Antennen enden bei den Einen mit einer Keule, oder mit 
einem hafenförmigen Knopf; bei den Andern find fie fa= 
denförmig, das Ende ift dünner, wird fpisig und ift ges 
bogen. 

Die Geſchl. Hesperia, Urania, 

Zweite Familie 

Abendvögel (Crepusculaires), Crepuscularia. 

An dem äußern Nande der untern Flügel findet man, 
nahe am Urfprung diefer Drgane, im Allgemeinen *) ein 

horniges, »ftraffes, ftarkes und fehr zugefpißtes Haar, wel- 
ches in einen auf der untern Seite der obern Flügel fich 
befindenden Ring hineintritt, und alle vier Flügel während 
des Nuhezuftandes in einer horizontalen Stellung erhält. 
Die Antennen enden mit einer langgeftredten Keule, find 
gewöhnlich prismatiſch oder fpindelfürmig; bei mehrern 

*) Smerinthus populi fehlen, nad; Gobart, die Haken oder 

Haare an den untern Flügeln, und es fcheint, alö wenn es fi) 

mit Smer, ocellata ebenfo verhielte. 



476 i Ssnfecten. 

Männchen, und zuweilen fogar bei beiden Geſchlechtern, 
find fie famm= oder fägeförmig. 

Die Raupen befigen immer fechszehn Füße *). 

Erfttfe Zunft 

Hesperiſphinxe (Hesperies- Sphinx), Hesperi-Sphinges. 

Die Antennen find immer einfach), enden mit einer 
Keule, das Ende derfelben ift hakenförmig und trägt Feine 
Schuppenquafte. 

Die Gefchl. Conoris, Castnia, Agarista. 

Zweite Zunft. 

©Sphingiden (Sphingides), Sphingides. 

Die Antennen enden immer mit einer prismatifchen 

Keule, an deren Spige eine Fleine Schuppenquafte fit, 
welche faft in der Mitte ihrer Lange beginnt. Die un: 
tern Palpen find breit, fehr mit Schuppen befekt; das 
dritte Glied ift fehr Elein, und im Allgemeinen wenig 
deutlich. 

Die Gefchl. Smerinthus, Acherontia, Sphinx, Ma- 
croglossum, 

Dritte Zunft. 

Zygaͤniden (Zygenides), Zygaenides. 

Die Antennen der meiften haben an ihrem Ende Feine 
Schuppenquafte; fie find fpindel= oder widderhornfürmig. 
Die Lippenpalpen find dünn, zufammengedrüdt, cylindrifch, 
oder Fegelfürmig 5; das dritte Glied ift fehr deutlich. Die 
Raupen haben am hintern Ende des Körpers ein Horn; 
fie fchließen fi, wenn fie in den Puppenzuftand uͤberge— 

*) Die Puppe ift glatt, gewöhnlid in eine Hülle eingefhloffen, 
oder liegt bald in der Erde, bald unter mandyen andern Koͤr— 

pern verborgen; oft befindet fie ſich auf a oder fogar im 
Innern derfelben. B. 
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hen wollen, in eine wohlgebildete Hülle ein. Die Einen 
leben im Innern der Pflanzen, die Andern leben im Freien, 
find fein behaart, und mehrern Raupen der folgenden Fa— 
milie ahnlich. 

I. Die Antennen find bei beiden Gefchlechtern einfach. 
Die Gefchlechter Sesia, Aegocera, Thyris, Zygaena, _ 

Syntomis, 

I, Die Antennen find bei den Männchen auf bei- 

den, bei den Weibchen nur auf einer Seite kammfoͤrmig. 
Die Gefchl. Procris, Atychia, 

II. Die Antennen find bei beiden Gefehlechtern auf 
beiden Seiten Fammförmig. 

Die Gefihl. Glaucopis, Aglaope, Stygia. 

Dritte Familie 

RadhtpvoögeL (Nocturnes), Nocturna *). 

Shre Flügel find in der Ruhe horizontal oder ges 
neigt; die untern find bis auf wenige Ausnahmen mit ei= 
nem bald von einem hornigen, ftarfen und fehr fpißigen 
Haar gebildeten, bald aus einem Bündel zarterer Haare 
beftehenden Halter verfehen, welcher in einen unter den 
obern Flügeln fi) befindenden Ring hinein fid) begiebt, 
und, während das Thier ruht, alle Flügel in einer hori— 
zontalen Lage erhält. Die Antennen find borftenförmig. 
Die Puppe ift faft immer in eine Hülle eingefchloffen und 
nach vorn zugerundet oder ohne Winfel. Die Zahl der 
häufigen Füße ift verfchieden. 

I. Die untern Flügel befigen feinen Halter. Sie 
bilden nur eine einzige Zunft. (Ihre Anzahl ift verhält: 
nißmaͤßig gering.) 

*) Diefe, fo wie andere Ähnliche Benennungen fügen fid) auf die 
Gewohnheiten diefer Snfecten; man koͤnnte fie auch durd) fol= 
gende erfegen: Feulenhörnige (Zagvögel), fpindelhörnige (Abende 

vögel), borftenhörnige (Nachtvoͤgel). 
4 



478 Inſecten 

Erſte Zunft. 

Bombyciten (Bombyeites), Bombycites *). 

Die Antennen ſind immer, wenigſtens bei den Maͤnn— 
chen, kamm- oder ſaͤgefoͤrmig. Der Rollſchnabel iſt ſehr 
kurz, oder faſt gar nicht vorhanden und kann nicht dazu 

dienen, dem Thiere Nahrungsmittel zuzufuͤhren. Der Koͤrper 
iſt im Allgemeinen wollig behaart und bei den Weibchen dick. 
Die Fluͤgel ſind oft ausgebreitet; im Fall ſie dachfoͤrmig 
ſind, uͤberfluͤgeln die untern (mit ihrem vordern Rand) oft 
die beiden obern (les ailes infér. sont reverses). Die 
Raupen befigen immer fechszehn Füße 

I. Die Flügel find breit, bald ausgebreitet, bald bil 
den fie ein Dach; in dieſem letzten Falle überflügeln die 
untern die obern. 

Die Raupen leben im Freien, und nähren fi) von 
Blättern. 

Die Gefchl, Attacus, Lasiocampa, Bombyx. 
II. Die Flügel find laͤnglich, ſchmal, immer dach= 

foͤrmig; die untern find (von den obern) gänzlich bededt. 
Die Raupen leben im Innern der. Pflanzen, oder fie find 
in der Erde verborgen und frefjen Pflanzenwurzeln. 

Das Gefchl. Hepialus, 
II. Die übrigen Nachtvögel befigen einen Halter an 

den untern Flügeln. 
1. Die Flügel find ganz, oder nicht fingerförmig 

getheilt. 
A. Die Unterfieferpalpen find bald durch die Lippen- 

palpen verborgen, Faum wahrnehmbar, höderförmig und 

beftehen höchftens aus zwei Gliedern, bald find fie als 
nadte oder membrandfe Faden fichtbar (Tinea). 

*) Sch mag die Nomenclatur diefer, fo wie der folgenden Zünfte 

durch die Anzeige der Gefchledhter von Ochfenheimer, welde 

in das Verzeichniß der Goleopteren und Lepidopteren von Dahl 
aufgenommen find, nidyt vermehren. Ich führe nur die Geſchlech— 

tee an, welche mir zuläffig fcheinen. 
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Zweite Zunft. 

Afterbombyre (Faux-Bombyx), Pseudobombyces *), 

I, Die Raupen find immer glatt, haben fechszehn 
Füße, und leben im Innern verfchiedener, am öfterften holzis 

ger Pflanzen. Die Ränder der Hinterleibsringe der Puppe 
find gezahnt oder haben Stacheln. Das vollfommene In— 
fect hat einen immer fehr Furzen, oder faft feinen Roll 
ſchnabel; die Antennen einiger Männchen find nach unten 
mit einer doppelten Reihe Faſern befegt; die Antennen 
der Weibchen dieſer, fo wie die Antennen der übrigen 
Männchen und Weibchen, zeigen ihrer ganzen Ränge nach 

eine Neihe Eleiner, zugerundeter und BATRRIREEN BERNIE 

Zähne. 
Die Geſchl. Cossus, Zeuzera. 

Der Cossus verbasci, Fabr,, gehört zum Gefcylecht 
Chelonia von Godart, und nähert ſich den Arten: Chel, 
mendica, Chel. menthastri, Chel, lubricipeda u. f. w. 

U. Die Raupen leben immer im Freien, find frei, 

glatt, befigen nur vierzehn Füße, indem die Steißfüße 
fehlen. Das hintere Ende des Körpers läuft ſpitz zu, iſt 
bald gegabelt, bald ganz und abgeftugt. Die Antennen 
der Männchen find immer fammförmig, und enden mit eis 
nem faft einfachen Faden. 

1. Der Rollfchnabel ift fehr Eurz und wenig bemerkbar. 
Das Gefchl. Cerura (Schrank). 

2. Der Rolfchnabel ift fehr wahrnehmbar, und ver: 
längert fich, wenn er ſich abrolt, merklich über die Pal- 
pen hinaus. 

Die Gefchl. Dicranoura (God.; Noctua ulmi, Hübner), 
Platypteryx. (Diefes Gefchlecht fcheint in Bezug 
auf die Geftalt der Naupen zu den Phaläniten zu 
führen.) 

*) Noctuo - Bombycites, 
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III. Die Raupen leben immer im Freien und ha— 
ben ſechszehn Fuͤße. Die Steißfuͤße fehlen nie. 

1. Der Rollſchnabel fehlt faſt ganz, oder iſt ſehr 
kurz, liegt zwiſchen den Palpen verborgen, und kann nicht 
dazu dienen, Nahrung einzufuͤhren. 

A. Die Raupen machen ſich Feine tragbare Hülle, 
die ihnen zum Aufenthalt diente, und aus verfchiedenen 
vegetabilifchen mit Seide zufammen vereinigten Stoffen 
beftände. 

a. Die Raupe ift langgeftredt; die obere Haut des 
Körpers bildet Feine Woͤlbung, welche den Kopf und den 
erften Abfchnitt aufnimmt. 

*. Ale Individuen haben zum Fliegen geeignete Flügel, 
Die Geſchl. Notodonta, Sericaria. (Mehrere Gefchlech: 

‚ter von Ochſenheimer.), 
**. Die Weibchen beſitzen gar keine oder nur ſehr 

kurze Fluͤgel. 
Das Geſchl. Orgya. 

b. Die Raupen ſind eifoͤrmig; die obere Haut des 
Koͤrpers bildet vom zweiten Ringe an einen Panzer oder 
ein feſtes Gewoͤlbe, in welches ſich der Kopf und der erſte 
Abſchnitt zuruͤckziehen. 

Bemerkung. Die ſchuppigen Fuͤße ſind zuruͤckzieh— 
bar; die haͤutigen Fuͤße ſchwitzen eine klebrige Feuchtigkeit 
aus. Die Raupen kriechen. (Von Godart mitgetheilte 
Beobachtungen.) 

Das Gefchl. Limacodes, 

B. Die Raupen find in eine tragbare Hülle einges 
fhloffen, welche fie fi) dadurch bilden, daß fie verfchies 

dene vegetabilifche Subſtanzen En ihres Gefpinnftes 
zufammen verbinden. 

2. Der Rollſchnabel ift fehr fichtbar, fteht felbft über 

die Palpen hinaus vor und ift gewöhnlich zum Saugen 
geſchickt. 
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Die Gefchl. Chelonia ([Ecaille], God.; Arctia, Schrank), 
Callimorpha. 

Dritte Zunft. 

Tineiten (Tineites), Tineites. 

Die Raupen befiken fechszehn Füße oder (einige Mi— 
rirraupen *)) mehr, leben größtentheils bald in feftfigen- 
ven, oder umbhertragbaren Hüllen, welche fie fich aus den 
‚ufammengeleimten Stoffen, die ihnen zur Nahrung dienen, 

der ausihrem Gefpinnft bereiten, bald in Blättern, Früchten 
der Saamen; die übrigen leben frei oder werden durch 
eine Hülle bededt. Die obern Flügel find ſchmal und 

ang; die untern breit und gefalten; beide Arten von Flü- 

jein ruhen bald horizontal auf dem Körper, oder umwik— 
eln denfelben, bald hängen fie faft vertical an den Sei- 
en des Körpers und find nach hinten hühnerfchwanzähn- 

ich in die Höhe gehoben. Sm Nuhezuftande ift der Kör- 
er fast cylindrifch oder ſchmal und langgeſtreckt. Die 
'ippenpalpen find bei den Einen kurz, faft cylindrifch, bei 
en Andern wenden fie fich fpig zulaufend hinter den Kopf 

ınd bilden fo ein Paar Hörner. Die Antennen find mei- 

tens einfach. 

I. Die Antennen ftehen, fo wie die Augen, von eins 
nder entfernt. 

1. Ein fehr deutlicher und langgeſtreckter Rollſchnabel. 

A. Die Flügel liegen horizontal auf dem Körper, 
der bilden ein zugerundetes Dad. Die Lippenpalpen 
ind höchftens fo lang, als der Kopf. 
Die Gefchl. Lithosia, Yponomeuta. 

B. Die Flügel find hangend. Die Lippenpalpen find viel 

*) Sie durchkreuzen das Parendiyma ber Blätter, von benen fie 

fih nähren, und machen Gänge darin nach verfdiedenen Rich— 
tungen, daher der Name. 8 

Latreille, 31 
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laͤnger als der Kopf, und ſchlagen ſich nach hinten bis auf 
den Thorax zuruͤck. 

Das Geſchl. Oecophora. 
2. Der Rollſchnabel ift fehr Eurz oder fehlt faft ganz. 

(Auf dem Kopfe bemerkt man einen Schopf von Haaren 
oder von Schuppen.) 

A. Die Lippenpalpen find groß und vorgeftredt. 
— Geſchl. Euplocampus, Phycis. 

. Die Lippenpalpen find Flein und wenig vorftehend, 
* Geſchl. Tinea. 

II. Die (ſehr langen) Antennen — fo wie die 
Augen, faft zufammen. 

Das Gefchl. Adela, 

Bierte Zunft. 

NRoctuäliten (Noctuelites), Noctuaelites *). 

Die Raupen find immer frei und ftetS mit Steiß— 

fuͤßen verſehen; der Füße giebt es gewöhnlich fechszehn, 
bei den übrigen nur zwölf. Das vollfommene Inſect iſt 
immer mit einem Rollſchnabel und mit zum Fliegen ſehr 
geeigneten, im Allgemeinen dreiedigen, bald aus einander 
ftehenden, bald auf einander Tiegenden, oder ein Dach bil— 
denden Flügeln verfehen. Der Körper der meiften ift ſtark, 
der Thorar did, und der Hinterleib cylindrifch= Fegelfürz. 
mig. Die Lippenpalpen find zufammengedrücdt, bei den. 
meiften Furz oder von mittlerer Länge, und enden plößlich 

*) OS chfenheim er hat die Abtheilungen der Noctua, wie fie im i 
Verzeichniß der Lepidopteren der Umgegend von Wien vorkom— 

men, in eben fo viele Gefhledhter getheilt. Er hat ſich aber 

‘auf eine einfache Nomenclatur befchränft, und wie müffen die 

Charactere diefer Gefhlechter abwarten; ich habe fie bei'm voll: 
kommenen Snfect vergebens gefucht, und muß mid deßhalb, bis | 
auf einige Veränderungen, an die Abtheilungen halten, welde 

ich in meinem Werte: Considerations generales sur l’ordre 
naturel des Crustaces etc, p. 365, angezeigt habe. 
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mit einem Eleinern ober viel dünnern und fait nadten 
Gliede; bei den übrigen find fie groß und über den Kopf 
hinaus zurücgebogen. 

Bei vielen bilden die Haare oder Schuppen, welche 

ſich auf dem Thorax, und ſelbſt oft die, welche ſich an 
dem Hinterleibe befinden, Kaͤmme oder gewiſſermaßen Zähne. 
Die Männchen mehrerer Arten befigen Fammförmige An— 

tennen, wie 3. B. bei den Agrotis von Ochfenheimer. 
I. Die Raupen haben fechszehn Füße 
1. Die Lippenpalpen find von mittlerer Größe. 

Die Gefckl. Erebus, Noctua. 
Das erfte Gefchlecht verbindet fich, ſcheint es uns, 

mit Agarista, einem Gefchlecht aus der Zunft der Abend— 
fphinre, fo daß die Noctuäliten mit der folgenden Zunft 
einen Seitenzweig bilden würden. Die Phaläniten, Cram—⸗ 
biten und Pterophoriten bilden vielleicht auch einen Sei— 
tenzweig, welcher von den Bombyciten ausgeht. 

2. Die Lippenpalpen find groß. 
Die Gefchlechter Calyptra, Gonoptera (Noct. m 

Fabr.). 

II. Die Raupen haben zwölf Füße. 
1. Die Lippenpalpen find groß. 

Das Gefchl. Chrysoptera (Noct. Concha, Fabr.), 

2. Die Lippenpalpen find von mittlerer Größe, 
Das Gefchl. Plusia. 

Sünfte Zunft. 

Wi cdler (Tordeuses), Tortrices. 

Die meiften Raupen haben fechözehn. Füße, die übri- 
gen nur vierzehn; die Steißfüße aber fehlen nie. ı Einige 
wickeln Blätter zufammen oder verbinden Blumen mit ein⸗ 
ander, die ihnen dann zur Nahrung dienen, andere leben 
im Innern: der Früchte. Die Flügel bilden in der Ruhe 
ein fehr plattes, oder faft horizontales Dach und zugleich) 

mit dem Körper gewöhnlich ein kurzes, breites, mit dem 
* 
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vordern Ende nach außen gebogenes Dreieck; dieſes iſt 
der Grund, weßhalb man dieſen Thieren den Zunamen 

Manteltraͤger (porte-chape) beigelegt hat. Jene Aus— 
breitung wird durch die nach außen ſtatthabende Erweite— 

rung der Rippe der erſten Fluͤgel hervorgebracht. Die 
Lippenpalpen ſind bald kurz, cylindriſch, bald uͤber den 
Kopf zuruͤck nach hinten gebogen und ſpitz zulaufend, oder 
hornfoͤrmig. 

Die Geſchl. Pyralis, Volucrum (Pyralis heracleana), Xy- 
lopoda (P. dentana), Procerata (P. Soldana), Her- 

minia, (Die Raupe hat vierzehn Füße.) 

Sechſte Zunft 
Phalaniten (Phalenites), Phalaenites. 

Die Raupen befiken gewöhnlich nur zehn Füße, die 
übrigen zwölf. Die Steißfüße fehlen nie *. Der Körz - 
per ift nadt, faft glatt, im Allgemeinen lang oder linien- 
förmig; bei'm Gehen nähern ſich die beiden Enden des 
Körpers und der mittlere Theil hebt fich ſchild- oder 
ringförmig in die Höhe. Die Puppe ift wenig einge: 
hüllt, oder ftect in einer nur Ioder gefponnenen Hülle, 
Der Körper des vollfommenen Infects ift meiftens fchlanf ; 
die Flügel find ausgebreitet oder bilden ein abgeplattetes 
Dach. Der Rolfchnabel fehlt, oder ift fhwah. Die An- 
tennen mehrerer Männchen find Fammförmig. 

I. Die Raupen haben zwölf Füße. 
Das Gefchl. Metrocampus. 
II. Die Raupen haben zehn Füße. 
1. Männchen und Weibchen befigen zum Fliegen ges 

fhiefte Flügel, 
Das Gefchl. Phalaena. 

Sie fehlen hen Raupen der Arten des Geſchlechts Platypteryx, 

welde als vollfommene Snfecten den Phaläniten. gleichen, und 

fih ‚auch mit den Herminien zu verbinden ſcheinen. 

Ä 
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| 2. Die Weibchen find flügellos, oder haben nur halbe 
oder Furze Flügel und Eönnen nicht fliegen. 

Das Gefhl. Hybernia, 
B. Sest kommen wir zu den Nachtvögeln, von de 

nen die Einen das Anfehen der Phaläniten, aber befon- 
ders der Herminien (einem Gefchlecht der fünften Zunft) 
haben, und auch den Larvenzuftand ungefähr auf gleiche 
Meife verleben, die Andern aber wie Zineiten ausfes 
ben. Diefe Andern machen als Naupen im Innern ver: 

fhiedener, fo gut animalifcher als vegetabilifcher Subftan- 
zen Gänge, oder feftfigende Röhren, die ihnen zur Woh— 
nung dienen, Alle diefe Raupen find glatt und mit fech$= 
zehn Füßen verfehen. Die Unterkieferpalpen find frei (zu— 
weilen dur die Haare oder Schuppen des Kopffchilds 
verborgen (Galleria), treten über die Bafis der’ Lippen- 
palpen hervor, beftehen (nach Savigny) aus drei Glie— 

dern, und find flarf mit Haaren oder Schuppen befest. 
Die Antennen find einfach. 

Siebente Zunft. 

Crambiten (Crambites), Crambites. 

J. Die Fluͤgel bilden ein ſehr abgeplattetes Dach, 
und in Verbindung mit dem Koͤrper ein Dreieck oder 
Delta. 

Die Geſchl. Botys, Hydrocampus (Phalaena potamo- 
gata), Aglossa, Ilithyia (Crambus colonum). 

I. Die Flügel hängen faft vertical am jeder Seite 
des Körpers, und fleigen nach hinten in die Höhe, oder 
fie vollen fih) um den Körper herum. Die obern Flügel 
find lang und ſchmal, die untern aber breit, 

Die Gefchl, Galleria, Crambus, Alucita. 
2. Die legten Nachtvögel entfernen fich von allen 

übrigen Inſecten dieſer Ordnung dadurch, daß ihre Fluͤ— 
gel, oder wenigftens zwei derfelben gefpalten ‚oder finger— 
foͤrmig getheilt find. Ihr Körper ift fchlank und langgeſtreckt, 
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mit langen Füßen, einfachen Antennen, deutlichem Roll 
fehnabel, und ‚bald abftehenden, bald wie bei dem Ges 

fhleht Alucita und den übrigen, geneigten und gegen 
den Körper angedrüdten Flügeln verfehen. Die Raupen 
befißen fehszehn Füße. Die Puppe der meiften ift nadt, 
gefärbt, an einem Faden aufgehängt; die der übrigen ift 
in eine durchfichtige oder locker gewebte Hülle eingefchloffen. 

Achte Zunft. 

Pterophoriten (Pterophorites), Pterophorites, 

Die Gefhl. Prerophorus, Orneodes. 

2. Die zweiflügeligen, Bipennia, 

Sie befigen nur zwei Flügel, nämlich die obern der 
vorhergehenden Anelytren; diefe Flügel find nadt, häutig 
und werden bald hinten, bald vorn von zwei Schwing: 
Eolben begleitet. Die Metamorphofe ift vollkommen. Die 
Larven find wurmförmig, fußlos, und häuten fich nicht 
früher, als bis fie in den Nymphenzuftand übergehen. 

Zehnte Drdnung. 

Rhipidopteren (Rhipipteres), Rhipidoptera *) **), 

Die Flügel find fächerfürmig gefalten, und vor ih— 
nen befinden fich zwei bewegliche Körper oder Vorſchwing— 
Eolben (prebalanciers), welche an den Seiten des Protho= 
rar fißen. Der Mund befteht aus einer Oberlippe, einer 
palpenlofen Unterlippe, zwei Oberkinnladen und zwei Un— 
terfinnladen; jede der Unterfinnladen trägt eine fehr Eleine 
eingliedrige Palpe. 

Die Larve befist einen fhuppenartigen Kopf, und lebt 

*) Von Öımıs, Fächer, und zrsoov, Flügel. 
**) Latreille fehreibt Rhipiptera; da wir aber Lepidopteren 

und nicht Zepipteren fchreiben, fo ift es auch beffer ( außerdem 
aber richtiger) Rhipidopteren zu gebrauchen. A 
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zwiſchen den Hinterleibsringen der Apiarien oder Vesparien, 

wo ſie ſich, mit Beibehalt ihrer Haut und urſpruͤnglichen 

Form, in eine Nymphe verwandelt. 

Beobachtungen. Die Augen ſind dick, halbkuge— 
lig, koͤrnig und etwas geſtielt. Die Nebenaugen fehlen. 

Die Antennen ſitzen an ihrer Baſis einander genaͤhert, 

beide auf einer und derſelben Erhoͤhung; ſie beſtehen aus 

drei Gliedern, von denen die beiden erſten ſehr kurz ſind, 

das letzte aber ſehr lang und in zwei Zweige getheilt iſt. 

Der Meſothorax iſt ſchildartig verlängert. Der Meta: 

thorar ift groß, und feine Seiten find fchildförmig ausge: 
dehnt. Der Hinterleib ift faft cylindriſch und hat acht 

bis neun Abfchnitte. Die Füße find faft haufig, zuſam— 
mengedruͤckt, beftehen aus vier gleichfam blafigen Glie— 

dern, und find am Ende nicht mit Hafen verfehen. Die 
vier vordern ftehen nach vorn einander fehr genähert, die 

beiden übrigen find nach hinten gerichtet. 

Die Flügel haben nur ſchwache, ſaͤmmtlich der Länge 

nach laufende Adern *). 

Die Gefchl. Stylops, Xenos **). 

Diefe ausgezeichneten Inſecten müffen, meiner Mei- 

nung nach, im einer natürlichen Ordnung auf das Ge- 

fhlecht Eulophus und die übrigen ähnlichen puppenfrefz 

fenden Hymenopteren folgen. Die untern Flügel fehlen, 

die obern find aber verhältnißmäßig größer; die Flügel 

(die obern) der Leucospis (einem Gefchlecht der Zunft 

Chalciditen) find der Länge nach gefalten. 

*) Die Flügel find verhältnigmäßig groß und bilden bei Stylops 

ein Dreieck mit zwei geraden und einem krummen Schenkel; 

diefer bildet den Hinterrand, 
B. 

) Man fehe über diefe Infecten die trefflihe Monographie von 

Kirby in Transactions of the Linn. Society (Vol, XI.). 



488 Inſecten. 

Eilfte Ordnung. 
Dipteren (Dipteres), Diptera *). 

Die Flügel find ausgebreitet *); nach hinten fieht 
man unter denfelben zwei Schwingkolben *x). Der Mund 
bildet einen Rüffel. 

Die Körperbedefungen find im Allgemeinen fehr dünn 
und nur etwas lederartig. Die Augen find, befonders 
bei den Männchen, groß. Am Kopfe trifft man bei den 
meiften drei Nebenaugen an. Der Nüffel wird von fol- 
genden Zheilen gebildet: 1) Von einer einflappigen, nach 
oben umgefchlagenen und fo zwifchen ihren Rändern eine 

Rinne oder einen Canal übriglaffenden Scheide, welche 

mit zwei Lippen endet; diefe Scheide bildet bald, und be: 

fonders, wenn jene Lippen fehr verlängert find, zwei Win- 
fel, und zwar den einen unmittelbar vor den Lippen, den 
andern aber nahe an ihrer Bafis, bald nur einen, und 
zwar an der Bafis. 2) Von einem innern Saugorgan, 
welches bei vielen aus zwei, die Oberlippe und die Zunge 
vorftellenden Borften, bei den Übrigen aus vier bis fech5 
Borften, und in lesterm Tal noch außerdem (wenn die 
Zahl der Borfien vier if) aus dem Endlappen ber Unter= 
Tinnladen, und (wenn die Zahl derfelben ſechs ift) auch 
den Oberfinnladen entfprechenden Stüden befteht. 3) Bon 
Unterkieferpalpen; die Lippenpalpen fehlen. Den Ihorar 
bildet größtentheils der mittlere Abfchnitt oder der Mefo- 
thorar, indem die übrigen Abfchnitte fehr Eurz find. Die 

*) Bon dis, dr, zwei, und mreoov, Flügel. 
**) Fallen hat bei den gefchlechtlichen Bezeichnungen die Adern 

der Flügel in Anwendung gebracht. Meigen hat ſich darauf 
befchräntt, fie abzubilden. 

+) Man bat fie als die Rudimente der untern Flügel betrach— 
tet; dieſe entfpringen aber vom Metathorar, der immer ohne 
Luftloͤcher oder Stigmata iſt. Die Schwingkolben figen, wie 
es zwei jener Deffnungen, in deren Nähe fie ſich befinden, zei: 
gen, am erfien Hinterleibsabfchnitt, 
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Flügel find geadert, und haben an der Flügelrippe Feinen 
fchwieligen oder Cubitalpunct; die Scheibenzellen liegen 
mehr nach hinten, als bei den Hymenopteren, und ihr hinz 
terer Nand ift oft geftrahlt. Dberhalb der Urfprungse 
fiele der Schwingfolben befindet fih ein Stüd, welches 
man Kolbenfchuppe (aileron) nennt, Alle Tarfen befigen 
fünf Glieder, vor denen das legte mit zwei Klauen en: 
det, und oft mit zwei oder drei Mittelballen verfehen ift. 
Bei vielen dient die Haut der Larve der Nymphe zur 
Hülle; diefe Hülle hat die Geftalt eines Saamenforns, 
oder eines Eies, und zeigt außerlich Feinen Abriß von dem 
Zhier, welches fie einfchließt. 

Erfte Abtheilung. 

Der Kopf ift immer vom Thorar getrennt, groß oder 
mittelmäßig. Die Hafen der Tarfen find einfach, oder 
einzähnig. Der Saugrüffel ift in eine Scheide eingefchlofs 
fen. Die Larve lebt immer außerhalb des Leibes der Mut- 
ter, und hat immer einen geringelten Körper; auch ift die 
Hülle der Nymphe, im Fall diefelbe von der Haut jener 
Larve gebildet wird, ebenfo geringelt. 

I. Die Antennen beftehen wenigftens aus fechs, am 

häufigften aber aus vierzehn bis fechszehn Gliedern. 
Die Larven befigen immer einen ſchuppigen Kopf und 

wechfeln die Haut, wenn fie in den Nymphenzuftand über: 
gehen. 

Erfte Familie 

Mit fadigen Kühlhörnern (Nematoceres), Nematocera *) +*). 

*) Bon vnuc, Faden, und xsg«s, Horn, Fühlhorn. 
**) Der Berfaffer fehreibt Nemocera, was, wie ich glaube, nur 

falſch gebildet ift; übrigens hat auch) Nemocera eine Bedeu— 

tung, aber eine falfche, die hier durchaus nicht paßt; es heißt 

nämlich getheilte, gefpaltene Hörner, von veuo, ich theile, theile 

aus, und zeous. B. 
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Erſte Zunft. | Guliciden (Culicides),. Culicides. J 
Der Ruͤſſel iſt cylindriſch, lang, vorgeſtreckt, am Ende 

aufgeſchwollen und ſchließt ein aus ſechs Stuͤcken beſtehen— 
des Saugorgan ein. Die Palpen ſind nach vorn gerich— 
tet, und, wenigſtens bei den Maͤnnchen, ſtark mit feinen 
Haaren beſetzt. 

Die Antennen ſind fadenfoͤrmig, ſo lang als Kopf 
und Thorax, vierzehngliedrig, bei den Männchen gefiedert, 
bei den Weibchen behaart. Die Augen find halbmondfür- 
mig. Nebenaugen fehlen. Die Flügel ruhen auf dem 
Körper, haben Längenadern und find mit Wimpern oder 
Schuppen befest. Die Füße find lang. 

Die Larven wohnen im Waffer, und verlieren, nach: 
dem fie in den Nymphenzuftand übergegangen find, das 
Vermögen, fih zu bewegen und zu fchwimmen, nicht. 
LI Die Palpen find bei den Männchen, oder bei bei: 
den Geſchlechtern, wenigftens fo lang, als der Nüffel. 

Die Gefchl. Culex, Anopheles *). 
II. Die Palpen find bei beiden Gefchlechtern fehr 

kurz. 
Das Geſchl. Addes. 

Zweite Zunft. 

Zipularien (Tipulaires), Tipulariae. 

Der Küffel ift bald fehr kurz und endet mit zwei 
großen Lippen; bald hat er die Geftalt einer Röhre, oder 
eines entweder ſehr Furzen oder fehr langen, aber der 
Länge nach unter dem Körper gelegenen Schnabeld. Das 
Saugorgan befteht aus zwei Stüden. Die Palpen find 

*) In Bezug auf verfchiedene erotifche, in diefem Werke ange: 

führte, Gefchlechter fehe man das trefflihe Werk von Wied ec: 

mann: Diptera exotica; was bie einheimifchen Geſchlechter 
anbetrifft, jo f. man das Werk von Meigen, 
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wenig fein behaart, gewöhnlich gekruͤmmt, und wenn fie 
aufgerichtet find, immer fehr Eurz. 

I. -Die Antennen find fchlanf, faden=, oder borften: 
förmig, wenigftens bei dem Mannchen merklich länger, als 
der Kopf, und beftehen bei den meiften aus mehr als zwölf 
Gliedern. Die Füße find lang und dünn. 

| 1. Die Nebenaugen fehlen. 
A. Die Palpen find immer kurz. Das vordere Ende 

des Kopfs ift nicht fehnauzenartig verlängert. Die Fluͤ— 
gel liegen immer dachfoͤrmig; die Adern find im Allgemei- 
nen wenig zahlreich, und durchlaufen die Flügel der Länge 
nach in divergivender Richtung, ohne fid nach der Queere 
mit einander zu vereinigen, bi$ zum hintern Nande. Die 
Augen find halbmondförmig. Die Unterfcbenfel ohne 
Stacheln. 

Die hierher gehoͤrenden Arten ſind klein und leben 
ſowohl im Larven- als Nymphenzuſtande im Waſſer, oder 
Gallaͤpfeln. 

a. Die Antennen der Maͤnnchen ſind gefiedert oder 
wenigſtens mit einem Haarbuͤſchel verſehen; die der Weib— 
chen ſind behaart. 

Muͤckenfoͤrmige, Culiciformes. 

*. Die Antennen der Maͤnnchen ſind an zwei Seiten 
bis zum Ende gefiedert. 

+ Die Antennen find bei beiden Geſchlechtern aus 

lauter eiförmig=cylindrifchen Gliedern zufammengefeßt. 
Das Gefchl. Corethra. 

++. Die Antennen find bei beiden Gefchlechtern uns 
ten perlfchnurförmig, und enden dann bald mit einem fehr 

langen und linienförmigen Gliede, bald aber mit zwei 
Gliedern, von denen das letzte aufgefchwollen und eifür- 
mig ift. 

Die Geſchl. Chironomus, Tanypus. 
** Die Antennen find bei beiden Gefchlechtern faft 
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gaͤnzlich perlſchnurfoͤrmig; die fuͤnf letzten Glieder ſind 
mehr geſtreckt; die Antennen der Maͤnnchen haben nur ein, 
an ihrer Baſis ſitzendes Haarbuͤſchel. — 

Die Geſchl. Ceratopogon, Macropeza ?. 
b. Die Antennen find bei beiden Gefchlechtern perl 

fhnurförmig, mit quirlförmig ftehenden Haaren befest, 
oder nur einfach behaart. 

Sn Salläpfeln wohnende, Gallicolae. 

Die Geſchl. Psychoda, Culicoides, Lasioptera. 
B. Die Palpen find bei mehrern lang und haben 

ein verlangertes Endglied. Das vordere Ende des Kopfs 
ift verdünnt und fehnauzenförmig verlängert (oft fogar mit 
einem zugefpisten Vorfprung verfehen). Die Flügel fte: 
ben oft ab und befigen zahlreiche, wenigftens zum Theil 
über der Mitte der Länge, in die Queere mit einander 
vereinigte Adern. Es find zwei ober drei gefchloffene 
Scheibenzellen vorhanden. Die Augen find rund oder eiz 
förmig, ohne merklihen Ausfchnitt. Das Ende der Uns 
terſchenkel ift ftachlich. 

Die hierher gehörenden Arten find im Allgemeinen 
fehr groß; die meiften leben als Larven und Nymphen in 

Düngererde oder in faulem Holze. | 

Sn der Erbe wohnenbe, Terricolae. 

Die Antennen beftehen wenigftens aus dreizehn Glie— 
dern, und find bald entweder bärtig, Fammförmig oder 
fägezahnig, bald mehr oder weniger perlfchnurförmig oder 
Enotig und mit quirlförmig ftehenden Haaren befebt. 

* Das lebte Palpenglied ift fehr lang, gleichfam 

Enotig oder gegliedert. (Die Antennen find oft bärtig, 

fammförmig oder fägezahnig. Die Zlügel find immer 
ausgebreitet.) 

Die Gefchlechter Ctenophora, Pedicia, Tipula, Ne- 
phrotoma. 
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| ** Das lebte Palpenglied ift nicht viel länger, als 
die übrigen, nicht knotig. (Die Flügel ruhen meiftens 
"auf dem Körper.) 
- Die Gefchlechter Rhipidia, Limonia, Erioptera, Po- 
\ lymera. 

b. Die Antennen beſtehen hoͤchſtens aus zehn Glie— 
dern, find duͤnn oder haarfoͤrmig, und nur einfach behaart. 
‚Die Haare bilden Feine deutlichen Quirle. (Die Palpen 
und Flügel find wie bei der lebten Abtheilung (**). 

* Es find Flügel vorhanden. 

Die Gefchl. Trichocera, Moekistocera, Dixa, Hexa- 
toma (Anisomera, Meig.), Nematocera, 

** Die Flügel fehlen. 
Das Gefchl. Chionea (Dalm,). 

2. Zwei oder drei Nebenaugen. 
Bemerkung. Die Augen find gewöhnlich rund. 

Das unpaarige Nebenauge ift Eleiner. Die Antennen ein- 
fah. Das lebte Palpenglied nie fehr lang, auch nicht 
Enotig. Die Flügel liegen auf dem Körper. Sporne an 
den Unterfchenteln. 

Shwammfreffer, Fungivorae 

A, Die Antennen find weder deutlich Förnig, noch 

durchblättert. 

a. Die Antennen find länger, als der Kopf und der 
Thorar (haarfürmig). 

Die Gefchl. Macrocera, Bolitophila. 
b. Die Antennen find höchftens fo lang, als der Kopf 

und der Thorar. 

*, Zwei Nebenaugen, 
Die Geſchl. Synapha, Mycetophila, 
**. Drei Nebenaugen. 

Das Gefhl. Leia, 
B, Die Antennen find bald koͤrnig oder knotig, bald 

durchblättert. 
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a. Die Antennen find überall gleich die, oder gegen 
das Ende hin dünner. 

*, Die Schnauze ift fihnabelartig verlängert. 
Die Geſchl. Asindulum (Gnoriste, Meig.), Rhyphus. 

**, Die Schnauze ift nicht fehnabelfürmig. N 
+. Die Augen find ganz. 

Die Gefchl. Platyura, Sciophila, Campilomyza. 
77. Die Augen find ausgefchnitten. 

Die Gefchl. Mycetobius, Molobrus (Sciara, Meig.). 

b. Die Antennen bilden eine ni gie Keule, oder 
find faft rafpelförmig. 

Das Gefchl. Ceroplatus. 
II. Die Antennen find höchftens zwölfgliedrig, Fürzer 

al3 der Kopf und der Thorar, dic, cylindrifch, perlfchnurs 
fürmig oder durchblättert. Die Füße find gewöhnlich kurz. 
Die Flügel breit. Bei den meiften drei gleiche Neben= 
augen. 

Auf Blumen wohnende, Florales. 

1. Keine Nebenaugen. 
Die Gefchl. Cordyla, Simulium, 

2. Es find Nebenaugen vorhanden.. 

A. Die Antennen beftehen aus eilf Gliedern. 
Die Geſchl. Scatopse, Penthetria, Dilophus. 

B. Die Antennen beftehen aus acht bis neun Gliedern. 
Die Geſchl. Bibio, Aspistes. 

I. Die Antennen beftehen aus zwei oder. drei, ge= 

wöhnlich aber aus drei Gliedern, von denen das legte in 
der Negel größer, zuweilen geringelt und oft mit einer 
Borfte oder einem Eleinen griffelförmigen Anhängfel ver: 
fehen if. Sie find immer Fürzer als der Körper, und 
bei vielen fogar Fürzer als der Kopf. 

Die Larven der meiften befißen einen vesfchiedentlich 
gebildeten Kopf und verwandeln fich unter ihrer eigenen 

Haut in eine Nymphe. Das vollfommene Inſect — 
oft faſt unſern Stubenfliegen. 
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1. Das Saugorgan und die Palpen fihen, dem Ur— 

iprunge des Rüffels fehr nahe, am Eingange in die Mund— 

Höhle. Diefer Nüffel oder wenigftens feine Lippen, fte- 

hen gewöhnlich außerhalb der Mundhöhle vor. Die An: 

tennen enden mit einem geringelten Gliede und fißen bei 

denen, bei welchen der Nüffel gänzlich verborgen ift, vorn 

auf einem fehnabelförmigen Vorſprunge des Kopfs. 

Bald befiken die Larven einen fehuppigen Kopf, und 

ftreifen ihre Haut ab, um in den Nymphenzufland über 

zugehen, bald wechfeln fie die Haut nicht, fondern dieſe 

dient, ihre urſpruͤngliche Form beibehaltend, der Nymphe 

zur Huͤlle. 

Zweite Familie. 

Tanyſtomen (Tanystomes), Tanystoma *). 

Der oft lange Ruͤſſel fpringt entweder gänzlich, oder 

größerntheild vor. Das Saugorgan befteht aus vier bis 

fehs Stüden. 
Die Larven haben einen fehuppigen Kopf, und frei 

fen die Haut ab, wenn fie in den Nymphenzuftand über: 

gehen, 
1. Das Saugorgan befteht aus fehs Stüden. 

Erffe Zunft. 

Zabanier (Toaniens), Tabanii. 

Das legte Glied der Antennen hat am Ende weder 

einen Griffel noch eine Borſte; man bemerkt an denfelben 

vier bis acht Queerabfchnitte oder Ninge. Der fehr lange, 

bei mehrern fadenförmige Nüffel ift gaͤnzlich Außerlich. 
Die Flügel ftehen immer ab. 

I. Das letzte Glied der Antennen ift von feiner Ba— 

ſis an in acht Ninge getheilt. Der Rüffel ift fehr lang, 
endet fpiß, und zeigt am Ende Feine merfliche, von den 
Unterlippen gebildete Erweiterung. 

*) Von zavvo, ich fpanne, ftrede, und croue, Mund. 
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Das Geſchl. Pangonia, 
IT. Das Teste Antennenglied wird etwa von der Mitte 

feiner Lange an in vier bis fünf Ringe getheilt. Der Rüfz 
fel ift von mittlerer Lange oder Fur; und endet mit einer 
von den Unterlippen gebildeten Erweiterung oder einem 
Kopf. 

1. Die Nebenaugen fehlen. 
Die Geſchl. Tabanus, Haematopota, Heptatoma, 

2. Es find Nebenaugen ‚vorhanden. 

Die Gefchl. Rhinomyza, Silvius, Acanthomera, Chrys- 
ops, Raphiorhynchus. 

IT. Das Saugorgan befteht nur aus vier Stüden. 
1. Das legte, nie mit einem Griffel oder einer Borfte 

verfehene Antennenglied, zeigt drei Dueerabtheilungen. 

Zweite Zunft. 
Sicarier (Sicaires), Sicarii. 

Der oft großentheils zuruͤckgezogene Nüffel endet mit 
zwei großen vorfpringenden Unterlippen. 

Die Gefchl. Coenomyia, Chiromyza, Pachystomus. 
2. Das lebte Antennenglied endet oft mit einem Grif- 

fel oder einer Borfte, und ift höchftens in zwei Queerab= 

theilungen getheilt. 

A, Der Nüffel ift haͤutig, hat einen fehr kurzen Schaft, 
ift zurücgezogen und endet mit zwei großen vorfpringen- 
den Unterlippen. Die Palpen find, wenn fie fi nad) aus 

fen befinden, fo lang als der Nüffe. Das legte Anten- 
nenglied hat niemals die Geftalt eincs borfientragenden 
Spatels. Die Flügel ftehen ab. 

Die RTL 
Midafier (Midasiens), Midasi *). x 

Die Palpen find nicht äußerlich, oder fie fehlen. Das 
legte Glied der Antennen, welches mit einem Griffel en- 

») Der Berfaffer Fchreibt auch hier, wie leider! fo häufig, ſtatt eiz 

nes i ein y, alfo Mydas, Mydasü u, ſ. w. B. 
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det, bildet bald eine eifürnige, nach der Queere in zwei 

Theile getheilte, am Ende mit einem Nabel verfehene 
Keule, bald ift es geftredit=Fegelfürmig, oder pfriemen- 
fürmig. 

Die Gefchl. Midas, Tliereva. 

Diet Bunfe 

teptiden (Leptides), Leptides *) 

Die Palpen find außerlih. Die immer Furzen, faft 
überall gleich dicken und koͤrnigen, oder faft — 
migen Antennen enden mit einer Borſte. 

Die Geſchl. Leptis, Atherix, Clinocera. 
B. Der Ruͤſſel iſt bald ſehr kurz, endet mit zwei 

großen Unterlippen, und die Palpen liegen auf ihm, bald 
iſt er wie ein kleiner Schnabel verlängert. Das letzte Ans 
tennenglied ift fpatelfürmig und trägt eine Borſte. Die 
Flügel, welche wegen des Laufs und der Lage ihrer Adern 

denen der gewöhnlichen Musciden fehr ahnlich find, liegen 
auf dem Körper. 

Sünfte Zunft, 

Dolidhopoden (Dolichopodes), Dolichopoda, 

Die Geſchl. Dolichopus (Satyra, Meig.), Medeterium 

(Fischer), Platypeza, Callomyia, Orthochile, 

Die Gefchlechter, deren hintere Zarfen breit find, und 
deren Flügel feine innere Nandader befigen, bilden die Fa: 
milie der Platypezinen von Fallen, welche die Gefchlech> 
ter Platypeza und Callomyia umfaßt. 

C, Bei allen nun folgenden ſteht der Nüffel ganz 
oder faft ganz hervor, und ift röhren= oder ſchnabelfoͤr— 
mig, bald cylindrifch oder Fegelfürmig, bald lang, dünn 
oder fadenförmig. Die Unterlippen bilden felten (bei ei: 

*) Rhagionides, Latr.; Gonsiderat, gener, sur l’ordre naturel 

des Crust: et des insect. 

Latreille. 32 
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nigen Anthraciern) einen Endfnopf. Die Palpen find 
nicht fihtbar, oder fehr Flein. Das legte Antennenglied 
hat nie die Geftalt eines borftentragenden Spatels. 

a. Der Körper ift immer langlih, die Flügel ruhen 
auf demfelben ; der Thorax ift nach vorn verfchmälert. 

*. Der Nüffel ift vorgeftredt. 

Schfte Zunft 
Afiliken (Asiliques), Asilici. 

Das Kopffchild ift faſt immer bärtig. Das lebte 
Antennienglied ift langgeftredt, fpindel= oder Feulenfürmig 
und endet gewöhnlich, bald mit einem Griffel, bald mit 
einer dien und fteifen Borſte. 

1. Das Kopfſchild ift bärtig. Der Kopf ift weder 
fugelig noch, felbft bei den Männchen, von den Augen 
ganz eingenommen. 

1. Die Tarfen enden mit zwei Ballen und zwei 
Haken. 

A. Das letzte (Eeulenförmige) Antennenglied hat we: 
der einen Griffel, noch eine Borfte. 

Die Geſchl. Laphria, Ceraturgvus (MWiedem.). 
B. Das letzte Antennenglied endet mit einem Griffel, 

oder mit einer Borfte. 

Die Gefchl. Diociria, Dasypogon, Asilus, Ancylo- 
; „ zhynchus *), 

2. Die Tarfen enden mit drei Hafen und find ohne 
Mittelballen. 

Das Geſchl. Gonypes. 
II, Das Kopffchild ift nicht baͤrtig; der Kopf ift faft 

fugelig, und wird gänzlich von den Augen eingenommen. 
5, Gefchl. Oedalea, 

de und durch die a J ihres Ruͤſſels —— 

Aſiliken gegruͤndetes Geſchlecht. 
* 
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Sicbente Zunft. 

Hybotinen (Hybotins), Hypotini. 

Das Kopfichild ift immer bartlos. Der Kopf ift Eu: 
gelig, bei den Männdyen ganzlidy von den Augen einge: 
nommen. Das legte Antennenglied ift linfenförmig, und 
befigt eine lange haarfürmige Borfte, 

Die Geſchl. Hybos, Ocydromyia, Damalis, 

** Der Rüffel ift perpendicular. 

Achte Zunft 

Empiden (Empides), Empides *). 

I. Die Antennen find dreigliedrig. 
1. Das Ieste Antennenglied ift langgeſtreckt, Fegel- 

fürmig. 
A, Der NRüffel ift viel länger, als der Kopf. 

Die Gefchl. Empis, Rhamphomyia, 
B. Der Rüffel ift nicht viel langer, ald der Kopf. 

Die Geſchl. Hilara, Brachystoma. 
2. Das lebte Antennenglied ift Eugelig. 

Das Gefchl. Gloma, 
11. Die Antennen find zweigliedrig. (Das Teste Glied 

ift faft Fugelig, oder eiförmig und endet mit einer Borfte.) 
Die Gefchl. Hemerodromyia, Sicus, Drapetis, 

b. Der Körper ift gewöhnlich kurz und breit; die Fluͤ— 
gel ftehen ab, der Kopf ift genau an den Zhorar angelegt. 

Neunte Zunft. 
Anthractier (Anthraciens), Anthracii. 

Der Körper ift auf dem Rüden nicht erhaben, Der 
Kopf hat mit dem Thorax gleiche Höhe, 

I. Der Rüffel ift lang, vorgeftredt. 

) Man f, über diefe Eleine Familie die Abhandlung von Mac: 
quart, einem ſehr guten Beobachter, im Recueil des Tra- 

vaux de la Societe d’amateurs de Lille etc, Er hat vier 
neue Gefchlechter gemacht: Dolichocephala, Bicellaria, Cheli- 
poda, Chelifer, 

Bar 
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Die Geſchl. Corsomyza, Mulio, Nemestrina, Fallenia, 
2, Der Nüffel ift nicht viel länger, als der Kopf. 

Die Gefchl. Hirmoneura, Anthrax, Stygidium (ftatt des 

ſchon gebrauchten Stygia), Tomomyza. 

Behnte Zunft | 
Bombyliarier (Bombyliers), Bombyliaril, 

Der Kopf ſteht tief und der Thorax ift erhaben, gleich: 
fam buckelig. Die Schwingfolben find frei, unbededt, 
Der Hinterleib ift dreiedig oder langlih. Der Ruͤſſel ift 
nach vorn gerichtet. Die Antennen fiehen an ihrer Bafis 
einander nahe, und enden gewöhnlich mit einem Griffel, 
find aber ohne Borfte. Alle befigen einen Nüffel. 

I. Der Hinterleib ift cylindrifch oder eiförmig. 
1. Das eifte Antennenglied ift das Längfte, 

Die Gefchl. Toxophora, Xestomyza. 
2. Das eifte Antennenglied ift hoͤchſtens ſo lang, als 

das letzte, und oft kuͤrzer. 
Die Geſchl. Apatomyza, Thlipsomyza, Amyct, Geron, 

. „Phthiria, Cyllenia. (Der Rüffel ift kurz.) 
II. Der Hinterleib ift kurz, dreieckig. 

Die Geſchl. Ploas, Bombylius, Usia, Lasia, 

Einer von den Characteren, durch welche Wiebe: 
mann das legte Gefihlecht bezeichnet, ift der Mangel an 
Nebenaugen. 3 ift möglich, daß man fie bei den Maͤnn— 
chen nicht bemerkt; bei zwei Individuen aber, wahrfjcheins 
lich Weibchen, die ich befige, und die zu der von ihm ers 
wähnten Art gehören, find fie fehr fichtbar. 

Eilfte Zunft. 
B laf ige (Vésiculeux), Vesiculosa. 

Nach ihrem geneigten Kopf und der Erhebung ihres 
Thorar gleichen fie den Tektworhergehenden; Die Kolbens 
ſchuppen aber find groß und bededen die Schwingfolben. 
Der Rüffel fehlt, oder er ift unter dem Körper nad Hinz 
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ten gerichtet. Der Hinterleib ift aufgefchwollen und bla— 

fig, Die Antennen find bald fehr Elein, beftchen aus zwei 
Gliedern und einer Endborfte; bald aus drei Gliedern, 
von denen das lebte ohne Griffel und ohne Borfte am 

Ende, entweder langgefbredit, cylindrifch, oder aufgefchwols 
len und knopffoͤrmig ift, 

I. Ein Rüffel, 
Die Gefchl. Panops, Cyrtus. 

II, Kein Rüffel, 

Die Geſchl. Astomella, Acrocera, Ogcodes. 

Bemerkung. Diefe Zunft Fünnte man noch ans 
ders abtheilen, wenn man nur die Antennen als Einthei- 

lungsprincip zum Grunde legte *), 

Dritt: Familie 

Notacanthen (Notacanthes), Notacantha **) **+*), 

Das Saugorgan befteht nur aus zwei Stüden. Bei 
den meiften ift der Nüffel hautig, fehr Eurz, und mit Aus: 
nahme zweier großer Unterlippen, mit welchen er endigf, 
zurüdgezogen; bei den übrigen ift der Nüffel lang, dünn, 
röhrenförmig und von einem die Antennen tragenden (vom 

vorbern Theil des Kopfs gebildeten) Schnabel bebedt; 

*) Wan würde dann folgende Eintheiiung befommen: 

I. Die Antennen find kürzer en der Kopf, zweigliedrig 
(eine Endborfte). 

Die Geſchl. Cyrtus (ein Rüffel), Ei Ogoodes (Fein 
Ruͤſſel). 

I. Die Antennen find länger als der Kopf, dreigliedrig 
(keine Endborfte). 

Die Geſchl. Panops (ein Rüffel [die Antennen faft cylindriſch)), 

Astomella (fein Ruͤſſel [das legte Antennenglied verläns 
gert, Enopfförmig, zufammengebrüdt]). n 

*) Bon voros, Rüden, und duavdte, Stachel. 

***) Stratiomydes, Latr.; Considerat. gener, sur l’ordre na- 
turel des Grustaces etc. 
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die Geftalt und Länge der Antennen ift verfchieden, das 
legte Antennenglied ift in mehrere Ringe getheilt. Die 
Flügel ruhen auf dem Körper und haben eine geftrahlte 
Gentralzelle. 

Das Schildchen hat oft Zähne oder Stadheln. Die 
uns befannten Larven leben im Waſſer und ihr Körper 
endet mit einem, von den letzten Ningen gebildeten und 
zum Athmen dienenden Schwanz. Die Haut dient, ohne 
ihre Geftalt zu wechfeln, der Nymphe als Hülle, 

Erfte Zunft 

£ylophagen (Xylophagiens), Xylophagei (Fallen). 

Das letzte Antennenglied ift in acht Ringe getheilt. 
Die Gefchl. Hermetia, Xylophagus, Beris, Cypho- 

myia (Wiedem.). 

Zweite Zunft. 

Stratiomyden (Stratiomydes), Stratiomydes. 

Wenn das Iehte Antennenglied der Dueere nach ge: 
theilt ift, fo zeigt es, den Griffel nicht mitbegriffen, höc)- 
ftens fünf bis zehn Ringe. 

I. Das legte Antennenglied ift geringelt, und endet 
oft mit einem Griffel oder einer Borfte, 

1. Die Antennen find webdelförmig. 
Das Gefchl. Ptilocera. 

MWeftermann hat mir ein, fo von ihm bezeichnetes 
Sndividuum aus diefem Gefchlecht gefchenft. 

2. Die Antennen find einfach. 
A. Das letzte bald cylindrifche oder fpindelförmige, 

bald verlängert kegelfoͤrmige Antennenglied ift entweder 
ohne Endanhängfel, oder endet mit einem Griffel, oder 

mit einer fcharfen, wenig langgeftredten Borſte. (Das 
Schildchen ift am üfterften gezähnt oder geftachelt.) 

a. Der Rüffel ift fehr kurz, haufig, und endet mit 
zwei großen Unterlippen, welche vor dem, nicht als cin 
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die Antennen tragender Schnabel verlängerten Kopf her: 
voriichen. 

Die Geſchl. Ephippium (Clitellaria, Meie.), Stratio- 
mys, Oxycera. 

b. Der NRüffel ift lang, dünn, und ſteckt in einer 
Höhle, welche fich unter einem fehnabelförmigen, die An- 

tennen tragenden Vorfprung an der Vorderſeite des "opt 
befindet, 

Das Gefchl. Nemotelus, 

B. Das legte Antennenglied bildet eine faft Fugelz, 
‚oder eifürmige Keule, die mit einer langen Borfte endet. 
(Das Schildchen ift gewöhnlich unbewehrt.) 

Die Geſchl. Chrysochloran., Sargus, Vappo. 

Il. Das letzte Antennenglied ift nicht geringelt und 

weder mit einer Borfte, noch mit einem Griffel verfehen. 

Das Gefchl. Scenopinus. 
Nach den Beobadhtungen von Lepeletierde Saint: 

Fargeau und von Serville bringe ich diejes Gefchlecht 

in diefe Zunft; jedoch bin ich noch immer zweifelhaft, ob 

es eigentlich hierher gehört. Die Larve lebt wahrfchein- 

lich in faulenden Subftanzen im Innern der Haufer. Sal 

len bildet mit diefem und dem Gefchlecht Chrysomyza 

die Fleine Familie Scenopinier (Scenopinii). ein Ges 

fhlecht Physiphora, welches er in die Familie Syrphici 

fest, ift mir unbekannt; aber der Geftalt des Ruͤſſels nach 
zu urtheilen, ſcheint es ſich den Stratiomyden zu nähern, 
Sn Bezug auf die cylindrifchen Antennen, deren le&tes 

Glied nicht geringelt ift,, gehört das Gefchleht Platyna 
zu der letzten Abtheilung (II.) diefer Familie (Stratio— 
myden), 

2. Das Saugorgan und die Palpen fißen eine be= 
trachtliche Strede von der Mundhöhle entfernt, nahe der 
Krümmung des Nüffels, weicher ganzlich in jene Höhle 
zuruͤckgezogen it, oder als eine Roͤhre vorfpringtz in dies 
ſem legten Sal aber befteht das Saugorgan immer nur 



504 Snfecten. ° 

aus zwei Stüden. Das lebte Antennenglieb ift nie ges 
ringelt, aber bei den meiften wie ein eine Borfte — 
der Spatel geſtaltet. 

Die Larven beſitzen einen verſchieden geſtalteten Kopf, 

und verwandeln ſich unter ihrer eigenen, aber einſchrum— 

pfenden und ihre Geſtalt wechſelnden Haut, in Nymphen. 
Die Huͤlle der Nymphen iſt eifoͤrmig, oder hat die Geſtalt 
eines Toͤnnchens, kleinen Faſſes. 

Bemerkung. Bei mehrern iſt das vordere Ende 

des Kopfs gleich einem Schnabel verlaͤngert, traͤgt aber 
keine Antennen; das Saugorgan beſteht alsdann aus vier 

Stuͤcken, von denen zwei an den Palpen (an jeder Palpe 
eins) ſich befinden. 

Vierte Familie. 

Athericeren (Athericeres), Athericera *). 

I. Das Saugorgan befteht bei den Einen aus vier 
Stufen, von denen zwei an die Palpen (an jede Palpe 

eins) befeftigt und mit dem Saugorgan in eine oben am 
Nüffel befindliche Ninne zurüdgezogen find. 

Erfte Zunft. 

Syrphien (Syrphies), Syrphiae. 

I. Die Antennen find merklich länger, als der Kopf. 
1. Kein Nafenvorfprung ift vorhanden. 

Die Gefchl. Aphritis (Microdon, Meig.), Ceratophyia 
(Wiedem.). 

2. Ein Nafenvorfprung ift zugegen. 
Die Gefchl. Ceria, Callicera, Sphecomyia (aus Ga- 

rolina), Chrysotoxum, 

I. Die Antennen find faft fo lang, als der Kopf, 

und werden von einem gemeinfchaftlichen Stiel getragen, 

*) Von &dno, Angel der Kornähre, Granne, und repas, Horn, 
Fuͤhlhorn. 
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oder fie ftehen getrennt, in welchem letztern Fall die beis 
den erften Glieder gleich find. (Ein Nafenvorfprung ift 
vorhanden. ) 

Die Gefchl. Paragus (die Antennen ftehen nicht auf eis 
nem gemeinfchaftlichen Stiel), Psarus (die Antens 
nen ftehen auf einem gemeinfchaftlichen Stiel). 

III. Die Antennen find viel Eürzer, als der Kopf. 
1. Die Antennen find dreigliedrig. 

A. Die (fhrabelfürmige) Schnauze ift vorgeftvedt, 
der Rüffel fehr lang. 

Das Gefchl. Rhingia, 
B. Die Schnauze fteht nicht vor, oder ift fehr kurz. 

Der Rüffel ift von mittlerer Länge. 
a. Die Antennen haben eine gefiederte oder feinhaa= 

rige und dreigliedrige Borfte. 
Die Gefhl. Volucella, Sericomyia, Eristalis, Bra- 

chyopa, Pelocera, 

b. Die Borfte der Antennen ift einfach und nicht 
dreigliedrig. 

*. Es iſt ein Naſenvorſprung vorhanden. 

Die Geſchl. Mallota, Helophilus, Syrphus, Doros, Bac- 
cha, Chrysogaster, Psilota. 

**, Der Nafenvorfprung fehlt. 
Die Gefchl. Milesia, Eumerus, Tropidia, Pipiza, Xy- 

lota, Sphegina, Merodon, Ascia. 

2. Die Antennen find zweigliedrig. (Das lebte Glied 
ift an feinem Ende pfriemenförmig.) 

Das Gefchl. Pipunculus. 
Gleichbedeutend mit diefem Gefchleht, oder ihm 

ſehr nahe fiehend, ift das Gefchleht Cephalops von 
Fallen. 

I. Das Saugorgan der Andern beftceht nur aus 
zwei Stüdenz; die Palpen befinden fi außen am 
Ruͤſſel. 
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Zweite Zunft. 
Conopſarien (Conopsaires), Conopsariae. 

Der Küffel fpringt vor und hat bald eine cylindri- 
ſche oder Fegelförmige, bald eine borftenförmige Geftalf. 

I. Der Körper ift ſchmal und langgeftredt. Das 
zweite Antennenglied ift höchftens fo lang, als das dritte, 
und bildet mit demfelben eine fpindelfürmige, oder eine eis 

fürmige und zufammengedrüdte Keule, 
Die Gefhl, Cephenus (ftatt des fihon gebrauchten Nas 

men3 Systrophus), Conops, Zodion, Myopa. 

I. Der Körper ift kurz; das zweite Antennenglied 
viel Eleiner als das dritte; diefes ift fpatelfürmig. 

Die Geſchl. Bucentes, Stomoxys, 

Dritte Z3unft. 
Oeſtriden (Oestrides), Oestrides, 

Die Mundhöhle ift bald von der Haut, an der man 
zwei Höcder bemerkt, verfchloffen, bald befteht diefelbe nur 
in einer Fleinen Spalte. Der Ruͤſſel ift bei denen, wo 
man einen hat entdeden Eünnen, außerft klein; bei eini= 
gen trifft man zwei, bald diefen Nüffel begleitende, bald 
davon getrennte Palpen an. 

Bemerkung. Die Haltung ift die der Stuben 
fliege. Der Körper iſt gewöhnlich fein behaart und ftreis 
fenweis, etwa wie man es bei den Hummeln ( Bombus) 

anfrifft, (verfchiedenartig) gefärbt, Die Antennen find 
fehr Furz, fißen in einer zweizelligen Höhle, welde ſich 
unter der Stirn befindet, und enden mit einem linſenfoͤr— 

migen Spatel. Die Larven leben, bald äußerlich auf der 
Haut, bald im Innern verfchiedener pflanzenfrefjender 

Säugethiere und zuweilen auch des Menſchen. Wenn fie 
in Begriff find in den Nymphenzuftand überzugehen, fo 
verlaffen fie ihren bisherigen Aufenthaltsort und Fommen 

auf Die Erde, an deren Oberfläche fie fich verbergen. 
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I. Es ift ein Rüffel vorhanden. 
Die Geſchl. Cuterebra, Cephenemyia. 

1, Der Küffel fehlt. Zwei Palpen. 
Das Gefchl. Oedemagenus,. 

III, Weder Rüffel noch Palpenz eine Mundfpalte, 
Da3 Gefchl. Hypoderma. 

IV. Weder NRüffel noch Palpen: Die Mundhöhle ift 
verfchloffen; zwei fehr Eleine Höder (Spuren von Pal: 
pen) befinden ſich auf der (die Mundhöhle verfchließen: 
den) Hauf. 

Die Geſchl. Cephalemyia, Oestrus *), 
Wegen der Befchaffenheit der Mundhöhle fcheint das 

Gefchlecht Colax von Wiedemann zu diefer Abtheis 

lung (IV.) zu gehören; in mancher andern Hinficht aber 

würde es in die Zunft der Anthracier zu ftehen kommen. 

Vierte Zunft. 

Musciden (Muscides), Muscides **), 

Sie befisen einen fehr deutlichen, großen oder mittel: 
mäßig aroßen, hautigen, zurüdziehbaren, mit zwei großen 
Unterlippen endenden Ruͤſſel. 

*) Naturforfcher und Philologen haben darüber geftritten, ob Oe- 
strus der Alten und Oestrus ber Neuern diefelben Thiere feyen. 

So verfhieden die Meinungen darüber feyn mögen, fo fcheint 

mir die von Mac-Leay, der auf einem fireng critiihen Wege 
zu dem Refultat, daß Oestrus und Asilus Virgil’s, der Ta- 

banus Linné's, und zwar Tabanus bovinus fey, gelangt, 
die richtigſte. Man f. Transact, of the Linn, Society of 

Lond, 1825. B. 

*) Die Familie ber Mus ciden von Fallen umfaßt nur die Ge— 

ſchlechter Ocyptera, Tachina, Musca und Lispa. Unſere 

uͤbrigen Musciden bilden bei ihm folgende Familien: 1) Sca— 
tomyziden; fie umfaſſen die Gefchledter Scatomyza (Musca 

scybalaria), Cordilura (Musca pubera, Linn.), 2) DOrtas 

liden (fie begreiien unfere Geſchlechter Carpomyza, Do- 

lichocera und einen Zheil unferes Geſchlechts Gonocepha- 
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J. Es ſind Fluͤgel vorhanden. | Din 
1. Mit verborgenem Hinterleib, Cryptogastrae. 
Das Schildchen bededt nach oben den SHinterleib 

ganzlich. 
Das Gefchl. Celyphus (Dalm.). 
2. Fleiſchliebende, Creophilae, 

Die Kolbenfhuppen find groß und bededen groͤßten 
theils die Schwingkolben. Die Flügel ſtehen bei den mei— 
ſten ab. 

A. Die Seiten des Kopfs find nicht in, die Augen 
tragende, Hörner verlängert. 

a. Die Flügel ftehen ab. 

*. Die Antennen find langgeftredt, oder von mittle— 
rer Länge. 

Die Gefhl. Echinomyia, Ocyptera (Eriothrix, Exori- 
sta, Cylindromyia, Meig.), Musca. 

**. Die Antennen find wenigftens um die Hälfte Fürs 
zer, als die Fläche des Kopfs. 

Die Gefchl. Phasia, Trichopoda *), Idia, Metopia, Me- 

lanophora. 

b. Die Flügel ruhen auf dem Körper, 
Das Geſchl. Lispa. 

lus). Dieſe Familie enthält folgende Gefhlehter: Sepedon, 
Loxocera, Mycetomyza, Tephritis, Ortalis (M. urticae, M. 
vibrans), Sepsis (M. punctum), Micropeza (Calobata, Fab.), 

Scatophaga ($S. fimetaria, Fab.), Geomyza (M. combinata, 

Linn.), Sapromyza (Tephritis flava, Fab.), Lauxania. 

3) Micromyziden;z die dazu gehörenden Geſchlechter find: 
Heleomyza (M, serrata, Linn.), Copromyza, Madiza, Gym- 

nomyza, Piophila (M. casei, Linn.), Dipsa, Phyllomyza, 

Oscinis, Agromyza, Phytomyza, Trineura (Phora, Nob.), 

4) Hydromyziden; bazu gehören die Geſchlechter Calohata, 

Ochtera, Ephydra, Notiphila, Dolichopus. Daraus, daß 
Falten diefes letzte Geſchlecht gerade hierher ftellt, wird man 

fehen, daß er in feinem Syftem mehr die Flügel, als die Mund: 

theile und Metamorphofen berüdfichtigt hat. 

*) Thereva lanipes, Fab. 'Thereva plumipes, deſſ. 
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B. Die Seiten des Kopfs find in Hörner verlängert, 
welche die Augen tragen. 
Das Gefchl. Achias, 

3. Fruchtſauger, Carpomyzae, 
Die Kolbenfhuppen find Elein. Die Schwingfolben 

entblößt, Die Flügel abftehend, zitternd. Die Antennen 
immer kurz. 

Die Geſchl. Platystoma, Tephritis, Dictya, Dacus, 
Micropeza. 

4 2anggehörnte, Dolichocerae. 

Die Kolbenfchuppen find Flein. Die Schwingkolben 
nadt. Die Flügel ruhen gewöhnlich aufsidem Körper. 
Die Antennen find wenigftens fo lang, als die Fläche 
des Kopfs. 

Die Gefchl. Loxocera, Lauxania, Sepedon, Tetanocera, 

5. Edföpfe, Gonocephalae, 

Die Kolbenfchuppen find klein. Die Schwingfelben 
nadtz ‚die Flügel ruhen auf dem Körper. Die Antennen 
find Fürzer, als die Fläche des Kopfs. Der Kopf ift, von 
oben her angefehen, flach, faft dreiedig. _ 

Die Geſchl. Otites, Oscinis, Calobata, Nerius. 
6. Rothliebende, Scatophilae, 

Die Kolbenfchuppen find Hein. Die Schwingfolben 
nadt, Die Flügel ruhen auf dem Körper, Die Antennen 
find Eürzer, als die Fläche des Kopfs. Der Kopf faft Eus 
gelig oder in die Queere fich erfiredend. 

A, Die Augen und Antennen fisen an dem Ende 

zweier hornförmigen Seitenverlängerungen des Kopfs. 
Das Geſchl. Diopsis, 

B. Der Kopf ift an den Seiten nicht in augen= und 
antennentragende Hörner verlängert, 

a. Die Antennen figen zwifchen den Augen. 

*. Die vordern Füße find Naubfüße, 
Das Geſchl. Ochtera. 

**, Alle Füße find nur zum Gehen beftimmt, 
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Die Geſchl. Anthomyia, Mosillus, Scatophaga, — 
reophora, Sphaerocera. 

Sn diefe Abtheilung (**) gehören wahefcheintich bie 

Gefchlehter Ropalomera und Timia von Wiedemann. 
b. Die Antennen figen nahe an der Mundhöhle. 

Das Geſchl. Phora. 
II. Die Flügel fehlen. 

71. $lügellofe, Apterae. 

Das Geſchl. Carnus, 
Der Dr. Robineau, welcher an einem fehr voll: 

ftändigen Werk über die Musciden Frankreichs arbeitet, 
hat mehrerelin diefe Zunft gehörende Arten entdedt. 

Sn die Nahe der legten Gefchlechter diefer, oder der 
erften Gefchlechter der folgenden Zunft, muß wahrfchein: 
lich auch das Gefchleht Strebla (Hippobosca vespertilio- 
nis, Fab.) von Wiedemann zu fliehen fommen, wor: 
über aber diefer gefchiefre Entomolog (Analecta entomo- 
log. p. 19.) nur unvollkommene Nachrichten ertheilt. 

Zweite Abtheilung. 

Der Rüffel befteht nur aus einem zweiborftigen,. aus 
dem Innern der Mundhöhle hervortretenden, und von zwei 
Diatten (Palpen), welche die Scheide vorftellen, bededten 

Saugorgane. Die gemöhnlihe Scheide, oder das ber Un: 
terlippe analoge Stüd fehlt, oder iſt nur rudimentär. 
Bald liegt der Kopf nach hinten in einem Ausfchnitt des 
Thorax, oder er ift feft mit demfelben verwachfen, bald 
zeigt er fich nur unter der Form eines fenfrecht auf dem 
Thorar fienden Hoͤckers. Die Tarſenhaken find ineinans 
dergedreht und fcheinen doppelt oder dreifach zu feyn. 

Die Larve lebt im Leibe ihrer Mutter, geht daraus. 
hervor, um unmittelbar in den Nymphenzuftand überzus 
gehen, und zeigt fowohl in dem Nymphen- als Larvenzu: 

ftande durchaus Feine Ringe Die Hülle der Nymphe 
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wird von der urfprünglichen Haut gebildet, gleicht einer 
Bohne und hat an dem einen Ende eine zugerundete, fe— 
ftere und dunkler gefärbte Stelle. Das volllommene Sn: 
fect Tebt auf Säugethieren und Vögeln Die Haut ift 
elaftifch und widerfteht einem gewöhnlichen Drud. 

Diefe Abtheilung bildet die Dronung Omaloptera 
von Leach. 

Sünfte $amilie 

Puppenleger (Pupipares), Pupiparae *), 

Erſte Zunft 

Goriaceen (Coriaces), Coriaceae. 

| Mehrere befigen Flügel. Der Kopf und die beiden 
Augen find von gewöhnlicher Größe und Geftalt. Der 
Thorax ift vieredig. 

I, Es find Flügel und Schwingfolben vorhanden. 
Die Geſchl. Hippobosca, Ornithomyia. 

II. Die Flügel fehlen, oder fie find fehr unvollfom: 
men. Es find Feine Schwingfolben vorhanden. 

Das Geſchl. Melophagus. 

Zweite Zunft. 

Phthiromyien (Phthiromyies), Phthiromyiae *). 

Der Körper ift immer flügellos. Der Kopf ift fehr 
Klein, und hat die Geftalt eines fapfelfürmigen, auf den 
—6 eingepflanzten Hoͤckers. Die Augen find aus klei— 
nen Körnern zufammengefegt. Der Thorax ift halbEreis: 
fürmig. 

Das Gefchl. Nycteribia. 

Ale bekannten Arten leben auf Fledermaufen (Cheis 

*) Nymphipares; Reaum. 

*) Bon pre, Laus, und uva, Bliege, 
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ropteren) oder auf den Thieren die zum Linne’fchen Ges 
fchlecht Vespertilio gehören *). 

Bemerkung. Unfere allgemeinen Abtheilungen der 
Ordnung der Dipteren find auf die Betrachtung der vers 

fchiedenen Arten von Metamorphofen gegründet; wenn man 
diefe aber nicht berücfichtigen will, fo wird man eine ein= 

fachere und bequemere, aber (mehr) Fünftliche Eintheilung 
aufftellen Fönnen, auf folgende Weife: 

Dipteren 

Exrte» Ch Thestuna 

I. Die Antennen beftehen wenigjtens aus fehs, am 

haufigften aber aus vierzehn bis fechszehn Gliedern. 
- Die Nemoceren. 

II, Die Antennen beſtehen aus zwei oder drei Ste 
dern. 

1. Das legte 9 iſt in Ringe getheilt, deren 
Anzahl wenigſtens ſich bis auf drei belaͤuft. 

A. Das Saugorgan beſteht aus zwei Borſten. 
Die Notacanthen (mit Ausnahme des Geſchlechts Sce— 

nopinus). 

B. Das Saugorgan beſteht aus vier Borſten. 

Die Sicarier. 
C. Das Saugorgan beſteht Aus ſechs Borſten. 

Die Tabanier. 
2. Das letzte Antennenglied hoͤchſtens iſt, und zwar 

felten, in zwei Theile getheilt. 
A, Das Saugorgan befteht aus vier Borften. 

*) Ueber das merfwürdige, gewiß an’s Ende ber Infecten gehös 

rende, aber vielleicht eine befondere kleine Ordnung bildende Ge: 

f&hlecht Braula von Nitzſch, ein Gefhleht, weldes außer fo 
vielem andern auch noch das Eigenthümlidye hat, daß ihm fos 

wohl Augen, als Nebenaugen fehlen, f. man Nitzſch in Gers 

' mar und Binden Magazin ber Entomologie, Bd. 3. ©. 314. 
Es lebt jenes Inſecten-Geſchlecht auf den Bienen, B. 

= 
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a. Der Nüffel, oder wenigftens feine Lippen, find im: 
mer vorgeftredt. 

Die übrigen Zünfte der Familie der Tanyſtomen. 
b. Der Ruͤſſel ift gänzlich zuruͤckgezogen. 

Die Syrphien. 
B. Das Saugorgan befteht aus zwei Borften. 

a. Der NRüffel iſt vorgeſtreckt und roͤhrenfoͤrmig. 
Die Conopfarien. 

b. Der Ruͤſſel ift, wenn er nicht faugt, ganzlich zu: 
ruͤckgezogen; er endet mit zwei großen Lippen. 

Die übrigen (beiden Zünfte der) Athericeren, fo wie 
das Gefchlecht Scenopinus, welches man dann zu 
den Musciven ftellen würde. 

Man könnte diefe erfte Abtheilung der Dipteren über: 
haupt noch in zwei große Abfchnitte theilen: 1. Diejeni- 

gen, deren Nüffel ganzlih oder zum Theil vorfteht. 
2. Diejenigen, deren Nüffel, in der Zeit, wenn das Thier 

fich deffelben nicht zum ,Saugen bedient, gaͤnzlich in die 
Mundhoͤhle zuruͤckgezogen iſt. 

Latreille. 35 
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Ropflofe Thiere (Acephales), Acephala *) **), 

Diefe Thiere befigen, wie e3 fehon der Name andeu—⸗ 
tet, Feinen Kopf. Bei denen, welche einen Darmcanal 
befißen, wird der Mund vom Schlunde oder Anfaitge der 
Speiferöhre gebilvet. Nur bei fehr wenigen findet man 
Nerven; das Ganglion, welches Cuvier und Savigny 
bei den Ascidien geſehen haben, liegt unter der Speiſe— 
roͤhre (man ſ. die Claſſe Tunicata). Bei den meiſten iſt 

die Koͤrperbildung eine Strahlenbildung. Das Syſtem der 
Reſpirationsorgane verſchwindet hier, und bei den Thie— 

ren, in welchen es noch vorhanden iſt, als z. B. den 
Echinodermen, den Scheidenthieren, wird dadurch, daß 
dieſes Syſtem ſich mehr allgemein weiter durch den Koͤr— 
per ausbreitet, eine Schwaͤche deſſelben angedeutet, die uns 
ſchon im Voraus auf jenen Zuſtand aufmerkſam macht, 
in welchem das Reſpirationsgeſchaͤft nur durch Aufſaugung 
mittelſt der Haut vor ſich geht (alſo keine beſondern Re— 
ſpirationsorgane mehr vorhanden find). Auch findet man 
bei einigen ein Circulationsſyſtem; bei, vielen iſt aber die 

*) Bon a, priv., und %spain, Kopf. 
*) Zoophyten, Guvier, Automatiihe Thiere. Empfindungs⸗ 

loſe Thiere, Lamarck. 

— 
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Girculation auf den Darmcanal befchränft. Die Anhaͤng— 
fel, welche zur DOrtsbewegung dienen, find durchaus mit 
denen der Thiere der beiden vorhergehenden Neiben nicht 
zu vergleichen. Man fieht nur bei einer geringen Anz 
zahl Gejchlechtswerfzeuge; die meiften Acephalen befruch: 

ten ſich ſelbſt. Manche, und befonders die lesten der 
Reihe, pflanzen fich, gleich den Vegetabilien, durch Schoͤß— 
linge, Sproffen, oder durch äußere Spaltungen, Abtren— 
nungen des Körpers fort. Bei andern gefchieht, nad 
Lamard, diefes Fortpflanzen durch innere Eierchen, wel: 
he uns aber wahre Eier zu feyn fcheinen *). Bei den 

meiften treten diefe durch den Mund hervor; bei einigen, 

3. B. bei mehrern Actinien, fchliefen die Sungen ſchon im 
Innern ded müfterlichen Körpers aus. 

Mehrere diefer Thiere find glei den zufammenges 

fegten Blumen zufammengehäuft, und befißen oft ein ges 
meinfchaftliches Leben. Die Einen (und zwar bei weiten 
die meiften) bringen ihr Leben im Waſſer zu, die Andern 
entftehen und leben im Innern, oder an der Oberfläche 
des Körpers verfchiedener, durch eine höhere Drganifation 

ausgezeichneter und befonders der Wirbelthiere, 

Diefe Reihe umfaßt die Zoophyten und die nicht von 
einer Schale eingefchloffenen Eopflofen Weichthiere von 
Cuvier. Dir Name, Eopflofe Thiere, paßt nad) den 
Grundfägen meiner allgemeinen Claffification, beffer auf 
die Thiere diefer Neihe, als die Benennung Zoophyten, 
Pflanzenthiere **), 

— 

>) Man ſ. die Beobachtungen von Spix über Aleyon exos, in 
Annal. du mus. d’hist. nat. T. 13. p, 438, fo wie bie von 

Rudolphi, über die Eier der Taenia, in feiner Entozoor, 

sive verm, intest, hist. nat. T. 1. p. 299 w f. 

*) Lamard’s Benennung, empfindungslofe Thiere, iſt auch nit 
treffend, weil mehrere diefer Ehiere Nerven befisen und in dem 

©inn, welden er mit dem Wort empfindlid (sensible) verbin- 

det, empfindlid (sensibles) find, 

35 * 
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Der hauptfächlichften Sinne entbehrend, zeigt uns 

das Leben der Fopflofen Thiere nicht mehr die Spuren je— 

ned bewundernswürdigen Inftinets, welcher die Kleinkopf— 
thiere, und beſonders die Inſecten, fo auffallend auszeich— 
net. Das Erhaltungsprincip ihrer Eriftenz beruht einzig 
und allein auf vem Sinn des Gefuͤhls. Daffelbe Gefeg: 
der Verwandtfchaft, welches"die Bildung der Drgane des 
Körpers jedes Individuums beſtimmt, bedingt bier. (bei 
vielen Acephalen) die Zuſammenhaͤufung mehrerer Indivi⸗ 
duen unter ſich. 

Lamarck nennt die Acephalen fe Thie⸗ 
re; er theilt ſie in fuͤnf Claſſen: Wuͤrmer, Scheidenthiere, 

Strahlthiere, Polypen und Infuſorien. An die erſte knuͤ⸗ 

pfen ſich, unter der Geſtalt eines Anhangs, eines Seiten— 
zweiges, die Epizoarien, welche gewiſſermaßen eine Pr 
babe: Claſſe bilden koͤnnen. 

Erſter Stamm 

Darmthiere (Gastriques), Gastrica *), 

Sie befigen einen Darmcanal, welcher bald wie ein 
Berdauungsfad gebildet ift, bald aber in Höhlen, wel— 
che fich im’ innern Parenchyma, in der aa des hi 
pers zeigen, befteht. 

Einige von ihnen, —— ohne ——— *) 

(blutlofe Thiere, Anoemes), ohne Reſpirationsſyſtem, nicht 

*) Bon yaorno, Bauh, Magen. 

) Blainville, Caennec, Sules Siogqurt w ſ. w. balten 

zwei ©eitenlinien, weldye man bei Ascaris lumbricoides, Echi- 

norhynchus Gigas u. f. w. bemerft, für Gefäße, welche der 

Eirculation angehören; dirfe Gefäße geben aber feinen einzigen 
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aber immer ohne Nerven *), find beftandig Schmaroger, 
befisen einen rüffelartigen Mund, fehr haufig Queerringe 
oder Runzeln, und fcheinen, wie ich vorhin bemerft habe 
fi mit den Gliederthieren zu verbinden; fie bilden den 

erften Zweig, den der Eingeweidwürmer, oder der En: 

tozoen. 

Andere Thiere, welche eine Strahlenform beſitzen, 
im Allgemeinen mit einem, obgleich oft fehr beſchraͤnkten, 
Circulationsſyſtem, mit Nerven, und mit zur Refpiration 
dienenden Organen verfehen find, bilden einen zweis 

ten Zweig, den der Strahlthiere, Actinozoen, welcher eis 

nen großen Theil der Nadiarien von Lamard, fo wie 
deffen Scheidenthiere (Tuniciers) umfaßt. 

Die letzten Thiere diefes Stammes haben, wie die 
ihnen vorhergehenden, einen geflrahlten -Körper, fie uns 
terfcheiden fi) aber von denfelben durch den Mangel der 
Drgane, die wir vorhin aufgezählt haben. (Diefe Thiere 
fesen den dritten Zweig, den der Phytodozoen zufammen.) 

Aft ab, und man hat £eine Flüfjiakeit fih in ihnen bewegen ge: 

feben. Cuvier betrachtet fie in Bezug auf den Echinorhyn- 

chus Gigas als Blinddärme, Da die Edyinodermen gewiſſer— 

maßen wafferführende Tracheen befigen, fo find jene ©eitenli- 

nien, die fid) aber, wie e& übrigens die Körpergeftalt erfordert, 

glei) den Tracheen der Infecten, der Länge des Körpers nad) 

erftrecken, vielleicht auch wafjerführende Tracheen. 

*) Bei einigen Entozoen gehen die beiten Nerven von einer Art 

von King aus; fest man nun voraus, daß berfelbe das den 

Defophagus umfaffende Nervendand ter Kleinkopfthiere vor— 

ſtelle, fo muß der Kopf fehlen, weil man jenfeits des Bandes 

fein Ganglion mehr antcifft, 
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Erfter Zwerg’) 

Eingeweidewärmer (Entozoes, Vers intestinaux), 
Entozoa **), 

Sie befißen Fein deutliches Reſpirations- und Circu— 
lationsfyitem. Die Nerven fehlen, oder erftreden fich als 
zwei fehr einfache Faden, von denen der eine gegen den 
Ruͤcken, der andere gegen den Bauch hin liegt, der Lange 
nach mitten durch den Körper. Der Körper ift oft, wes 
nigſtens während der Zufammenziehung, queergeringelt 
oder queergerunzelt, bei den meiften ift er lang und ſchmal. 

Das Thier lebt beftändig in oder auf andern Thieren, von 
denen es mittelft eines von (dem vordern Ende) der Spei— 

feröhre gebildeten Saugers feine Nahrung in ſich aufs 
nimmt, F 

Die erften Thiere diefer Abtheilung, 3. B. die Ler: 
naͤen von Linné, haben mehrere berühmte Naturforfcher, 
und unter andern Cuvier und Blainpille, als fi 

mit den letzten Fieferfüßigen Gruftaceen verbindend anfes 
hen zu dürfen geglaubt ***). Bei mehrern dieſer Thiere 
findet man am Körper Antennen und Füße vorftellende 

*) Acephala gastrica parasitica. 

) Bon dvrog, inwendig, und $wov, hier. 

**) Die legten Fieferfüßigen Kruftenthiere fcheinen mie eine fo 
große Verwandtfgaft mit den Arachniben zu haben, daß man 

in einer natürlihen Ordnung unmittelbar von den einen zu den 

andern übergehen muß, und alfo die Entozoen nidt einfdhalten 

Fann. Die beiden Nervenftränge, welche man bei einigen dieſer 
legten Thiere beobadıtet hat, find knotig (Anatomie des Vers 

intestinaux de Jules Cloquet); wenn fie nun aber auch in die: 

fer Hinfiht den Nervenfträngen der Glieberthiere ähnlich find, 

fo unterſcheiden fie fi doc von denfelben dadurch, daß bei bie: 
fen Entozoen ber eine Strang nad) oben, ber andere nad) une 

ten gelegen ift, und biefes ift der Grund, weßhalb Cuvier 

den Entozoen ihren Plag unter ben geftrahlten Thieren (over 
feinen Zoophyten) anweift. 
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Anhaͤngſelz aber abgeſehen davon, daß dieſe Theile zur 

Ortsbewegung nicht geſchickt ſind, duͤrfen wir jene Analo— 
gie auch nicht nach der aͤußern Aehnlichkeit, ſondern viel— 
mehr nur nach der Kenntniß der innern Organiſation aus— 

ſprechen und behaupten. Es kann ſich ja mit den Ento— 

zoen wie mit den Ringwuͤrmern verhalten; mehrere dieſer 
letzten Thiere ſind, nach dem Aeußern zu urtheilen, den 

Tauſendfuͤßen (Myriapoden) ſehr aͤhnlich, waͤhrend ſie nach 
ihrem innern Bau ſehr davon verſchieden ſind. Wenn 

aber jene Annaͤherungen begruͤndet waͤren, ſo wuͤrde die 
vermuthete Verbindung der Entozoen mit den Condylopen 
allerdings ſtattfinden, und um dann den Faden dieſer 

Reihe nicht zu zerreißen, wuͤrde man in einer natuͤrlichen 
Auseinanderſetzung der wirbelloſen Thiere mit den Condy— 

lopen anfangen, und von ihnen zu den Entozoen uͤberge— 
hen muͤſſen. Dieſe letztern koͤnnen aber, wenigſtens eben 

fo natürlich auf die Ringwuͤrmer folgen, und mit denſel—⸗ 
ben, fo wie mit den Cirripeden, eine befondere Neihe, 
nämlich die Neihe derjenigen Gliederthiere bilden, welche 
die Haut nicht wechfeln. Die parenchymatifchen Entozoen 

befigen gleich den Acalephen und Polypen Feine deutlichen 
Nerven, und gerade diefes hat Cuvier veranlaßt, bie 

Entozoen zwifchen die Echinodermen und die Acalephen zu 
ftellen, und fo das diefe beiden letzten Glaffen mit einander 
verbindende Band zu zerr ‚ 

Die darmlofen Thiere (Agastrica), oder Infuforien, 
kann man als den Bereinigungspunet diefer verfchiedenen 
Zoophyten betrachten, und wenn man die Lamard’fche 

Meinung Über die allmälige Bildung der Thiere zuläßt, fo 
ift die von Meckel dieſen Infuſorien gegebene Benen: 
nung Protogena vollfommen pafjfend und richtig. 

Indem es mir an Gelegenheit fehlte, aus den Ento— 
zoen ein befonderes Studium zu machen, fo habe ich fie 
nach. dem Schriftfieller, welcher fie am vorzüglichften bes 
fcprieben bat, dem berühmten Rudolphi, fo wie nad) 
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Cuvier claſſificirt. Gegenwaͤrtiges Buch wurde ſchon ge— 
druckt, als ich Cloquet's, von der koͤnigl. Academie 

der Wiſſenſchaften gekroͤnte, bereits oben angefuͤhrte Preis— 
ſchrift erhielt; eben ſo erhielt ich erſt in dieſer Zeit die 
Franzoͤſiſche, mit Anmerkungen von Blainville berei— 
cherte Ueberſetzung des ausgezeichneten Werks uͤber lebende 
Wuͤrmer im lebenden Menſchen, von Bremſer. Ich be— 

dauere außerordentlich, daß ich jene Werke nicht mehr be— 

nutzen konnte; eben ſo ſehr bedauere ich die Verzoͤgerung 
der neuen Auflage der lehrreichen Abhandlung von Laën— 

nec über einige dieſer Thiere und über die Acephalecy- 
stides, deren Natur fo fehr rathfelhaft ift. 

Lamarck theilt die Entozoen, oder feine Claſſe der 
Würmer in drei Ordnungen *%): 1. Hispides (Sta— 
chelwürmer), welche ich zu der Glaffe der Anneliden zahle; 

bei Lamarck folgen fie auf die Epizoarien, eine Abthei: 
lung, welche von Gefchlechtern incertae sedis gebildet 
wird und unfere erſte Ordnung bildet; 2. Rigidules 

(Runzelwürmer), welche die Gefchlechter Gordius, Filaria, 
Liorhynchus, Hamularia, Ascaris, Trichocephalus, Ox- 

yurus, Fissula, Cucullanus, Strongylus, Echinorhynchus, 

Porocephalus enthält; 3. Mollasses (Meichwürmer), 
welche er in drei Abtheilungen theilt. — a. Die Hete- 
romorphes mit den Öefchlechtern: Sagittula, Tetra- 

rhynchus, Scolex, Tetragwdus, Caryophyllaeus, Am- 

phistoma, Monostoma.. — b, Die Planulaires; 
bierber rechnet er: Fasciola, Planaria, Polystoma, Lin- 

guatula, Ligula, Tricuspidaria, Botryocephalus, Tae- 

nia. — c. Die Vesiculaires; die Gefchlechter find: 
Echinococcus, Coenurus, Hydatigera, Hydatis, Ditra- 

chyceros, 

*) Wir geben fie in einer der feinigen entgegengefeßten Ordnung, 

indem wir von dem mehr Zufammengefegten zum Einfachen 
übergeben. 



Helminthogamen, 521 

Bei Cuvier theilt fih die Claſſe der Würmer in 
zwei Ordnungen, in die höhligen und parenchymatöfen; 
wir nehmen fie für zwei befondere Glaffen, wie auch Cu— 
vier ſchon fagt, daß fie vielleicht Claffen bilden müßten, 

Gleich den Weicpthieren, kann man die Entozoen in 

Phanerogamen und Agamen eintheilen. Die erftern, fammt- 

lich folche, deren Gefchlechter in einem Individuum verei> 
nigt find, bilden die erfte Claſſe, die der Delminthogas 

men; die andern aber, die Agamen, bilden die zweite und 

letzte Glaffe, die der Helminthaprocten, oder der afterlo= 
fen Würmer. 

Die erfte umfaßt, einige Abweichungen abgerechnet, 
fowohl die Höhlenwürmer von Cuvier, ald auch die Fa= 

denwürmer und Hafenwäürmer von Nudolphi. Die 
Zhiere der zweiten Glaffe find entweder Zwitter (Andro- 

gynes) und nicht blafig, oder, wenigftens dem Anfchein 

nach), geſchlechtslos (Agènes), und faft gänzlich, oder nur 
nach hinten blafig. Die erften, die Zwitter, theilen fich in 

zwei Ordnungen: 1. Die blutigelförmigen, welche den 
größern Theil der Saugwürmer von Nudolphi umfaf- 
fen, und 2. die (Nudolphifchen) Bandwürmer. Die 
zweiten, oder diejenigen, welche Feine Spur von Geſchlechts— 

organen befigen, und gänzlich, oder zum Theil blafig find, 
bilden die dritte Drdonung, die der Blafenwürmer des ge: 
nannten grundgelehrten Helminthologen. 

ERTL tıfre 

Helminthogamen (Helmintlıogames), Helmintho- 

! gama *). 

(Höhlenwürmer, Vers cavitaires, Cuv.) 

Mehrere halten fich auf aͤußern Theilen des Körpers 
verfhiedener Wafferthiere und befonders der Fifche auf. 

*) Von &Auıvs, Wurm, und yauco, ich heirathe, 
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Alle beſitzen einen Mund und After; man findet zwei 
Nervenfaͤden *), einen obern und einen untern, welche 
nahe an der Deffnung der Speiferöhre entſpringen, und 

nach der Länge des Körpers hinterwarts verlaufen; an der 

Urfprungsftelle find fie zuweilen mittelft eines Ringes mit 
einander vereinigt. Die Gefchlechtsorgane find getrennt, 
und die Befruchtung gefchieht durch eine Paarung, Der 
Nahrungsichlauch ift frei, nicht an die Wände des Bauchs 

befeftigt, und fiheint bei einigen durch zwei, mehr oder 
‚weniger lange, und fogar linienförmige Blinddärme er— 
fest zu werden, 

Erfte Drdnung. 
Kerfwürmer (Entomoides), Entomoida **). 

(Ueußerlihe Würmer, Vers exterieurs, Latr. Nouv. Diet, 
d’Hist, Nat, prem, edit.; Epizoariae, Lam.) 

Sie leben auf dußern Theilen verfchiedener Waffer: 
thiere ***), und find im Allgemeinen mit, Füße oder Lo: 
comotionsorgane vorſtellenden Anhängfeln verfehen; bei 
den Weibehen bemerft man gewöhnlich am bintern Ende 
des Körpers zwei Eierftöde, 

Bemerfung. Wie ich es fhon bei dem im Allges 

*) Diefe Beobachtungen beziehen ſich nur auf bie Helminthogamen 

unferer zweiten Ordnung, An genauen anatomifhen Unterfu: 

chungen der in der erften vorkommenden fehlt es noch. 
*) Bon Zvronuov, Infect, Kerf, und 2uödog, Geftalt. 

*+) Jedoch faft nur auf Fiſchen und zwar am häufigften ſitzen fie 
an den Kiemen feſt, verdienen demnad) gewiffirmaßen mit Recht 
den Namen Entozoa; einige wenige abır faugen fid aud) uns 

ter den Zloffen der Fiſche, ja fogar an den Augen an. Ein 
einziges hierher gehörendes Thier, Nemertes, faugt an Schals 

tbieren, 5. B. an Anomia; eins ift nit fdymarogend, Plana- 

ria namlid), wurde aber wegen mancher Aehnlichkeit mit den 

übrigen, hierher geftellt; dieſes Thier muß aber eigentlid) zu 

den Anneliden in die Nähe von Gordius kommen, 
8. 
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meinen Über die Acenhala gastrica Gefagten bemerft ha- 

be, febeinen viele diefer Thiere fich den ſchmarotzenden kie— 

ferfüßigen Kruftenthieren zu nähern, und Linné hat fo: 
gar einige mit ihnen verbunden; wenn aber auch ihre 
Anhangfel einige Achnlichkeit mit Füßen haben, fo find 
fie doch immer zum Gehen untauglich. Uebrigens ſchei— 

nen diefe Thiere Feiner Hautung unterworfen zu feyn, auch 
bemerkt man an ihnen außerlich Feine Kiemen. Hiernach 

Fann man aber den Rang, den fie behaupten, nicht al= 
lein beftimmen, fondern die Anatomie muß uns im diefer 

Hinficht vorzüglich leiten, und es wäre zu wuͤnſchen ge: 
wefen, daß Blainville, welcher e3 zuerft verfucht bat, 

das Gefchleht Lernaea von Linné zu entwirren, feiner 

übrigens fehr Iehrreichen Arbeit, welche wir fehr benust 

haben, die Anatomie hauptfählih zum Grunde gelegt 
hätte, 

I. Man findet Anhangfel an ben Seiten des Körpers, 
oder wenigftens am hintern Ende deffelben. 

1. Der Körper ift kurz oder von mittlerer Länge; 
man bemerkt feine floffenförmigen Anhängfel am 
hintern Ende deffelben. 

Erſte Familie 

Bruftferfwürmer (Thoraciques), Thoracica, 

Der Körper ift in zwei Theile getheilt, in einen vor: 
dern, welcher den Kopf und Thorar vereint vorftellt, und 

in einen bintern, den Hinterleib vorftellenden. 
Die Geſchl. Lernanthropus, Lerneopoda ; (beide von 

Blainville und das Geſchlecht Chondracanthus 

von Cuvier [%, Delarodhe!] zufammenfegend), 

Zweite Familie. 

Kopfferfwürmer (Tetards), Capitata. 

Das vordere Ende des Körpers ſcheint einen deutli: 
chen Kopf zu haben, 
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Die Geſchlechter Lernacantha, Lernentoma (Entomoda, 

Lam.). 

2. Der Körper ift fehr lang, linienförmig und befißt 
an feinem hintern Ende floffenförmige Anhängfel; am vor: 
dern Ende bemerft man einige Eleine Fühlfäden, an den 

Seiten aber fieht man feinen vorfpringenden Zheil. 

Dritte Familie 

Aalförmige (Anguilliformes), nr 

Das Gefchl. Lerneopenna (Blainv.). 
II. Der Körper ift, fein vorderes Ende höchftens aus: 

genommen, ohne Anhängfel; er ift im Allgemeinen ſchlank 

und langgeſtreckt. 

Vierte Familie. 

Wurzelfoörmige (Rhizodes), Rhizoda *). 

Das vordere Ende des Koͤrpers iſt mit Anhaͤngſeln 
verſehen. 

Die Geſchl. Lerneocera, Lerneomyzes, Lernaea. 

Fünfte Familie. 

Gliederlofe (Acoles), Acola **). 

Man bemerkt nicht ein einziges außerliches Anhang: 
fel, höchftens ſtehen die Eierſtoͤcke hervor. 

I. Vorſtehende Eierftöde am hintern Ende des K Körpers, 

a Geſchl. Foroculum (Perce - oeil), auf eine einzige 
Art, welche mir Orbigny der Vater, Conferva- 

tor des Mufeumd der Naturgefchichte zu la Ro: 
helle, von diefer Stadt aus zugefchicdt hat, bes 
gründet. Diefes Thier heftet fih nur an die Au: 
gen verfchiedener Fifhe an, welche es mit einer 

fharfen, an dem vordern Ende des Körpers befind: 

*), Bon EıSwöns, wurzelartig. 

**) Bon «, priv., und r& xoAa, Glicber: 
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lichen Spitze durchbohrt; der Körper ift lang, cylin= 
drifch und an feinem hintern Ende bemerft man 
zwei langgeftredte Eierſtoͤcke. 

II. Keine vorftehenden Eierftöde find vorhanden. 

Die Gefchl. Nemertes, Planaria. | 
Bemerfung. Der Polystoma thynni des feligen 

Delaroche foheint zu diefer Familie zu gehören. Ru— 

dolphi flellt ihn zu dem Gefchleht Polystoma, welches 

über fchon vor ihm durch Fröhlich unter dem Namen 
Linguatula aufgeftellt war. Cuvier beobachtete, daß der 

Mund der Linguatula von Fröhlich ganz dem der Priv: 
nodermen, welche Rudolphi jekt Pentaflomen nennt, 
ähnlich ift. Er ftellt ven Polystoma thynni zu den Po- 
Iystoma von Zeder, und bildet fo ein Gefchlecht, wel— 
ches zu feinen parenchymatoͤſen Würmern und in die Drds 

nung der Trematodes von Rudolphi gehört. Auch X a= 
mard unterfcheidet diefes Gefchleht (Polystoma, welches 

nur die Art Polysıoma thynni enthält) von den —— 
tula und Pentastoma. 

Zweite Ordnung. 
Cumbricoiden ı Lumbricoides) , Lumbricoida *). 

Sie halten fi) ſaͤmmtlich im Innern des Körpers 
verfchiedener Thiere auf, und zeigen durchaus Feine Anz 

hängfel, welche Antennen, oder Füße voritellen. 

Erſte Familie 

Zahnloſe (Anodontes), Anodonta **), (Nematoidea, Faden⸗ 
würmer, Rudelphi.) 

Der Körper ift gewöhnlich fadenförmig; der Mund 
meiſtens Freistund, nie mit Hafen oder Stacheln verfe: 
hen, und man bemerkt an ihm höchftens nur Lippen oder 
Papillen, oder eine kleine rüffelförmige und nadte Röhre. 

* Von lumbricus, und &ıöos, Geftalt, 

*) Von ch priv,, und odovg, Zahn. 
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1... Das hintere Ende ded Körpers endet bei Feinem 
Sndividuum mit einer Taſche oder Blafe. 

1. Der Mund ift röhrenförmig. 
A. Der Mund wird nicht von einer geftreiften Kappe 

bededt. } 
Die Geſchl. Filaria, Trichosoma, Trichocephalus, 
an Ophiostoma (Fissula, Lam.), Asca- 

‚ Spiroptera. 

J—— Rudolphi hebt das Geſchlecht Ha- 
mularia auf, und vertbeilt es unter die Geſchlechter Fila- 
ria und Trichocephalus. 

B. Der Mund wird von einer geftreiften Kappe bes 
dedt. 
Das Geſchl. Cucullanus, 

2. Der Mund bildet eine vorſtreckbare Röhre. 
Das Gefhl. Liorhynchus. 

I, Das hintere Ende des Körpers ift bei den Männs 
chen tafchen= oder blafenförmig. 

Die Gefchl. Physaloptera, Strongylus, 

Zweite Familie 

Stachelſchnauzen (Echinostomes), Echinöstoma *). 

- (Die Acanthocephalen und einige Trematoden von Rudolphi.) 

Der Mund ift mit Zähnen oder Hafen verfehen, und 
der Körper ſelten fadenförmig. - 

Die Gefchl. Sclerostoma (erfte Abtheilung des Geſchlechts 
Strongylus von Rudolphi), Sagittula **), Poro- 
cephalus, Echinorhynchus, Haeruca, Prionoder- 

ma (das Gefchl. Pentastoma von Rudolphi, fo 
wie die Gefhl. Linguatula und Tetragulus). 

Bemerkung. Cuvier flellt die Echinorhynchen zu 

*) Von eyıvog, Sael u. |. w, etwad, was ſehr rauh oder ſtach— 

lich ift, und oroue, Mund. 

*) Ein nad Blainville umzubildendes Geflecht, 
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den parenchymatöfen Würmern; da aber nah Julius 
Cloquet's Beobachtung die Gefchlechtsorgane getrennt 
find, und es fich nach diefem Character vermuthen läßt, 
daß die Thiere Nerven befisen, fo habe ich fie in diefe 

Claſſe gebracht *). Rudolphi flelt die Prionodermen 
oder Pentaftomen zu den Zrematoden, welche die erfte Fa— 
milie der folgenden Claſſe bilden, 

Zweite Claſſe. 
elminthbaptocten (Helminthaproctes), Helmintha- p P 

procta **), 

(Würmer ohne After, Vers sans anus.) 

Alle leben im Innern des Körpers verfchiedener Thies 
re; die Gefchlechtsorgane befinden fich in einem und dem: 

felben Individuum beiſammen; die Individuen befruchten 
fi) felbft, d. h. die Gefchlechter find nicht getrennt. Es 

ift Eein freier oder fihwebender Nahrungsſchlauch, fondern 

eine einfahe, im inmern Parenchyma des Thiers fich be— 
findende Höhle vorhanden, Bei allen, oder faft allen feh: 
len die Nerven. 

Bemerkung. Nach den Beobachtungen von Louis 
Surine (in den Annal. des Sc. Natur. Aotıt 1824.) be: 

figt Fascioia longicollis zwei Nerven. 

Erſte Ordnung. 
Blutigelförmige (Hirudiformes), Hirudiformia. 

(Der größere Theil der Trematoden von Rudolphi.) 

Man nimmt bei ihnen deutlihe Befchlechtäorgane 

wahr **). Der Körper ift weder in einen Sad einge 

*) Von &Auıvg, Wurm, d&, priv, und mowurog, After. 
**) Cloquet bat fi alle Mühe gegeben, Nerven zu finden, umd 

doch hat er Feine entdecken tönnen; daraus, daß die Geſchlechts— 
organe getzennt find, Läßt ſich durchaus nit folgern, daß Ners 
ven als ſolche vorhanden feyen. B. 

+++) Wenigſtens Eierftöde, 
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ſchloſſen, noch endet er nach hinten mit einer Blaſe; er 
iſt weich, plattgedruͤckt, mehr oder weniger dem eines Blut— 
igels gleich, mit als Saugorgane (ventouses) dienenden 
Deffnungen verfehen, von denen eine oder a den 
Mund ie Ä 

Erfte Samilie 
Wenigmünder (Oligopores), Oligopora d. 

Sie bieten nur ein oder zwei Saugorgane dar. 
Die Geſchl. Fasciola, Strigea (oder Amphistoma), 

Festucaria (oder Monostoma),. Caryophyllaeus**), 

Bemerkung. Zu diefer Familie gehören auch die 

Gefchlechter Hypostoma, Alaria und Lobostoma, welche 
in der Sranzöfifchen Ueberfegung der Eingeweidewürmer 

des Menfchen von Bremfer angeführt find. 

Zweite Familie, 

Vielmuͤnder (Polypores), Polypora ***). 

Die Zahl ihrer Saugorgane beläuft ſich wenigftens 
auf drei, 

Die Gefhl. Tristoma, Polystoma ( Zeder, Cuvier, 
Lam.). 

ih te Sika | 
Bandmwürmer (Cestoides +)), Cestoidea ++) (Rudolphi). 

Sie befißen gleich denen der vorhergehenden Drdnung 

Gefchlechtsorgane, oder wenigftens Doch deutliche Eierſtoͤcke. 

Ihr Körper ift weder in feinem größten Theil, noch, hin: 

*) Von oAryos, wenig, und zogos, Loch, Oeffnung. 
*) Von Rudolphi zu den Geftoiden geftellt. 

++) Bon möAvs, viel, und mogos, Loc). 

7) Euvier nennt fie eine Familie, welde nur das Gefchlecht E:: 
gula enthält. Wenn man von feiner Familie die Blafenwürmer 

trennt, fo entipricht fie den Cestoidea von Nudolphi, 

+7) Von xeozos, Gürtel, und 2udos, Geftalt, 
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ten, blafig, auch nicht in einen Sad eingefhhloffen; er ift 
gewöhnlic) lang und bisweilen gegliedert *). Der Mund 
befteht bald aus einfachen Hafen, bald wird er entweder 

von vier Ruͤſſeln, oder von, oft eine rüffelfürmige Warze 
oder eine Pore umgebenden, bei mehrern rundum mit 
Eleinen Stacheln verfehenen Eleinen Mundöffnungen (haus 
tigen, ovalen oder augenfürmig zugerundeten, als Saug— 

organe dienenden Dautflächen) gebildet. 

Erſte Samilie 

Anthoftomen (Anthostomes), Anthostoma **), 

| Sie befigen bald vier Rüffel, bald vier vorfpringende 
hr = oder blumenblattförmige Saugorganez dieſe Theile 
find zuruͤckziehbar. 
168 find fachliche Ruͤſſel vorhanden. 

Die Gefchl. Tetrarhynchus ( Tetrarhynchus [ Tenta- 
culaire ], Lam,), Rynchobothris (Bothriocephali 

proboscides, Aud,), 

Bemerkung. Das Geflecht Floriceps von Cu⸗ 

vier, oder Anthocephalus von Nudolphi, fcheint hier— 

her geftellt werden zu müffen; Rudolphi ftellt es aber 

in die folgende Ordnung. 
II. Die Rüffel oder Saugorgane find nadt oder ohne 

Stacheln. 
Die Gefchl. Tetrabothris Bokiocephali Tetrabothrii, 

Rud,), Gymnorhynchus (Aud,), 

Zweite Samilie 

Stephanoftomen (Stephanostomes), Stephanostoma *+). 

Sie befigen höchftens nur einen Rüffel, und die Saug: 
organe an den ©eiten ftehen nicht, oder wenig vor. 

*) Bei Allen ift er mehr oder weniger plattgebrüct und weich, 
\ 9 

+) Bon dvdos, Blume, und oroua, Mund. 
*++) Von orepavos, Kranz, Krone, un) oroue, Mund 

Latreille. 34 
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1. Bier Mundöffnungen, oder Saugorgane. | 
Die Geſchl. Scolex, Taenia. 

IT. Zwei Mundöffnungen, oder zwei Stacheln mit 
drei Spitzen. 
Die Geſchlechter Botriocephalus (Botrioceph, dibothrii, 

Rud,), Tricuspidaria *) —— Rud.), 
Ligula, v 

Bemerkung. Die beiden Saugorgane, welche ſich 

bei’m legten Gefchleiht vorfinden, müffen ziemlich heftig. 
wirken fünnen, wenn e3 wahr ift, daß diefe Thiere zus 
weilen die Eingeweide der Fifche Durchbohren. 

Dritte Ordnung. 
Klafenwürmer (Cystiques), Cystica **) ( Rud.). 

(Blafenwürmer, Vers vesiculaires, hydatigenes.) 
4 

Bei einigen Arten des Gefchlehts Ligula nimmt man 
feine Eierftöcde mehr wahr, bier aber trifft man deren bei 
feinem Individuum mehr an, Diefe Thiere find bald 
einzeln, bald gefellfchaftlich in eine Blafe ***+) eingefchlof: 
far, ja man findet fogar in einer ſolchen Blafe mehrere 

‚Gruppen; ihr Körper ift bald — gaͤnzlich, bald nach hin— 
ten bl laſig oder aufgeſchwollen. In Bezug auf die Menge 
und die Bildung ihrer Saugorgane zeigen ſie die "op 
Aehnlichkeit mit den Taenia. 

*) Auf diefes Geſchlecht bezieht ſich das: „oder zwei Stacheln 
mit drei Spigen’z; man findet aber nur einen Mund mit zwei 

Lippen, auf deren jeder zwei dreifpisige Hafen fich befindenz 

es ſind alfo nicht zwei, fondern vier ſolcher Stacheln oder Ha⸗ 

ken vorhanden. 
B. 

*4) Bon zvorıs, Blaſe. 

++), Diefe Blaſen find dann bloß der naͤchſte Aufenthaltsort 4 

fer Würmer, oder ihr Neſt, und werden von den Organen, 

“in weichen man ‚biefe Thiere findet, als krankhafte Gebilde 
erzeugt, 

B. 

—— * 
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Erfie Familie 

Einzeln lebende (Monobies), Monobia *), 

Der Sad ſchließt nur ein Thier in fich ein. 

Die Gefihl. Floriceps (Anthocephalus, Rud.), Cysti- 
cercus (Hydatis, Hydatigera, Lam.). 

Zweite Familie. 

Zufammen lebende (Synbies), Synbia **), 

Der Sad fchließt mehrere (an die innere Wand des 
Sads, oder unten loſe befeftigte und mit einander ver— 

bundene) Thiere ein und oft gruppenweis; die Thiere-Fün- 
nen daraus. hervortreten und fich wieder hineinbegeben ***). 
Sie ftellen in diefer Reihe die gefellfchaftlich Lebenden Zoo— 
phyten vor (Diefes Fann man eigentlich bloß von Coenu- 
zus fagen). 

Die Gefchl. Coenurus, Echinococcus, 

*) Von wovog, allein, einzig, und row, ich lebe. 

**) Von ovv, zufammen, und Pıow, ich lebe. 

+++) Bei Coenurus nur findet man, daß fi die Köpfe der Thie— 

ze in die Blafe zurücdziehen, und daraus hervorſtuͤlpen Eöns 

nen. Die mit Waffer gefüllte Blafe ift der gemeinſchaftliche 

Stamm, und die Haut der Blafe wird durch das Zuſammen— 

treten vieler kleinen Thierchen, welche man an ber äußeren 

Oberfläche der Blafe als Eleine Köpfe bemerkt, gebildet. 

2 B. 

34 * 
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weit era Wiege: 

Strahlthiere (Actinozoes), Actinozoa *) **), 

Sie machen die zweite Ordnung ***) der Glaffe der 
Hadiarien (und die Claffe der Tunicata) von Lamarck 

aus. Die Einen, die Ascidien, befiken einen unter der’ 

Speiferöhre liegenden Nervenknoten, deſſen Faden oder 
Zweige nach allen Nichtungen divergirend auseinander ges 

hen; bei den Andern bemerkt man mehrere Knoten, von denem 
jeder zwei, auch firahlig fi ausbreitende, aber vom 

Mittelpunct aus gegen die Peripherie hinlaufende, Ner— 
venftränge abgiebt. Alle befigen Refpirationsorganez auch 
trifft man, höchftend mit Ausnahme einer Eleinen Anzahl 

(Actinien), eine vollfommene, oder auf den Darmcanal 
fich beſchraͤnkende Circulation anz auch Eierftöde find zu— 
gegen. "Sie leben im Seewaffer, entweder frei, oder auf 
verfchiedenen Körpern feflfisend, ohne jedoch von denſel— 
ben ihre Nahrung zu fehöpfen. Die Anhängfel des Kor: 

*) Bon autıv, Speiche, Strahl, und Zwov, Thier, 

*+ Sn der Vorrede zu diefem Werk beſchließt die Claſſe der Tu- 
nicata diefen Zweig der Zoophyten; obgleich aber die Tuni- 
cata an die erften Thiere der Glafje der Polypen grängen, fo 
habe ich es doch für gut befunden, theils um das Auffuchen zu 
erleihtern, theild um mid) Cuvier's Syftem mehr zu nähern, 
jene Thiere hier an die Spige der Ackinozoen zu feßen. Sch 
„fange: demnach mit den Thieren an, deren Circulation voll⸗ 

kommner iſt, welche einen Mund und After beſitzen, und — 

Nervenſyſtem von dem der folgenden verſchieden iſt. Wenn oe 

"aus den Eirripeden und Schalthieren eine befondere Reihe, die 

der die Haut nicht wechfelnden @liederthiere, bilden wollte, fo 

würden die Tunicata unmittelbar auf die Shalthiere folgen. 
müffen. Da nad von Spir’s Beobachtungen die Actinien 

mit Nerven verfehen find, fo koͤnnen diefelben nidyt mehr, we⸗ 

der bei den Polypen, noch bei den Acephalen bleiben, weßhalb 

ic) denn auch eine beſondere Claſſe mit ihnen gebildet habe. 

+) Die erfte Ordnung, oder die der Radiaires molasses (von! 

Lamard) bildet die Elaffe der Acephalen von Eupier. 
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vers find, fo wie oft auch die Abtheilungen oder Felder 
"einer äußeren Oberfläche, geftrahlt. Die meiften befigen 
:inen After, 

I. Die Einen befißen immer einen vom Munde ver: 

chiedenen After, ein mehr oder weniger befchranftes Gir- 

ulationsfyftem;- man findet nur einen, oder zwei, an der 

inen oder der andern Seite des Körpers liegende Ner— 
yenfnoten *)5 fie athmen mittelft innerer Organe, welche 

yald in bläfterigen, neßfürmigen, ſack- oder bandfürmigen 

tiemen beftehen, bald aus röhrigen, durch ihr Zufammen- 

reten eine Art von Baum vorftellenden, und am After 

ich öffnenden Blafen gebildet werden. 

— — 

Dri Sorte 

Scheidenwürrmer (Tuniciers), Tunicata. (Die Claſſe 

der Ascidien von Sav.) 

So iſt der Name, den Lamarck dieſen Thieren ge— 
eben hat, welche in Cuvier's Syſtem die Ordnung der 
opflofen, fehalenlofen Weichthiere zufammenfegen. Wenn 
nan zu den Beobachtungen diefes großen Anatomen über 
jie Ascidia und Biphora, die von Savigny über die 

ufammengefegten Ascidien, welche er anfangs mit den Al: 

yonien verbunden hatte, fo wie die Beobachtungen von 

Leſueur in Bezug auf die Pyrofomen hinzufügt, fo wird 
nan eine vollfommene Kenntniß über die Organifation 

*) Das Nervenfyftem der Holothurien und anderer ähnliher, zu 
diefer Abtheilung gehörender Geſchlechter, ift nody nicht hinläng: 

lich bekannt; aus dem aber, was Cuvier darüber, wenn er 

von den Spinoclen (Reg. Anim. T. 4. p. 25.) ſpricht, mit» 

theilt, nehme ich ab, daß diefe Thiere ſich in diefer Hinſicht 

wenig von den Ascidien entfernen, Der von den Kefpirations- 

organen hergenommene Character ergänzt außerbem noch den 

vom Nervenfyftem entlehnten. 
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diefer befondern Thiere erhalten koͤnnen. Savigny hat 
die innere Höhle des Kirmenfads als einen Bruftmagen 
betrachtet. Man hat wirklich oft, wie z.B. Cuvier, Nah— 
zungsftoffe in demfelben gefunden. Auf der Hülle diefes 
Sads, die er Kleifhhaut, Savigny aber Mustelmantel 
oder Muskelhaut nennt, Liegt der geflrahlte Nerven— 
Enoten, welchen diefe NRaturforfcher entdedt haben. Dies 

fer Knoten liegt oft wenig vom Eingang in den Sad ent= 
fernt, und immer vor der Deffnung, welche man für den 

Mund des Thiers halt. Unmittelbar über diefem Munde 
müßte er liegen, wenn er ein Hirnganglion wäre. Wenn 
man aber diefe vordere Höhle nach der Natur der Mate— 

tie, welche man darin findet, namlich Wafjer und Nah— 

rungsſtoffe, ald eine große Speiferöhre, oder einen Kropf 
betrachtet, fo ift das Ganglion, welches man findet, daS 
Hirnganglion, oder das unter der Speiferöhre liegende 
Ganglion der Thiere unferer zweiten Reihe, oder der 
Kleinkopfthiere. Die äußere Hülle des Thiers (die Scha: 
le, Sav.), in welcher der eigentlich fo genannte Körper frei 

fich befindet, bildet feine Haut, welche, wie bei den Vor: 
hergehenden, aus zwei Häuten, der Epidermis und Der: 
mis, befteht. Die innere Haut des Nahrungsfchlaudhs fun= 
girt mehr oder weniger mit ihrem vordern Theile als Re— 

fpirafionsorgan *), und die innere Deffnung (welche ſich 

in diefem Nefpirationsorgen befindet), welche man mit 
dem Namen Mund belegt, ift der Eingang in den Mas 

gen **), 

*) Nach Analogie mit den Eopflofen Weichthieren, müßten die Kiez 
men nach hinten und nit nad) vorn fich befinden. 

*+, Man nennt gewöhnlich die äußere Orffnung am Sad, tie 
nicht After ift, Kiemenöffnung, und das ift fie allerdings; Kie— 
menhöhle und Mundhöhle ift aber gleih, wie wir es ja aud) 

noch bei den Fifhen ſchwach angedeutet finden. Mundöffnung. 
uennt man aber gewoͤhnlich die Verengerung im Kiemenfad, 

welche jedoch, wie der Verf, fehr richtig bemerkt, bloß der Ein 

gang in den Magen iſt. B. 
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Wie dem nun auch ſeyn moͤge, ſo unterſcheiden ſich 

die Tunicata von den Thieren jener genannten Reihe, 

und namentlich von den Weichthieren durch die Zuſam⸗ 

menſetzung und die Lage des Reſpirationsorgans. Dieſes 

Organ befindet ſich immer innerlich, und beſteht aus zwei 

haͤutigen, netzfoͤrmigen, bald eine Art von Sack, bald zwei 

ſehr ungleich lange, an dem einen Ende mit einander ver— 

einigte, von da an aber von einander ſich entfernende Baͤn⸗ 

der bildenden Blaͤttern. Bei keinem Thiere findet man, 

wie es auch mit den meiſten der folgenden der Fall iſt, 

zuruͤckziehbare, zur Ortsbewegung beſtimmte Roͤhren. Der 

Koͤrper iſt weich oder nur lederartig, und bei den meiſten 

feftfigend. Mehrere beſitzen ein gemeinfchaftliches Leben, 

ein Character, welcher fie den Polypen näher zu bringen 

fcheint. Man entdedt bet ihnen Eeine Spur von (männ- 

lichen) Gefchlechtöwerkzeugen. Die Eierſtoͤcke ) und Die 

Lebergefaͤße zeigen nicht jene Strahlenform, welche man 

bei den Echinodermen in Bezug auf dieſe Organe wahr: 

nimmt. 

Lamouroux hat mehrere Thiere dieſer Claſſe mit 

den Polypen vereinigt und eine Ordnung, die er Poly- 

clindes nennt, daraus gebildet; obgleih aber nicht zu 

leugnen ift, daß die Tunicata mit den Polypen verwandt 

feyen, fo ftehen fie doch höher in der Drganifation, als 

diefe, und man Fann fie nicht in ein und diefelbe Claſſe 

mit einander vereinigen, ohne Unordnung hineinzubringen. 

!amard theilt die Claſſe der Tunicata in zwei Ord⸗ 

nungen: 1. Die mit einander vereinigten, oder die Bo: 

tryllarien; 2. die freien, oder Ascidien. Die erften find 

zufammengehäuft, bilden durch ihre Vereinigung eine ge 

meinfchaftliche Maffe, und ſcheinen unter fi) zufammenzus 

hängen; diefe Ordnung umfaßt die Gefchlechter: Aplidium, 

*) Diefe find bei den meiften einfach, bei einigen aber, als Pyro- 

zoma und Botrylius, finden fich zwei. B: 
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Eucoelium, Synoicum, Sigillina, Distoma, Diazona, 

Polyclinum, Polycyclus, Botryllus, Pyrosoma, Die‘ 
zweiten find (einzeln, entweder) von einander abgetrennt, 
oder gruppirt, aber ohne (eigentlichen innigen) innern Zus 
fammenhangz auc) bilden fie Feine gemeinfchaftliche Maffe 
Hierher gehören die Gefchlechter: Salpa, Ascidia, Bipa- 
pillaria, Mammaria. 

Sch folge Sapigny. 

Erfie Drdnung. 

Tethyden (Tethydes), Tethydes *). 

Viele diefer Thiere find feftfißend, und oft mehrere 
derfelben fogar mittelft einer Hülle, oder einer gemein: 
Tchaftlihen Stüße mit einander vereinigt. Der Nahrungs: 
ſchlauch hangt nur mit den beiden Deffnungen ( Schlund 
und After) an dem außern Sade (Schale, Sav.), und 
zeigt nahe an der vordern Deffnung einen häufigen und 
gezahnten Ring, oder einen Kreis von Faͤden; die innern 
Waͤnde der Speiferöhre (oder des Kropfs) **), oder des 
ren innere Haut, bilden einen großen Kiemenfad. 

Erſte FSamilie 

Asciditen (Ascidites), Ascidites, 

- Diefe Thiere find feftfigend und einzeln. 
I. Der Körper ift geftielt. 

Die Gefchl. Boltenia, Clavelina, 
I. Der Körper iſt auffißend. 

Die Gefchl. Ascidia (Cynthia, Sav,), Phallusia, 

*) Bon Tethys, Göttin des Meeres, Meer (Tmdvs, Erde), und 

&ıdog, Geftalt, 

*+) Dder vielmehr der Mundhöhle, 8 



Scheidenwürmer, Tethyden. 537 

Zweite $amilie, 

PHolycliniten (Polyclinites), Polyclinitess 

Sie find feftfigend und zufammengefeßt oder (viele 
Zhiere) find mittelft einer gemeinfchaftlichen Hülle mit ein: 
ander vereinigt. 

I, Strahlen (Zähne) an beiden Deffnungen, oder an 
einer derfelben. 

1. Der Körper ift geftielt. 
Die Gefihl. Sigillina, Synoicum. 

2. Der Körper ift auffigend. 
Die Gefchl. Diazona, Distoma, Polyclinum, Apli- 

dium, Didemnium, 

II, Keine Strahlen an den Deffnungen. 
Die Geſchl. Botryllus, Eucoelium, 

Dritte TSamilie 

Leuchtende (Lucies), Luciae, 

Diefe Thiere fchwimmen umher, find frei und mit 
einander vereinigt, fo daß fie einen gemeinfchaftlichen roͤh— 

renfürmigen (hohlen), an einem Ende verſchloſſenen Kür: 
per bilden *). 

Das Gefchl. Pyrosoma. 
Bemerkung Wenn die Gefchlechter Bipapillaria 

und Mammaria wirkliche Scheidenthiere find, fo müffen 
fie in diefer Ordnung die legte, von den vorhergehenden 

dadurch fich auszeichnende Familie bilden, daß diefe Thiere 

frei und einzeln find. Bei den Mammarien entdedt man 
nur eine einzige Deffnung, welhe Mund und After zu= 
gleich zu feyn ſcheint. Diefe Deffnung befindet fih an 

*) Die Mundöffnungen befinden fih nad) außen rund um den cy— 
lindriſchen, röhrigen, gemeinfhaftlidhen Körper herum; die Af— 

teröffnungen liegen in. der Höhle oder dem anal des Eylins 

ders ſelbſt. Diefe Thiere phosphoresciren ganz außerordent- 

lich, jo daß fie das Meer unter dem Aequator einem Feuerfpies 

gel gleich machen. B. 
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dem einen Ende und ift ohne Faden. Man f Hist, des 
Anim, sans vertebres voontamard, T.3. p.127—130. 

Zweite Ordnung. 
Zhaliden (Thalides), Thalides *), 

Diefe Scheidenthiere find frei, am öfterften einzein, und 
wenn fie auch gefellfchaftlich mit einander vereinigt find, fo 
befigen fie doch Fein gemeinfchaftliches Leben. Der Nah: 

rungsfchlauch ift feiner ganzen Ausdehnung nach innig mit 
dem außern Sad oder der Haut verbunden *). Die Kie- 

mendffnung ift mit einer Klappe verfehen ***. Das Kie: 

menorgan hat die Geftalt eines zweigetheilten Bandes, von 

dem die eine Abtheilung, oder das eine Band, viel Für= 
zer ift, alS die andere. Die Circulation ſcheint befchranf- 
ter, als in der vorhergehenden Ordnung zu ’feyn. 

Die Gefchl. Biphora (Pegea, Sav.), Jasis (ejusd.), 

Bierte Elaffe 

Holothuriden (Holothurides), Holothurida. 

Das Nefpirationsorgan diefer, und zwar nur der ge: 

ringen Anzahl derfelben, bei der man es beobachtet hat, 

*) Bon Yalıa, bie Blüthe, Beierlichkeit, die Mufe Thalia, und 
&idos, Setalt. 

**) Nah Sapvigny verhält es ſich fo; ich vermuthe aber, daß 

diefes nur an einer Seite flattfindet, und daß der Canal, durd) 

welchen das Wuffer ein- und austritt, durch einen Raum zwi: 
fhen einer der Flähen des Nahrungsfads und zwifchen der 

Haut gebildet werde. Man |. darüber die neuen Beobachtungen 
von Quoy und Gaimard. 

++) Diefe vordere oder Kiemenöffnung ift die Mundöffnung und 

nit After, Die Thiere find gallertartig, und das Thier fo 

durhfihtig, Daß man bei etwas hellem Zagesliht, oder bei'm 

Sonnenſchein ihre innere Drganifation fehen und betrachten kann. 

Sie ſchillern bei einem folhen Licht mit Regenbogenfarben und 

phosphoresciven bei der Nacht ftark. B: 
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beſteht aus einer Zuſammenhaͤufung von roͤhrigen Blaͤs— 
chen, welche im Innern des Koͤrpers eine Art von Baum 
bilden und am After muͤnden. Der Koͤrper iſt frei, ein— 
zeln, gewoͤhnlich langgeſtreckt, cylindriſch, nur lederartig 

oder gekruſtet; man bemerkt einen deutlichen After und 

oft eine große Anzahl verſchiedentlich beſchaffener und zu— 

ruͤckziehbarer Fuͤhlfaͤden um den Mund herum. 
Bemerkung. Die Bonellia, fo wie die Sipuncu- 

lus fcheinen manche Aehnlichfeit mit den legten Ningwür: 
mern zu haben; die Sipunculus führen zu den Priapu- 
Jus und Diefe zu den Holothuria, 

Die fußlofen Holothuriden, mit welchen wir Diefe 

Claffe beginnen, machen die Ordnung der fußlofen Echi— 
nodermen von Cuvier aus. 

Die übrigen Holothuriden beſchließen ſeine Ordnung 

der geſtielten Echinodermen. Auch Lamarck ſtellt die Ho— 
lothuriden zu den Echinodermen; ſie bilden mit den Acti— 
nien ſeine Abtheilung der Fiſtuliden. 

Erſte Ordnung. 
Fußloſe (Apodes), Apoda *). 

Sie ſind nicht mit haͤutigen oder blaſigen, als Fuͤße 
fungirenden Faͤden verſehen. 

Erſte Familie. 

Regenwurmförmige (Lumbriciformes), Lumbriciformia. 

Am Munde findet man Feine Beſetzung, er ift unbewehrt. 

Die Geſchl. Bonellia, Sipunculus, Minyas, 

Zweite Familie 

Fingerförmige (Veretriformes), Veretriformia. 

Der Mund ift mit knochigen Stüden oder Zähnen verfehen. 
Die Gefchl. Priapulus, Molpadia, 

*) Von d, priv, und movs, Fuß. 
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Zweite Drönung. 
" Bielfüßige (Polypodes), Polypoda *). 

Ihr Körper ift mit einer größern oder geringern An— 
zahl hautiger und zurüdziehbarer, als Füße dienender Faͤ— 
den, oder Papillen verfehen **), 

Erftte Seaemitlie e 

Bagipeden (Vagipedes), Vagipedes. 

Die Füße find auf der ganzen Oberfläche des Kür: 
pers verbreitet. 

Die Gefchl. Holothuria, Actinopoda (die Füße liegen 
in Linien; Holothuria pentacta), Fistularia. 

Bweite Samilie 

Snfer ip eden (Inferipedes), Inferipedes, 

Die Füße befinden fich unten. 
Die Geſchl. Phantapus, Phalloida, 

Bei'm erften Gefchlecht (Holoth. Phantapus) nehmen 
die Füße nur den mittlern Theil der untern Scheibe ein; 
bei’m zweiten (Holoth. pudendum) erftreden fie ſich über 

die ganze Länge derfelben. 
I, Bon den folgenden Actinozoen befigen mehrere 

weder After noch deutliche Blutgefäße. Bei allen aber 
findet man ein aus mehrern, Freisförmig im Mittelpunct 
des Körpers fich befindenden, und ftrahlenartig Nerven 

ausfchiefenden Ganglien beftcehendes Nervenſyſtem. Die 
zur Nefpiration dienenden Organe werden bald von waf- 

ferführenden, blafigen, aͤußerlichen, zuruͤckziehbaren, ſtrah— 

lenfoͤrmig geſtellten Roͤhren, bald von, den Mund umge— 
benden roͤhrigen Faͤden gebildet. 

*) Von moAvg, viel, und movs, Fuß. 
**) Um den Mund herum befinden ſich bald mehr bald weniger 

äflige, oder fternfürmige Fühlfäden, bis in welche hinein man 
oft Nervenfäden verfolgen Eann, B. 
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Füͤ TUT e 
Stachelhaäuter (Echinodermes), Echinoderma *) **), 

Sie befigen ein Gefäßfpftem, welches ſich aber, auf 
den Nahrungsfad beſchraͤnkt. Wafferführende, blafige, zus 

ruͤckziehbare, fymmetrifch gelegene Nöhren bilden das Ne 
fpirationswerfzeug; andere ähnliche Möhren erfeßen die 

Fuße. Der Körper ift immer frei, einzeln, an feiner 
Oberfläche ganzlih, oder zum Theil geftrahlt und mit ei= 
ner Falfigen Schale, oder mit einer Fruftigen Haut bededt. 

Erfte oO ron nu ng. 
SeeigeL (Echinoides), Echinoida ). 

Der Körper ift von einer Falfigen Hülle umgeben, 
hat eine fpharvidifche oder faft eifoͤrmige Geftalt, und zeigt 
in feinem Umfange Feine vorfpringenden Lappen oder Strah⸗ 
len; man bemerkt deutlich einen After. 

Erſte Familie. 

Regelmäßige (Réguliers), 'Regularia. 

Mund und After fehen einander gerade gegenüber, 
fo daß jeder einen Pol der Körperachfe ausmacht, 

Die Gefchl. Cidarites, Echinus. 

Zweite Familie 

Unregelmäßige ‚Irreguliers), Irregularia. 

Der After, und zuweilen auch der Mund, liegt 
außerhalb der Achfe des Körpers (oder außerhalb der 
Mitte). | 

*) Ron 2yıvogs, gel, Etwas, was mit Stadyeln ae, ift, und 

Ösgua, Haut. 

**) Mit Ausnahme der Fiftuliden, die zweite — der Claſſe 

der Radiarien von Lamarck. (Man ſ. die Claſſen: Holothu- 
rida und Polypi. 

»++) Bon Exıvos, Igel, Seeigel u, f. w., und Zudos, Geftalt, 
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Erfe 3 unft. 

Mittenmünder (Mesostomes), Mesostoma *). 

Nur der After liegt außerhalb der Achfe. 

Die Gefchl. Galerites, Echinoneus, Nucleolites, Cas- 
sidulus, Fibularia, Clypeaster, Scutella, 

Zweite Zunft 

"Seitenmünder (Plagiostomes), Plagiostoma **). 

Mund und After liegen außerhalb der Koͤrperachſe. 

Die Geſchl. Ananchites, Spatangus, Brissus. 

In Betreff der uͤbrigen, aber wenig wichtigen Ge— 
ſchlechter ſ. man Cuv. — Anim. 

Zweite — 

Seeſterne (Asteroides), Asteroida. 

Der Körper ift gewöhnlich mit einer Fruftigen Haut 
umgeben, und zeigt um den Mund herum, welcher ſich in 

der Mitte befindet, Strahlen oder Lappen. Kein deutli- 
cher After. An der dem Munde gegenüberfiehenden Flaͤche 

des Körpers bemerkt man nach) der Seite hin einen eigen= 
thümlichen, plattgedruͤckt- warzenfoͤrmigen Körper. (Man 
f. darüber, fo wie über die Anatomie diefer Thiere, die 
Beobachtungen von Spir in: Annal, dn Mus. d’Hist. 
Nat. T. 18. p. 438.) 

Erfte Familie 
Gerinnete ( Canneles ’ Canalieulata. 

Der Körper ift auffigend, mit einer einzigen Reihe 
von, an der untern ©eite der Länge nach hohlfehlen= oder 

furchenartig bis zum Centrum ausgehöhlter Strahlen oder 

5 Von uecog, mitten, und oroug, Mund. 

*+) Bon ziaysos, nad der Seite hin, und orou«, Mund, 
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Lappen verfehen; diefe Strahlen haben bewegliche Nand: 
ftacheln und Löcher zum Durchgang der ‚Süße, 
Das Geſchl. Asterias, 

Zweite Familie. 

Gemwimperte (Pinnes), Pinnata, 

Der Körper ift auffigend, hat dünne, Tanggeftredte, 
nach unten nicht rinnenartig ausgehöhlte, bald in einer 
einzigen Reihe liegende, entweder einfache, oder gewim— 
‚perte, gabelige, aftige oder ranfige, bald in zwei Reis 
hen gelegene Strahlen. Der Mund ift gewöhnlich ftern- 
fürmig, und von Löchern umgeben. 

I, Ungetheilte Strahlen. 
1. Die Strahlen liegen in einer Reihe. 

Das Gefchl. Ophiura, 
2. Die Strahlen liegen in zwei Neihen. 

Das Gefchl. Comatula. 

II. Die Strahlen find gabelig getheilt, mehr oder 
weniger ‚aftig oder rankig. 
Das Gefhl. Euryale (Gorgonocephalus, Schw.), 

Dritte Familie 

Geftielte (Caulescens), Caulescentia, 

Der Körper fibt auf einem gegliederten, mit gabeli= 
gen und Aftigen Strahlen endenden Schaft, und gleicht 
einer Nifpe oder einer geftielten Dolde; wenn aber die 
Strahlen zufammengezogen find (wie man es befondes 

bei den fofjilen findet), fo bat ‚der Körper Baigteit 
mit einer Maisähre. 

Das Geſchl. Encrinus, 
Lamard ftellt es in feine Ordnung der Schwimm⸗ 

polypen (Polypi natantes). 

Ye 
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Schfe Elaffe 

Heltanthoiden (Helianthoides), Helianthoida *). 

Obgleich wir Feine gründliche und hinlängliche Kennt 
niß von der Organifation dieſer Thiere befißen, fo glau— 
ben wir dennoch, daß fie, nach dem Muskelfyftem zu ur: 

theilen, den Echinodermen näher ftehen, als den Polypen 
und Acalephen. Sie ſtehen auch, wegen eines Nernen= 

fuftems, höher als die Zoophyten dieſer letzten beiden 
Glaffen. Bon den übrigen Actinozoen unterfcheiden fie fich 
durch den Mangel an Blutgefäßen. Wenn fie aber auch 
gleich den Afteroiden Feinen vom Munde unterfchiedenen 

After befigen, fo unterfcheiden fie_fich doch von denfelben 

nicht nur durch den eben genannten Character, fondern 
auch dadurch, daß ihre Bededungen häufig,. oder nur le— 

derartig find; ferner, daß fie Feine die Stelle der Füße 

vertretenden Nöhren befißen, und daß, nah Spir’s Ber 
obachtungen, Die nicht zurüdziehbaren, den Mund umges 

benden Faden als NRefpirationsorgane dienen. Wenn man 

die Lucernaria abrechnet, To find diefe Thiere im Allges 

meinen feftfigend, auch ein Character, welcher fie von ven 
Afteroiden unterfcheidet. 

Man Eönnte diefe Claſſe in zwei Ordnungen theilen: 
1. Die Actinofiomen, oder diejenigen, welche frei umber 

fid) bewegen, und deren Mund mit Fäden Pa Stab: 
len umgeben ift. 

Das Gefchl. Lucernaria. 

Diefe Thiere fiheinen zu den Acalephen zu rüpten. 
2. Die Antheroftomen, oder die, welche feftfigen und 

deren Mund rundum mit zahlreichen Fäden befegt ift. 
Die Geſchl. Actinia, Zoantha, Hughea (Lamouroux), 

Diefe Thiere führen zu ben Polypen. 

*) Von nAros, Sonne, dvfos, Vlume und Zıdog, Sean, 
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Derit te mi dmWieig 

Phytodozoen (Phytodozoés), Phytodozoa ). 

Hierunter begreifen wir die Zoophyten von Cuvier, 
welche ſich von den Entozoen dadurch unterſcheiden, daß 
ſie nicht Schmarotzer ſind, und daß ſie im Allgemeinen 

eine Strahlenform haben; von den Thieren unſers zwei— 
ten Zweigs, oder den Actinozoen, unterſcheiden ſie ſich 
dadurch, daß ihnen ein Nervenſyſtem, fuͤr die Circulation 
und Reſpiration beſtimmte Organe, und ein After fehlen. 
Sind dieſe Thiere mit einander vereinigt, ſo haben ſie das 
Anſehen einer Pflanze, betrachtet man aber jedes Thier 
einzeln, fo gleichen fie oft einer Blume, z. B. einer Sons 

nenblume, einer Glodenblume u. f. w.; die Fortpflanzung 
gefchieht oft durch Abtrennungen, Spaltungen, oder durch 
Knospen. 

Siebente Elaffe 

Duallen (Medufen) (Acalephes), Acalepha **) ***). 

Diefe von Cuvier (welcher aber noch die Thiere der 

vorhergehenden fechften Claſſe mit dazu rechnet) aufgeftellte 
Glafje, welche bei Lamard eine Ordnung (Radiaires mo- 

lasses) der Strahlenthiere ausmacht, umfaßt immer freie, 

oder umherfchwimmende, einzeln lebende, fehr weiche, aͤu— 

Berlich Feine kalk- oder hornartige Materie ausfchwigende, 

und niemals Stämme (Korallenftöde) bildende Thiere. 

Ihr Körper ift gewöhnlich geftrahlt, fiheibentörmig, oder 
freisförmig und plattgedrüudt; der Mund, oder vielmehr 

*) Bon gvrov, Pflanze, do, Haus, und Swov, Thier. 
**) Bon dxaimpn, bei den Alten eine gewifje kleine Seemuſchel. 
**x*) Bei allen fehlt der After, Eierftöde trifft man nur bei eini- 

gen an; über die Art und Weiſe, wie fie fi fortpflanzen, find 
wie noch nicht im Keinen. 8 

Latreille, 35 
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der Schlund liegt in der Mitte, nach unten, und iſt mit ver: | 
fchiedenen, wahrfheinlich als Saugorgane dienenden An- 

hangfeln verfehen. Die Höhle des Nahrungscanals, fo wie 
die Eierflöce, befinden fih im Innern des Parinchyma. 

Diefe Claffe fiheint einen von den Echinodermen aus: 
gehenden eitenzweig zu bilden. 

Erfie Ordnung. 
Bie I geftaltete (Poecilomorphes), ae *), 

(Anomale, weiche. Strahlthiere von Lam, mit Aus 
nahme des Geſchl. Lucernaria, ) 

‚Der Körper ift nicht radfoͤrmig; er dehnt ſich in der 
einen Richtung mehr aus, als in der andern; er iſt bald 
eifoͤrmig, oder langgeſtreckt, bald queer. 

Erfte Familie, 

Gewimperte (Cilies), Ciliata. 

Sie befigen weder einen innern Knorpel, noch Luft: 
blafen; oft find ſie mit Wimpern: verfehen. 

Die Gefchl. Bero&, Callianira, Cestum, Diphyes **), 

Zweite Familie 

Papierartige (Papyraces), Papyracea, 

Man findet in ihrem Inneren einen papierartigen 
Knorpel. 

Die Gefchl. Porpita, Velella, Noctiluca m — 
Gleba? 'Encyclop, method.), 

*) Bon mornıkog, verfchiebenartig, und uoeyn, Geftalt. 

**) Dierher gehört aud das neue Geſchl. Tetragonum von Quoy 

und Gaimard, (Man f, Ferussac, Bulletin des Scienc. na- 

' turelles, 1825. No. 7.) 

B. 
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Dritte Familie. 
Hydroſtatiſche( Hydrostatiques), Hydrostatica (Cuv,). 

Eine oder mehrere Luftblafen unterflügen ihren Kör: 
per *). 

Die Gefchlechfer Fhysalia, Physsophora, Rhizophysa, 
Stephanomia. 

Ueber das erfte Gefchlecht f. man: Bulletin des Sc. 
naturelles. 1824, No, 9. 

Zweite Ordnung. 

Radformige (Cyclomörphes), Cyclomorpha *), 

(Medufenartige weiche Strahlthiere, Lam. ). 

Der Körper ift kreisfoͤrmig (radförmig) und plattges 
druͤckt, mehr oder weniger einem geftielten, oder aufſitzen⸗ 
den Blaͤtterſchwamm ähnlich. 

Erſte Familie. 

G@inmündige (Monocotyles), Monocotyla ***), 

Sie befigen einen deutlichen Mund, aber Feine offen- 
tehenden Seitenhöhlen für die Eierftöde, 

Die Gefchl. Medusa (Pelagia, Peron), Aequorea, Fo- 
veolia, Phorcynia, 

Zweite Familie 

DBielmündige (Polyctoyles), Polyctoyla +), 

Man bemerkt (vier bis acht) offenftehende Seitenhöh: 
len für die Eierfiöde; bei mehren findet man außerdem 
noch einen Mund in der Mitte, 

*) Diefe Blafen Tann das Thier willkührlich mit fe eüen und 

entleeren, unb im erften Fall auf dem Waffer ſchwimmen. Stei— 
gen muß das Thier aber durd) Bewegung, entweder des ganzen 
Körpers, oder verfchiedener Oraane, und nur, wenn e8 an die Ober: 

fläche des Waffers gekommen ift, füllt fid die Blafe mit Luft. 8. 

**) Bon nurkog, Kreis, Rad, und uoopn, Geftalt. 

***) Von wovog, nur.Einer, und #ozvin, eine Vertiefung, Grube, 

+) Von zoAvg, viel, und xorvAn, Grube, Vertiefung. 
55 * 
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1. Ein Mund in,der Mitte, 
(Bei allen vier Seitenhöhlen.) 

Das Gefchleht Cyanea. 
-  @ubdier vereinigt mit diefem die Gefchlechter Chry-_ 
saora, Callirho&, Obelia, Oceania und Evagora von 

Heron und Lefueur, welche zuerfi diefe Thierclaſſe 
gefichtet Haben. Lamarck begreift unter dem Gefchlecht 
Dianaea die Lymnorea, Geryonia, Oceania, Pelagia, 

Melicerta von Peron und Leſueur; er nimmt das Ge— 
fchleht Ephyra an. Cuvier vermuthet , wenigftens in 
Bezug auf Medusa simplex von Pennant, oder Ephy-' 

ra simplex, daß diefes verſtuͤmmelte, oder ihrer Gtiele 
beraubte Nhizoftomen feyen. Das Geſchl. Orythia von 
La marck beſteht aus den Orythia, Favonia, Evagora 

und Melitea von Péron und Leſueur. 
II. Kein Mund in der Mitte. | 
(Bier oder acht Seitenhöhlen.) 

Die.Gefchl, Rhizostoma (Ephyra? Peron), Aurellia, 
— Cassiopea. 

Lamarck vereinigt das letzte Geſchlecht mit den Ocy- 
zo& dieſer beiden Naturforſcher. I | 

Drutie Samoıl tr 

Mund! o fe, (Acotyles), Acotyla *). 

Sie befien weder einen Mund in der Mitte, noch 

Seitenhöhlen. 
1 Ein Stie, 

“ Die Gefchl. Lymnorea, Favonia, Geryonia. 
I. Sein Etiel. 

> Die Gefchl, Berenice, Eudora, Carybdea, 
Bemerfung Cuvier bemerkt, daß die Thiere 

diefes letzten Gefchlechts fich Fünftlich eine Art von Mund 
machen koͤnnen, indem fie die untere Flache ihres Koͤr— 

Bon &, priv,, und zorvAn, Grube. 
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pers hohl machen. Zum erften Gefchlecht vechnet er auch 

das Gefchlecht Cuvieria von Peron und Lefueun 

x UHTETCHIET F € 

Polypen (Polypes), Polypi *). 

Dieſe Thiere find gewöhnlich feftfigend, zufammen 

verbunden, oder mit einander vereinigt. Sie fondern größ- 

tentheils Außerlih eine fleinige oder. hornige Mafje ab, 

welche durch die Vereinigung vieler folcher einzelnen Thiere 

höhlige Körper oder Korallenftöde bildet, die in Hinficht 

auf Form verfehiedenen Pflanzen, und befonders denen ber 

Abtheilung der Cryptogamen gleichen **). Der Körper 

ift im Allgemeinen langgeftredt; der Mund ift rundum, 

bald mit zum Ergreifen der Beute geſchickten Fäden, bald 

mit Wimpern oder Drehorganen verfehen. Einige leben 

in fügen Waffern, die meiften aber bewohnen das Meer. 

Borzüglid) verdanken wir den Werken von Trem- 

bley (Baker, Baſter, Schäffer, Esper), Röfel, 

Ellis, Dtto Müller, Otto Fabricius, Solan— 

der, Pallas, Kamard und Lamourour jowohl die 

genaue Kenntniß von diefen Zhieren, als auch deren. ſy— 

ſtematiſche Vertheilung. Lamacck beſonders iſt hierin 

nicht weniger beruͤhmt, als in der Conchyliologie uud Bo: 

*) Bon moAvs, viel, und movs, Fuß 

++) Der Verfaſſer hat hier eine Anſicht über den Urjprung der 

Korallenmaffe, fo wie über die Bildung der Korallenftöde, die 

nicht auf feften Gründen beruht, obgleich fie unter, den neuern 

viele berühmte Anhänger, als Lamard, Lamourour, Sa: 

pigny u. |. w., gefunden hat. Ich überzeuge mich immer mehr 

und mehr, da5 Korallenftod und Thier gleichzeitig entjteben und 

fid) ausbilden, daß beide Drgane eines Ganzen find, und fomit 

das eine vom andern nicht ausgefhwigt wird. Die einzelnen 

Polypen find auch gewiß nicht als befondere Thierchen, fondern 

wohl nur als Theile, vorzüglid) belebte Knospen des ganzen 

Stocks aͤnzuſehen. B. 

— 



550 Phytodozoen. 

tanik. Lamourour hat auch fehr wichtige Werke über 

die Korallenftöce herausgegeben, und eine große Anzahl 
Gefchlechter begründet. Wir find in Bezug auf die Ge: 
ſchlechter Lamard gefolgt, ohne damit fagen zu wollen, 
daß die famourour’fchen Gefchlechter, welche Lamard 

nicht angenommen, oder die er mit andern vereinigt hat, 

nicht beibehalten zu werden verdienten. Es ift aber ficher, 
daß Lamourour eine größere Anzahl Korallenftöde ge- 
fehen, als fehr gründlich unterfucht hat, und daß er lange 

vor dem Erfcheinen des Lamard’fhen Werkes „Hist. 
at. des anim, sans vert&b. “ feine fyftematifche Einthei= 

Yung der Korallenftöce, welche mehrere neue Gefchlechter *) 
enthielt, der koͤnigl. Academie der Wifjenfchaften, welche 
damals die erfte Claſſe de ’Institut (Francais) ausmach— 

te, vorgelegt hat. Wir befaßen damals über diefen Theil 
der Zoologie nur das Systeme des animaux sans verte- 
bres von Lamarck. Don diefem Puncte der Vergleich: 

ung muß man ausgehen, wenn man die Arbeiten beider 
Gelehrten tariren und das Fennen lernen will, was jedem 

derfelben eigen ift. Aber ohne uns in folche Details ein= 
zulafjen, Fünnen wir mit Recht fagen, daß wir Lamarck 
die beffere allgemeine Eintheilung diefer Thiere verdanken. 
Unfere Familien find bei Lamourour Drönungen. Dies 
fer Naturforfcher fiheint über den Werth, welchen man 
nach den Abftufungen der natürlichen Berwandtfchaften mit 
diefer Benennung verbindet, nicht genugfam nachgedacht 
zu haben **). 

*) Vorzüglich in Bezug auf die biegfamen, fo wie die nicht bieg: 

famen, aber durchloͤcherten Korallenſtoͤcke. Man f. feine (La: 

mourour) Exposition methodique des genres de l’ordre 
des polypiers, Paris, 1821, und den Abſchnitt Zoophytes der 
l’Encyclop. methodique. 

“) Seder wird hier gleich die Partheilichkeit Latreillers be- 
merken. Lamourour, der nod nicht fo viel Geſchlechter zu 
viel, als Lamarck zu wenige gemacht hat, der früher, als 
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Lamarck theilt die Claſſe der Polypen in fünf Ord⸗ 

nungen : Ä 

1. Die Polypi ciliati (gewimperte Polypen), mit 

den zwei Abtheilungen: Vibratiles und Rotiferes (ſchwin⸗ 

gende und drehende). 

2, Die Polypi denudati (nadte Polypen). 

3, Die Polypi vaginati (Polypen mit Korallenſtoͤcken), 

welche in zwei Hauptabtheilungen zerfallen: 

A. Die Korallenſtoͤcke beſtehen aus einerlei Subſtanz. 

Die fluviatiles (Flußkorallen). 

Die vaginiformes (Scheidenkorallen). 

Die polypiers à réseau (Netzkorallen). 

Die foramines (Porenkorallen). 

Die lamelliföres (Lamellenforallen). 

B. Die Korallenftöde beftehen aus zwei befündern, 

deutlich von einander verfchiedenen Subftanzen. 

Die Polypiers corticiferes (Nindenforallen). 

Die Polypiers empates (durchmijchte Korallen) *). 

4. Die Polypi tubiferi (Röhrenpolypen), mit den 

Gefchlechtern : Anthelia, Xenia, Ammothea, Lobularia. 

5, Die Polypi natantes (Schwimmpolypen), zu de⸗ 

nen er die Gefchlechter Veretillum, Funiculina, Penna- 

tula, Renilla, Virgularia, Entrinus, Umbellularia rechnet. 

Lamarck, ſich hauptſaͤchlich mit den Ihieren diefer Elafje bes 

fhäftigte; der es zuerft verfuchte, die biegfamen Korallenftämme 

genau und paffend zu clafjificiven, der Feine Mühe und Koften 

ſcheute, Abbildungen über die Korallenftimme zu liefern, wie fie 

bisher noch nicht erifticten, wird unnöthigerweife und unverdient 

getadelt. Wir wollen nicht hoffen : weil er fih nicht mehr vers 

theidigen Fann, weil er. der Wiffenfhaft zu früh entriffen iſt. 

Jeder, der ihn oder ſeine Schriften kennt, wird auch feine Bers 

dienfte anerkennen. 
B. 

*) Bei diefer Abtheilung fängt der Korallenfto an ſich mit dem 

diefen belebenden Thierifhen zu vermifchen, und bei den legten 

Geſchlechtern ift wirklich eine folhe Vermiſchung gänzlih zu 

Stande gekommen. Es gehören dazu aud die Seeſchwaͤmme. 
B 
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Un die Reihe dieſer Ordnungen in gehoͤriger Verbin: 
dung zu laffen und unferm Syſtem anzupaffen, muß man 

mit den legten beginnen und mit den eriten aufhören. 

Erſte Ordnumg. 

Fadenmünder (Brachiostomes), Brachiostoma *), 

Der Mund ift mit, bei vielen zurücziehbaren, Fa: 
den befeßt. 

Erfie Samilie 

Galamiden (Calamides), Calamides **), 

Sie leben im Meer, find auf einem gemeinfchaftlis 

chen, fleifchigen, lebenden, freien, umbherfchwimmenden, eine 

unorganifche, fefte, rohrförmige Achfe umfchließenden Kür: 
per vereinigt ***). 

Die Gefchl. Pennatula, Veretillum, Umbellularia, Pa- 
vonaria, Renilla, Virgularia, Scirparia. 

Zweite Familie. 

Alcyoneen (Alcyonnes), Alcyonea ( Lamour.; Röhrenpolypen 

[und die Hälfte der ducchmifchten Polypen], Lam.). 

Sie halten fich faft alle im Meer auf und find, wie 
die der vorigen Familie, auf einem gemeinfchaftlichen, 
fleifchigen, belebten, aber feſtſitzenden Körper vereinigt, 

der aber feine innere (fefte) Achfe befist und gewoͤhnlich 

einer Pflanze oder einem Badefchwanm gleicht (oder der 
Korallenftod ift fibrös und mit einer Gallerte durdy = oder 
überzogen; in diefem Sal ift bei einigen der Korallenftod 

*) Bon Poayımv, Arm, und oroue, Mund. 

**) Von adawos, Rohr, und Eidos, Geſtalt. 

**+) Unorganifch Fann man jene Achſe nicht nennen, aber wohl Enor- 
pelig, faft Enochig oder fteinig. Die Thiere ſchwimmen entwe— 

der umher, oder bleiben auf dem Meeresgrunde im Sande ſtek— 

Een, lesteres findet man bei Virgularia. Einige phosphoresci» 

ven des Nachts, z. B. Pennatula. B. 
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frei, bei Geodia), Am Munde findet man gewöhnlic) 
acht gefiederte Faden *). 

Die Gefchl. Lobularia, Ammothea, Xenia, Anthelia, 
Palythoa (Alcyonella, Alcyonidium, Lamour.), 

Alcyonium, Tethya, Geodia. 

Bemerkung Lamourour hat die beiden letzten 

Gefchlechter nicht angenommen *2); er feht aber zu diefer 
Familie das Gefchleht Alcyonella von Kamard, weldes 

Diefer zu den Flußpolypen ftellt. Nach der Zeichnung, 
welche Lamard in den Abbildungen der Encycl. meth, 
von Alcyonella stagnorum geliefert hat, follte man glaus 

ben, daß diefe Polypen in Nöhren wohnen, welde wie 

eine Honigwabe auf einer horizontalen Fläche mit einan= 
der vereinigt find. Wenn diefe Nöhren von einem Abfon= 

derungsftoff des Thiers gebildet werden, fo müßte man diefes 
Gefchlecht zu den Polypen mit Korallenftöden ftellen. Die: 
fer Naturforfcher, welcher die Thiere der genannten Al- 

eyonella lebend beobachtet hat, fagt nicht, daß fie an ih: 

ver Bafis auf einer fleifchigen und lebenden Maffe vereis 
nigt find. 

Dritte Familie 

Alveolarien (Alveolaires), Alveolaria. 

Sie halten ſich faft ſaͤmmtlich im Meere auf und find 
feftfigend ; fie bilden außerlic) durch einen Ausſchwitzungs⸗ 

*) Der Verf. ſetzt hier noch, irrig, „ſie bilden keine Korallenſtoͤcke“, 

welches ich in „bei manden hat man nod feine eigens foge: 

nannten Polypen entdecken koͤnnen“ umändern will, B. 
*) Sein Gefhledt Hallirhoa gehört wohl zum Geſchlecht Geodia 

von Camard +). | 

+) Obgleich beide, Geodia und Hallirhoa, einander nahe ftehen, 
fo müffen fie body wohl zwei verfchiedene Gefhlechter ausmachen, 
indem man nämlich bei Hallirhoa am Gipfel des Korallenitods 
eine weite Deffnung findet, bie bei Geodia fehlt; hier findet 
man nur einzelne Poren an einer Stelle zufammengehäuft, bie 
in eine innere Höhle führen, . 
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proceß vielgeftaltete, bald Falkartige oder hornige, bald 
aber aus beiderlei Subftanzen beftehende Korallenftöde, 

Einige (Steinerzeuger, Lithophyien) bilden fefte, ganz: 

lich fteinige, ungegliederte, und mit blätterigen Zellen ver: 
fehene Korallenftöde. 

Erfte Zunft. 

Camellenforallen (Lamelliferes), Lamellifera. 

I. Vertiefungen, Furchen find zugegen; die meiflen 
Zellen fließen zufammen. 

Die Gefchl. Meandrina, Monticularia, Pavonia **). 

Keine Furchen find vorhanden; die Zellen fließen 

nicht zufammen (find umgranjt). 
1. Die Sternchen fiehen zerftreuet. 

Die Geſchl. Actinophora, Explanaria, Astrea, Pori- 
tes, Pocillopora, Madrepora, Seriatopora, Ocu- 

lina, 

2, Die Sternchen ftehen am Ende. 
Die Gefchl. Caryophyllia, Turbinolites, Cyclolites, 

Fungia, Stylina, Sarcinula. 

Andere Polypen bilden eben fo befchaffene Korallen: 

*) Die Ordnung der Xctiharien von Camourour, melde aus 

den Geſchlechtern Chenendopora, Hippalimus, Lymnorea (ein 
von Lead fhon gebraudter Name), Pelagia, Montlivaltia, 
Jera befteht, koͤnnte eine erfte Zunft bilden, melde die La— 

mellenkorallen mit den Korkkorallen verbände Die Korallen: 
ftöcke beftehben, fagt.er, aus zwei Subſtanzen, einer untern, 

‚häufigen, queergerunzelten, welche fi zufammenziehen und aus: 

dehnen Fannz und einer obern, polypöfen, poröfen, zelligen, 

blätterigen, oder mit Fäden verfehenen. Das Thier von Mont- 
livaltia, fcheint nah Camourour’s Meinung eine dem Sa— 

vigny’fcen Polypengeſchlecht Isaura ähnlihe Drganifation: zu 

haben, 

—9— Zu dieſer Abtheilung gepört das rn Aspendesia von 

Cam ouroux. 



Dolypen: 555 

ftöde, al3 die der vorhergehenden; auch find diefereben fo 
ungegliedert, die Zellen aber find nicht lamelloͤs *). 

Zweite Zunft. ‚ 

Porenforallen (Foramines), Foraminosa, 

I. Das Polypengehaufe befteht aus parallelen, cy: 
lindrifchen, in Bündel verbundenen Nöhren. | 

Die Gefchl. Tubipora, Alveolites, Catenipora, Favo- 
sıtes, 

II. Das Polypengehäufe ift röhrig; an der Oberfläche 
beffelben bemerkt man porenförmige Zellen. 

Die Gefchl Ovulites **), Lunulites, Orbulites, Disti- 

chopora. 

Aus den Polypen, deren Gehäufe aus einer feften 

Achſe und einem eine Art von Rinde bildenden UÜeberzug 
beſtehen, ift die folgende Zunft zufammengefeßt. Meh— 
rere find gegliedert ***). 

Dreier 

Rindenforallen (Corticiferes), Corticifera, 

I. Die Achfe ift ganz, oder zum Theil fteinig. 
Die Gefchl. Corallium, Melitea, Isis (Isis, Mopsea, 

Lamouroux), 

Die Uebereinftimmung mehrerer Gefchlechter mit de= 
ren von Lamouroux führe ich in fo weit an, als er ih: 

er felbit in feiner Synonymie erwähnt hat. Wahrfchein- 

*) Die Zellen find durdlödert oder roͤhrig. Manche hierher ge= 
hörende Korallenftöde find gegliedert und namentlich die Roͤh— 
ten von Tubipora, B. 

**) Wenn ihre Korallenſtoͤcke gleich denen von Dactylopora frei 
find, fo muͤſſen diefe beiden Geſchlechter eine kleine Familie 

(Dactyloiden) bilden, weldye unmittelbar auf die Seefedern folgt. 

***) DerUeberzug, welcher fich über der Adyfe befindet, ift fchleimig, 

gallertartig, gewiffermaßen die Polypen felbft, die mit den Müns 

den über diefer Maffe hervorragenz trocknet aber biefer Schleim, 

fo geht er in eine fteinartige, zerreibbare Rinde über. BB: 
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lich giebt es aber außerdem noch mehrere, welche auch in 
den Geſchlechtern von Lamarck enthalten ſind, die ich 

aber aus manchen Gründen mit Stillſchweigen uͤberge— 
ben muß. 

11. Die Achfe ift ganzlich hornig. 
Die Gefchl. Antipathes, Gorgonia (Gorgonia, Plex- 

aura, Eunicea, Muricea, Primnoa, Lamour.), 

Corallina (Corallina, Jania, Cymopolia, Amphi- 
roa, Lamour.), Penicillus (Nesea, Lamour.), Fla- 

bellaria (Flabellaria, Halimeda, Udotea, La- 

mouroux). 2 

Sest Fommen wir zu den Dolypen mit nicht dichten 
Korallenftöden *). 

Die Einen, welche ganzlich fteinig oder Fruftig find, 
haben die Geftalt von nekförmigen Häuten oder Blättern, 

Vierte Zunft. 

Netzkorallen (Reticulaires), Reticularia, 

Die Gefchl. Ocellaria, Dactylopora, Retepora (Rete- 
pora, Krusensterna, Hornera, Lamour.), Adeona, 

Eschara, Cellepora, Discopora, Tubulipora, Flu- 

stra (Flustra, Electra, Lamour.). 

Andere nicht dichte Volypengehaufe haben fehlanfe, 
hautige oder hornige, biegfame, pflanzenähnliche und roͤh— 
rige Stiele; fie bilden die folgende Zunft. 

ERREE Br 

Scheidenkorallen (Vaginiformes), Vaginiformia. 

I. Ueberzogene (Dermiques); fie find aͤußerlich mit 
einem Firniß, oder mit einer Rinde überzogen. 

Die Gefchl. Polyphbysa, Acetabulum (Acetabularia, 
Lamour.), Tibiana, Dichotomaria (Liagora, Ga- 

laxaura, Lamour,), Anguinaria (Aetea, Lamour.), 

*) Es fehlt ihnen die fefte und Kichte Achſe. R 
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Cellaria (Cellaria, Crisia, Menipea, Eucratea, 

Lamovr.), Liriozoa (Fasythea, Lamour.). 

IT. Nicht überzogene ( Adermiques); fie find weder 
nit ‚einen Firniß, noch mit einer Krufte überzogen. 

Die Gefchl. Serialaria (Amathia, Lamour.), Plumula- 
ıia (Aglaophenia, Lamour.), Antennularia (Ne- 

mertesia, Lamour,), Sertularia (Sertularia, Dy- 

namena, Laomedea [?], Thoa, Lamoür.), Cam- 

panularia (Clytia, Lamour.), Cornularia, Tu- 
bularia. 

Wir befchliegen diefe Familie mit Korallenftöcden, wel 
che aus haarförmigen, hornigen oder lederarfigen, in vers 

jchiedenen Richtungen durcheinander geflochtenen, ſchwam— 

mige, zufammendrüdbare, verfchiedentlich geftaltete, bier 

und da mit Löchern und Höhlen verfehene, und mit einer 

gallertartigen Feuchtigkeit überzogene Maffen bildenden Fi— 
bern beftehen. Die Entftehungsart dieſer Erzeugniffe liegt 
noch im Dunfeln *); fie fcheinen mehr zum Pflanzenreich, 
als zum Thierreich zu gehören **). Hr. de la Pilaye 
wird hierüber neue Beobachtungen bekannt machen. 

*) Nah Euvier geht ed und auch fo mit den Erzeugniffen von 
Corallina, Penicillus,, Halimeda, Flabellaria, Galaxaura, 

Liagora, Acetabulum und Polyphysa. 

++) Obgleich die Schwämme fehr an Pflanzen und namentlich an 
Gryptogamen, als Flechten und Zremellen erinnern, fo find fie . 

doc) bei genauerer Betrachtung ſchon dadurch andern Korallen 

im Allgemeinen ſehr ähnlih, daß fie, wenn aud Feine Po— 

Igpen oder Thiere enthalten, doch mit einer thierifchen, bei man: 

hen das Vermögen ſich zufammenzuziehen befigenden Gallerte 

durch- und überzogen find, und ftehen nahe am Ende der Thie— 

ze, ober beſſer an der Spige berfelben, wo Thiere und Pflans 

zen mehr oder weniger aneinander. gränzen, an ihrem, rechten 
Platze. 
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Sech ſte Zunft. 

Shmwämme (Spongites), Spongites, 

Die Geſchl. Spongia, Spongilla, 

Sie bilden das Gefchleht Ephydatia (Zamour.), 

Vierte Familie 
£imnopolypen (Limnopolypes), Limnopolypi. 

Die meiften bewohnen die füßen Waffer und (mehre— 
re) führen eine herumfchweifende Lebensart, Sie (viele) 

bilden Feine Korallenftöde, (viele) haben einen weichen 

Körper (wenn aber Korallenftöde vorhanden find, fo find 
diefelben immer) ohne innere Achfe (d. h. fie beflehen nur 
aus einerlei Subftanz). Sie befigen nicht zurüdziehbare, 
oder zurüdziehbare, in diefem Zall aber federbufch> oder 
flügelförmige, aus einer Röhre hervortretende Faden. Ei— 

nige leben einzeln, andere find zufammen vereinigt und 
haben fogar in diefem Zuſtande das Anfehen einer Pflanze. 

Die Höhle des Nahrungscanals befindet fih im Pa- 
renchyma des Körpers *). 

I. Zurücziehbare Fäden; eine Röhre. 
Die Geſchl. Plumatella (Naisa, Zamour.), Cristatella 

(Ephydatia, Lamour ), Difflugia. 

11. Nicht zuruͤckziehbare Faden; Feine Röhre. 
Die Gefchl. Pedicellaria, Goryne, Hydra. 

*) Sn diefer Hinſicht koͤnnte man die Claſſe der Polypen eben fo 
abtheilen, als die der Eingeweidewürmer. Nur eine auf ihre 

Drganifation gegründete Kenntnig Fann uns in den Stand fegen, 

natürliche Abfchnitte zu machen, die Polypen aus ber Familie 

der Alcyoneen, 3. B., von denen biefer Familie zu unterfchriden. 

Beide bilden Teine Korallenftöde 7), und mehrere der legteren 

haben gleich den erfteren ein gemeinfchaftlihes Leben. 

+) Allerdings bilden beide, wenigſtens viele derfelben, Korallen= 
‚föde, wie ich e8 in den Klammern ber vierten Familie, fo wie 
in den Zufägen und Anmerkungen zur Familie ber Alcyoneen ges 
ſagt habe, 8, 
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Zweite Ordnung. 
Trich o ſto men (Trichostomes),. Trichostoma *), 

Sie beſitzen keine Faͤden am Munde; Drehorgane 
oder Wimpern vertreten ihre Stelle. 

Erſte Familie. 

Krebsförmige (Cancriformes), Cancriformia, 

Ihr Mund ift mit Drehorganen verfehen. Der Kör: 
per ift (wenigftens zum Theil) in eine Scheide eingefchlofs 
fen, oder mit einer Schale bededt. 

Die Gefihl, Brachionus, Folliculina, Tubicolaria. 

Zweite Familie, 

Slodenförmige (Campaniformes), Campanulata. 

Auch fie befisen Drehorganez ihr Körper ift aber 
nackt (bei dem meiften frei, und nur bei wenigen, Furcu- 
aria, gefchwänzt). 

Die Geſchl. Vorticella, Urceolaria, Furcularia, 

Dritte Familie, 
Gefhwänzte (Caudes), Caudata. 

Bon den vorhergehenden unterfcheiden fie ſich durch 
ven Mangel an Drehorganen **) Ihr Körper wird nach 
yinten dünner und endet fpiß oder ſchwanzartig (bei meh— 
ern iſt der Schwanz gegabelt). 
Die Gefihl. Vaginicola, Trichocerca, Rattulus. 

'*) Bon Peı& ( Genit. roıyog), Haar, Borfte, und sroue, Mund. 

*) Obgleich man feine drehende, rotirende Bewegung umd dazu 
beftimmte Organe bei ihnen wahrnimmt, fo find doch die Wim— 

pern um ihren Mund herum in beftändigem Zittern, Vibriren 

begriffen. Diefe Thierchen find äußerft Elein, microſcopiſch. 

B, 
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Zweiter Stamm“). 
Darmloſe Thiere (Agastriques), Agastrica **) 

Die hierher gehörenden Thiere find fehr einfach, zei— 
gen Feine Spur von Nahrungscanal und haben folglich 
weder Mund noch After. Bie nahren fih durch Haut: 
auffaugung. Man Fann fie mit belebten und fehr beweg- 
lichen Eierfiöden, oder vielmehr mit Saamenfapfeln vers’ 
gleichen, welche deutliche Animalität befißen ***). 

Erfte Elaffe ’ 
Gryptogenen (Cryptogenes), Cryptogena +). 

Sie Ieben im Innern verfchiedener Thierfürper und 
foheinen auf die Entozoen oder Würmer folgen zu müffen, 

indem fie dann die von diefen und den Condylopen ges 
bildete Reihe fhließen würden. Die Saamenthierdhen 
(Zoosperma), über die uns Prevst und Dumas neuer: 
dings fo herrliche und merkwürdige Beobachtungen mitges 

*) Er würde der erfte feyn, wenn man, mit Lamarck, mit den 

einfadhften Thieren beginnt; fo wie aud nad Lamard’s Me: ı 

thode unfere erſte große Reihe die legte ſeyn würde, | 
**) Bon cd, priv., und yaozne, Baud). 

*+*) Die zu diefem Stamm gehörenden Thiere find eigentlich die 

wahren Infuſorien, faft die Snfuforien von Camard, ober die 

Snfuforien von Müller, welde einen Mund und folglich au 

Leine innern Organe, Eeinen Darmcanal befigen. Sie find fammt 

und fonders microfcopifh, entftehen in organifchen Aufgüffen, 

oder auch in reinem der Sonnenwärme ausgefesten Waffer; ob 

in auf hemifhem Wege gewonnenem, mit hemifch bereiteter Luft 

eingefchloffenen Waffer, wie man neuerdings behauptet hat, 

muß ſich noch fernerhin beftätigen; mande aber leben in thieri⸗ 

Then Flüffigkeiten, 3. B. die Saamenthierhen im Saamen u. 

ſ. w. Einige fommen auch in Flußwaffern, Sumpfwaffern und 

felbft im Meerwaffer vor, z. B. mande Gercarien, Das Ges» 

ſchlecht Acephalocystis ſcheint noch zweifelhaft. B. 

+) Von xovurros, verborgen, und yervam ‚ich erzeuge. 

» 
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heilt haben, gehören, fo wie vielleicht auch die Acepha— 
ocysti von Laënnec, zu diefer Claſſe. 

IWETTEHNETFLUTT 
Gymnogenen (Gymnogenes), Gymnogena *). 

Sie bilden fih in Aufgüffen verfchiedener animali: 
cher oder vegetabilifcher Materien **), 

Die Einen find frei und einzeln lebend; die Andern 
ind zufammengehbäuft, und bilden durch ihre Vereinigung 
flanzenaͤhnliche Körper. 

Diefe Thierchen folgen naturgemaß auf die Polypen, 
ınd beenden fo die Neihe, welche aus Mollusfen, Cirri— 

‚even, Anneliden, Actinozoen und Phytozoen befteht; man 

ann fie den Eryptogenen gegenüberftellen. 
Bory de Saint-Vincent hat ſich mit ihnen mit 

iner Aufmerkfamfeit und Beharrlichfeit befchäftigt, weiche 

uͤr uns eine reiche Xerndte neuer und merfwürdiger Thats 
achen ift. Er hat ſchon verfchiedene Srrthümer von Muͤl— 

er berichtigt ***), und feine Beobachtungen find deßhalb 
ehr wichtig und lehrreich, weil er ein tüchtiger Botaniker 
t. Wir verweifen in Bezug auf dieſen Gegenftand auf 
en Abſchnitt Infusoires in der Encyclop, method., und 

uf verfcbiedene andere Abfcehnitte in dem Dictionn. clas- 

ique d’hist. natur. Auch f. man die Beobachtungen 

on Benjamin Gaillon „sur les animalcules des 

ruftres“ in den Memoires de la Societe Linneenne 

lu departement du Calvados, pag. 155. 
Die Gymnogena bilden die Glaffe der eigens foges 

annten Infufionsthierchen }) von Müller und von La— 

*\ Von yuuvos, nackt, frei, und yervaw, id) erzeuge, 
*+) Man f. meine vorhergehende Anmerkung, B. 

*t«4) Iſt bereits von genug Deutſchen Raturforſchern geſchehen. 
Br 

+) Protogena von Meckel. 

Satreille, 6 
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mard *5 Diefer theilt fie gerade fo ein, wie ich, be 
ginnt aber mit den niedrigften. 

Erfie Ordnung. 
Mit Unhängfeln verfehene (Appendices), Projectifera., 

Sie haben immer vorfpringende Theile, feyen es 

Haare, feyen es Hörner, oder fey es ein Schwanz. 

Erfte $amilie, ) 
Gefhmwänzte (Porte-queue), Caudigera. 1 

Der Körper endet nach hinten fchwanzartig. 
Die Gefchl. Furcocerca, Cercaria. 

Zweite Familie. 

Ungefhwänzte (Ecaudes), Ecaudata, 

Der Körper endet nach hinten nicht fchwanzartig. 
Die Geſchl. Kerona, Trichoda. 

Zweite Drdnung. 
Kiht mit Anhängfeln verfehene (Inappendices), Simpli-: 

cissima. 

Man findet außerlich an ihnen Fein Anhängfel. 

Erfie Familie. ö 
Sautartige (Membraneux), Membranacea, j 

Der Körper ift flach, oder concav. ) 
Die Geſchl. Bursaria, Kolpoda, Paramecium, Cycli- 

dium, Gonium. ; 

Zweite Familie. 
Dide (Epaissis), Incrassata. 

Der Körper hat eine gewiffe Dicke, oder ift nicht 
hautartig platt. 

Die Geſchlechter Vibrio, Enchelis, Proteus, Volvo) 
Monas, 

*) Wohl von Lamarck, aber nit von Müller, indem dieſer 
die Vorticella, Brachionus u. f. w. zu den Snfuforien sähe) 

Man f, meine Anmerkung zu den Agastrica, B. 
ii u — 
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A. 
Aal, Anguilla, 140. 
Aar, Aquila, 67. 
Aasgeier, Percnopterus, 66. 
Abax, 326. 
Abraeus, 347. 
Abramis, Blei, 121. 
Acaenites, 445. 
Acamas, 157. 
Acanthia, Hauswanze, 421. 
Acanthion, 54- 
Acanthocerus, 360. 
Acanthocinus, 398» 
Acanthomera, 496. 
Acanthophis, 100. 
Acanthopodus, 127. 
Acanthopus, 37T, 468. 
Acanthoscelis, 324. 
Acanthurus, 128. 
Acardia, 197. 
Acasta, 223. 
Accentor, Slüevogel, 71. 
Acephalocystis, 560. 
Acerina, 132. 
Acetabularia, 556, 
Acetabulum, ib. 
Achatina, 175 
Acheloites, 157. 
Acheroutia, 476. 
Achias, 509» 
Achilus, 425. 
Achirus, 124. 
Achlysia, 307. 
Acipenser, Stor, LIT. 

Acontias, 97. 
Acraea, 472. 
Acrocera, 50I. 
Fe ch he 
Acrocinus, 
Acrydium, Scpnarsheifchnede, 

gu. 
Actinia, 544. 
Actinopoda, 540. 
Actinopus, 325. 
Adapis, 59. 
Adela, 482. 
Adelium, 371, 
Adeona, 556. 
Adesmus, 398. 
Adler, Aquila, 67. 
Adovium, 401. 
Aedes, 490. 
Aega, 279. 
Aegialia, 359. 
Aegocera, 6I. 947» 
Aegus, 364. 
Xelfter, Pica, 72. 
Aelia, 416. 
Aequorea, 547. 
Aesalus, 364. 
Aeſche, Coregonus, II7. 
Aeshna, Schmaljungfer, 42I- 
Aetalion, 426, 
Aetea, 566. 
Aetheria, 208. 
Aethra, 257. 
Afterbiene, Andrena, 46H, 
Afterivefpe, Sphex, 459- 

s* - 
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Agama, 05. 
Aganides, 160, 
Agaon, 447. 

' Agarista, 476. 
Agathidium, 393, 
Agathis, 445. 
Ageneiosus , 122. 
Aglae, 468. 
Aglaope, 477- 
Aglaophenia, 557. 
Aglaura, 228, 
Aglossa, 485. 
Agonum, 326. 
Agra, 324. 
Agrion, Waffernymphe, 431. 
Agyrtes, 349. 
Akis, 366. \ 
Alabes, 140, 
Alaria, 528. 
Alauda, Lerche, 71. 
Albatros, Diomedea, 85, 
Albiconus, 234. 
Albunea, 261. 
Alca, Alf, 86, 
Alcedo, Eisvogel, 73: 
Alcelaphus, 61, 
Alcyon, 73. 
Alcyonella 553. 
Aleyonidium, ib» 
Alcyonium, ib. 
Alectryon, 187. 
Aleochara, 332. 
Alepocephalus, IIY» 
Aleyrodes, 428, 

Alima, 27I. 
Alk, Alca, 86. 

Allecula, 371: 
Alligator, 90. 
Alomyia, 445- 
Alpheus, 267. 
Alucita, Lichtmotte, 48° 
Alurnus, 401, 
Alutera, 113. 
Alveolites, 6555, 
Alydus 418. 
Alysia, 445. 
Alyson, 46T. 
Amalthea, 195. 
Amaltheus, 159. 
Amara, 226. 
Amarygmus, 371. 
Amasis, 440. 

Amathia, 557. 
Amblycerus, 361. 
Ameife, Formica, 454. 
Ameifen’teffer, Myrmecoph., 51; 
Ameifenlöwe, Myrmecoleon. 
Ameiſenſcharrer, Orycteropus. 
Ameiva, 03. 
Ameris, 390. 
Amia, 118. 
Ammer, Emberiza, 71, 
Ammobates, 467. 
Ammocites, 109. 
Ammodytes, Ganbaal, 139. 
Ammonites, Ammonshorn, 159» 
Ammonshorn, Ammonites, ib, 
Ammophila, 459. 
Ammothea, 304.553. 
Ampelis, Seidenſchwanz, 70, 
Amphacanthus, 128, 
Amphibia, 173- 
Amphibola, 133. 
Amphibulima, 174. 
Amphicoma, 363. 
Amphictene, 230. 
Amphidesma, 212. 
Amprhimallon, 302. 
Amphinome, 229. 
Amphiprion, 127. 
Amphiroa, 556. 
Amphisbaena, Singelfchlange, 

98. 
Amphisile, 126. 
Amphistoma, 528, 
Amphithoe, 275, 
Amphitrite, 230. 
Ampullaria, 183: 
Ampulex, 459. 
Amfel. Droffel. 
Amusium, 203. 
Amycte, 500. 
Anabas, 126. 
Anableps, 120. 
Anacolus, 345. 
Ananchites, 592. 
Anarrhichas, Geewolf, 138, 
Anas, Ente, 84 
Anaspis, 375- 
Anastonus Rlofffänabel, 81, 
Anatica, 84. 
Anatıfa, 223. 
Anatina, 213. 
Anecus, 276, 



Ancılla, 191. 
Ancillarıa, ib. 
Anchomenus, 326- 
Ancylodon, 135. 
Ancylorhynchus, 498. 
Ancyloscelus, 466. 
Ancylus, 176. 
Andrena, Xfterbiene, 135: 
Andromedes, 160. 
Anelastes, 337. 
Angina, 212. 
Anguilla, Xal, 140. 
Anguinaria, E56. 
Anguis, Schleiche, 97. 
Angulithes, 160, 
Angystoma, 175. 
Anhinga, 85, 
Anisomera, 403. 
Anisonix, 52. 363, 
Anisoplia, 362. 
Anisoptera, 409. 
Anisoscelis, 417. 
Annularia, 183- 
Anobium, 343. 
Anodonta, Zeihmufcel, * 
Anoema, 55. 
Anolius, 96. 
Anomala, 362. 
Anomalocardia, 210. 
Anomalon, 44 
Anomia, Baftarbmufchel, 202. 
Anopheles, 491. 
Anoplognathus, 361, 
Anoplotheriumi, ‚59. 
Anoplus, 391. 
Anostoma, 175- 
Anostomus, 117. 
Anser, Gans, 84. 
Antennarius, 137. 
Antennularia, 557. 
Anteon, 450. 
Antnelia, 553. 
Antherophagus, 350, 
Anthia, 324. 
Anthidium, 467. 
Anthocephalus, 53Is 
Anthomyia, 510. 
Anthonomus, 390, 
Anthosoma, 292. 
Anthracoterium, 59, 
Anthrax, 500: 
Anthrenus, Blüthentäfer, 352, 
Authribus, 350, 

Anthropoides, 81, 
Anthyra, 281. 
Anthus, Pieper, 71. 
Antigona, 210. 
Antilocapra, 6I, 
Antilope, ib. 
Antipathes, Schwarzes Gorall, 

556. 
Aotus, Nachtaffe, 38. 
Apalus, 377. 
Apatomyza, 500. 
Aphanisticus, 333, 
Aphidius, 445 
Aphis, Blattlaus,427. 
Aphodius, 358. 
Aphrites, 504. 
Aphrodite, Geeraupe, 227, 
Aphrophora, 426, 
Apion, 382. 
Apis, Biene, 468. 
Aplidium, 537. 
Apoderus, 382» 
Apogen, 134. 
Apogonia, 361. 
Apollo, 187. 
Aporus, 458. 
Apotomus, 325» 
Apseudes, 276. 
Apsis, 390. 
Aptenodytes, Pinguin, 86, 
Apterichtys, 140. 
Apterogyna, 455. 
Apteronotus, 139, 
Aptinus, 324. 
Apus, 288. 
Aquila, Adler, 67. 
Aquilia, (Aquillus), 187. 

Aradus, 420. 
Aramus 81. 
Aranea, Weberfpinne, 300, 
Arca, Archenmuſchel, 204. 
Archenmuſchel, Arca, ib, 
Arcinella, 208. 
Arcophagus, 404. 
Arctia, Bärervogel, 481. 
Arctica, 209. 
Arctocephalus, 48. 
Arctomys, Marmota. 
Arcturus, 283. 
Ardea, Reiher, 81. 
Arenaria, Ganderling, 82: 
Arenicola, Gandwurm, 232: 
Areoda, 362, 

555 
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Argas, 307. 
Argentina, Silberfiſch, 117. 
Argulus, 202. 
Argynnis, 437. 
Argyreiosus, 130, 
Argyroneta, 300, 
Arion, 173. 
Aristus, 325. 
Armadillo, 283. 
Armpolyp, Hydra, 57. 
Arrenodes, 383. 
Artamus, 71. 
Artemisus, 288. 
Arvicola, 53. 
Arycia, 228. 
Ascalaphus, $altenjungfer, 433. 
Ascaris, Spuhlwurm, 526. 
Ascia, 506. 
Ascidia, Seeſcheide, 536. 
Asellus, 232. 
Asida, 367. 
Asilus, Raubfliege, 498. 
Asindulum, 494. 
Asiraca, Hornzirpe, 425. 
Aspalax, Blindthier, 52. 
Aspendesia, 554- 
Aspergillum. 
Aspidiphorus, 352. 

Aspidophorus, Steinpider, 136. 
Aspistes, 494. 
Aspredo, 122. 
Astacolus, 159. 
Astacus, 260. 
Astarte, 211. 
Astata, 460. 
Asteınma, 420. 
Asterias, 534- 
Astoma, 307- 
Astomella, £OT. 
Astrapaeus, 331. 
Astrea, 554. 
Asturina, 67. 
Atalapha, 41. 
Ateles, Klammeraffe, 38. 
Atelecyelus, 2585. 
Ateuchus, 358, 
Athalia, 44T. 
Athauas, 268. 
Atherına, Kornaͤhrenfiſch, 134. 
Athyrium, 359. 
Atherix, 497. 
Ahactocerus, 342, 

" are er. 

Atropus, 128. 
Attacus, 478. 
Attagenus, 35T. 
Attelabus, 382. 
Atya, 268. 
Atychia, 477: 
Atylus, 275. 
Atypus, 208. 
Anchenia, 400. 
Auchenia, Glama, 60, 
Aulacus, 444. 
Aulopus, 117. 
Aulostoma , 

126, 

Aurellia, 548. 
Auricula, 176. 
Auriscalpium, 213- 
Auftermufcel, Ostrea. 
Aufternfiiher, Haematopus. 
Autonomoea, 267. 
Autour, 67. 
Avicula, Schwolbenmuſchel, 204- 
Aye-Aye, Cheiramys, 
Axina, 342. 
Axius, 266. 
Urolotf, Gyrinus, 103, 

Zrompetenfifch, 

BD. 

Babyrussa, Hirſcheber. 59. 
Baccha, 5085. 
Bachſtelze, Motacilla. 
Bacillus, 408. 
Barktrogmufchel, Mactra, 
Bacteria, 408. 
Baculites, 158, 
Badister, 326. 
Bagous, 390. 
Bagre, 122. 
Balaena, Bartenwall, 62. 
Y}alaenoptera, ib, 
Balaninus, 390. 
Balanus, Meereidhel, 223. 
Balistes, Hornfiſch, 113, 
Banchus, 445. 
Bandfifch, Cepola. 
Bandwurm, Taenia. 
Bär, Ursus, 
Baͤrenvogel, Aricia, 481. 
Barbacu, 75, 

A 



Kegiflter 567 

Barbe, Barbus, 120. 
Barbicornia, 474. 
Barbus, Barbe, 120, 
Baris, 390, 
Barita, 71. 
Barſch, Perca. 
SBartenwall, Balaena, 62, 

Bartvogel, Bucco, 75. 
Barynotus, 386. 
Baryphonus, 73. 
Basiliscus, 93. 
Bassus, 445. 
Baſtardmufchel, Anomia, 202. 

Baftardwefpe, Bembex, 459. 
Bathyergus, 52. 
Batillus, 183. 
Batolites, 153. 
Batrachus, Batracoide, 
Batracoide, Froſchfiſch, 136. 
Baumläufer, Gerthia, 
Bdella, 234. 307. 
Belemnites, 409. 
Belone, Hornhecht, 119. 
Belorhynchus, 384- 
Belostoma, 422. 
Belus, 384- 
Belyta, 450. 
Bembex, Baftardivefpe, 459. 
Bembidion, 327. 
Berenice, 548, 
Beris, 502. 
Bernache, 84. 
Beroe, Melonenqualle, 574- 
Berosus, 356. 
Bethylus, 450. 
Beutelthier, Didelphis, 49. 
Bezoardica, 188, 
Biber, Castor. 
Bibio, 494. 
Biblis, 473. 
Biene, Apas. 
Bienenameife, Mutilla. 
Bimanus, 97. 
Bipapillaris, 537. 
Bipes, 97. 
Biphora, 537: 
Birgus, 262. 
Birostrites, 202. 
Biſamſchwein, Pecari, 59. 
Bittacus, 433- 
Blacus, 445- 
Blaps, Zrauerkäfer, 367. 

Blapstinus, 368. 
Blafenfuß, Thrips. 
Blaſenſchnecke, Physa, 
Blatta, Schabe, 407. 
Blattlau?, Aphis. 
B:attnafe, Phyllostoma. 
Blei, Abramis. 
Blemus, 325. 
Bleunius, Schleimfifd, 138, 
Blepharis, 129, 
Blethisa, 327: 
Plindthier, Aspalax. 
Blumenfliege, Syrphus. 
Blutegel, Hirudo, 234. 
Blütpenkäfer, Anthrenus. 
Boa, Kiefenfchlinger, 99, 
Bodtäfer, Cerambyx. 
Bodianus, 133. 
Bogmarus, 138- 
Bohrkaͤfer Ptinus. 
Bosrmufdel, Pholas. 
Bohrwurm, Teredo. 
Bohrwefpe, Proctotrupes. 
Bolitophila, 493. 
Boltenia, r36. 
Bombardirkäfer, Brachinus, 
Bombus, Hummel, 468. 
Bombycivora, 70. 
Bombylius, Schwebfliege, 500, 
Bombyx, Spinner, 478. 
Bondree, 68. 
Bonellia, 539. 
Boops, 133. 
Bopyrus, 278. 
Boreus, 433. 
Borkenkäfer, Bostrichus. 
Boros, 368. 
Bos, Ochs, 61. 

Bostrichus, Borkenkaͤfer, 392. 
Bothriocephalus, 530. 
Botryllus, 537. 

Botys, 485. 
Brachinus, Bombarbirfäfer, 324- 
Brachionus , Schildthierchen, 

559. 
Bradjvogel, Numenius. 

Brachycerus, 386. 
Brachyöpa, 505- 
Brachyrhinus, 386. 
Brachystoma, 499: 
Bracon, 44$5- 
Bradybatus, 389. 
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Bradypus, Saulthier, 56. 
Brama, 127, ; 
Branchellion, 232. 
Branchiopus, Kiemenfuß, 288. 
Brassolis, 473. 
Braunfifd), Phocaena, 
Braunvogel, Scopus. 
Brebisson, 444. 
Bremfe, Oestrus, 
Brentus, 383: 
Brissus, 542, 
Bronchus, 389. 
Brontes, 187. 
Brosnie, 123, 
Bruchela, 381. 
Bruchus, ®aamenfäfer, 379. 
Brüllaffe, Stentor. 
Bryaxis, 404. 
Buko, Uhu, 68. 
Bucardia, 209. 
Buccinum, Kinfhorn, 190, 
Bucco, Bartvogel, 75. 
Bucentes, 506. 
Buceros, Hornvogel, 73. 
Budelkäfer, Erodius, 
Budytes, 71. 
Büffel, Bos. 
Bufo, Kröte, 102. 
Bufonaria, 187. 
Bulbocerus, 359. 
Bulimus, Vielfraßſchnecke, 175: 
Bungarus, 100. 
Buphaga, Ochſenhacker, 72. 

Buprestis, Prachtkaͤfer, 333. 
Bursaria, 562. 
Buteo, Mäufebufard, 68. 
Buthus, 296. 
Byrrhus, Fugenkaͤfer, 352, 
Byssomya, 210, 
Byturus, 350. 

&. 

Cacatua, 74, 
. Cacidula, 403. 
Caecilia, Runzelſchlange, 101. 
Caesio 127. _ 
Calappa, 257. 
Galathus, 325. 
Calcar, 184. 368. 

I 

Calceola, 202, 
Calidris, 82. 
Caligus, 292, 
Callaeas, 71. 
Calleida, 324. 
CGallianassa, 266. 
Callianira, 546. 
Callicera, 504. 
Gailichroma, 397. 
Callichtys, 122: 
Callidium, 394. 
Callimorpha, 481. 
Callionymus, Spinnenfiſch, 138. 
Callirhoe, 157, 548. 
Callistus, 326. 
Callithrix, 38. 
Callomyia, 497. 
Callorhynchus, 108. 
Calohata, 509. 
Calocephalus, 48. 
Calotes, 93, 
Calopus, 372. 
Calosoma, 377. 
Calyptra, 483- 
Calyptraea, 194. | 
Camelopardalis, Giraffa, 60, 
Camelus, ib. 
Campanularia, 557. 
Campecopea, 28I. 
Campephaga, Raupenfreſſer, 

o 
ae 494. 
Camposcia, 258. 
Camptocerus, 392. 
Canarium, 1837. 
Cancellaria, ib, 
Cancer, 255. 
Cancris, 159. 
Cancroma, Kahnſchnaͤbler, SE, 
Canis, Hund, 46, 
Canopus, 416. 
Cantharis, Pflafterkäfer, 377. 
Cantharus, 132. 
Capito, 75. 
Capra, Biege, 61, 
Caprella, 274. 
Caprimulgus, 3iegenmeltir, 70» 
Capromys, 53. 
Capros, 128. 
Capsa, 2II. 
Capsula, 212. 
Capsus, 420. 
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Capulus, 195. 
Gapybara, Hydrochaerus, 
Carabus, £auffäfer, 327. 
Caracolla, 175. 
Caranx, 123. 
Carapus, 1:9. 
Carbo, Scherbe, 85, 
Cardiochiles, 445. 
Cardisoma, 254. 
Cardita, 209. 
Cardium, Serzmufchel, ib, 
Carduelis, Diftelfin, 7x. 
Carenum, 324. 
Cariama, Dicholophus. 
Caris, 307. 
Carnus, 510. 

Carybdea, 548. 
Carychium, 176. 
Caryocatactes, 7I. 
Caryophyllaeus, 528, 
Caryophyllia, 554- 
Casnonia, 324, 
Cassicus, 72, 
Cassida, Schildkaͤfer, 401. 
Cassidaria, 188, 
Cassidea, ib. 
Cassidulus, 176. 542. 
Cassiopea, 548, 
Cassis, 188. 
Castalia, 206. 
Castnia, 476. 
Castor, Biber, 53. 
Casuarius, Gafuar, 80. 
Catarhactes, 86. 
Catascopus, 324. 
Catenipora, 555: 
Catharista, 66. 
Catodon, 62. 
Catops, 350. 
Caudiverbera, 93. 
Cavia, Meerfhweinden, 55: 
Ceblephyris, 70. 
Cebrio, 337. 
Gebus, Wiefelaffe, 38. 
CGeerops, 292. 
Cellaria, 557. 
Cellepora, 656. 
Gelonites, 464. 
Celyphus, 508, 
Cemas, 61. 
Genchroma, 385. 
Cenobites, 263. 

Centetes, Tenrec, 45» 
Centrina, 107. 
Gentris, 468. 
Centriscus, Echnepfenfifd), 126. 
CGentrolophus, 128. 
Centronotus, 129. 138. 
Centropomus, 134 
Gentropus, 75. 
Centrotus, 425. 
CGephalacanthus, 135, 
Cephalemyia, 507. 
Cephalops, 505. 
Cephaloptera, 108. 
Cephalopterus, 70. 
Cephalotes, 40. 326. 
Cephenemyia, 507. 
Cephenus, 506. 
Cephus, 86, 442. 
CGepola, Bandfifch, 138. 
Cerambyx, Bodfäfer, 397: 
Ceramius, 463. 
Ceraphron,, 451. 
Cerapterus, 303. 
Geratina, 467. 
Geratophyia, 504. 
Ceratopogon, 492. 
Ceraturgus, 498. 
Cercaria, Schwanzthierchen, 562, 
Gerceris, 461. 
Gercoleptes, Potos. 
Cercopis, Schaumcicade, 426. 
Cercopitheeus, Schwanzaffe, 

37- 
Cercus, 350. 
Cercyon, 356. 
Ceria, 504. 
Cerithium, 187. 
Gerocoma, 376’ 
Geropales. 458. 
Cerophytum, 334. 
Ceroplatus, 494. 
Ceropus, 275. 
Gertallum, 397. 
Gerthia, Baumläufer, 72. 
Ceruchus, 364. 
Gerura, 479. 
Gervicapra, 61. 
Cervus, Dirfch, 60, 
Cerylon, 392. 
Gestration, 107. 
Cestum, Gürtelqualle, 546; 
Gethosia, 473. 
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Cetonia, Metallkaͤfer, 363. 
Cetocis, 157. 
Gentocerus, 2352. 
Gentorhynchus, 390. 

Ceys, 73. 
Chaeropotamus, 59. 
Chaetodipterus, 126. 
Chaetodon, Klippfifdy, ib, 
Chalceus, 117. 
Chalcides, 96. 
Chalecis, Schenfelwefpe, 447- 
Chalepus, 361. 401. 
Chama, Gienmufdel, 308. 
Charadrius, Reaenpfeifer, 80. 
Chardonneret, 71. 
Charybs, 1509. 
Chasmada, 361. 
Chasmatoptera , 363. 
Chauliodes, 436. 
Chauna, 32, 
Cheiletus, 306. 
Cheilinus, 13t. 
Cheilodactylus, 132, 
Cheiragonus, 256. 
Cheiromys, $ingerthier, 39. 52, 
Chelenodus, 369, 
Chelidura, 406, 
Chelifer, 3085. 
Chelmo, 126. 
Chelonarium, 352. 
Chelonia, 90, 48I. 
Chelonus, 445. 
Chelostoma, 467. 
Chelys, 89. 
Chenendopora, 554. 
Chennium, 404. 
Chersydrus, 100. 
Chimaera, Sectaße, 108. 
Chionea, 403. 
Chirocera, 447 
Chiromys, Cheiromys. 
Chiromyza, 496. 
Chiron, 359. 
Chironectes, 49. 
Chironomus, 491, 
Chiroscelis, 368. 
Chiton, Käfremufchel, 196. 
Chitonellus, ib. 
Chlaenius, 326. 
Chlanıys, gor. 
Chlamyphorus, 57: 
Chloe, 229. 

BER 

Chlorima, 335. 

Chlorion, 459. 
Chloromys, Aguti, 55. 
Choleva, 350. 
Cholus, 390. 
Chondracanthus, 523. 
Chondrus, 175. 
Choragus, 401. 
Chromis, 131. 
Chrysaor, 157 
Chrysaora, 548. 
Chrysis, Goldweſpe, 449. 
Chrysochlore, 503. 
Chrysochloris, 44. 
Chrysogaster, 505: 
Chrysolopuus, 389. 
Chrysolus, 160. 
Chrysomela, 40T- 
Chrysophorus, 361. 
Chrysops, 496. 
Chrysoptera, 483. 
Chrysotosus, 128. 
Chrysotoxum, 504, 
Cicada, Singceicade, 424- 
Cichla, 132. 
Cichoracea, 187. 
Cicindela, Sandkaͤfer, 323- 
Ciconia, Stord), SI. 
Cidarites, 541. 
Cidarollus, 159, 
Gilicaea, 28ı. 
Cilicides, 159, 
Cimbex, 440. 
Cimex, Hauswanze, 420. 
Cinclus, Schwaͤtzer, 7I. 
Cineras, 222. 
Cinetus, 450. 
Cinnyris, 72. 
Cionus, 391. 
Circe, 210. 
Circus , 68. 
Cirolana, 279. 
Cirratulus, 233. 
Cirrhinus, 121. 
Cirrhites, 133. 
Cirrhostoma, 135. 
Cis, 392. 
Cissites, 376. 
Cistela, 371. 
Citharinus, 117, 
Gitula, 129, 
Cladionus, 334» 
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Cladius, 44T. 
Clambus, 404, 
Clangula, 84. 
Clausilia, 175. 
Clavagella, 215, | 
Clavatula, 187. 
Clavelina, 536, 
Claviger, 404. 
Cleonymus, 447, 
Clepsina, 234, 
Cleptes, 449, 
Clerus, 342. 
Climacteris, 72, 
Clinocera, 497, 
Clinus, 138, 
Clitellaria, 503. 
Clivina, 325. 
Clorophanus, 385, 
Clotho, 300. 
Clubiona, ib, 
Clupea, Hering, 118, 
Clymene, 233. 
Clypeaster, 392. 542. 
Clythra, 401. 
Clytia, 557. 
Clytus, 397: 
Cnodalon, 369. 
Cobax, 425. 
Cobitis, Schmerle, 121. 
Cobra, 100, 
Coccinella, Blattlausfäfer, 403. 
Coccothraustes, Kirſchfink, 71. 
Coccus, Koſchenille, 482. 
Coccyzus, 75. 
Codrus, 450. 
Coelidia, 426. 
Coelinius, 444. 
Coelioxys, 467. 
Coendus, Koendu, 54. 
Coenomyia, 496. 
Coenurus, 53I. 
Colaris, 72. 
Colaspis 401, 
Colax, 507. 
Colias, 472: 
Colius, 7I. 
Colletes, 465. 
Colliuris, 323. 
Colohicus, 349. 
Colobothea, 398. 
Colobus, ©tummelaffe, 37. 
Goluber, Otter, 99. 

Colubraria, 187. 
Columba, Zaube, 77. 
Columbella, 197. 
CGolumna, 176. 
Golydium, 393. 
Colymbetes, 328. 
Colymbus, Zauder, 85. 
Comatula, 543. 
Comephorus, 138. 
CGondylura, 44. 269. 
Conger, Meeraal, 140, 
Conilites, 157. 
Conocephalus, 409. 
Conopalpus, 372. 
Conops, 506. 
Conoris, 476. 
CGonovula, 176. 
Gonus, Kegelfchnede, 191. 
Cophosus, 326. 
Copris, Pillentäfer, 358. 
Coracias, Rade, 72. 
Corallina, 556. 
Corallium, Ebdelforalle, 555. 
Corbis, Korbmufdel, 210. 
Corbula, 2t2. 
Cordistes, 324. 
Cordyla, 494» 
Cordylus, 93, 
Coregonus, Umber, 117. 
Corethra, 491. 
Coreus, 417. 
Coricus, 131. 
Corixa, 423. 
Corlieu, 8t. 
Cornularia, 557. 
Coronis, 271. 
Coronula, 223. 
Corophium, 275. 
Corsomyza, 500. 
Cortalus, 159. 
Corticus, 368. 393. 
Corvus, Rabe, 72. 
Corydalis, 436. 
Coryne, Kolbenpolyp, 558. 
Coryphaena, Stutzkopf, 198. 
Corystes, 256. 
Corythaix, 76. 
Corythus, 71. 
Cossonus, 391. 
Cossus, 479. 
Cossyphus, 369. 
Cottus, Groppe, 136. 
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Coturnix, Wachtel, 78. 
Coua, 75. 
Coulhijeh, 68. 
Coxelus, 369. 
Crabro, ©ilbernundivefpe, 461, 
Cracticus, 71. 
Crambus, 485. 
Crangon, 268. 
Crania, 197. 
Craspedosoma, 3II, 
Crassatella, 212, 
Crassina, 210, 
Crax, Hokko, 78. 
Cremastocheilus, 363. 
Crenatula, 203. 
Crenilabrus, 131. 
Crepidula, 194, 
Creusia, 223, 
Cricetus, Damfter, 53: 
Criniger, 71. 
Crioceris, 400. 
Crisia, 557. 
Cristaria, 206, 
Cristatella, 558° 
Crocisa, 468. 
Crocodilus, 00, 

Crotalus, —— 100. 
Crotophaga, 75- 
Crucibulum, 194. 
Crypsirina, 72. 
Crypticus, 368. 
Cryptocephalus, 401. 
Oryptocerus, 454: 
Cryptotes, 359. 
Cryptodon, 213: 
Cryptonyx, 78. 
Cryptophagus, 350. 
Cryptops, 313. 
Cryptopus, 269. 
CGryptorhynchus, 390. 
Cryptosoma, 335. 
Cryptostoma, 192. 
Cryptura, 78. 
Crypturus, ib. 
Cryptus, 444. 
Ctenistes, 404. 
Ctenize, Mauerfpinne, N 
Ctenodes, 397. 
tenophora, 492. 
tenostoma, 323, 

Ctenus, 302. 

Cucujus, 394, 

Regiſter. 

Cucullaea, 204. 
Cucullanus, 526. 
Cuculus, Kuduf, 75. 
Gugang, Nycticebus. 
Culex, Stehmüde, 490. 
Culicoides, 492. 
Cultellus, 214. 
Cupes, 343. 
Curculio, 385. 
Curimata, 117. 
Cursorius, 80. 
Curvirostra, 7I. 
Cuterebra, 507: 
Cuvieria, 549. 
Cyamus, 274. 
Cyanea, 548. 
Cychrus, 327. 
Cyclas, 209. 
Cyclidium, 
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Cyclocephalus, 361. 
Cyclolites, 554- 
Cyclops, 286. 
Cyclopterus, 124. 
Cyclopus, 386. 
Cyclostoma, 177. 
Cydnus, 416. 
Cygnus, Schwan, 84- 
Cylindra, 191. 
Cylindromyia, 508. 
Gylindrus, 342, 
Cyllenia, 500. 
Cymbium, 191. 
CGymindis, 67. 324» 
Cymodocea, 28I. 
Cymopolia, 556° 
Cymothoa, 279» 
Cynips, 446. 
Cynocephalus, Pavian, 27: 
Cynodona, 187, 
Cyuomys, 53. 
Cynopterus, 40. 
Cynthia, 536. 
—— 500. 
Cyphus, 385. 
Cyprea, Porzellanſchnecke, 192. 
Cypricardia, 209. 
Cyprina, 209. 
Cyprinodon, 120, 
Cyprinus, Karpfe, 120» 
Cypris, 286. 
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Cypselus, Steinſchwalbe, 70. 
Cyrena, 209. 
Gyrtus, 501. 
Cythara, 187. 
Cythere, 286. 
Cytherea, 210, 
CGysticercus, 53I. 

O. 

Dachs, Meles. 
Dacne, 350; 
Dacnis, 72. 
Dactylocerus, 276, 
Dactylopnra, 556. 
Dactylopterus, 135, 
Dactylus, 191. 
Dacus, 509, 
Daedalion, 67, 
Damalis, 499, 
Danaus, 472. 
Daphnia, 286, 
Dapsus, 403: 
Daptrius, 67, 
Darnis, 425. 
Dascillus, 237. 
Dasycerus, 403. 
Dasypoda, 465- 
Dasypogon, 498. 
Dasyprocta, Chloromys. 
Dasypus, Guͤrtelthier, 56. 
Dasytes, 341. 
Dasyurus, 49. 
Decatoma, 376. 
Decfifh, Stromateus, 
Degenfifh, Trichiurus. 
Delphax, 425. 
Delphinapterus, 62, 
Delphinula, 183. 
Delphinus, Delphin, 62. 
Demetrias, 324, 
Dendarus, 368, 
Dendrocolaptes, 72. 
Dendroides, 374- 
Dendrophagus, 394. 
Dendrophilus, 346. 
Dentalium, Meerzahn, 23T, 
Dentellaria, 175. 
Dentex, 133. 
Derba, 426, 
Dermestes, Pelzkäfer, 351, 
Desmocerus, 398, 
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Dexamine, 275. 
Diacope, 133. 
Diadema, Kreuzfpinne, 923: 
Diagramıma, 132. 
Dianaea, 5423. 
Dianchora, 203. 
Diaperis, 369. 
Diapria, 451: 
Diazona, 537. 
Dicaelus, 326. 
Dicaeum, 72. 
Dice, 376, 
Diceras, 208. 
Dichelesthiunf, 392. 
Dichobunus, 59. 
Dichölophus, 80. 
Dichotomaria, 556. 
Diefuß, Oedicnemus, 
Dicotyla, 59. 
Dicranoura, 479. 
Dicrurus, 70. 
Dictya, 509. 
Didelphis , Beutelthier, 49, 
Didemnium , 537. 
Didus, Dudu, 86, 
Difflugia, 558. 
Dilophus, 494. 
Dinemurus, 292, 
Dinetus, 460. 
Dinodes, 326, 
Dioctria, 498, 
Diodesma, 363. 
Diodesmus, 393. 
Diodon, Sgelfiih, 113. 
Diodonta, 212. 
Diomedea, Albatros, 95. 
Dionychus, 390. 
Diopsis, 509. 
Dioxys, 468. 
Diphucephalus, 362. 
Diphyes, 546. 
Diphyllus, 303; 
Diplolepis, Gallwefpe, 446, 
Diplostoma, 53. 
Dipsas, 99. 
Dipus, 53. 
Dircaea, 372. 
Dirhinus, 447. 
Discina, 197, 
Discoelius, 463. 
Discopora, 556. 
Diftelfinf, GCarduelis, 
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Distichocera, 397. 
Distichopora, 555. 
Distoma, 537. 
Distorta, 187. 
Ditoma, 393. 
Ditylus, 372. 
Dixa, 493. 
Dolchweſpe, Scolia. 
Dolerus, 441. 
Dolichopus, 497. 
Dolichurus, 459. 
Dolichus, 325. 
Dolium, 190. 
Dolomedes, 302} 
Donacia, 211, 409. R 
Donax, Dreiedmufdel, 211. 
Dorade, 133. 
Doras, 122. 
Dorcacerus, 397. 
Dorcadion, 398. 
Dorcatonıa, 343. 
Dorcus, 364. 
Dorippe, 259. 
Dorneidehfe, Stellio. 
Doros, 505. 
Dorthesia, 428, 
Dorylus, 454. 
Doryphora, 401. 
Dorytomus, 390. 
Dracaena, 93. 
Drade, Draco. 
Drachenkopf, Scorpaena. 
Draco, Drade, 94. 
Drapetis, 499. 
Drassus, 300. 
Drebfäfer, Gyrinus, 329, 
Dreieckmuſchel, Donax, 
Drepanis, 72. 
Drilus, 339. 
Dromia, 258. 
Dromius, 324. 
Droffel, Turdus. 
Dryinus, 450. 
Dryophora,(Dryophthorus)39T. 
Dryops, 354. 37I, 
Drypta, 324. 
Dudu, Didus. 
Durbec, 71. 
Dugong, Halicore. 
Dynamena, 281. 557» 
Dynomene, 258. 
Dyschirius, 325. 

Dysdera, 298, 
Dysopes, 41. 
Dysporus, Sula. 
Dyticus, Tauchkaͤfer, 328. 

E. 

Ebena, 185. 
Eburna, 190. 
Eccoptus, 360, 
Echeneis, Sciffshalter, 128. 
Echidna, Tachyglossus, 64, 
Echidnis, 158. 
Echimys, 53. 
Echinococcus, 531. 
Echinomyia, 508. 
Echinoneus, 542. 
Echinophora, 188. 
Echinorhynchus, 526, 
Echinus, 541, 
Eciton, 454. 
Edtbierden, Gonium, 
Edelkoralle, Corallium, 
Edessa, 416, 
Edolius, 70. 
Egeon, 268. 
Eichhörnchen, Sciurus, 
Eidechſe, Lacerta. 
Eidechſenfiſch, Elops, 
Einhornfiſch, Monoceros, 
Eispogel, Alcedo, 
Elais, 306. 
Elampus, 449. 
Elanoides, 68. 
Elanus, 68. 
Elaphrus, 327. 
Elaps, 10T. 
Elasmotherium, 58. 
Elater, Schnellkaͤfer, 336, 
Electra, 556. 
Eledona, 369. 
Elenophorus, 366. 
Eleotris, 137. 
Elephas, Etephant, 58. 
Elephastoma, 359, 
Ellipsolites, 159. 
Elmis, 354. 
Elodes, 338. 
Elophorus, 356. 
Elops, 118. 
Elphidium, 160. 
Emarginula, 195. 
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Emberiza, Ammer, 7T. 
Embium, 435. 
Emesa, 42I« 
Empıs, Tanzfliege, 499. 
Empusa, 408. 
Emys, 89. 
Enceladus, 324. 
Enchelys, Walzenthierchen, 562. 
Encrinus, 543. 
Eneyrtus, 447. 
Engraulis, 118. 
Enoplium, 32. 
Enoplosus, 134. 
Ensis, 214. 
Ente Anas. 
Enterion, 233. 
Entimus, 385. 
Entodon, 448. 
Entomoda, 5:4 
Epeira, 300 
Epeolus, 467. 
Ephemera, Taathierden, 432. 
Ephippiger, 409. 
Ephippium, 593. 
Ephippus, 126. 
Ephydatia, 558. 
Ephyra, 548. 
Epibulus, 131. 
Epicharis, 468. 
Epimachus, 72. 
Epipone, 463. 
Episınus, 300. 
Epitragus , 368, 
Epomis, 326. 
Eponides, 160, 
Eques,-127. 
Equula, 128. 
Equus, Pferd, 59. 
Erdfchnede, Limax. 
Erebus, 483. 
Eresus, 302. 
Eretizon, 54. 
Ergyne, 279. 
Erichthus, 27I. 
Ericina, 212. 
Erinaceus, Igel, 44. 
Eriodon, 298. 
Erioptera, 493. 
Eriothrix, 508, 
Eriphia, 255, 
Eristalis, 505. 
Erodius, 300. 

Erotylus, 402, 
Erpeton, 09. 
Erpoydella, 234. 
Erycina, 473. 
Eryon, 265 
Erythraeus, 306, 
Erythrinus, 118, 
Eryx, 99. 
Eschara, 556. 
Esox, Hecht, IIQ. 
Eubazus, 445. 
Eubria, 338. 

Eucera, Lanahornbiene, 468, 
Eucharis, 447. 1 
Euchlora, 362. 
Euchraeus, 449. 
Eucnemis, 325. 
Eucoelium, 537- 
Eucratea, 557. 
Eucynetus, 338. 
Eudora, 548. 
Eudytes, 25. 
Euglossa, 468. 
Eulabes, 72. 
Eulden, Noctua, 483. 
Eulophus, 448. 
Eumenes, 463. 
Eumerus, 505. 
Eumolpus, 40T. 
Eunice, 228. 
Eunicea, 556. 
Eupelmus, 447. 
Euphrosyne, 229, 
Euplectus, 404 
Euplocamus, 482. 
FEurhin, 390. 
Eurhinus,. 382. 
Eurhynchus, 74, 
Euridice, 279. 
Euripus, 342. 
Euryale, 543. 
Eurybia, 473. 
Eurychora, 366, 
Eurynome, 258. 
Eurynotus, 367. 
Eurypyga, Sonnenvogel, 81. 
Eurystomus, 72, 
Eurytoma, 447. 
Eusomus, 386. 
Eustalis, 385. 
Eustrophus, 369. 
Eutrachelus, 383. 
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Evaesthetus, 331. 
Evagora, 548. 
Evanıa, 443. 
Exocetus, fliegendee Fiſch, 119, 
Exophthalmus, 336. 
Exorista, 508. 
Explanaria, 554 

F. 

Fadenſchwamm, Spongilla, 
Fadenwurm, Filarıa, 
Falcinella, 8t. 
Falco, Falk, 68. 
Fallenıa, 500. 
Saltenjungfer, Ascalaphus. 
Farlouse, 71. 
*afan, Phasianus. 
Fascıola, 528. 
Fasciolaria, 187. 
Kaulthier, Bradypus, 
Favonia, 548. 
Favosites, 555. 
Feldhuhn, Perdix, 
Felis, Kaße, 4. - 
Felſenhuhn, Puupicola, 
Feronia, 326. 
Festucaria, 528. 
Feuerkaͤfer, Pyrochroa. 
Fiber, Zibetmaus, 53: 
Fibularia, 642. 
Ficedula, 71. 
Fierasfer, 139, 
Figites, 446. 
Figulus, 364. 
Filaria, 526. 
Filistata, 208. 
Zingerfifh, Polynemus. 
Singerthier, Cheiromys. 
Fine, Fringilla. 
Fiſchadler, Haliaetos, 
Fissula, 326. 
Fissurella, 195.» 
Fistulana, 215. 
Fistularia, Pfeifenfiſch, 126. 

Holoth. 540. 
Flabellarıa, 656. 
Flamingo, Phoenicopterus, 
Flata, 425. 
Fledermaus, Vespertilio, 
Fliege, Musca. 
Stiegender Fiſch, Exocetus. 

Sliegenjäger, Myiothera, 
Fliegenſchnaͤpper, Muscicapa. 
Floh, Pulex. 
Klorfliege, Hemerobius. 
Floriceps, 530. 
Zlügelfchnede, Strombus. 
Fluͤevogel, Accentor, 
Foenus, 443. 
Folliculina, 559. 
Forficesila, 406. 
Forficula, Dehrling. 
Formica, Ameife, 454.» 
Forocolum, 524. 
Forſtkaͤfer, Lucanus, 
Foveolia, 547. 
Francolinus, 78, 
Fratercula, 86. 
Tragenvogel, Scythrops. 
Fregattvogel, Tachypetes, 
Fregilus, 72. 
Fringilla, inf, 71. 
Froſch, Rana. 
Froſchfiſch, Batracoide, 
Fuchs, Vulpes. 
Sugenkäfer, Byrrhus. 
Fulgora, £aternenträger, 425. 
Fulgoraria, ı91. 
Fulgur, 187. 
Fulica, Wafjerhuhn, 83. 

Fungia, 554. 
Furcocerea, 562. 
Furcularia, Räderthierchen, 559, 
Fusus, 1897. 

©. 
Salago, Otolichnus, 39, 
Galathea, 209. 
Galaxaura, 556, 
Galaxias, 119. 
Galba, 334. 
Galbula, 75 
Galeerenqualle, Physalia, 
Galeodes, 305. 
Galeolaria, 230. 
Galeopithecus, Ole, 40, 
Galerita, 324. 
Galerites, 542, 
Galeruca, 401, 
Galeus, 107. 
Galgulus, 72. 422, 
Galleria, 485. 
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Gallinula, Rohrhuhn, 83. 
Gallus, Hahn, 78: (Fiſch), 130. 
Gallwefpe, Diplolepis. 
Gamasus, 306. 
Gammarus, 275. 
Gans, Anser, 
Gari, 211. 
Garrot, 84. 
Garrulus, Mantelfrähe, 72, 
Gasterobranchus, 109. 
Gasteropelecus, 117. 
Gasterosteus, ©tidlina, 129, 
Gastrana, 211. 
Gastrochaena, 214, 
Gastrodora, 385. 
Gatafon, 207. 
Gawialis, 90. 
Gazella, 61. 
Gebia, 266. 
Gecarcinus, 254» 
Gecko, 95. 
Geier, Vultur, 
Gelasima, 254. 
Gematis, 362. 
Genetta, Genettkaße, 47. 
Geniates, 362, 
Geodia, 553. 
Geomys, 53. 
Geophilus, 313. 
Geophonus, 160, 
Georissus, 354- 
Geosaurus, QI. 
Geotrupes, 359. 
Gerbillus, 53. 
Gerris, 421. 
Gervillia, 203. 
Gerzonia, 548. 
Gibbium, 343: 
Gienmuſchel, Chama. 
&impel, Pyrrhula, 
Giraffa, 60. 
Gladobates (Cladobates), 44- 
®lama, Auchenia. 
Glandina, 175. 
Glaphyrus, 363. 
Glareola, Sandhubn, Br, 
Glasſchwaͤrmer, Sesia, 
Glancopis, 71, 477. 
Gleba, 546. 
Globaria, 356. 
Globicornus, 352, 
Globulus, 184. 

Satreille. 
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Gloma, 499. 
Glomeris, 289. ZII: 
Glossophagus, 41. 
Glycera, 228. 
Glycymeris, 213. 
Glyphisodon, 127. 
Gnathie, 377. 
Gnatho, 463. 
Gnathobolus, 118. 
Gnathophyllum, 267, 
Gnorista, 494- 
Gnu, Xntilope, 61. 
Gobiesox, 124. 
Gobio, Grundel, 121. 
Gobioides, 137. 
Gobius, Meergrundel, ih. 
Goldhähndyen, Regulus. 
Goldweſpe, Chrysis. 
Goliath, 363. 
Gomphocerus, 4IT. 
Gomphosus, 13I. 
Gonium, Edthierhen, 562, 
Gonocerus, 417. 
Gonodactylus, 32r. 
Gonoleptus, 305. 
Gonoplax, 255. 
Gonoptera, 483. 
Gonorhynchus, 121, 
Gonypes, 408. 
Gordius, Fadenwurm,. 
Gorfou, 86. 
Gorgonia, 556. 
Gorgonocephalus, 543- 
Gorytes, 461. 
Grammistes, 132. 
Graphypterus, 324. 
Grapsus, 254- 
Graucalis, Nabenartiger Würs 

ger, 71. 
Greif, Gypaetus. 
Grille, Gryllus. 
Großſchnabel, Ramphastos. 
Grundel, Gobio. 
russ — 81. 
Gryllotalpa, Maulwurfgrille,409- 
— Srille, ih. "2 5 
Gryphaea, 202, 
Gryphus, 66. 
Guan, 77. 
Guenon, 37. 
Gulo, Vielfraß, 46. 
Gürtelqualle, Cestum, 

37 



978 

@ürtelthier, Dasypus, 
Gymnetrus,, 138. 
Gymnocephalus, 70, 
Gymnoderus, ib, 
Gymnogaster, 138. 
Gymnomuraena, 140, 
Gymnopleurus, 358. 
Gymnorhynchus, 529. 
Gymnothorax, Muraena. 
Gymnotus, Kahlrüden, 139» 
Gymnotus, 363. 
Gypaetus, Greif, 66. 
Gypagus, ib. 
Gypogeranus, Gecretär, ‚67. 
Gypona, 426. 
Gyrfalco, 68- 
Gyrina, 187- 

Gyrinus, Arolotl, 
täfer, 329. 

Gyropus, 317. 

H. 

Haematopoda, 496. 
Haematopus, Auſternfiſcher, 80. 
Haemocharis, 254: 
Haemonie, 400. 
Haemopis, 234. 
Haemotopinus, 318. 
Haeruca, 526. 
Haliaetos, Fiſchadler, 67. 
Halicore, Dügong, 62. 
Halictus, 465. 
Halimeda, 556. 
Haliotis, Geeohr, 194- 
Haliplus, 329. 
Halithea, 227. 
Hallomenus, 369. 
almaturus, Kanguru, 50. 
Halodroma, 85. 
Haltica, 401. 
Haltitarsus, ib. 
Halys, 416. 
Hamaticherus, 397. 
Hamites, 158. 
Hammerfiſch, Zygaena, 107. 
Sammermufchel, Malleus, 
Hamſter, Cricetus, 
Hapale, Ouistiti, 38. 
Harpa, Harfenſchnece, 190, 
Harpalus, 325. 
Harpyia, 40, 67. 
Dale Lepus, 
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Haustellum, Schöpfer, 187. 
Hay, Squalus. 
Hecht, Esox. . 
Hecuba, 211. 
Hedychrum, 449. 
Hedyphanes, 366, 
Heiligenbutte, Hippoglossus. 
Heilipus, 390, 
Helamys, 52. 
Helcon, 445. 
Heleus, 309. 
Helias, 81. 

' Helicarion, 174. 
Helicina, 177. 
Helicolimax, 174. 
Heliconius, 472. 
Helicopis, 474. 
Helimus, 258. 
Heliophilus, 368. 
Helison, Tortrix, 
Helix, Schnirkelſchnecke, 175, 
Helluo, 324. 
Hellwigia, 445. 
Helophilus, 505, 
Helops, 371. 
Helorus, 450. 
Hemerobius, 434. 
Hemerodromyia, 499. 
Hemicardium, 209, 
Hemidactylus, 95. 
Hemipeplus, 394. 
Hemipodius, 78. 
Hemiramphus, 119, 
Hemirhipus, 336, 
rleniochus, 126. 
Hepatus, 2756. 
Hepialus, 478. 
Heptatoma, 496. 
Herder, Nomeus. 
Heriades, 467. 
Hering, Clupea. 
Heringsfönig, Regalecus. 
Hermella, 230. 
Hermetia, 502. 
Herminia, 484. 
Herpestes, Ichneumon, 47. 
Herpisticus, 386. 
Herione, 228, 
Hesperia, 475. 
Heterocerus, 353. 
Heteroscelis, 416. 
Heterotoma, 420, 
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Heufdhrede, Locusta. 
Hexatoma, 493. 
Hexodon, 361. 
Hiatella, 2:3 
Hibolites, 157. 
Hibou, 69. 
Hilara, 499. 
Himantopoda, 204. 
Himantopus, Ötelzenläufer, 82. 
Hinnites, 202. 
Hippa, 261. 
Hippobosca, ©pinnenfliege, KIT. 
Hippocampus, Meerpferdden, 

II5. 
Hippocrene, 187. 
Hippoglossus, 

124 
Hippolimus, 554. 
Hippolyte, 264. 
Hippoponix, 195. 
Hippopotamus, 59. 
Hippopus, 207. 
Hippurites, 158. 
Hirmoneura, 500. 
Hirſch, Cervus. 
Dirfcheber, Babyrussa, 
Hirudo, Blutegel, 234. 
Hirundo, Schwalbe, 70. 
Hispa , 401. 
Hister, Stugfäfer, 346. 
Hoazin, 77. 
Hochequeue,, 8T. 
Hodo, Crax. 
Holacanthus, 126, 
Holhymenia, 417. 
Holoceutrus, Sogofiſch, 132. 
Hololepta, 346. 
Holoptila, 420. 
Holothuria, NRöhrenholothurie, 

Heiligenbutte, 

540. 
Holjbiene, Hylocopa. 
Holzbohrer, Teredo. 
Holzlaus, Psocus. 
Holzwefpe, Urocerus. 
Homard, 266. 
Homo, Menſch, 35. 
Homola, 259. 
Honigkukuk, Indicator. 
Hoplia, 362. — 
Horia, Rothkaͤfer, 376. 
Hormius, 445: 
Hornera, 556. 
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Hornvogel, Bnceros, 
Dornzirpe, Asiraca. 
Hortolus, 158- 
Houppifere, 78. 
Hufeifennafe, Rihinolophus, 
Hughea, 544. 
Hummel, Bombkus. 
Summer, Homard, 

rus). 

und, Canıs. 
Hundszede, Rieinus, 
Hurria, 90. 
Hyaena, 47. 
Hyaͤne, Hyaena. 
Hyalina, ıyı. 
Hyas, 258. 
Hybernia, 485 

Hybos, 499 
Hybosore, 360. 
Hybrizon, 445. 
Hycleus, 376. 
Hydatigera, 531, 
Hydatis, ib, 
Hydera, 344. 
Hydra, Armpolyp, 558. 
Hydrachna, Waſſermilbe, 306. 
Hydraena, 356. 
Hydrobius, 356. 
Hydrocampus, 435. 
Hydrochaerus, Capybara, 55. 
Hydrochara, 355. 
Hydrochus, 356. 
Hydrocynus, 117. 
Hydrometra, 42T. . 
Hydromys, 58. 
Hydrophilus, 355. 
Hydrophis, 100. 
Hydroporus, 329, 
Hydroptila, 437. 
Hydrous, 355. 
Hygrobia, 328. 
Hyla, Laubfroſch, 102, 
Hylaeus, 465. 
Hylesinus, 392. 
Hylicetus, 342. 
Hylobates, 36, 
Hylobius, 389- 
Hylophilus, 375. 
Hylotoma, 441. 
Hylurgus, 39r. 
Hymenocera, 267. 
Hymenosoma, 58. 

—— 

(Gamma- 
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Hypalus, 372. 
HAypera, 390. 
Hyperia, 276. 
Hyperodon, 62. 
Hyphantus, 386. 
Hyphydrus, 329. 
Hypoderma, 507: 
Hypogaeon, 233. 
Hypophloeus, 369. 
Hypostoma, 528. 
Hypostomus, 122, 
Hypsiprymnus, 50. 
Hypsonotus, 385. 
Hyrax, Klippdachs, 59. 
Hyria, 206. 
Hystrix, Stadelthier, 54- 

$. 

Jacu, 77- 
Jaera, 282, 
Jania, 556. 
Janira, 203, 265- 
Janthina, 183. 
Jasis, 537. 
Jassa, 275. 
Jassus, 426. 
Ibalia, 446. 
Ihis, Sichler, SI. 
Ibyecter, 67. 
Schneumon, Herpestes, 
Ichneumon, Schlupfweſpe, 445: 
Ichthyophilus, 279. 
Ichthyosarcolites, 157. 
Ichthyosaurus, 91.‘ 
Icterus, 72. 
Tetinion, 68. 
Ictis, 47° 

Idea, 472. 
Idia, 508. 

. Idotea, 283. 
Idothea, 211. 
Jera, 554- 
JIesites, 159. 
Sgel, Erinaceus. 
Igelfiſch, Diodon. 
Iguana, Leguan, 94.- 
Ilithyia, 485. 
Iltis, Putorius. 
Imatidium, 401. 
Imbricana, 191. 

Smmenvogel, Merops: 
Inachus, 258. 
Indicator, Honigkukuk, 75. 
Indri, Lichanotus, 
Inuus, 37- 
Iodamia, .202, 
Ione, 276. 

Ioppa, 445. 
Iphigenia, 211. 
Ips, 350. 
Iribin, 67- 
Iridina, 206. 
Isis, 555. 
Isocardia,' 209. 
Isocerus, 368- 
Isodon, 53- 
Issus, 425. 
Istiophorus, 129. 
Iulis, Meerjunfer, 137. 
Julus, 311. 
Ixodes, 3ede, 307- 

K. 

Kabliau, Morhua. 
Kakerlac, 407. 
Kangurus, Kaͤnguru, 50. 
Kahlrüden, Gymnotus. 
KRammmufcel, Pecten. 
Kampfhahn, Machetes, 
Karpfe, Cyprinus. 
Katze, Felis. 
Kauß, Ulula, 
Kegelfhnecde, Conus. 
Kerodon, 55. 
Kerona, 562. 
Kibiß, Vanellus. 
Kinkajou, Cercoleptes. 
Kinkhornſchnecke, Buccinum. 
Kirfchfint, Coccothraustes. 
Klafimufdel‘, Mya. 
Klaffihnabel, Anastomus. 
Klammeraffe, Ateles. 
Klapperfchlange, Crotalus, 
Kleiber, Sitta. 
Klippdachs, Hyrax. 
Klippfiſch, Chaetodon. 
Koala, 50. 
Kolbenpolyp, Coryne, 
Kolbenwefpe, Masaris. 
Kolibri, Trochilus. 
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‘Kolpoda, 562. 
Korall, fhwarzes, Antipathes, 
Korbmuſchel, Corbis. 
Kornährenfifh, Atherina, 
Kreiſelſchnecke, Trochus. 
Kreuzfchnabel, Loxia. 
Kreuzfpinne,Diadema. 
Kronjacht, Limacina. 
Kröte, Bufo. 
Krusensterna, 556. 
Kugelfäfer, Sphaeridium, 
Kugelthierchen, Volvox. 
Kurtus, 126. 
Kuskus, Phalangista. 
Kyphosus, 127. 

® 

Labeo, I12I- 
Labidus, 454- 
Labrax, 131. 
Labrus, Lippfiſch, ib. 
Sabyrinthcoralle, Meandrina. 
Lacerta, Eidedjfe, 93- 
Lachs, Salmo. 
Lagena, 187. 
Lagomys, Pfeifhaſe, 54- 
Lagopus, Schneehuhn, 78- 
Lagothrix, 38. 
Lagria, 374- 
Lama, 60. 
Lamantin, Manatus, 
Lamellaria, 192. 
Lamia, I07- 
Lampas, 187- 
Lamprias, 324- 
Lampxima, 364. 
Lamprosoma, 40I. 
Lamprotornis, 72. 
Lampusia, 187- 
Lampyris, Leuchtkaͤfer, 339- 

Langaha, 100. 
Langbalsjungfer, Raphidia, 

Langhornbiene, Eucera, 
Languria , 402. j 
Lanius, Würger, 71. 
Laomedea, 557. 
Laphria, 498. 
Larinus, 389. 
Larra, 460. 

Larus, Moͤve, 85. 
Lasia, 500. 9 
Lasiocampa, 478. r 
Lasioptera, 492. 
£aternenträger, Fulgora: 
Lathrobium, 331. 
Lathyrus, 187; 
Latona, 21I. 
Latridius, 393. 
Laubfroſch, Hyla. 
Zaubfäfer, Melolonta- 
Zauffäfer, Carabus. 
Zauffpinne, Lycosa. 
aus, Pediculus. 
Lauxania, 309. 5 
Zazarusflappe, Spondylus. © 
Lebia, 324. 
Lebias, 120. 
Leda, 204. 
Ledra, 426. 
Leguan, Iguana.. 
Leguminaria, 213. 
Leia, 493. . Yeti 
Leichenkaͤfer, Neirophorus, 
Leiodes, 369. a 
Leiophron, 445. 
Leistus, 327- , 
Zemining, Lemmus.. tk 
Lemmus, &emming, 53; 
Lemonia, 474. 
Lemosthenus, 3z23. 
Lemur, Maki, 39. 
Lentillaria, 210. 
Lenybia, 300. 5 AR, 
Leodice, 228. Pos rn 
Lepadogaster, -I24. » su ..} 
Lepidolepras, 123% ‚su a... 
Lepidopus, 139. busen 
Lepisacanthus, 136. . .r»ı 
Lepisma, Zudergaft, gio. 
Lepisosteus, II8.. ...ban 
Leptis, 497.  ©rH „awidsı 
Leptocephalus, 139. 
Leptocerus, 386. 397- ' 
Leptochirus, 332. or: 
Leptocorixa, 418. 
Leptomera, 274. 
Lepton, 214. .. 
Leptopodia, 258..'° 
Leptopodus, 128. 
Leptopus, 421. 
Leptosomus, 75. 

el 
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Leptura, 399. Linthuris, 159. 
Leptus, 307. Liophleus, 383. 
Lepus, Dafe, 54 Liorhynchus, 526, 
Lepyrus, 389. ‘  Liparis, 124. 
Lerche, Alauda, ni Liparus, 389. 
Lernacantha, 524. 0 2ippfifh, Labrus. 
Lernantropus, 523. Liriozoa, 557. 
Lernea, 524. ı»ı Lispa, 508. 
Lerneocera, ib. 34.1  Lissodes, 335. 
Lerneomyzes, ib. Lissonotus, 397. 
Lerneopenna, ib, ı8#245®0 Lithobius, 313. 
Lerneopoda, 523. Ji Listera, 213. 
Lerneotoma, 524. Een Lithodes, 258. 
Lesteva, 339. Ar; Lithodomus, 205, 
Lestremia. 5 Lithophagus, 393 
Lestris, Raubmöve,85. ©  Lithosia, 481. 
Lethrus, 359. Ri‘ Lithotryga, 223. 
Leuchtkäfer, Lampyrieg: AL Lithurgus, 467. 
Leuciscus, 121. Re. Lituites, 158. 
Leucopsis, 84. 4 hat ‚Livia, 426. 
Leucosia, 256. Lixus, 389. 
Leucotho&, 275: Lobaria, 212. 
Leucothrya, 361. NR Lobipes, 82. - 
Liagora, 556. ir Lobostema, 528. 
Libatrix, 483. Lobularia, "553. 
Libellula, Wufferjungfer — 431. Locusta, Heufchrede, 409. 
Libitina, 209. Löffler, Platalea. 
Libythea, 473: Lomechusa, 332. 
Lichanotus, ‚39. ef Loncheres, ’Echimys. 
Lichia, 129. —J Lonchophorus, 358- 
Lichtmotte, Alucita. nn Lonchurus, 135. 
Licinus, 326. Longitarsus, 401. 
Ligia, 283. I ‚Bf f Lophiodon, 58. 
Ligula, 530. \ Lophius, Seeteufel, 137. 
Lima, 203. Lophonocerus, 397. 
Limacella , 173. Lophophorus, Pfauenfafan, 78. 
Limacina, Krodjact. Lophotes, 138. 
Limacodes, 480: Lophyrus, 77. 93. 441. 
Limax, Erdfhnede, 173: Loricaria, Panzeıfifd, 122. 
Limicolaria, 175. ; Loricera, 327. ’ 
Limnadia, 288. ı I Ah Loripes, 2II. 
Limnebius, 356. Jd Loris, Stenops, 39. 
Limnichus, 352. 7 Lota, 123. 
Limnius, 354- 4 Lotorium, 187. 
Limnocharis, 306. re Loxia, Kreußgſchnabel, 71. 
Limnoria, 280. Tore Loxocera, 509: 
Limonia, 493. ©.“ . Lucanus, Forftläfer, 364. 
Limulus, 29I. Lucernaria, 544. 
Linaria, 71. | Lucina, 211. 
Linguatula, 124. 536. Lucioperca, 134» 
Lingula, Bungenmufchel, 197. Ludius, 336. 
Linotte, 7E. Lumbricus, Regenwurm, 233» 



KRegifer 

Lumme, Uria. 
unmp, Lumpus. 
Lumpus, 124- 
Lunulites, 555- 
Lupa, 256. 
Luperus, 401. 
Lutianus, 133. 
Lutra, Dtter, 46- 

Lutraria, 213. 
Lycaena, 474- 
Lycoperdina, 403. 
Lycoris, 228. 
Lycosa, Laufſpinne, 302. 

| Lyctus, 393. 

Lycus, 339- 
 Lyda, 441. 
Lydus, 376. 
Lygaeus, 413. 
Lymexylon, 342- 
Lymnaea, Schlammſchnecke, 176. 
Lymnorea, 548. 554 
Lynceus, 286. 
Lyonsia, 213. 
Lyrops, 460. 
Lysidice, 228. 
Lysmata, 268. 
Lystra, 425» 

M. 

Macacus, 37: 
Machetes, Kampfhahn, 82. 
Machilis, 316. 
Macraspis , 361. 
Macreuse, 84- 

Macrocephalus, 420. 

Macrocera, 468.493. 

Macrocercus, 74- 
Macrochelus, 305. 
Macrodactylus, 362. 
Macrodon, 135. 
Macroglossum, 476. 

Macroglossus, 40- 
Macrognathus, 129. 

Macronychus, 354» 
Macropeza, 492. 

Macrophthalmus, 254- 

Macropteronotus, 122. 

Macropus, 90. 

Macrorhina, 48. 
Macrorhinus, 390: 
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Macrourus, 123. 
Macroxus, 52. 
Mactra, Badtrogmufchel, 212. 
Madrepora, ÖSterncoralle, 554: 
Maenura, 7I. 
Mäufebufard, Buteo. 
Magdalis, 390. 
Magilus, 230. 
Maja, 258. 
Maki, Lemur. 
Makreele, Scomber. 
Malachius, 340. 
Malacotta, 222. 
Malapterurus, 122. 
Malcoha, 75. 
Malleus, Sammermufdel, 204. 
Mallota, 505. | 
Malthe, 137. 
Malthinus, 339, 
Mamilla, 185. 
Mammaria, 537- 
Manatus, 62. 
Mandril, Mormon, 37. 
Manis, Schuppenthier. 
Mantelfrähe, Garrula. 
Manticora, 323. 
Mantis, 408. 
Mantispa, 435. 
Marail, 77- 
Marder, Martes. 

' Margaritana, 206. 
Marginella, 191. 
Marmota, Arctomys, Murmels 

thier, 52. 
Martes, Marder, 46. - 
Masaris, Kolbenwefpe, 464- 
Masoreus, 325. 
Mastacembla, 129. 
Mastigocera, 442. 
Mastigus, 531. 
Mastodon, Ohiothier, 58. 
Matuta, 256. 
Mauerfpinne, Ctenizus, 
Maulwu:f, Talpa. 
Maulmurfsgrille, Gryllotalpa. 
Meandrina, Labyrintheoralle, 

554- 
Mechidium,, 360. 
Meeinus , 39T. 
Medeterium, 497. 
Medusa, 547. 

Meeräfche, Mugil. 
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Meerbarbe, Mullus. 
Meereichel, Balanus. 
Meerengel, Squatina. 
Meergrundel, Gobius. 
Meerjunfer, Iulis. 
Meerpferddyen, Hippocampus, 
Meerfhweinden, Cavia, 
Meerzahn, Dentalium, 
Megacephala, 323. 
Megachile, 467. 
Megaderma, gr. 
Megaderus, 367. 
Megagnathus, 393. 
Megalodontes, 44T. 
Megalonyx, 56. 
Megalopa, 265. 
Megalopus, 118. 399. 
Megalosaurus, gI. 
Megapodius, 28. 
Megascelis, 400. 401. 
Megatherium, 56. 
Megatoma, 352. 
Meife, Parus. 
Melandrya, 372. 
Melania, 185. 
Melanophora, 506. 
Melanopsis, 185- 
Melasis, 334. 
Meleagrina, 204. 
Meleagris, Zruthahn, 78. 
Melecta, 468. 
Meles, Dachs, 45. 
Meleus, 389. 
Melia, 255. 5 
Melicertum, 548. 
Melina, 203. 
Melipoma, 468. 
Melissodes, ib. _ 
Melita, 225. 
Melitea, 548. 555. 
Melithreptus, 72. 
Melitoma, 468. 
Meliturga,gib. 
Mellinus, 461. 
Mellisuga, 72. 
Mellivora, 47. 
Meloe&, Delfäfer, 377. 
Melolontha, £aubtäfer, 362, 
Melonenqualle, Beroe. 
Melongena, 187. 
Melophagus, 511. 
Melyris, 341. 

Membracis, 425. 
Mene, 128. 
Menipea, 557, 
Menih, Homo, Br. 
Mephitis, Stinkthier, 46. 
Mercenaria, 210. 
Mergus, Saͤger, 84. 
Meria, 457. 
Meriones, 53. 
Merlangus, 123, 
Merlucius, ih. 
Merodon, 505. 
Mero&, 211. 
Merops, Smmenvogel, 73, 
Meryx, 393. 
Mesocheira, 468. 
Mesonychium, ih. 
Metallites, 385. 
Metallfäfer, Cetonia, 
Methoca, 45. 
Metopius, 445. 
Metopsa, 560. 
Micippa, 258. 
Microcephalus, 327. 
Microdactylus, Schreivogel, go 
Microdon, 504. 
Mierodus, 445. 
Microgaster, ib, 
Micrommata, 3or. 
Micropeplus, 350, 
Micropeza, 509. 
Micropterus, 132, 
Microstoma, 49, 
Mictyris, 254. 
Midas, 497. 

Miesmufchel, Mytilus. 
Milan, Milvus, 
Milesia, 505. 
Millouin, 84. 
Milvus, Milan, 68. 
Minierfpinne, Mygale, 298. 
Minyas, 539. | 
Miris, 420. 
Miscus, 459. r 
Misilus, 445. 
Misocampe, 447. 
Misolampus, 367, 
Misophus, 460. 
Mithrax, 258. 
Mitra, 191. 
Mitrularıa, 194. 
Modiola, 205. 

’ 
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Moekistocera, 493. 
Moͤve, Larus. 
Mola, fhwimmender Kopf, 113. 
Molobrus, 494- 
Molops, 326. 
Molorchus, 397- 
Molossus, 4!. 158. 
MolJpadia, 539. 
Moluris, 366. 
Monacanthus, 113, 
Monachamus 398. 
Monas, Punctthierchen, 562. 
Monasa, 75. 
Mondfhnede, Turbo. 
Monedula, 459. 
Monitor, 93. 
Monoceros, Einhornfifd, 190, 
Monochelus , 362. 
Monochirus, 124. 
Monodonta 184. 
Mononychus, 390: 
Monophlebus, 428. 
Monostoma, 528. 
Monticularia, 554. 
Montlivaetia, ib. 
Mopsea, 556. 
Mordella, Stachelkaͤfer, 375- 
Morio, 325- 
Mormon, 86. 
Mormyrus, 119. 
Morodactylus, Eoala, 50, 
Morpho, 473: e 
Morrhua, Kabliau, 123. 
Morula, 188. 
Mosasaurus, 9I- 
Moschus, Mofdhusthier, 60. 
Mosillus, 5:10. 
Motacilla, Badhftelze, 7I- 
Mouette, 85. 
Mugil, Meeräfche, 134. 
Mulcion, 269. 
Mulio, 500. 
Mulleria, 203. 
Mullus, Meerbarbe,, 134- 
Muraena, Gymnothorax,, 140. 
Muraenoides, 138. 
Murex, Stachelſchnecke, 187. 
Muricea, 556- 
Murmelthier, Marmota, 
Mursia, 256. 
Musca, $liege, 508. 
Muscicapa, $lieyenfchnepper, 70. 
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Muscipeta, ib. 
Muscides, 53. 
Musophaga, 76, 
Mustela, 123. 
Mustelus, 107. 
Mutilla, Bienenameije, 455: 
Mya, Klaffmufcel, 213. 
Mycetobius, 494. 
Mycetochara, 37T. 
Mycetophagus, 393. 
Mycetophila, 371. 493. 
‚Mycteria, gr. 
Mycterus, 373. 
Mydaus, 46. 
Myzale, NRüffelmaus, gale, 44, Mi: 

nierfpinne, 298. 
‚Mylabris,, 376. 
Myletes, 117. 
Myliobates, 108. 
Myloechus, 350. 
Myodites, 375- 
Myodocha, 419. 
Myopa, 306. 
Myopotamus, 53: 
Myopterus, 4I- 
Myotera, $liegenjäger, 71: 
Myoxus, Schläfer, 53. 
Myriana, 228. 
Myrina, 473. 
Myripristis, 132. 
Myrmecium, 302. 
Myrmecodes, 455- 
Myrmecoleon, Ameifenlöwe,433. 
Myrmecophaga, Ameifenfrejier, 

51. 
Myrmecophilus, 409. 
Myrmica, 454. 
Myrmida, 352. 
Myrmosa, 455. 
Mysis, 269. 
Mystacides, 437. 
Mystus, 122. 
Mytilus, Miegmufdel, 205. 
Myxine, 457. 
Myzoxylon, 427, 

9 
Nabis, 420. 
Nacella, 194- 
Nadelfiſch, Synguathus. 
Naesa, 28I. 
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Naia, 100. Nilio, 371. 
Nais, 233. Nimmerfctt, Tantalus. 
Naisa, 558. Nirmus, 317. 
Nana, 190. Nitela, 460, 
Nandu, Rhea. Nitidula, 349. 
Narwhalus, Monodon, 62. Noctilio, 41. 
Naseus, 128 Noctiluca, 549. 
Nashorn, Ahinoceros. Noctua, Euldyen, 483. 
Nassa, 190. Noddi, 85. 
Nasua, Naſenthier, 45. Nodosaria, 158, 
Natica, 185. Nogrops, ib. 
Naucoris, 422. . Nomada, Wefpenbiene, 467. 
Nautilus, Schiffsboot, 160. Nomeus, 129. 
Wavicella, 194, Nomia, 465, 
Nebalia, 269. Nosodendron, 352. 
Nebria, 327. Notaris, 390, 
Necrobia, 342. Noterus, 328. 
Necrodes, 345. Nothus, 372. 
Necrophorus, £eidyenfäfer, 348.  Notidanus, 107. 
Nectarinia, 72. Notiophilus, 327. 
Necydalis, 397, Notodonta, 480. 
Neides, 418. Notonecta, 423. 
Neithea, 204. Notopterus, 118. 
Nelocira, 279. Notoxus, 376. 
Nematocera, 493. Novacula, 130. 
Nematodes, 335. N Nucifraga, 72. 
Nenıatopus, 417. Nucleolites, 542. 
Nematus, 441. Nucula, 204. 
Nemertes, 325. Numenius, Bradvogel, 81. 
Nemertesia, 557: Numida, Perlhuhn, 98. 
Nemestrina, 500. Nyctaea, 338, 
Nemocephalus, 384. Nyctelia, 367. 
Nemognatha, 377. Nycteribia, 511. 
Nemoptera, 433. Nycteris, 41. 
Nemopteryx, ib. Nycticebus, 39. 

' Nemosoma, 392, Nyetinomus, 4r. 
Nemotelus, 503, -  Nymphalis, 473, 
Nemoura, 436. _ Nymphes, 334. 
Nepa, 422. Nymphidium, 474: 
Nephalis, 234. Nymphon, 304, 
Nephrops, 266. Nysson, 460, 2 
Nephrotoma, 492. 
Nephthis, 228. 9, 
Nereis, Nereide, 228. { 
Nerita, Schwimmfchnede, 185. Obelia, 548. 
Neritina, ib. Obisium, 305. 
Nerius, 509. Obrium, 397. 
Nesea, 550. Oceania, 548. 
Netzkoralle, Retepora. Ocellaria, 556. 
Reunauge, Petromyzon. Ochs, Bos. 
Nica, 267. Ochthebius, 356. 
Nigidia, 304. Ochthera, 509. 
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Octogonotes, 40I. 
Oculina, 554- 
Ocydromyia, 499. 
Ocypode, 254. 
Ocyptera, 508. 
Ocypterus, 71. 
Odacantha, 324. 
Odontognathus, II$. 

| Odontomachus, 454. 
| Odynerus, 463. 
Oecodoma, 454. 
Oecophora, 482, 
Oedalea, 498. 
Oedemagenus, 507. 
Oedemera, 372. 
Oedicnemus, Didfuß, 80. 
Oedionychus, 40I. 
Oedipus, 411. 
Delfäfer, Meloe. 
Oenas, 377: 
Oenone, 228. 
Oestrus, Bremfe, 507- 
Ogcodes, 50I+ 
Dhreule, Otus. . 
Dchrling, Forficula. 
Oiceoptoma, 349. 
Oie, 84. 
Olek, Galeopithecus. 
Oligopodus, 128. 
Oliva, 191. 
Omala, 211. 
Omalisus, 339» 
Omalium, 332. 
Omaloplia, 362. 
Omalus, 434 
Omaseus, 326, 
Omias, 386. 
Omophron, 327: 
Onchidium, 173. 
Onchis, ib. 
Ondatra, 53: 
Oniscodes, 282. 
Oniscus, 283- 
Oniticellus, 353. 
Onitis, ib.. 
Onthophagus, ib. 
Onthophilus, 347: 
Oodes, 326. 
Opaethus, 76. 
Opatrinus, 368. 
Opatrum, ib, 
Ophelia, 228, 

Ophicephalus, 124. 
Ophidium, Schlangenfiſch, 139 
Ophion, 444. 
Ophiostoma, 526. 
Ophiotheres, Gypogeranus. 
Ophisaurus, 97. 
Ophisurus, 140. 
Ophiura, 543. 
Ophonus, 325. k 
Opilio, Weberfnedht, 342: 
Opistocomus, 77. 
Opistognathus, 138. 
Oplognathus, 361. 
Drang :Utang, Pithecus, 
Orasius, Giraffa, 
Orbicula, 197. 
Orbitulites, 555. 
Orbulites, 160. 
Orchaestes, 39T. 
Orchesia, 369. 
Orchestia, 275. 
Orcynus, 1:9. 
Oreas, 159. 
Orgeltoralle, Tubipora. 
Orgya, 480. 
Oribata, 306. 
Oriolus, Pirol, 71. 
Orithya, 256. 
Orneodes, 486. 
Ornithomyia, 5II. 
Ornithorrhynchus, Ednabel 

thier, 64- 
Orobitis, 390. 
Orphne, 360. _ 
Orsodacna, 399. 
Ortalida, 77. 
Orthagoriscus, 113. 
Orthocerus, 368. 
Orthochile, 497- 
Orthorhynchus, 72, 
Ortochaetes, 389. 
Ortygis, Hemipodius. 
Orycteres, 52. 
Orycteropus, Ameifenfdharrer, 

57. 
Oryctes, 361. 
Oryssus, 442. 
Orythia, 548. 
Oryx, 61. 
Oscinis, 509. . 
Ösmerus, 117. 
Osmia, 468, 
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' Osmylus, 434: 
Osorius, 232. 
Osphronemus, 126. 
Ostracion, 113. 
Östracites, 197. 
Ostrea, Auftermufdel, 202. 
Otala, 175. 
Otaria, 48. 
Otiocera, 425. 
Otion, 222. 
Otiorhynchus, 386. 
Otis, Ztappe, 80, 
Otites, 509. 
Otolignus, Galago, 39. 
Otolites, 135, 
Otomys, 53. 
Otter, Lutra. 
Otus, Ohreule, 69. 
Ousstiti, Hapale. 
Ourax, 78. 
Ovibos, 61. 
Ovis, Schaf, ib, 
Ovula, 192. 
Ovulites, 555. 
Oxaea, 468. 
Oxura, 367- 
Oxybelus, 460. 
Oxycera, 503- 
Oxyopes, Wolfsfpinne, 302. 
Oxyporus, 33I. 
Oxyrhynchus, 391. 
Oxystomus, 324. 
Oxytelus, 332. 
Oxyuris, 526. 
Ozaena, 325. 

P F 

Pachylosticta, 440. 
Pachlys, 417. 
Pachymera, 378. 
Pachyptila, 85. 
Pachypus, 362. 
Pachyrhynchus, 386, __ 
Pachystomus, 496, 
Pachyta, 399. 
Paclites, 157. 
Paecilloptera, 425. 
Paederus, 331. 
Pagrus, 133. 
Pagurus, 255. 263. 

Palaemon, 268. 
Palaeotherium, 58. 
Palamedea, 82. 
Palarus, 460. 
Paliuurus, 264. 
Pallium, 203. 
Palmyra, 227. 
Paludina, 183. 
Palythoe, 553. 
Pamborus, 327. 
Pamphilius, 441. 
Panagaeus, 327. 
Pandalus, 268. 
Pandion, 67, 
Pandora, 212. 
Pangonia, 496. 
Panopaea, 213. 
Panops, 5or. 
Panorpa, 433. 
Panurgus, 466. 
Panzerfifch, Loricaria. 
Papagry, Psittacus, 

Papageyfiſch, Scarus. 
Papageytauder, Alca. 
Papilio, Ritterfalter, 472. 
Papio, Mandril, 37. 
Paradiesvogel, Paradisea. 
Paradisea, 72. 
Paradoxura, 47. 
Paragus, 505. 
Paralepis, 134, 
Paramecium, Zungenthiecdhen, 

562. 
Paramena, 308. 
Parandra, 394. 
Parmacella, 173. 
Parmaphorus, 195. 
Parnassius, 472. 
Parnopes, 449. 
Paropsis, 401. 
Parra, Spornflügler, 82: 
Parragua, 77. 
Parthenope, 258, 
Partula, 175. 
Parus, Meife, 7ı. 
Pasimachus, 325. 
Pasiphaea, 268. 
Pasites, 467. 
Passalus, 364. 
Passandra, 394. 
Passerina, 71, 
Pastor, ih. 



Regiſter. 

Pasythea, 657. 
Patella, Sduͤſſelſchnecke, 195. 
Patrobus, 327. 
Paussus, 393. 
Pauxi, 78- 
Pavian, Papio, 
Pavo, Pfau, 78. 
Pavonaria, 552. 
Pavonia, 473. 
Pavonia, 554 
Paxyllus, 364. 
Paxylomma, 444. 
Paxyodon, 206. 
Pecari, Biſamſchwein, 59. 
Pecten, Kammmufdel, 203. 
Pectinaria, 230. 
Pectunculus, 204- 
Pedetes, 52. 
Pedicellaria, 3adenpolyp, 558. 
Pedicia, 492. 
Pediculus, £aus, 318. 
Pedinus, 397. 
Pedipes, 176, 
Pedum, 203. 
Pegasus, 114. 

Pegea, 537- 
Pelagia, 547. 
Pelagus, 48. 160. 
Pelamis, Ioo. 
Pelecanoides, 85. 
Pelecanus, Pelikan, ib. 
Pelecia, 327. 
Pelecinus, 443. 
Pelecophorus, 341. 
Pelecotoma, 375: 
Pelikan, Pelecanus. 
Pelidna, 82. 
Peliänota, 361. 
Pelocera, 505. 
Pelogonus, 420, 
Pelopaeus, 459. 
Pelor, 326. 
Pelorus, 160. 
Peltis, 349 
DPelzkäfer, Dermestes, 
Pemphredon, 461. 
Penaeus, 267. 
Penelope, 77. 
Peneroplis, 159. 
Penicillus, 556. 
Pennatula, Geefeder, 552. 
Pennicornu, 400, 
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Pentaphyllus, 369, 
Pentastoma, 526, 
Pentatoma, 416. 
Penthetria, 494. 
Penthima, 426. 
Pepsis, 458. 
Perca, Barfd), 131. 
Percis, 135 
Perenopterus, Aasgeier, 66. 
Percus, 326. 
Perdix, Feldhuhn, 78. 
Perga, 440. 
Perilampus, 447. 
Perilitus. 445. 
Periophthalmus, 137. 
Periples, 159. 
Peritelus, 386. 
Peristedion, 135. 
Perla, 436. 
Perlamater, 204. 
Perlhuhn, Numida. 
Perna, Scinfenmufdel, 203. 
Pernis, 68. 
Peronae, 187: 
Persicula, 191. 
Peruche, 74. 
Petalocheirus, 420, 
Petalura, 431. 
Petaurista, 400, 
Petaurus, 500. 
Petermaͤnnchen, Trachinus, 
Petricola, 210. 
Petrifora, 211. 
Petrodroma, 72. 
Petromyzon, Neunautge, 109, 
Pezoporus, 74. 
Pfau, Pavo. 
Pfauenfafan, Lophophorus, 
Spfeifenfifh, Fistularia. , 
Pfeifhafe, Lagomys. 
Pferd, Equus. ’ 
Phacochoerus, 59. 
Phaena, 66. . 
Phaenicocerus, 397. 
Phaeopus, 8I- 
Phaeton, Tropikvogel, 85- 
Phalaena, 484: _ 
Phalangista, Kuskus, 49. 
Phalangium, 305. 
Phalaropus, Waflertreter, St. 
Phaleria, 360, 
Phaleris, 86, 
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Phalloida, 540, 
Phallusia, 536. 
Phaneus, 358. 
Phantapus, 540, 
Pharamum, 160. 
Phascolarctos, 50. 
Phascolomys, Wombat, 50. 
Phasıa, 508. 
Phasianella, 185. 
Phasianus, $afan, 78. 
Phasianus ignitus, ib. 
Phasma, 408. 
Phengodes, 339, 
Pherusa, 275. 
Philanthus, 461. 
Philedon, 71. 
Phileremus, 467. 
Phileurus, 361. 
Philodroma, 301. 
Phıloscia, 283. 
Phlaea, 4:6. 
Phlojotrihus, 392. 
Phoberus, 360. 
Phoca, Robbe, 48. 
Phocaena, Braunfifdh, 62. 
Puoenicophaeus, 75. 
Phoenicopterus, $lamingo, 83. 
Pholadomya, 214. 
Pholas, Bohrmuſchel, 214- 
Pholcus, 300. 
Pholidotus, 364. 
Pholis, 138. 
Phonemus, 160. 
Phora, 510. 
Phorcynia, 547. 
Phosphuga, 349. 
Phoxychilus, 304. 
Phronima, 275. 
Phrosine, 276. 
Phryganea, Koͤcherjungfer, 437: 
Phrynus, 296. 
Phthiria, 500. 
Phthirius, 318. 
Phycis, 123. 482. 
Phylas, 368. 
Phylloda, 211. 
Phyllium, 408. 
Phyllobius, 386. 
Phyllocerus, 334. 
Phyllodoce, 228. 
Phyllosoma, 272. 2 
Phyllostoma, Blatfnafe, gr. 
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Phyllurus, 95. 
Phymata, 420, 
Physa, 176. 
Physalia, 547. 
Pbysaloptera, 526, 
Physalus, 62. 
Physeter, Pottwall, 62. 
Physodactylus, 336. 
Physsophora, 547. 
Piabuqua, 117. 
Pica, Lagomys, 54. Xelfter, 

72. 
Picoides, 75. 
Picus, ©pedt, 75. 
Pieper, Anthus 
Pieris, Weißling, 472. 
Piestes, 332.. 
Pillen kaͤfer, Copris. 
Pilumnus, 255, 
Pimelia, 366. 
Pimelodus, 122. 
Pimelopterus, 127. 
Pimpla, 443. 
Pinguin, Aptenodytes, 
Pinna, Stedmufdel, 204. 
Pinnophilus, 331. 
Pinnotheres, 254. 
Pipa, Tede, 102, 
Pipiza, 506. 
Pipra, Manakin, 70. 
Pipunculus, 505. Ü 
Pirena, 185. 
Pirimela, 255. 
Pirol, Oriolus. 
Pisa, 258. 

Piscicola, 234. - 
Pison, 460. 
Pissodes, 390. 
Pithecia, Schweifaffe, 38. 
Pithecus, Strang :Utang, 36. 
Pitta, 71. 
Pityle, ib. 
Placenta, 203, 
Placuna, 203. 
Plagiostomata, ib, 
Plagiusa, 124. 
Plagusia, 254. 
Planaria, 525. 
Planaxis, 185. 
Planiceps, 458. 

Planorbis, Zellerfhnede, 176. 
Planulites, 159, 
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Platalea, Löffler, 81. Podura, Epringfhwanz, 316. 

Platax, 126. 
Platessa, Scholle, 124. 
Platonichus, 256. 

Plattſchnabel, Todus. 
Platurus, 100. 
Platycephalus , 136. 
Platycerus. 364. 
Platydactylus, 95. 
Platygaster, 95I- 
Platygenion, 363. 
Platyope, 366. 
Platypeza, 497: 
Platypteryx, 479. 
Platypus, 326. 392. 
Platyrhinus , 380. 
Platyrhynchus, 48. 
Platyscelis, 367. 
Platysma, 326. 
Platysoma, 346. 
Platystoma, 509. 
Platyura, 494» 
Plea, 423. 
Plecotus,Vespertilioauritus,4I« 

Plectrophorus, 173. 
Plectropomus, 133. 
Plectorhynchus, 127. 

Pleione, 229. 
Plesiops, 13T. 
Plesiosaurus, 91. 
Pleurotoma, 187. 

Fleurotomaria, 184. 
Plexaura, 556. 
Plicatula, 203. 
Plinthus, 389, 
Ploas, 500, 
Ploceus, 7I- 
Plochionus, 324. 
Ploiaria, 420. 
Plotosus, 122. 

Plotus, Schlangenvogel, 85. 

Plumatella, 558. 
Plumularia, 557: 
Plusia, 483- 
Pneumora, 4T0. 
Pocillopora, A54- 
Podiceps, 85- 
Podisma, 411. 
Podium , 459- 
Podocerus, 275. 
Podophthalmus, 256, 
Podopsis, 202. 

Poecilia, 120. 
Poeci!ma, 390. 
Poecilus, 326. 
Pogonias, 75. 135. 
Pogonocerus, 374- 
Pogonocherus, 398. 
Pogonophorus, 327. 
Polistes, 463 
Polliceps, 223- 
Polochrum, 457. 
Polybius, 256. 
Polyborus, Caracara, 66. 
Polyborus, 67. 
Polychrus, 94. 
Polyclinum, 537. 
Polydesmus, 311. 
Polydius, 386. 
Polydonta, 184. 
Polydrusus, 385. 

Polyergus, 454. 
Polygona, 1837. 
Polymera, 493. 
Polynemus, 127. 
Polyno&, 227. 
Polyodon, Spatularia, Irı. 
Polyommatus, 473. 
Polyphemus, 286. 
Polyphisa, 556. 
Polyprion, 132. 
Polystoma, 525. 528. 
Polystomella, 160. 
Polystomus, 337. 
Polyxenus, 311. 
Pomacanthus, 176. 
Pomacentrus, 127- 
Pomatomus, 134. 
Pomatorhinus, 72. 
Pompilus, 458. 
Ponera, 454. 
Pongo, 37. 
Pontonia, 267. 
Pontophilus, 268. 
Porcellana, 265. 
Porcellio, 283. 
Porites, 554. 
Porizon, 445. 
Porocephalus, 526. 
Porodragus, 157- 
Porphyrio, Purpurhuhn, 83- 
Porpita, 546. 
Portumnus, 259, 
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Portunus, 256. 
Porzellanfchnede, Cyprea, 
Potamida, 187. 
Potamophilus, 255, 354. 
Potor00,50. 
Potos, 45. 
Pottwall, Physeter, 
Prachtkaͤfer, Buprestis, 
Praniza, 276. 
Prasocuris, 40T, 
Premnas, 127. 
Priacanthus, 132, 
Priapulus, 539. 
Primnoa, 556. 
Priocera, 342. 
Priodon, 57- 
Prionites, Momot, 73. 
Prionoderma, 526. 
Prionus, 395. 
Pristigaster, 118. 
Pristiphorus, 441- 
Pristipomus, 132. 
Pristis, Saͤgefiſch, 107- 
Procellaria, ©turmvogel, 85. 
Procerata, 434. 
Procerus, 327. 
Processa, 267. 
Prochilus, 56. 135. 
Procnias, 70. 
Procris, 477- 
Procrustes, 327. 
Proctotrupes, 450. 
Procyon, Waſchbaͤr, 45- 
Producta, 202. 
Prognathus, 332. 
Promerops, 72. 
Pronaeus, 459- 
Prophylace, 264. 
Proscopia, 411. 
Prostenus, 369. 
Prostomis, 393. 
Proteles, 47. 
Proteinus, 332. 
Proteus, 103. 562. 
Proto, 274. 
Psallidium, 386. 
Psammobia, 21T. 
Psammodius, 358. 366. 
Psammotea, 21f. 
Psammotherma, 455» 
Psaris, 7I. 
Psarus, 505, 
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Pselaphus, 404. 
- Psen, 461. 
Pseudomorpha, 326, 
Psilota, 505. 
Psilus, 451. 
Psittacus, Papagei, 74. 
Psoa, 392. R 
Psocus, 434. 
Psophia, Zrompetenvogel, 8I. 
Psychoda, 492, 
Psylla, 427. 
Psylliodes, 401. 
Pterocera, 187. 

Pterocheilus, 463. 
Pterocles, 78. 
Pterodactylus, 94. 
Pteroglossus, 76. 
Pterois, 135. . 
Pteromalus, 447. ! 
Pteromys, Flughoͤrnchen, 52. 
Pterophorus,.486. 
Pteropus, 40. 
Pterostichus, 326. 
Pterygocera, 276. 
Pterygophorus, 441. 
Pterygopoda, 292. 
Ptilinus, 313. 
Ptilium, 491. 
Ptilocera, 502. 
Ptilodactylus, 337. 
Ptilonorhynchus, 70. 
Ptilopus, 468: 
Ptinus, Bohrfäfer, 343. 
Ptyocerus, 334... _ 
Ptyodactylus,gr, 
Puffinus, 95. 
Pugzilina, 187, 
Pugnax, 82. 
Pulex, Floh, 319. 
Bunctthierdyen, Monas, 
Pupa, 175. 
Purpura, 187. 190. 
Purpurhuhn, Porphyrio. 
Purpuricenus, 397. 
Suter, Meleagris, 
Putorius, 46, 
Pyenogonum, 300. 
Pygargus, 67. 
Pyralis, Widler, 484, 
Pyramidella, 186. 2 
Pyramis, 184. 
Pyrgita, 71. 
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Pyrgoma, 223. 
Pyrgopolon, 157. 
Pyrochroa, 374. 
Pyrosoma, 537. 
Pyrrhocorax, 71. 
Pyrrhula, Gimpel, 71, 
Pyrula, 187, 
Pythia, 176. 
Pytho, 371. 
Python, 99. 

R. 

Rabe, Corvus. 
Racke, Coracias. 
Radiolites, 197. 
Radius, 192. 
Raͤderthierchen, Furcularia, 
Raja, Roche, 108» ' 

Rallus, Ralle, 83. 
Ramphastos, Großſchnabel, 76. 
Ramphidiona, 223. 
Ramphus, 391. 
Rana, $rofd, 102. 
Ranatra, 422. 
Rancanca, 67. 
Ranella, 187. 
Raniceps, 123. 
Ranina, 259. 
Ranularia, 187. 
Rapana, 187. 
Raphanister, 158. 
Raphidia, 435. 
Raphiorhynchus, 496, 
Ratte, Rattus. 
Rattulus, 559. 
Rattus, Ratte, 53. 
Raubfliege, Asilus, 
Raubmöve, Lestris. 
Recurvirostra, Saͤbler, 82. 
Reduvius, 420. 
Regalecus, Heringsfönig, 138» 
Regenpfeifer, Charadrius, 
NRegenwurm, Lumbricus, 
Regulus, Goldhähnden, 71. 
Reiher, Ardea, 
Rembus, 326. 
Remipes, 26I. 
Renilla, 552. 
Retepora, Nekcoralle, 556. 
Rhagium, 399. 

Latreille, 
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Rhamphomyia, 499. , 
Rhea, Nandu, 80, 
Rheophax, 158, 

Rhigus, 385. 
Ronina, 108, 391, 
Rhinaria, 382. 
Rhingia, 505. 
Rhinobatus, 108. 
Rhinoceros, Nasborn, 58- 
Khinolophus, Sufeifennafe, 4r. 
Rahinomacer, 381. 
Rhinomyza, 496. 
Rhinopoma, 4I. 
Khinosimus, 381. 
Rhinotragus, 397. 
Rhinotus, 384. 
Rhipicera, 337. 
Rhipidia, 493. 
Rhipiphorus, 375. 
Rihizophysa, 547- 
Rhizostoma, 548. 
Rhiz otrogus, 362. 
Rhombus, 124, 
Rhynchaea, 82. 
Rihynchaenus, 391. 
Rihynchites, 382. 
Pihynchobotris, 529. 
Rihynchocerus, 84. 
Rihynchoplatus, 84. 
Rihynchops, Scheerenſchnabel, 

85. 
Rhyncolus, 391. 
Rhyphus, 494. 
Rhysodes, 343, 
Rhytina, 62. 
Rıhyzophagus, 392. 
Ricanja, 425. 
Ricinella, 188. 
Ricinula, ib. 
Ricinus, 317. 
Riefenfchlinger, Boa. 
Ringelſchlange, Amphisbaena, 
Ripidus, 334, 
Rissoa, 184. 
KRitterfalter, Papilio. 
Robbe, Phoca. 
Rode, Raja. 

Rogas, 445. , 
KRöhrenholothurie, Holothuria. 
KRöhrenwurm, Serpula, 
Köhrling, Triton. 
Rohrhuhn, Gallinula, 

39 
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Roitelet, 71. 
Ropalomera, 510, ' 
Rophites, 466: 
Rostellaria, 187. 
Rotella, 184. - 
Rothkaͤfer, Horia, 
Rubiette, 71. 
Rudolpha, 190. 
Runzelſchlange, Gaecilia. 
Rupicola, Felfenhuhn, 70. 
Rüffelmaus, Mygale, 44. 
Rutela, 361. 
Rıyzaena, 47. 

Sabella, 230. 
Sabellaria, ib, 
Saccomys, 53. 
©äbler, Recurvirostra, 
Sägefifh, Pristis. 
&äger, Mergus, 
Sagaris, 446. 
Sagittula, 526. 

Sagra, 399. 
Saitenwurm, Gordius. 
Salamandra, Salamander, 103. 
Salanx, 119. 
Salarias, 138. 
Salda, 419. 421. 
Salius,. 391, 458. 
Salmo, Lade, 117. 
Salpingus, 381I. 
Salticus, 302. 
Samenfäfer Bruchus. 
Samenthierhen, Zoosperma. 
Sandaal, Ammodytes, 
Sandalium, 194. 
Sandalus, 337. 
Sanderling, Arenaria, 82, 
Sandhuhn, Glareola. 
Sandkaͤfer, Cicindela, 
Sandwurm, Arenicola, 
Sangaris, 397. 
Sanglier, 59. 
Sanguinolaria, 112. 
Sanguisuga, 234. 
Saperda,, 398. 

Sapyga, 457. 
Sarcinula, 554. 
Sarcoramphus, 66, 
Sargus, 133. 503. 
Saropoda, 468. 
Sarrotrium, 368. 
Sasa, 77. 

\ 
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Satyra, 497. 
Satyrfalter, Satyrus, 
Satyrus, 473. 
Saurochelys, 89. 
Saurus, 117. 
Saxicava, 2Io. i 
Saxicola, Gteinfhmüßer, 71. 
Scalaria, Wendeltreppe, 183. 
Scalops, 44. 
Scaphidium, 350. 
Scaphinotus, 327. 
Scarabaeus, 176. 358. 36r. 
Scarites, 324. 
Scarus, Papageififh, 130. 
Scatophaga, 510, 
Scatopse, 49%. 
Scelio, 451. 
Scenopinus, 503. 
Schaaf, Ovis. 
Schabe, Blatta, 
Scharbe, Carbo. 
Schattenkaͤfer, Tenebrio. 

Schaumcicade, Cercopis. 
Scheerenſchnabel, Rhynchops. 
Scheibenthierchen, Cyclidium. 
Scheidenmuſchel, Solen, 
Schenkelweſpe, Chalcis. 
Schiffe boot, Nautilus. 
Schiffshalter, Echeneis. 
Schilbe, 122. 
Schildkaͤfer, Cassida 
Schildthierchen, Brachionus. 
Sdinkenmuſchel, Perna. 
Schizocerus, 441. 
Schlaͤfer, Myoxus. 
Schlammſchnecke, Lymnaea, 
Schlangenfiſch, Ophidium. 
Schlangenvogel, Plotus. 
Schlei, Tinca. 
Schleiche, Anguis. 
Schlupfweſpe, Ichneumon, 445. 
Schmaljungfer, Aeshna 
Schmer e, Cobitis. 
Schnabelth.,Ornithorrhynchus. 
Scynarrheufchrede, Acrydium. 
Schneehuhn, Lagopus. 
Schnellkaͤfer, Elater. 
Schnellthierchen, Vorticella. 
Schnepfe, Scolopax. 
Schnepfenfiſch, Centriscus, 
Shnirkelfhnede, Helix. 
Schöpfer, Haustellum. 
Schreivogel, Microdactylus. 
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Sıüfjeifhnede, Patella. . 
Schuppenſchlange, Typhlops, 
Schuppenthier, Manis, 
Schwäger, Cinclus, 
Schwalbe, Hirundo. 
Schmalbenmujdel, Avieula. 
Schwan, Cygnus. 
Schwanzthierchen, Cercaria, 
Schwebfliege, Bombilius, 
Schweifaffe, Pithecia. 
Schwein, Sus. 
Schwertfiſch, Xiphias. 

Schwimiender Kopf, Mola, 
Schwimmſchnecke, Nerita. 
Sciaena, Umberfiſch, 135.. 
Sciara, 494. 
Seincus, 96. 
Sciophila, 494. 
Scirparia, 552. 
Scirtes, 338 
Scissurel a, 184- 
Sciuroptera, 52. 
Sciurus, Eichhoͤrnchen, ib, 
Sclerodermus, 455- 
Sclerostoma, 526. 
Scolex, 530. 
Scolia, 457. _ 
Scolopax, Schnepfe, 82. 
Scolopendra, 313. 
Scolepsis, 132. 
Scolytus, 392. 
Scomber, Mafreele, 129. 
Scomberesox, IIQ. 
Scopelus, 117. 
Scops, 86. 
Scopus, Braunvogel, SI. 
Scorpaena, Dradenfopf, 135. 
Scorpio, Scorpion, 296, 
Scortimus, 159. 
Scotinus, 37I. 
Scotobius, ib. 
Scraptia, 37R. 
Scrobicularia, 213- 
Scutella, 542. 
Scutellera, 416, 
Scutigera, 312. 
Scydmaenus, 351- 
Scyllarus, 365. 
Scillium, 107. 
Scymnus, 107. 403- 
Sceytale, 100. 
Scythrops, Fratzenvogel, 75 

Scytodes, 300. 
Secretaͤr Gypogeranus. 
Seefeder, Pennatula, 
Seehahn, Trigla. 
Seeohr, Haliotis. 
Seeratze, Chimaera. 
@erraupe, Aphrodite, 
Seefcheide, Ascidia, 
Seeſchwolbe, Sterna. 
©eeteufel, Lophius. 
Seewolf, Anarrhichas. 
Segelqualle, Velella, 
Segestria, Tapezirfpinne, 300. 
©egler, Gypselus. 
Selache, 107. 
Selene, 130, 
Selenops, 301. 
Semele, 211. 
Semnopithecus, 37. 
Sepedon, 509. 
Sepidium, 366, 
Seps, 06. 
Septaria, 176. 194. 215- 
Serialaria, 657. 
Seriatopora, 554- 
Sericaria, 480 
Sericomyla, 505. 
Sericostoma, 437. 
Seriola, 129, 
Serolis, 280, 
Serpentarius, ‚67. 
Serpula, 230. 
Serranus, 133. 
Serrasalmo, II7. 
Serropalpus, 372. 
Sertularia, 557. 
Seserinus, 124. 
Sesia, 477. 
Sıagona, 224. 332. 
Sialis, 436. ' .. 
Sibinia, 389. 
Sichler, Ibis. 
Sicus, 499. " ° 
Sigalphus, 445. 
Sigara, 423. 
Sigaretus, 142. _ 
Sigillina, 537. ' 
Silago, 137. u 
Silbermundweſpe/ Crabro. 
Siliquaria, 214. 231. 
Silpha, 349. * 
Silurus, Wels, 122. 

39 * 
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Silvius, 496. 
Simulium, 494. 
Singcicade, Cicada. 
Sinodendron, 264. 
Sipunculus, 539. 
Siren, 103. 
Siro, 305. 
Sısyphus, Wälzfäfer, 358, 
Sitaris, 377. 
Sitona, 385. 
Sitta, Spechtmeiſe, 72. 
Smaris, 133. 307. 
Smerdus, 27I. 
Smerinthus, 476. 
Smynthurus, 316. 
Sogofifch, Holocentrus. 
Solarium, 184. 
Soldago, 132. 
Solea, Zunge, I24. 
Solemya, 212. 

Solen, Scheibenmufdel, 213. 
Solenostomus, II4. 
Sonnenvogel, Eurypyga, 
Sorex, Spitzmaus. 
Souchet, 84. 
Spalangia, 447. 
Spalax, Aspalax. 
Sparasion, 451. 
Sparedrus, 372. 
Sparus, 133. 
Sparvius, Sperber, 67, 
Spatangus, 542- 
Spathius, 445. 
Spatularıa, Polyodon, 
Spatz, Tanagra. 
Spedt, Picus. 
Spechtmeife, Sitta. 
Spercheus, 355. 
Sperling, Fringilla. 
Spermophilus, 52. 
Spet, Sphyraena. 
Sphaeridium, 356. 
Sphaerites, 348. 
Sphaerocera, 510, 
Sphaerolites, 197. 
Sphaeroma, 281. 
Spaeria, 213. _ 
Sphaerotus, 37I. 
Sphagebranchus, 140, 
Sphecodes, 465. 
Sphecomyia, 504. 
Sphegina, 505. 

Spheniscus, 86. 371. 

Sphex, 459. 
Sphiggura, 54. 
Sphinx, 476. 
Sphodrus, 326. f 
Sphoenogaster, 386. _ 
Sphyraena, 134. 
Spiegelfiſch, Zeus. 
Spinachia, 129. 
Spinax, 107. 
Spinnenfifh, Callionymus. 
©Spinnenfliege, Hippobosca, 
Spio, 228. 
Spirographis , 330. 
Spirolina, 158. 
Spiroptera, 526, 
Spirorbis, 230. 
Spirula, 159. 
Spigmaus, Sorex. 
Spizaetos, 67. ig) 
Spondylis, 395. 
Spondylus, Lazarusklappe, 203. 
Spongia, 558. 
Spongilla, Fadenſchwamm, ib, 
Sporilus, 160. Fo 
Spornflügler, Parra. 
Springſchwanz, Podura. 
Spuhlwurm, Ascaris. 
Squalus, Hay, 107. 
Squatina, Meerengel, ib. 
Squilla, 271. 
Ctaar, Sturnus., 
Stachelbauch, Tetraodon, 
Stadelfiih, Gnathodon, 
Stadelfäfer, Mordella, 
Stachelſchnecke, Murex, 
Stachelthier, Hystrix. 
Staphylinus, 331. 
Statira, 374. 
Stechfliege, Stomoxys. 
Stehmüde Culex. 
Steckmuſchel, Pinna. 
Steinpicder, Aspidophorus, 
Steinfhmäßer, Saxicola, 
Stelis, 467. a 
Stellere, Rhytina, 
Stellifer, 132. 
Stellio, Dorneidechfe. 
Stelzenläufer, Himantopus, 
Stemmatopus, 48. 
Stenocephala, 418, 
Stenochia, 371. 



RKegifter. 

Stenocionops, 258. 
Stenocorus, 397. 399. 
Stenodere, 397. 
Stenoderma, 41. 
Stenolophus, 325. 
Stenops, Lori, 39. 
Stenops, (Crust.) 258, 
Stenopterus, 397. 
Stenopus, 267. 
Stenorhynchus, 48. 258, 384, 
Stenosaurus, QI. 

- Stenosoma, 283. 
Stenostoma, 373. 
Stenotrachelus,. 371, 
Stentor, 37. 
Stenus, 33T. 
Stephanomyia, 547. 
Stephanus, 444. 
Stercorarius, $5. 
Sterna, Geefchwalbe, ib. 
©terncoralle, Madrepora. 
Sternoptyx, 117. 
©ternfeher, Uranoscopus. 
Steropes, 326. 375. 
©tidyling, Gasterosteus, 
Stieglig, Carduelis, 
Stigmus, 461. 
Stlbum, 449. 
Stilicus, 331. 
Stinkthier, Mephitis. 
Stizus, 459. 
Stoͤr, Acipenser. 
Stomatella, 194. 
Stomatia, ib. 
Stombhus, 102. 
Stomias, 119. 
Stomis, 326. 
Stomoxys, Stechfliege, 5064 
Storch, Ciconia. 
Storilus, 159. 
Strammonita, 190, 
Strauß, Struthio. 
Stratiomys, 503. 
Strebla, 510. 
Strepsilas, 82. 
Strigia, 528. 
Strix, Schleiereule, 68. 
Stromateus, Deckfiſch, 127. 
Strombiliphaga (Strobilipha- 

ga), 7I. , , 
Strombus, Flügelfchnede, 187, 
Strongylus, 349. 371. 526. 
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Struthio, Strauß, $0. 
Struthiolaria, 187. 
Sturmvogel, Procellaria. 
Sturnus, Staar, 71. N 
Stugkäfer, Hister. 
Stygia, 477. 
Stygidium, 500, 
Stylaria, 233. 
Stylina, 554. 
Stylophorus, 139. 
Stylops, 487. 
Subula, 190. 
Succinea, 174. 
Sudis, 118. 
Sula, E Ipel, 85. 

Sulin, 194. 
Suricata, 47: 
Sus, Schwein, 59. 
Syllis, 228. 
Sylvanus, 393. 
Sylvia, 71. 
Symplegades, 160. 
Synagris, 463. 
Synanceia, 135. 

Synapha, 403. 
Synbranchus, 140. 
Syngnathus, Radeififih, 115. 
Synodontis, 122. 
Synodus, 279. 
Synoether, 54. 
Synoicum, 537: 
Syrnium, 68. 
Syromastus, 417, 
Syrphus, 505. 
Syrrhaptes, 78. 
Systropha, 466. 
Syzygonia, 44I. 
Syzygops, 286. 

8. 

Tabanus, Piehfliege, 496. 
Tachinus, 332. 
Tachydromus, 80. 93. 
Tachyglossus, Echidna, 64. 
Tachypetes, Fregattvog el, 85. 
Tachyporus, 332. 
Tactolus, 258. 
Tadorne, 84. 
Taenia, Bandivurm, 530. 
Taenianotus, 135, 
Taenioides, 137, 



598 Kegitien 

Tagenia, 366.- - Teredo, ib. 
Tagona, ih. Termes, 435. 
Tagthierchen, Ephemera. Terrapen, 89. 
Talitrus, 275. Tessaratoma, 416. 
Talpa, Maulwurf, 44. Testacella, 173. 
Tamatia, 75- Testudo, 89. 
Tamias, 52. Tetanocera, 509. 
Tanagra, ©paß, 71. Tethya, 553. _ 
Tantalus, Nimmerfatt, 81. Tetrabothris ‚' 529, 
Tanymechus, 3835. Tetraclita, 223. 
Tanypus, 49T. Tetragnatha, 300. 
Tanysphyrus, 389. Tetragonopterus, 117. 
Tanzfliege, Empis. Tetragonum, 546. 
Tapaya, 93. Tetragonurus, 180. 
Tapes, 210. Tetragulus, 526. 
Zapezirfpinne, Segestria. Tetrao, Waldhuhn, 78. ' 
Taphozous, 41. Tetraonyx, 376. 
Taphria, 325. Tetraopus, 398. 
Tapirus, Tapir, 58. Tetrapedium, 468. 
Tarpa, 441. Tetrarhynchus, 529. 
Tarsius, 39. Tetratoma, 369. 
Tatu, 56. *— 2 Tetrix, — 

Tatusia, 67. “ Tetrodon, Stachelbauch, 113. 
Taube, Columba. ....  Tettigometra, 425. 
Zauder, Colymbus. ‚  Tettigonia, 426. 
Zaudjfäfer, Dyticus. , „Petliz, 411. 
Teffius, 327. Thais, 472. 
Zeihmufchel, Anodonta. Thalassema, 233. 
Tejus, 93. ‘  Thalassina, 266. 
Teleas, 451. -  Thamnophilus,, 71. 
Teleosaurus, gI. Thanasimus, 342. 
Telephorus, 339. Thecadactylus, 95. 
Telescopium, 187. h Thecla, 474. 
Tellerſchnecke, Planorbis. ‚  Thelxiops, 259. 
Tellina, Zellmufchel, 211. ‘  Thelyphonus, 296. 
Tellinides, ib. „ . Thenus, 265. 

Zellmufchel, Tellina. Therapene, 89. 
Telphusa, 255. Therates, 323. 
Temia, 72. -  Thereva, 497. 
Temnodon, 127- Theridium, 300. 
Tenebrio, Eulgerentäfen, 368. Thia, 256. 
Tengyra, 456. Thlipsomyza, 500. 
Tenrec, Gentetes. Thoa, 557: 
Tenthredo, 441. -  Thomisus, 301. _ 
Tentyria, 366. Thoracantha, 447. 
Tephritis, 72. ut  larıns., AQ7, 
Terapon, I34. Thrissa, 118. 
Terebella, 230. Thun, Thynnus. 
Terebellum, 191. Thylacites, 386. 
Terebra, 190, Thymalus, 349. 
Terebratula, 196. Thynnus, Thun, 1295 —— 
Teredina, 215. 457: 
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Thyreophora, 510. 
Thyris, 477- 
Thvrsia, 305. 
Tibiana, 656. 
Tibicen, 424. 
Tichodroma, 72. 
Tillus, 342. 
Timia, AIo. 
Tinca, Schleie, 121. 
Tinea, 482. 
Tingis, 4-0, 
Tiphia, 456. 
Tipula, 492. 
Tityra, 71. 
Todus, Plattſchnabel, 73. 
Tomicus, 392. 
Tomomyza, 500. 
Tornatella, 186. 
Torpedo, Zitterrodje, 108. 
Tortrix, 99. 
Torymus, 447. 
Totanus, 82. 
Toxicum, 368. 
Toxophora, 500. 
Toxota, 399. 
Toxotes, 126. 
Trachichtys, 128. 
— Petermaͤnnchen, 

135 
Trachodes, 386. 
Trachyphloéus, ib. 
Trachypterus, 138. 
Trachypus, 463. 
Trachys, 333. 
Trachyscelis, 369. 
Trapecia, 225. 
Trapelus, 93. 
Trappe, Otis. 
Trouerkaͤfer, Blaps. 
Trechus, 325. 
Trcmes 442. 
Triacanthus, 113. 
Triaenophorus, 530. 
Trichechus, Wallroß, 48. 
Trichiurus, Degenfifd), 139. 
Trichius, 363. 
Trichocephalus, 526. 

. Trichocera, 493. 
Trichocerca, 559. 
Trichoda, 562. 
Trichodactylus, 255. 
Trichodectes, 317. 
Trichonotus, 138. 
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Trichopoda, 508. 
Trichopodus, 1:6. 
Trichosoma, 526. 
Tricondyla, 323. 
Tricuspidaria. 530. 
Tridacna, 207. 
Tridactylus, 409. 
Trigla, Seehahn, 135. 
Trigona, 468. 
Trigonia, 20}. 

Trigonocephalus, 100. 
Trimeresurus, 100, 
Trinodes, 352. 
Trionyx, 90. 
Triops, 228. 
Triphon, 445- 
Triphyllus, 393. 
Triplax, go1. 
Tristoma, 5:8. 
Tritoma, 402. 
Triton, Röhrlirg, 103. 
Tritonia, 187. 

Tritonıum, 190. 
Trochetia, 234. 
Trochilus, Kolibri, 72. 
Trochita, 194. 
Trochus, Kreifelfhnede, 184. 
Trogledytes, Zaunfchlüpfer, 71. 
Troglodytes, Pithecus, 36. 
Trogoderma, 352. 
Trogon, 75. 
Trogosita, 393. 
Trognlus, 305. 
Trogus, 445. 
Trombidium, 306. 
Zrompetenvogel, Psophia, 
Trophonium, 187. 
Tropidia, 505. 
Tropikvogel, Phaeton. 
Trox, 360 
Truthudn, Meleagris. 
Truxalis, 411. 
Trygon, 108. 
Trypoxylon, 460. 
Tubicinella, 2:3. 
Tubicolaria, 559. 
Tubifex, 243. 
Tubipora, 555- 
Tubularia, 557- 
Tubulipora, 556. 
Tupaja, Cladobates. 
Tupinambis, 93, 
Turbinella, 187. 
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Turbinolites, 554. uch 

Turbo, Mondſchnecke, 183. 

Turdus, Droffel, 7L. 

Turnix, Hemipodius, 
“ Turricula, 187. | 

Turrilites, 159, 

Tychius, 390» 

Tylos, 283. 

Typhis, 187. 276. 

Typhlops, Schuppenfchlange, 98, 
Tyrannites, 158. 

Tyrannus, 70. 

U. 
Uca, 254. 
Udotea, 556. 

Uferaas, Ephemera. 

Uleiota, 394. 

Uloborus, 300, 

Ulopa, 426. 

Ulula, Kaus, 69. 

Umbellularia , 552. 

Umber, Coregonus. 
Umberfifh, Sciaena, 

Umbraculum, 195. 

Umbrella, ib. 

Umbrina, 135. 

Ungulina, 212. 

 Unio, 206. 
Upis, 368. 

Upupa, Wiedehopf, 72. 
Urania, 475. 

Uranodon, Hyperodon. 

Uranoscopus, Sternſeher, 136. 
Urax, 78. 

Urceolaria, 559. 

Uria, Lumme, 86. 

Urocerus, 442, 

Urodon, 381. 

Uroplatus, 95. 

Uropoda, 306. 
Uroptera, 383. 

Regifern 

Ursus, Bät, 45. 
Urubu, 66. 

Usia, 500. 

Usoma, 369. 
Utriculus, 19I. 

V. 

Vaginicola, 559. 

Vaginula, 173. 

Valvata , 183. 

Vampyrus, gr. 

„ Vanellus, Kibiß, 80. 
Vanessa, 473. 

Vanga, 41. 

Vappo, 503. 

Velella, Gegelqualle, 546, 
Velia, 421. 

Venericardia, 209. 
Venerupis, 210. 

Venus, Venusmuſchel, ih. 
Veretillum, 552. 

Vermetus, 183. 

Vermilia, 230. 

Veronicella, 173. 

Verruca, 223. 

Vertagus, 187, 

Vertigo, 175. 

Vespa, Wefpe, 463. 
Vespertilio, $ledermaus, AT. 
Vespertilio auritus, Plecotus, 

ib. 

Vesperus, 398. 

Veuve, 7I. 

Vibrio, 562. 

Vidua, 71. 

Biehfliege, Tabanus. 

Bielfraß, Gulo. 

Bielfraßichnede, Bulimus. 

Vinago, 77. 

Vipera, ®iper, 100, 

Vipio, 445. 
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Virgularia, 552. 
Vitrina, 174. 

Viverra, Sibetthier, 47- 

Volucella, 505. 

Volucrum; 484. 

Voluta, Walzenf.gnede, 191. 
Volvaria, ib. 

Volvox, Rueichieuihen, 562. 
Vomer, 130. \ 

Vorticella, Schnellthierchen, 559; 
Vorticialis, 160. 

Vulpes, Sud, 46, 

Vulsella , 202. 

Vultur, Geier, 66. 

W. 

Wachtel, Coturnix. 

Waldhuhn, Tetrao. 

Wallroß, Trichechus, 
Walzenſchnecke, Voluta, 

Walzenthierchen, Enchelys; 
Waͤlzkaͤfer, Sisyphus. 
Waſchbaͤr, Procyon. 

Waſſerhuhn, Fulica. 
Waſſerjungfer, Libellula. 

Waſſermilbe, Hydrachna. 
Waſſernymphe, Agrion. 

Waſſertreter, Phalaropus. 
Weberknecht, Opilio. 
Weberſpinnen, Aranea, 

Weißling, Pieris. 

Wels, Silurus. 

Wendehals, Yunx. 

Wendeltreppe, Scalaria, 
Weſpe, Vespa. 

Weſpenbiene, Nomada, 

Wickler, Pyralis. 
Widderſchwaͤrmer, Zygaena, 477. 

Wiedehopf, Upupa. 
Winfelaffe, Cebus, 

Wolfsfpinne, Oxyopes; 
Latreille. 

Wombat, Phascolomys, 
Wuͤrger, Lanius. 

X. 

Xantholinus, 331, 
Xanthornus, 72: 

Xenia, 553. 

Xenos, 487. 

Xestomyza, 500, 

Xiphias, Schwerdtfifh, 129; 

Xiphicera, 411. 

Xiphodon, 59. 

Xiphydria, 442: 

Xorides, 444: 

Xyela, 442. 

Xyletinus, 343: 

Xylinada, 380. 

Xylocopa, Holzbiene, 466: 

' Xylophaga, 214. 

Xylophagus, 502: 

Xylopoda, 484: 

Xylota, 505. 

g. 
Yet, 191. 

Yponomeuta, 481. 
Yunx; Wendehals, 75; 

3: 

Zabrus, 326. 
3adenpolyp, Pedicellaria. 
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Zaunſchluͤpfer, Troglodytes, 71: 

Bede, Ixodes. 
Zelus, 420. 

Zephyrus, 474. 

Zeus, Spiegelfifh, 128; 

Zeuzera, 479. 
Bibetmans, Fiber. 

40 
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Zibetthier, Viverra. 

Ziege, Capra. 

Ziegenmelker, Caprimulgus. 

Zingel, 135. 

Zirophorus, 332. 
Zitterrocdhe, Torpedo. 

Zoantha, 544 

Zodion, 506, 

Zo&a, 269» 
Zonitis, 377. 
Zoosperma, 560. 

Zophosis, 366. 

Zorilla, 46. 

Zudeipaft, Lepisma. 
Zunge, Solea. 

Zungenmuſchel, Lingula. 

Sungenthierdhen, Parameeium. 
Zuphium, 324. 

Zuzara, 281. 

Zygaena, Hammerfiſch, 107. 
Zygaena, Widderfhwärmer, 477 
Zygia, 341. : 
Zygophora, 400, 



Wegen 

| a a I 2 DE 

I Yale ee 1 

Sarları? 

der Entfernung des Ueberſetzers von Drudorte zu 
entfcehuldigende Verbeſſerungen. 

Beile 9 don oben: angefachter, flatt angefachte. 
— 2 — unten: Ausnahmen nad, ftatt Ausnahmen, nod- 
— 7 — 0.: befännt, ſtatt angeführt: 
— 8 —w:nun, ftatt nür. 
— 20 — ü.: abzuſtechen, ftätt abzufiehen: 
= Sat. : Acephalocystis, ftatt Asenbelogratisk: 
— 2 —o.:letis, flatt Ictides. 
— 1 -—u.:nenüt, geſammelt hat, ſtatt nennt. 

— 4 — 0.: Hyrax, flatt Hydrax, 

— 5 — 0.: Gärrula, ſtatt Garrulus: 

— —u.« muß &005; Form geftrihen werben, 
- 1 -uw: LH. un III. flatt TI. bis LT. 
— 10 — u.: beidlebigen Seefäugethieren, ft. Seefäugethieren, 
— 15 — o.: Chalceus, ftatt Chaceus. 
— 16 — o.: ſteinichte, ftatt fleinharte: 

— 10 — o.: nur ftatt einfach. 
— ı7 — o.: Halfe, oder, ftätt, Halfo oder. 
- 9-0: Soldado, fiatt Sobdago. 

fege man zwifchen Zeile ıo und ıi: II: Nur eine 
äußere Kiemenöffnung. 

— 9 — 0.: Gehirnnerventnoten, ftatt Gehitnnerven: 
— 15 — u: Gephalidien, flatt Encephälidien. 
— 8 — o.: Erceretionöfloffe, Statt Exrcretionen. 

— 4 — 0.: Nautiliten, ftatt Nautilen. 
— 3 — u. iſt die Klammer hinter Ferussac zu ſtreichen⸗ 
— 2 — u.:Tritonia, ſtatt Tritonium. 

8 — u.: Aspergillum, flatt Penicillus: 

— 2 — 0.:mitdem fehr jungen, ftatt mit den fehr jungen, 
- 3 — 0.: Schädel, flatt Scheitel. 
— 3u.4— u. : Erpobdella, ſtatt Erpopdella. 

— 5 - us Schnarrheuſchrecken, ſtatt Sharcheuihreden: 



604 

Seite 247 Zeile 9 
— 26 — © 

— 28 — Dr 

— 327 — 1 

— ET 
— 394 — 12 
- 35.0.3 

— er 
— 988 ma. ‚4 
— 400 6 

— 7403 3123 
IR, 
— 66 
er VA Se 2 
— — — 13 

en: 
a ee a 
— 400 8 
— 50 — 16 

a 7 

[4 55 —11 

— 561 — 2 

von o.: daß von, ſtatt daß man von 
— u.: Gammarus (ilomard [Astacusmarinus]), aa 

Homare. ö 

— o.: Branchiopus, ftätt Branchipus. 
— o.: Pelecia; ftatt Pelecina. 

— 0.:Gnathie, ftatt Gnathe. 

— o.: Hemipeplus, ſtatt Hemipepus: 

— u.; Spondylis, ftatt Spondylus. 

— ct. : Stenodere, fiatt Stenoder. 
— oben: Parmena, fiatt Pamera: - 
— o.: Haemonie, ftatt Haemom. 
— 0.: Dapsus, ftatt Dapsas. 

9 — u. Pachlyde,ftatt Pachlysd. a0," 
— i. : Leiophron, ftatt Lecophron. 

=,0.:;Leucopsis, ſtatt Leucospis. 
— 9.: Thoracanthe, ftatt Thoracanth. 
— u.: Myrmecodes; ftatt Myrmecoda: 
— 0. Euplocamus, ftatt Eüplocampus. 
— u:: Simulia, ftatt Simulium. 

— o.: Haematopoda, ftatt Haematopota: 
— ır.: Amycti, ftatt Amyct. 

— o. ; Chrysochlore, ftatt u 

9.7 Oxyuris, ſtatt Oxyurus. u 
— 9.:Orbitulit®s, ftattOrbulites. 

— o. : Acephalocystis, ftatt Acephalocysti. 

Noch andere geringfügige Fehler, 3.8. 6vyYos, Schnautze, ſtatt 
Nafe; darin, flatt daran (p. 152); tft, ftatt find (p- 79); fie, ſtatt er 
(p. 81), %. ſ. w.; fehlende oder überflüffige Kommas oder Punkte’ u. ſ. w. 
wird der geneigte Leſer jedesmal ſelbſt aufzufinden Wien: "a, 
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Einige naturhiftorifhe Werke, welche im Verlage des Lan— 
des-Induſtrie-Comptoirs zu Weimar erfchienen, und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen find. 

Gepede, Hrn. de la, Naturgeſchichte der Amphibien oder der Eier 
legenden vierfühigen Thiere, und der Schlangen, eine Kortiegung 
von Büffon’s Naturgefhichte, aug dem Franzoͤſ und mit Anmerkun— 
gen und Zufäßen von 3. M. Bedhftein. I. bis V. Band, mit 
176 ausgemalten Kupf, gr. 8. 1800 bis 1812. 17 Rthlr. 18 gr. 
oder 31 Fl. 57 Kr. he 

— Daffelbe mit 176 ſchwarzen Kupf. 13 Nthlr. 6 gr. oder23 fl. 57 Er. 
"Dumeril’s analytische Zoologie. Aus dem Französischen und: 

mit Anmerkungen von Dr. L. F, Froriep gr.8.1806. ı Rthlr. 
12 gr. oder 2 fl. 42 kr. { 

Funke's, ©. Ph. und &. 9. E. Lippold's neues Naturr nd 
“ Kunftlericon, enthaltend die wichtigften und gemeinnüßiaften 
Gegenftände aus der Naturgefchichte, Naturlehre, Chemie und Tech— 
nologie. Zum bequemen Gebraud) infonderheit auch für Ungelehrte 
und für gebildete Srauenzimmer. I. Band. Aal — Juwelen: 
Täfer. gr. med 8 1301. 3 Rthir. oder 5 fl. 24 Er. 

— Deffelben IL. Band, Kabeljau— Ruß. gr. med. 8, 1802. 
2 Rthir. 6 gr. oder 4 fl. 3 Err 

— Deffelben III Band, Saame — Zypermwurzel. gr. med. 
8. 1804. 3 Rthlr. od. 5 fl. 24 Er. 

— Deffelben IV. oder Supplementband, enthaltend Berich— 
tigungen und Nachträge, einen lateinifhen Nomenclator und ein 
Teutſches Synonymenregifter. gr. med. 8. 1805. 18 gr. od. ıfl. 21 Er. 
Das ganze W erlcompl. 9 Rthlr. oder I6fl. 12 Er. 

Hauy's, R. J., Grundlehren der Phyſik. Aus dem Franz. über- 
fegt, mit Anmerfungen von Dr. 3. 8. £. Blumhof und mit 
Vorrede und Anmerkungen von J. 9. Voigt. 2 Bde. mit 24 
Kupfertaf. ar. 8. 1804. 3 Rthlr. 12 ar. 0d. 6 fl. 18 Er. 

Lamard’s, 3. B., neues Syſtem der Conchyliologie. Aus dem 
Sranzof. von Dr. L. 5. Froriep. Mit einer Kupfertaf. gr. 8. 
1807. 9 gr. oder 40 Er. 

Pennant’s, Th. allgemeine Ueberfiht der vierfüßigen Thiere. Ans 
dem Enalifhen überfegt mit Anmerkungen und Zufägen von J. 
M. Behftein, mit 54 Kupfertafein, I. und II. Band. gr. 4 
1799. 9 Rebe. oder 16 fl. 12 Er. 

‚Greenough’s ©. B., Kritifhe Unterfuhuna der erftien Grund: 
fäge der Geologie, in einer Reihe von Abhandlungen. Aus dem 
Engl. gr. 8. ı821. I Rthle 12 gr. oder 2 fl. 42 Er. 

Smith, Sam. Edw., botanifhe Grammatik, zur Erläuterung fo- 
wohl der fünftlichen, als der natürlihen Glaffification, nebft einer 
Darftellung des Juffiewfchen Syftems. Aus dem Engl. überfest. 
Mit 2ı Kupfertafiin, ausgemalt 3 Thlr. ıg ar. od. 6 fl. 45 kr. 

— Daffelbe mit f[hwarzen Nupfern ı &hlr. 18 gr. od. 3 fl. g Er. 
Lehmann, C. A., Tabellarische Uebersicht des Linneischen 

Pflanzensystems. Nach Schultes bearbeitet und durch bei- 
gefügte Abbildungen der Befruchtungswerkzeuge möglichst 
versinnlicht. ı Blatt in Royal-Folio. 1824. 9 Gr. od. 40 kr. 

Ure, Handwörterbud der practifhen Chemie, angewendet auf bie 
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andern Zweige der Naturkunde,T wie auf Künfte und Gewerbe. 
Nach der neueften Ausgabe bes Driginald aus dem Engl. übers 
fegt, mit Berüdfihtigung der Franz. Bearbeitung von Riffault. 
(Durchgefehen und mit Anmerkungen vom Hofrath Ritter Dö- 
bereiner,. Mit ı4 Tafeln Abbildungen, ‚gr. Lerieon 8. 1824. 
1825. in 6 Eieferungen, geheftet 7 Rthlr. 12 gr. od. 13 fl 30 Er. 

Harkes, Sam., hemifher Katehigmus. Mit Noten, Erläuterun: 
gen und Anleitung zu Verſuchen. Aus dem Engl. Dritte nad) 
der Io. und ıI. Ausgabe berichrigte Aufl., revidirt und zum Theil 
umgearbeitet von Dr. 3. 3. Trommsdorf. Mit 2 Kupfern. 
gr. 8, 3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. 

Laboratorium, das, eine Sammlung von Abbildungen und Ber 
ſchreibungen ber beften und neueſten Apparate zum Behuf der 
practifchen und phyficalifhen Chemie. Hr und 7 Heft. gr. 4. 
1825 — 1837 3eber Heft 12 Gr. oder 54. Kr. 
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